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Alle Mann greiien ein. 
Sämmtliche organijirte Arbeiter 
der Hartfohle = Region unter: 
ftügen jest die Streifer.— Nud) 
die Bedienjteten der genbenbe- 
fisenden Bahngejellihaften. — 

Angeworbene Streifbreder. 

Miltesbarre, Pa., 9. Nuni. Alle 
Klaffen organifirter Arbeiter in ber 
Hartkohlen-Zone haben jegt begonnen, 
den ftreifenden Grubenarbeitern pireft 
oder indireit Beiltand zu leiten. Aud) 
bie Bahn = Bedienfteten Diejer Ne= 
gton njid, wie Jchon lange vorhergeſagt 
fourde, in diejer Richtung vorgegangen. 
Un verjhiedenen Orten hielten Ddieje 
Leute geiiern Berfammlungen ab und 
beichloffen, den Bahngefellichaften ihre 
Unterftügung im Kampf gegen bie 
Grubemarbeiter zu verweigern. Dieje 
Haltung hat die Streifer fehr ermu- 
thigt. 

Zu Freeland bejchlofjen. geitern Die 
Angeftellten der Delamare, Suäques 
bara & Schupliil-Bahrn, die Bebdie- 
nung bon Zügen, auf denen Sheriff3- 
Gebilfen, Kohlen- und Eifen-Boliziften 
oder Nicht-Gewerkſchafts-Arbeiter be: 
fördert werben follen, zu verweigern. 
Sn bemfelben Städtchen traten aud 
bie Leute der Lehigh-Valley-Bahn zus 
fanmen und faßten den Beichluß, feine 
Meichkahle zu hantiren, melche als Er- 
jo für Hartfohle beburft werden 
mag. Terner. proteftirten in Kingjton 
bie Leute der Delaware, Ladamanna 
& MWeftern-Bahn gegen die Beförbe- 
rung bon Weichfohle und verbammten 
es, daß Bahn-Kondukteure fich dazu 
hergaben, die Dienſte von Sheriffs— 
Gehilfen zu leiſten. 

Hazleton, Pa., 9. Juni. Da ſie 
nicht imſtande ſind, genug Pumpenleute 
und Heizer aufzutreiben, ſo wollen J. 
©. Wentz de Co. die Hazlebrook⸗-Koh— 
lengrube unter Waſſer gerathen laſſen. 

Die Streiker berichten, daß ſich auch 
die Coxe'ſche Stockton-Kohlengrube 
mit Waſſer fülle, da faſt keine Pum— 
penleute und Heizer dort mehr vorhan⸗ 
den ſeien. 

Die hieſigen Beleuchtungs - Geſell— 


ſchaften haben den Grubenarbeitern 


Erlaubniß gegeben, Abfallskohle für 
ihre Anlagen von aufgegebenen Culm— 
Bänken herbeizubringen. 

Ein Bürger-Ausſchuß begab ſich 
heute nach Mauch Chunk, um gegen die 
Poſtirung von Sheriffs-Gehilfen an 
der Yorktown-Kohlengrube ſeitens des 
Sheriffs Gombert zu proteſtiren. 

Cox Bros. de Co. haben ſich an den 
Sheriff Jacobs mit dem Erſuchen ge— 
wendet, für Nicht -Gewerkſchaftsar— 
beiter, die ſich auf dem Wege nach und 
von Drifton befinden, ausreichenden 
Schutz zu liefern. 

Wilkesbarre, Pa. 9. Juni. Es 
wird berichtet, daß 68 neue Leute um 
3 Uhr Morgens in die Kohlengrube Nr. 
5 der Susquehanna Coal Co. zu Nan— 
ticoke gebracht wurden. Noch viele An— 
dere für dieſe oder ſonſtige Gruben ſind 
unterwegs, darunter etwa 100 Ungarn 
von Philadelphia. 

Es ſammelte ſich ein Volkshaufe an 
der genannten Grube an, zerſtreute ſich 
jedoch bald wieder. 

Hazleton, Pa., 9. Juni. Der Su⸗ 
perintendent der Firma Coxe Bros. & 
Co. wurde auf den Straßen des 
Städtchens Freeland von Frauen an⸗ 
gegriffen, aber nicht verletzt. 

Etwa 800 Streiker ſammelten ſich 
zu Evervale, und etwa 1000 zu Yeddo 
an, um Waggons mit Nicht -Gewerk⸗— 
ſchaftlern abzufangen. Sheriff Jacobs 
hörte davon und fuhr ſehr früh nach 
Freeland, um eine Kundgebung zu ver— 
hüten. Der Gemerkjchafts - Diftrikta- 
jefretär Gallagber fuhr in einem an- 
deren Waggon nachfzreeland, unmittel- 
bar dem Sheriff voraus. Unweit 
Evervale bejtiegenStreifer denWaggon 
des Lehteren und fuchten nach Nichts 
Gewerkſchaftler. Gallagher überredete 
ſie jedoch, heimzugehen. Zu Yeddo 
wurde der Waggon abermals beſtiegen; 
doch fand man keine Nicht-Gewerk— 
ſchaftler. 

Huntington, W. Va., 9. Juni. Noch 
mehrere Hundert Ungarn, welche an die 
Stelle von Streilern treten ſollen, ſind 
auf dem Wege nach dem Tug River— 
Kohlenfelde, an der Norfolt & We— 
ftern-Bahn. 

Middlesboro, Ky., 9. Jan. Etwa 
5000 Kohlengräber und Eofe-Arbeiter 
im meftspirginifhen County Bucha- 
nan ſowie in den pirginifchen Counties 
Wife und Scott meigerten’fich, dem 
Streit = Befehl zu entfprechen. Die 
Virginia Iron Coal & Cote Co., für 
welche die meiften diefer Leute thätig 
find, äußerte die Erwartung, daß fie an 
der Urbeit bleiben werben. 

Fairmont, W. Va., 9.” Juni. 150 
nannten „Mutter Jones“ marfchirten 
am Kounty-Landiveg entlang von 
Spinnftn nah Monongabela, mo 
heute Nachmittag eine Verfammlung 
ftattfand. Die Grubenarbeiter in der 
Gegend an der Marfch-Linie entlang 
find noch Alle an der Arbeit. 

Beaver Yallz, Pa., 9. Juni. Die 
Angeftellten der Kenitone Drils Co., 
nit Ausnahme der Mafchinenbauer, 
gingen behufs Erringung des neuns 
ünbigen Arbeitstages an den Streit. 
Sie Haben bisher 9% Stunden pro Tag 
gearbeitet, Die Mafchinenbauer bier 


Ä 





und in Nem Brighton und Falliton 


beit nieberlegen, wenn ihnen nicht ber 
Neunftunden-Tag gewährt wird. 
57. Songreh- 
$Slotten-Etat im Senat. 

Waſhington, D. K., 9. Juni. Der 
Genats-Ausihuß für Indianer = An- 
gelegendeiten brachte einen Bericht über 
das Verhalten des Jndianer:fommi/- 
fürs W. N. Nones betreff3 der Per: 
pachtung gewiſſer Indianerländereien 
der Standing Rock-Reſerbation, in 
Süd-Dakota, ein, worüber eine Unter— 
ſuchung gefordert worden war. Der 
Bericht beſagt, die betreffenden Be— 
ſchuldigungen ſeien unbegründet; er 
wurde gutgeheißen. 

Der Senat erörterte den SFlotten- 
Etat, weldher in ber einberichteten Ge- 
ftalt $78,166,838 bewilligt. 

Simmons (Nord:Karolina) hielt 
borher eine Rebe für Die Vorlage be- 
treffs der ApalachensForitreferne. 

Das Abgeordnetenhaus Iehnte den 
Untrag von De Armond (Miffouri), 
bie ſog. Anti⸗Anarchiſten⸗Vorlage an 
den Ausſchuß zurückzuweiſen, mit der 
Inſtruktion, die Abſchnitte Z und 13 
zu ſtreichen, mit 125 gegen 71 Stim— 
men ab. Dann wurde über die Vor— 
lage ſelbſt abgeſtimmt. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte 
auch eine Vorlage betreffs Uebertra— 
gung gewiſſer Forſt-Reſerven an das 
Ackerbau⸗Departement. 

Bermutchlih 9 Umgefommene! 

Saratoga, N. Y., 9. Juni. Zu frü- 
her Morgenftunde hatte unfer fafhio- 
nabler Vergnügunggort eine Brand- 
fataftrophe. Die Flammen brachen im 
Arcade-Gebäude am Broadway aus, 
und biefes nebit dem „Shadleford“” 
und dem „Iheater Saratoga” brannte | 
nieder. Die legtere Anftalt befand fich 
im Eitigens - Nationalbant = Gebäude, 
das, fomeit e& von Teuer unverfehrt 
blieb, durch Waffer ueſchädigt wurde; 
bo erlitten die Spinden und bie 
Spinden und die Bant-Gemölbe feinen 
Schaden. Man fürchtet aber, daß 9 
Derfonen in dem Brand umgelommen 
find! Eine Frau Mabel verbrannte in 
ihren Wohnräumen, und 8 Andere 
mwerden vermißt. Außerdem wurde ber 
Feuerwehr⸗Chef Chadwick ſchwer, viel⸗ 
leicht tödtlich verletzt, und noch zwei 
andere Perſonen trugen Verletzungen 
davon. 

Militärafademice- Jubiläum. 

Weit Boint, N. %Y., 9. Juni. Heute | 
fand hier die 100jährige Yubelfeier des 
Beitehens der Bundes-Militärafabemie 
ftatt. Unter Anderen hielten General- 
Leutnant John M. Schofield — frü- 
berer Dberbefehlöhaber der Bundes— 
armee — und Oberft &. %. MeEler- 
and, Veteran des jpanifch-amerifanie 
fchen Krieges, längere Anfprachen. 

Richter-Erſatzwahl. 

Springfield, Ill. 9. Juni. Gouver— 
neur Yates hat eine Spezialwahl im 
15. Juſtizkreis angeordnet, um einen 
Nachfolger für den, kürzlich verſtorbe— 
nen Richter Crabtree von Dixon zu er— 
halten. Die Wahl iſt auf den 7. Juli 
anberaumt. 

Auch in dritter Leſung. 

Berlin, 9. Juni. Nachdem heute der 
Reichsſstag die, anderweit ſchon gutge— 
heißene Vorlage betreffs Aufhebung des 
Diktatur -Paragraphen für Elſaß— 
Lothringen auch in dritter Leſung an— 
genommen hat, iſt dieſe Angelegenheit 
jetzt endgiltig erledigt. 

A. O. U. W. 

Portland, Oreg., 9. Juni. Hier wird 
am Dienſtag die Konvention der Su— 
preme Loge des Alterthümlichen Or— 
dens der Vereinigten Arbeiter (von den 
Ver. Staaten und Kanada) eröffnet. 
Ein Extrazug mit Delegaten für die— 
ſelbe wurde an der Staatsgrenze vom 
Gouverneur Geer bewillkommt. 

Zuchthaus⸗Meuterei! 

Salem, Oreg., 9. Juni. ImStaats⸗ 
Zuchthauſe brach eine Meuterei aus, 
und die Sträflinge verſuchten maſſen— 
haft, auszubrechen. Der Wächter Tif⸗ 
fany wurde getödtet und Wächter Fer— 
rell verwundet. 


Ausland. 


Die [hneltite Fahrt. 
„Kronprius Wilhelm‘ zeichnet fich ans. 
Pinmouth, England, 9. Juni. Der 

Norddeuiſche Lloyd⸗Dampfer „Krone 
prinz Wilehim“ (unter Kapitän Rid;- 
ter), welcher a md, Juni von New York 
nad Cherbourg und Bremen abfuhr, 
traf heute Vormittag am Eddyſtone— 
Seuchttdurm ein, nad) einer Fahrt bon 
5 Iagen, 11 Stunden und 32 Minu- 
ten. Das ift die fchnellfte Fahrt, melche' 
bisher über den Atlantifchen Ozean in 
öftlicher Richtung vorgefommen ift. Der 
Dampfer legte burcjchnitilic 23,53 
Knoten in der Stunde zurüd. 

Gegen frumme Bantdirektoren. 


Berlin, 9. Juni. 3 findet allge 
mein Unerfennung, daß bie Gerichte 
offentundig  beftrebt find, bie auf 
Schwindel‘ ertappten Bankbireftoren 
ftrengftens zu Beffcafen. So iſt Joſef 
Ihoeren, der Direktor ber verfrachten 
Kempener Gewerbebant, wegen De- 
trug3 und PVeruntreuung au zwei Jah- 
en —— und bedeutender Geld⸗ 
buße verurtheilt worden. 

Dampfernachrichten. 
Unartommen 
New Yort; Bahn von Genua und Neapel; Bovic 


von Niperpeol. 3 

San —— City of Peking. von aſiatiſchen 
Häfen. Bringt” von großem —— —* 
in on N elbſt ſind infolge 
irre ausgetradnet.) 


- 


e. 
— 


Abendpost 


Chicago, Montag, den 9. Juni 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


| Südafritanifdes. 
wollen am 12. uni gleichfalls die Ar- | Cheilweife Enttäufhung in Deutfchland. 


| Berlin, 9. Juni. E3 hat hier eine ge- 
| drüdte Stimmung verurfacht, daß beim 
| Friedensſchluß die Boeren ihre hollän— 
diſchen Kampfgenoſſen, die Kap-Rebel— 
len ſo gut wie preisgaben. VieleBlätter 
ſprechen die Hoffnung aus, die Boeren 
würden nach mehreren Jahrzehnten ſich 
wieder aufraffen und ſich die Freiheit 
zurückerringen. Andere zeigen ſich er— 
grimmt über das Aufhören des Wider- 
ſtandes der Boeren und ſagen: „Nach— 


Id die 3 (bit eben | ° 
Den Die —— | Ihauer zufammen. Die Berfonen, wel: | 


| de auf ihm ftanden, purgelten im wü- | 
| jten Durcheinander auf eine, acht Fuß | 
tiefer gelegene Bauftelle, bei melcher Ge- | 


| baben, gibt fie auch Europa auf.” Die 

| „Voltsjtimme” jagt: „Hätte Deutfch- 

| land interbenirt, fo wäre das Schidfal 

| derBoeren ein ganz anderes Pe. 
ei 

| höchft unvorfichtig, eine folhe Anſicht 
öffentlich fundzugeben. 

Was übrigens die Hoffnungen ar: 
belangt, daß Deutichland von dem 
Friedensſchluß in Südafrifa mirth- 
Ichaftliche Vortheile ernten werde, fo 

ı finten diefelben nad und nad. ‘in 
mapgebenden Finanz und Handels- 
freifen wird erklärt, die Wirkungen 

| des Triedensfchluffes auf Deutichlands 
Handel würden porausfichtlih unbe: 
deuten fein. 

Die Börfe fchließt ſich dieſem Skep— 
tizigmus an, und die betreffenden Ak— 
tien gehen herunter. ‘immer mehr 
ftärkt fich die Anficht, daß England ei- 
nen einheitlichen Reich3zoll zum allei- 
nigen Vortheile Englands in den Ko— 
Ionien einführen wird. 

Brüffel, 9. Juni. 


Undere Blätter meinen aber, e3 fei 


Itansvaal-Präfident Krüger, daß er 
feine Tage in Holland zu bejchließen 
gedenke. 

London, 9. Juni. Ein Brief aus 
Pretoria vom 18. Mai beſagt, daß 
dort wenige Tage zuvor 60 Verhaf— 
tungen borgenommen wurden. Die 
Veranlaſſung ſoll eine angebliche Ver— 
ſchwörung gegeben haben, das Regie— 
rungs-Gebäude und Lord Kitcheners 
Wohnung in die Luft zu ſprengen. Die 
Betheiligten ſollen Anwälte, Ehemiker 
und ne Boeren und Holländer 
gemwejen fein. 

Des Papites Begengeihent. 

London, 9. Juni. Eine Depefche der 
„Pal Mal Gazette” aus Nom meldet, 
daß der Papft über das erwähnte, ihm 
bon Gouverneur Taft überbracdhte Ge- 
ſchenk des Präſidenten Rooſevelt, be- 
ſtehend in einer vollſtändigen Samm— 
lung von Rooſevelts Werken in hoch— 
eleganter Ausſtattung und Einfaſſung, 
ſehr erfreut geweſen ſei und Moſaik— 
Bildereien, welche den St. Petersdom 
und den Vatikan darſtellen und in in 
den Vatikan-Werkſtätten ausgeführt 
wurden, als Gegengeſchenk beſtimmt 
habe. 

Der ſinkende Silberpreis. 

Berlin, 9 Juni. Betreffs des ſin— 
kenden Silberpreiſes ſagt der Chef des 
Bankhauſes Seligmann, daß eine wei— 
tere Abwärtsbewegung ſicher ſei. Der 
Silbermarkt vermöge die rieſige jähr— 
liche Silberproduktion nicht zu be— 
wältigen. 
talls zu Münzzwecken ſei unbedeutend, 


und die induftriele Verwendung fer 
heute noch außer Verhältni zur PBro- | 


duftionsmenge. 
Weiblihe Studenten fühlen fi. 
Berlin, 9. Juni. Die, an der Ber- 
liner Univerfität ftudirenden Frauen 
haben eineBetition an die afademifchen 
Behörden gerichtet, in welcher fie da— 
rum erfuchen, daß Frauen, welche das 
Reifezeugniß befigen, ebenjo mie die 
männlichen Kommilitonen zur Jmma= 
trifulation zugelaffen werben. 
(Weitere Depefdhen und Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 
Aus den PBolizeigerichten, 
Daniel BP. Madden und John 


— 


Dris 
coll bekannten ſich heute des 22 


Clerk Harry Ketting verübten Stra— 
ßenraubes ſchuldig und wurden von 
Richter Prindiville zu je einer Geld— 
ſtrafe von 885 verurtheilt. Ketting 
wurde vorgeſtern Abend, als er ſich auf 
dem Wege nach ſeiner Wohnung, 974 
74. Str., befand, von zwei Kerlen hin— 
terrücks angefallen und um feine aus 
810 beſtehende Baarſchaft, ſowie um 
ſeine goldene Taſchenuhr beraubt. Die 
Detektives Crotty und Fogarty verhaf⸗ 
teten ſpäter Madden und Driscoll un— 
ter der Anklage der Thäterſchaft, und 
der Lauf der Dinge bewies, daß ſie die 
richtigen Vögel erwiſcht hatten. 

Im Polizeigericht von Hyde Park 
trat heute Richard MeConnell als An— 
kläger gegen Charles Durham, Chas. 
Skinner, Bernard Stokes und Horace 
Mackey auf, die er beſchuldigte, ihn ge— 
ſtern in der Wirthſchaft von Becker K 
Durham, 4100 State Str. angefallen 
und furchtbar vermöbelt zu haben. Wie 
aus der Verhandlung hervorging, hat 
Durham ſeinen Theilhaber Becker vor 
einigen Tagen wegen angeblicher Un— 
terſchlagung einſtecken laſſen, worauf 
McConnell Bürgſchaft für ihn ſtellte, 
ſo daß Becker wieder auf freien Fuß 


geſetzt wurde. Dies ſcheint ihm Dur⸗ 


ham ſehr übel genommen zu haben 
denn er wollte, ſo behauptet wenigſten 
MeEonnell, während jein Iheilhaber 
im Loche ſaß, die Wirtbfchaft nerfau- 
fen. Der Fall endete damit, daß ber 
Richter die Angeflagten mit einerGelb- 
itrafe von je $25 belegte. 


’ 


‚Gefet die „gom 


Neuerlicher Mit- | 
| theilung zufolge erklärte der ehemalige | 


Die Verwendung des Me= | 


| Bon Brandftiftern angelegt. 


Die Anlage der Edmunds Manufacturing 
Co. durch Fener um $25,000 bejchädigt. 


zerner Bürgerfteig zufammen, und acht 
Perfonen erlitten Derlegungen. 
Während geftern Abend in der An- 
| lage der Edmund: Manufacturing 
ı Company an Robey Str. und Wafh- 
burn Xve. ein angeblich von ruchlofer 


Hand angelegter Brand wüthete, brach 


ein hölgerner Bürgerfteig gegenüber 
der Brandftätte unter der Zajt der Zu- 


| legenheit acht Leute mehr oder minder 


| erheblich verlegt wurden. Die durch die- 
jen Zmifchenfall unter der Menfchen- 


| menge verurfachte Aufregung wurde 
| noch vermehrt durch fchnell aufeinander 
| folgende Erplofionen von Terpentin. 
Das Feuer wurde angeblich von drei 
Männern angelegt, die brennende 
| Hobelfpähne durch ein enfter des er- 
ften Stodes in die Anlage geworfen 
haben follen. 

Die Verunglüdten find: 

AUlerander Ihomas, 35 Jahre alt, 
Armbruch und Hautabjhürfungen im 
Geſicht. 

Theodore Jenkins, 19 Jahre alt, 
Knöchelbruch und Verletzungen im Ge— 


| 
| 
| ficht. 
| 
| 
| 


Yrau Anna Thompfon, 52 Jahre 

alt, wahrfcheinlich innere Verlegungen. 

James Sutliff; Verlegungen am 

Kopf und an den Beinen. 

ı Edmard Harrington; Verrenfung 
eines Handgelentes und eines Knöchel2. 

George Thompfon, Verlegungen am 
Kopfe. 

Sonas Eotterell; Verlegungen an 
der Bruft und Verrenfung eines Ar— 
mes. 

Wm. Hughes; Verrenkung der Wir— 
belſäule und der Arme. 

Frl. Lillian Kelly, Nr. 537 Waſh— 
burne Ave., meldete der Revierwache an 

Weſt 13. Straße, daß ſie ſah, wie drei 
Männer ein Fenſter des erſten Stock— 
werkes der Fabrik gewaltſam öffneten 

und dann brennende Hobelſpähne in 
die Fabrik warfen. Wenige Augenblicke 
ſpäter ſchlugen aus jenem Theile des 
Gebäudes Flammen empor. Die Miſſe— 
thäter hatten ſich inzwiſchen aus dem 
Staube gemacht. 

Die Nachbarn wurden auf denBrand 

| erit aufmerffara, als eine Unzahl Er 
| plofionen im Firnißraum erfolgte, 
durch welche fie unfanft aus der Rube 
geichrecdkt wurden. Die Mehrzahl der in 
der Nachbarſchaft wohnhaften Perſo— 
nen eilte nach der Brandſtätte. 
Flammen hatten inzwiſchen mit un— 
heimlicher Schnelligkeit um ſich gegrif— 


fen und ſich durch den Fahrſtuhlſchacht 


oberen Stockwerken mitgetheilt, 
denen raketengleich funken— 


den 
| aus 


| fprühende Feuergarben emporfchoffen. | 
| auf ber | 


' Kaum war die Feuerwehr 
' Bildfläche erfchienen. al3 der Bürger- 
ı fteig nachgab, wodurch eine Panik un- 

ter den Zufchauern verurfacht murde. 


| Thürrahmen, Wirthichafts-Möbel und 

andere hölzerne Utenfilien. 

urfahte Schaden wird auf $25,000 

| gefhägt. Davon entfallen $10,000 
auf das Gebäude und $15,000 auf das 
Lager. 


Uebel zugerichtet. 


Der Arbeiter Timothy Ryan liegt, 
mit einer böſen Kopfwunde, in ſeiner 


Mann ſei geſtern Abend auf dem 
Heimwege mit zwei Unbekannten über 
die Arbeiterfrage in Streit gerathen. 
| Er habe die Leute „Scabs!” genannt, 
| und jei bafür vom ihnen jo übel zus 
gerichtet worden, daß er bemußtlog auf 
dem Plate geblieben fei. Die Polizei 
ifi jet bemüht, die Periönlichteit der 
ngteifer Ayand zu ermitteln. 


— 


—* Tod darnieder. Es heißt, der 
} 


Unfälle. 


Der ſiebenjährige James Hutchin— 
ſon, No. 3251 Wood Str., fiel heute 
unter die Räder eines Wagens, an den 
er ſich angeblich angehängt hatte, und 

| erlitt ſchwere Verletzungen am rechten 

| Bein. Er fand Aufnahme im Bapti- 
iten-Hofpital, mo eine Amputation des 
Beines für nothmerdig gehalten wird. 
Der Unfall ereignete ih an 35. und 
Wood Straße. 


* Ratrid Leoin, Batrid Harvey und 
Rat. Deady wurden heute dem County- 

| richter Garier vorgeführt, um fich auf 
| die Anklage der Mikahtung des Ge— 
richtöhofes hin zu berantworien. Gie 
werben von der Wahlbehörde bejchul- 
 digt, in betrügerijcher Wbficht bei der 
| unlängft abgehaltenen tepublifanifchen 
| Primärwahl, bei welcher fie das Wahl: 
| richteramt befleibeten, im 16. Prezinkt 
der 29. Ward den Wablpla eigenmäc;- 
tig und ohre der Wahlbehörbe Anzeige 
zu erflatten nach einem anderenebäude 


verlegt zu haben. 2 
Das Wetter. 


3 Wetters Bureau fündigt für die mächften 
ei folgende. Witterung en: 

CHicago und Umgegend: Im Allgemeinen Mar und 
wärmer heute Abend ‚und morgen, lebhafte Süd: 
—— 

a 
A ante Abend und morgen; E 


den. ; ; : 
‚Mibigan: Amt Allgimeinen Mar und wärs: 
ee een und morgen; lebhafte Sübimelt- 


win 
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Unter der £aft der Zuihauer brady ein böl | 


Die I 


Die Edmunds Company verfertigie | 


Der ver: | 


| Wohnung, Nr. 4000 May Str., auf | 


Der Berihwörungsproseh. 


Die Jury mag heute noch volfzjählig werden. 


Von den Anmälten der anderen An- 
geflagten in dem Verfhmwörungs-Pro- 
! zefle, der zur Zeit vor Richter Brentano 
' fehmebt, wird in Abrede geitellt, daß 
| eine Abficht beftehe, die etwaige Schuld 
an den Gejchworenen-Auffäufen auf 
ben Cyrus Simon abzumälzen. Auch 
Hilfa-Staat3anmwalt Bames hält ein 
ſolches VBorgeben feitens der Vertheidi- 
; gung für unwahriceinlih. Die Jury 
| für den Prozeß ift nunmehr nahezu bei- 
jammen und mag heute noch vollftändig 
werden. E3 Heißt, daß die Staat!- 
anmwaltichaft einige Hochgeitellte Beamte 
der „Union Iraction So.”, darunter 
| vieleicht jogar deren Präfidenten, auf 
ben Zeugenftand rufen werde, um feit- 
zuftellen, wer die Firma O’Donnel & 
Brady mit der Führung der Iranzfer- 
| Prozeffe beauftragt hat, und weshalb 

das geichehen ilt. 


Zanpitummer Mörder. 


Richter Dunne wußte nicht, daß 
Beffett Rooliger taubftumm ift. Als 
ihm Heute der Mann unter der 

| Antlage des Mordes vorgeführt mur- 

| de, fragte er ihn: „Sind Sie bereit, 
prozeffirt zu werden, oder münfchen 
Sie einen Aufihub?“ 

Rooliger antwortete nicht, Tchüttelte 
aber fein Haupt und Deutete durch 
Handbewegungen an, daß er nicht bver- 
ftehe. Der Richter |prach lauter. Roo- 
liger fuchtelte energifcher mit feinen 
Händen umher. Dem Richter ging ein 
Geifenjteder auf. Sein Schreiber Har— 

ı rn Belfins ift ein Meifter der ei- 
chenfprache, die er in einer Taubjtum- 
| men-Anftalt in Milfouri gelernt hat. 
Er fuchte, fih dem Angeklagten ver- 
ftändlich zu machen. Der Mann aber 
fannte die Fingerfprade nicht. Nun 
Schrieb der Richter die Frage auf einen 
Zettel. Der Angeklagte tonnte nicht 
| Iefen. Dem Richter blieb nichts übrig, 
| als die Verhandlung zu verfchieben. 
| 


| 


| Roofiger wurde nach feiner Zelle ge- 
| ihaffft | * 
Der Angeklagte iſt ein Mohr. Er 
wird beſchuldigt, ſeinen Arbeitgeber, 
den Barbier Lee Robinſon, von dem er 
als Stiefelputzer und Hausknecht be— 
ſchäftigt wurde, am 20. April erſchoſ— 
ſen und einen gewiſſen James Jeffer— 
ſon, den Koch in der Revierwache an 
Harriſon Str., durch einen Schuß 
verletzt zu haben. Er berübte den 
Mord aus Wuth darüber, daß ihn Ro— 
binſon entlaſſen hatte. 


—N ⸗ 


Muß ſchwer büken. 


Mit dreißigtägiger Haftſtrafe muß 
es der Milchhändler John Jacobſon, 
3310 Indiana Aobe., büßen, daß er 
ſeine Zunge nicht im Zaun halten 
| fonnte imd fo ‚gegen die Würde des 
| Gerichtshofes von Richter Kavanagh 
verftieg. Er trat ala Antläger gegen 
ein Frauenzimmer Namens Mlice 
| Scott auf, das er befchuldigte, ihn um 
: 8250 beftoßlen au haben. linter ande- 
ı ven Zeugen batte die Staaisanmalt- 
fehaft auch die Frau des Antlägers zur 
Zernedriung gebracht, und in feiner 
Anjprahe am die Gefchmorenen fagte 
' Anwalt Geeting, der Vertheidiger der 
| Ungeklagten, daß Frau Jacobjon da= 
| durch, daß fie in dem Prozeß Zeugniß 
| ableate, fich auf diefelbe niedrige Stufe 
| geftellt habe, welche ihr Gatte ein- 
| nehme, der eingeftandener Maßen Tic 
| mit anderen Frauen berumtreibe, ob= 
| mohl ec ein verbeiratheter Mann jei. 
Kaum hatte der Vertheidiger dies ge— 
ſagt, ala Jacobſon in höchſter Erre- 
gung aufſprang und erklärte, er werde 
| fich feine derartigen Angriffe auf jeinen 
guten Ruf gefallen laffen und Geeting 
umbringen, wenn er fich eine weitere 
Schmähung diefer Art geftatte. Hät- 
ten nicht einige Gerichtädtener den Wiüi- 
tbenden gerwaltfam zurüdgebalten, To 
wäre er dem Vertheidiger zu Leibe ge- 
gangen. Richter Kapanagh machte dem 
aufregenden Vorfall Dadurch ein Ende, 
daß er Jacobfon, trogdem diefer fich 
entichuldigte und um qui Wetter bat, 
wegen Mikachtung des Gerichtshofes 
zu 30 Tagen Haft in der County-Xatl 
verurtheilte. 


Will ſelbſt nachſehen. 


Baukommiſſär Kiolbaſſa wird in 
den nächſten Tagen in Begleitung ei— 
nes Sachverſtändigen die Fahrſtühle 
der auf der Weſtſeite gelegenen Ge— 
bäude von Warren Springer einer Be— 
ſichtigung unterziehen, um feſtzuſtellen, 
woran es liegt, daß ſich in jenen Ge— 
bäuden ſo oft Fahrſtuhlunfälle zutra— 
gen. So fiel am letzten Freitag der 
Fahrſtuhl im Gebäude Nr. 197 Canal 
Str. in die Tiefe und drei Perſonen 
wurden verletzt, obwohl der Fahrſtuhl 
damals nur ein Gewicht von 2100 
Pfund zu tragen hatte, während er ein 
ſolches von 5000 Pfund zu tragen im 
Stande fein fol. Die Infpektoren, 
melche der Baufommiffär mit.der Vor⸗ 
nahme der Unterfuchung betraute, mel- 
deten ihm, daß die felbitthätige Sicher- 
heitsporrichtung an jenem Fahrſtuhl 
nicht3 tauge. Baufommiffär Kiolbaffa 
wird fernet darauf dringen, baß ihm 
jeder Fahrftuhlunfall ernflficer Na- 
tur fofort angezeigt wirb, obwohl bie 
Hädtifchen Verordnungen dies nicht 
borfchreiben, damit er jederzeit genau 
darüber unterrichtet ift, auf welche 
Fabrftühle feine Be“ ein ſchar⸗ 

e8 Auge: halten Jollten. 
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| Betheuert feine Unihuld. 


James Kilroy, der wegen angebliher Er: 
mordung von Barry Farref in Anklage: 
zuftand verjetzt wurde, tft heute 
früb verbaftet worden. 


Er jtellt in Abrede, jemals mit der biefigen 
Polizei in Konflift aerathen zu fein, 
oder etwas von dem Morde zu 
wifjen, gefbweige denn ibn 
verübt zu baben. 

Yames Kilroy, melcdher heute Früh 
bon den Deteftives Evans und Con= 


nors verhaftet murde, ftellte, vor Ka= | 
| pitän Mabonen einem Kreugverhör un | 


| iermorfen, in Wbrede, jemald mit der | °°°> —— — 
Seite des Bürgerſteiges einen Mann. 


| biefigen Polizei in Konflitt gerathen 
zu jein. Er wurde por anderthalb 


von Harry Farreß in Anklagezuftand 
verſetzt. 
abläſſig auf ihn gefahndet. John Gra 
ves, alias „Red“ Graves, alias John 


Brien, welcher mit ihm in Anklagezu—⸗ .. IR 
; mahnt, vermuthet, daß von jtreifenden 


feiner Verhaftung zu entziehen gewußt. 


Farrek war Merkführer in der 


Ihürrahmen = Fabrif von John X. | 
Eauger & Company, Nr. 481 W. 22. | 


Str., und wohnte mit feiner Frau und 


tr. 1568 N. Halfted Str. Er wurde 
am 24. November 1900, vor fieben Uhr 


Morgens, ermordet. E& wurde an- 


5 fleinen Söhnchen im Gebäude | 


| 


5 berfegt wurde, hat fich bizlana | 
| 


| der 


Am Tage des Mordes befanden fi 
Varreß, Kay Rakıman, Nr. 251 Mor- 
gan Str., Charles Schreiber, Nr. 101P 
Sletcher Str., und Wm. Ehlan, Nr. 
1242 Neljön Str., auf dem Wege nad 

| der Syabrif. Sie waren von dem Stra= 
| Benbahnmwagen abgeftiegen und fchritten 
| bie 22. Str. in weftlicher Richtung ent- 
| lang. AI fie an dem unter dem Na— 
; men „Bluteimer“ befannten Gebäude 
| an 22. und Morgan Str., vorbeifchrit- 
' ten, bor dem fchon eine Anzahl gebeim- 
| nißoofler Weberfülle und Morde verübt 
worden find, denen e3 Teinen Namen 
berdanft, bemerkte Farre& an jeder 


Rakman und Schreiber waren bor= 


Sahren in Verbindung mit der am 24. | Engelhritten, Farret und Chlan folg- 


ı November 1900 erfolgten Ermordung | 


Auf Leßtere ftürzten fich die bei- 
fremden Männer. Ein furzes 


ten. 
den 


Seitdem hat die Bolizei un- | Handgemenge folgte, in deffen Verlauf 


Farreß in den Rüden gefchoffen murbe. 


ı Er fiarb einige Minuten jpäter. 


Anfänglih wurde, wie fchon 


er⸗ 


Holzbearbeitern gedungene Mörder die 


Blutthat verübt hätten. Es wurden als 


der That verdächtig auch Frank Martin, 
Nr. 107 Fremont Str. und Ray Rin— 
gold, zwei Holzbearbeiter, verhaftet. 
Sie mußten aber ſpäter in Freiheit ge— 
ſetzt werden. 

Schließlich lenkte ſich der Verdacht 
mit der Aufarbeitung des Falles 


fanglich vermuthet, daß der Mord von betrauten Detektives aber auf Graves 


Leuten verübt wurde, die von Holzar— 


und Kilroh. Kener von Beiden 


beitern, welche zur Zeit ſtreikten, ge— konnte aufgefunden werden 


dungen worden waren. 
Kilroy verſicherte dem Kapitän Ma— 
honey, daß er nicht gewußt habe, er ſei 


| 


in Antlagezuftand verfeßt worden, daf; | unter der Anklage 


Die Bolizei behauptet, dab Kilroy 
zur Zeit des Mordes folgendes Sün— 
denregiſter hatte: Am 2. März 1897 
des Raubes und 


er niemals von der geheimnißvollen Er⸗ thätlichen Angriffs in drei Fällen ver— 


mordung Farreß' gehört, und daß er | haftet. 


Er wurde begzichtigt, John 


keine Ahnung gehabt habe, daß die Po- Miller, Nr. 278 W. 13. Str, an Ha 


lizei ihn ſuchte. 
Sie werden Alles in kurzer Zeit er 
fahren“, ſagte Mahoney unwirſch. 

„Mir iſt Alles das neu“, antwortete 
Kilroh ruhig. 

Am Sonntag Nachmittag erfuhren 
die Detektives Connor und Evans, daß 
ein Mann in der Nähe von 30. und 
Wallace Str. geſehen wurde, auf den 
die von Kilroy gelieferte Beſchreibung 
paſſe. Als am Spätabend die Detek 


an den Gebäuden haltend, aus dem 


Staube machen wollte. Die Deiektives 
I 
I 
| 


ftürzten fich auf ihn. Ein wüthendes 
Handgemenae folate. Kiltoy z0q fei- 
nen Sciehprüdel. wurde aber im 
Handumdrehen entmwaffnet, jchliehlich 
feft gepadt und überwältigt. Dann 
wurde der Ürrejtant per Polizeimaaen 
nach der Revierwache geſchafft. 
roy klagte, daß er ſich das Knie verletzt 
habe. Er wurde eingekäfigt, ſcharf be— 
wacht, und heute dem Kapitän Maho 
ney vorgeführt. 


| 
Kil- | 
| 
| 
| 


fted Str. und Johns Place überfallen, 


| in die Meiche geichoffen und um $2.75 


I 
| 
t 
I 
' 


| 


ı auf, 
ı Nach ihrer Angabe aing Frl. Sa 
| word heute gegen Morgen bon einem 
| Tangveranügen nach Haufe und be= 


beraubt zu haben. Er wurde von Mil: 
ler als fein Anareifer bezeichnet, auch 
prozefjirt, aber nicht überführt. 
Am 21. Januar 1896 wurde er unter 
der Anklage verhaftet, den Poliziiten 
Ihomas Maloney von der Repiermache 
an der 22. Sir. in die Weiche geichof 


| fen zu haben, Er wurde aber wiederum 
\ ! nicht überführt.“ 

tives an jener Straßenede vorbeigin= | 
gen, fahen ſie, wie ſich Kilroy, fich dicht | 


Netter Siherheitswädter. 
Unter der Anklage des Straßenraus 
bes wurden beute der.bon einer Privat 
agentur als Wächter bepdienjtete John 


| Giahlog und der Obfihändler George 


Kopslon, ein Grieche, in die Des 
plaine® Str.=Bezirfämwache eingeliefert. 
AS Anklägerin gegen fie tritt. ein 
Mädchen Namens Suſie Sascword 
72 Morgan Straße mwohnbafl. 


_ 


| ‚m Kreuzverhör beantwortete er fait | merkte, dah ihr zei Männer nad- 


ı Jammtliche, ihm 
I neinend. Er 


zurüdaefehrt fet. 
„Er fagte: ch habe Chicago vor drei 
| Jahren veriajjen und weiß nicht3 von 
ben Morden, Untlagen und Raubüber: 
fällen, von denen Sie mir erzählen. Ich 
war zur Zeit nicht in Chicago. Ych habe 
eine Zeit lang in Xo8 Angeles gearbei- 
tet. Dann war ich in New Orleans, 
Mempkis, und Elapperte den ganzen 
Süden ch. Bor drei Wochen fam ich 
nach Chicago.“ 

„Waren Sie nicht während des gan= 
zen Winters in Chicago?“ fragte ihn 
Leutnant Sullivan. 

„Rein, ih war nicht. E3 tft jo, mie 
ih Tage.“ 

Er wurde dann gefragt, ob er etwas 
bon dem Raub im Kontor der LZehigh 
Valley Coal Company, an 30. Straße 
und Stewart Une, am 8. Januar 
1900, etwa3 mifje. In VBerbindüng da= 
mit wurde er gleichfalls in Antlagezu- 
ſtand verſetzt. 

„Niemals etwas davbon gehört,“ er— 
widerte Kilroy ungeduldig. 
ſeit längerer Zeit nicht in Chicago; auch 
nicht zu jener Zeit.“ 

„Ich verließ Chicago, um nach dem 
Weiten zu gehen, und etwas Geld zu— 
fammen zu fparen. 3 gelang mit, 
md ich machte Reifen durch das Land. 
Sch erkläre, daß ich von diefen Dingen 
nichts weiß. ch bin fein Holzbear- 
beiter und weiß nichts von dem. Streit 
cuf der Weftjeite. 

- Im Befige des Arreitanten wurden 
$43 gefunden. Er behauptet, dah er 
das Geld gejpart habe. 

&3 murde ihm ein Bild von „Red“ 
Graves im Polizei - Bulletin gezetat. 

„Kennen Sie ihn?“ fragte Kapitän 
Mahonen. 

„sch alaube, ja,“ lautete die Ant- 
wort. „Ih fenne indeß nicht feinen 
Namen. ch glaube, ihn fliichtig fen- 
nen gelernt zu haben.“ 

„Vielleicht ift er nicht unfer Mann,“ 
fagte Kapitän Mahonen zu den Detet- 
tives. 

Leutnant Sullivan befahl dem Ar— 
reſtanten, ſich ſeines Rockes zu entledi— 
gen. Sullivan fagte, der linke Arm 
Kilroys müſſe tätowirt ſein. Das war 
auch der Fall. Dann deutete der Leut⸗ 
nant auf eine Narbe an der rechten 
Wange des Arreſtanten. Es wurde an— 
genommen, daß er am Tage der Er— 
mordung von Farreß geſchoſſen wurde. 

Der Angeklagte wurde nach ſeiner 
Zelle zurückgeſchafft. 

Des Raubes im Kontor der Kohlen⸗ 
geſellſchaft wegen wurde ein gewiſſer 
Patrick Birmingham dem Zuchthauſe 
übermwiefen. Mar Heiman mird in 
Verbindung mit dem Raube noch ges 
Tut, R 


geftellten fragen ver= | £uy 
gab an, daß er vor drei | Ir 
| Mochen von Kalifornien nach Chicaao | 


| 
I 
| 


ı etimas Kleingeld enthaltende Börfe ent=- 


„sh war | 


' nißerregend bezeichnet. 


gten. Da der eine bon ihnen eine 
iforn trug, fo habe te fich nicht be= 
unruhig gefühlt. An Morgan und 
Montse Straße feien die beiden Män- 
ner an fie herangetreten und der eine 
derjelben, angeblich Siahlos, habe fich 
für einen ftäbtiichen Poliziften ouäge- 
geben und fie für verhaftet erklärt. Da 
fie fih gemweigert babe, ihm zu folgen, 
fo babe der Begleiter des vorgeblichen. 
Poliziften ihr einen Schlag in’s Ge- 
ficht verjegt und ihr dann ihre, nur 


tiffen. Zmei Deteftives, melche bie 
Hilferufe des Mädchens vernommen 
hatten, nahmen hierauf GSighlo8 und 
feinen Rumpan feit. Beide beiheuern 
ihre Unjchuld. 


Iroftels Erben. 


Anna Engelhardt, Karl Drerel und 
Paul Drerel, au& Cambdurg, Thürin- 
gen, haben an den Mayor Harrifon ges 
fchrieben. Sie erfundigen fi, mas 
mit dem Nachlaffe von Dito Troftel ge- 
Schehen fei, der nebft Familie mährend 
ver Gaderplofiion an Archer Une. und 
22. Str. umgefommen ift. Auch mün= 
fchen fie zu miffen, ob hier Erben des 
Verftorbenen befannt find. Sie find 
der Anficht, feine einzigen Erben zu 
fein. Mayor Harrifon hat den Brief 
dem Koroner Traeger zur ieiteren 
Beranlaffung übergeben. 


— —— 


ehrt anderswo. 


Unter Hinweis auf ben, in der 
„Sonntagpoft“ veröffentlichten Bericht 
über die Ehefcheibung dee Mufitleh- 
rer3 elle Allen Preifch wiinjcht die 
Verwaltung des Ehicaao Mufical Col- 
lege die Frflärung zu neröffentlichen, 
daß ein Lehrer jenes Namens an ihrer 
Anftalt nicht angeftellt ift. 


* Edward Conran, der Wiährige 
Burſche, welcher wegen angeblichen 
Einbruchs verhaftet wurde und ſich an— 
geblich ſchuldig bekannt hat, neun Ein— 
brüche verübt zu haben, iſt heute von 
Richter Hurley unter insgeſammt 

JO Bürafchaft den Großgejchmore- 
nen übermwiefen mworben. 

* An Laflin Str. wurden P. 3. Fo- 
len, Nr. 260 Afhland pe, und ®. 
©. Nichols, Nr. 728 California Abe, 
von der Deichlel eines dort Haltenben 
Fuhrwerf3 vom Trittbrette eines übers 
füllten Straßenbabnwaggons der Ban 
Buren Str.-Linie abaeftreift. Yoley, 
der 23 Xahre alt und Berfäufer if, 
erlitt jchmere Verlegungen am 
Nichols, 32 Jahre alt und BDruder, 
wurde an den Beinen und Hüften ber= 


fegt. Holen: Zuftand wird ala Beforg- 


— 
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 Beredjtigter ton? | 


Bon-B. ML. Großer. 


(4, Yortfegung.) 

IE. Kapitel. 
‘ 20ton. 
Das Herrenhaus von Looion iſt, bei 
Richt beichen, ein häfliches, unmwohn- 
des Ungeheuer bon Haus, wie deren 
Yunberte über bie Vereinigten Rönig- 
weiche umbergeftreut find. Die Zeit ber 
Erbauung weiß Niemand genau anzu⸗ 
— wohl aber iſt Jedermann be⸗ 
annt, daß der dqzu gehörige Grund 
und Boden der beſie in ganz Vorder⸗ 
ſhie iſt. Das Haus ſieht inmitien 
eines ausgedehnten uralten ſchattigen 
Parks, deſſen zwei große Alleen von 
entgegengeſezter Richtung zu den Ein⸗ 
gängen führen. 

An dem großen Tiſch in der Bücherei 
itzt mit breit aufgelegten Ellbogen ein 
unger Mann von ungefähr einund⸗ 
zwanzig Jahren. Es iſt Geoffroy 
Sapille, ein Vetter der jungen Herrin, 
ber erjt kürzlich bei den fünften Hufa- 
ren eingetreten ift, fo fürzlich, daf er 
noch Reitunterricht hat, bon befien An- 
firengungen er fih durch einen bier» 
gehntägigen Befuch in Looton erholt. 

Er ifi ein johlanter, helläugiger, ge= 
fchmeibiger Burfche, mit feden, etwas 
mutbmilligen Augen, einer ariftofra= 
tifen Nafe und hellbraunem Haar, 


» pobon eine miderfpenftige Qode, dem 


Kamm, der Bürfte, dem Haaröl und 
fogar der Scheere fpottend, immer tie 
ber in die Stirne — Im 
Uebrigen iſt er ein Tollkopf, mit vor⸗ 
ren Appetit und unbegrenztem 

elöftvertrauen, Yuftig, qutherzig, rits 
terlih und voll glühender Bemwunbe- 
zung für-feinen neuen Better, aber 
alten Freund, Sir Reginald Tyairfar: 

Yüugenblidlich verfaßt er eine Epiftel 
zu einen’ Rameraben, dem er fihreibt: 


„Mein lieber Noobs! 


„Du mwollteft, daß ich Dir berich- 
ten fol, wie mir’3 hier ergeht. Rer 
und Alice find die fiebengmürbigften 
Miride, die man fich denken fann. 
— * erſter Güte, Stall des⸗ 
5 ex will, daß ich ſo gut 

ritten bin, wie er ſelbſt, und ich 
darf mir die Pferde ſelbſt ausſuchen. 

„Zwei oder drei ſchneidige Fuchs⸗ 

jagden hatten wir ſchon, beſonders 
roßartig war die am letzten Diens⸗ 
ag. Der Fuchs wurde bei Heplow 
— Du weißt natürlich nicht, wo das 
iſt, ſchadet aber nichts! — aufgeſtö— 
bert und nach Clumber verfolgt, eine 
Strecke von guten acht Meilen in der 
Quftlinie. Das Tempo war famos, 
die Unfirengung koloffal. &3 ging 
Über meite ebene Flächen, aber ein» 
gene Hinberniffe, bejonbers bie 
Dornenheden, waren gehörig . 
lig. Die Geſellſchaft war jehr ge» 
wählt — Alice, Reginald, zwei Offi- 
giere, ein Geiftlicher, gmei Näger und 
meine Wenigkeit. Alice fliegt nur 
fo durch die Luft und fieht in einem 
tabellos fitenden braunen Reitkleid, 
nieberem braunen Hütchen, auf ei- 
nem Vollblut, riefig „Hic” aus. — 
Ner Iotjt fie, und fie find ein mahr- 
Fa ibeale8 Xägerpaar. Wad er 
ür ein Reiter ift, weißt Du ja, und 
fie jagt hinter ihm her, ala ob fie 
für den fchlimmften Fall noch ein 
borräthiges Genid in der Tafche 
trüge, und jebt über Waffergräben 
und Buſchwerk ſo ſchneidig wie er 
ſelbſt. 

Bei Waſſer fällt mir ein, hier iſt 
ein Racker von einem Fluß. Er 
heißt der Swale und ſchlängelt ſich 
in der heimtückiſchſten Weiſe durch's 
Land — wo man ihn am wenigſten 
erwartet, ſteht man plötzlich davor 
ober liegt darin, was mir ſchon zwei 
Mal widerfahren iſt! Meinen letz⸗ 
ten Beſuch hab' ich dem Scheuſal am 

bergangenen Freitag abgeſtattet. Ich 
trabte ganz allein dicht hinter der 

Meute dahin, was ſeh ich da plötzlich 

vor mir? Dieſe Schlange von einem 

Gewäſſer. Die Sporen eingedrückt 
und hinunter wie das Wetter, aber 

ich war mit dem alten Gaul vorher 

zu ſcharf in's Zeug gegangen. Er 
that, als wäre es ihm ernſt mit dem 

Setzen, machte dann ſcharf Halt — 

und ich ſchoß über ſeinen Kopf weg 

in ſieben Fuß tiefes ſchlammiges 

Waſſer! Male Dir das hübſche Bild 

elbſt aus, das ich darbot, nachdem 
an’s Ufer gepabbelt war. 

„Auf dem SHeimmeg über die 
Landſtraße machte ich menigfleng 
— und Alice und Reginald 
* n mich heute noch damit —* 

u fragſt. wie er ſich in der Rolle 
des Ehemannes ausnehme. Famos, 
ſag' ich Dit, und was Deine unlie⸗ 
benswürdige Behauptung betrifft, 
4 Gäfte in den Flitierwochen höchſi 
läftig jeien, jo fann ih Dir nur 
fagen, daß Du damit ganz auf dem 

lzweg biſt. Die Beiben find feine 

pur bon gärtlich, menigftens hab’ 
i’8, Gott fei Dant, no nie mit 
De müffen, und ich beglüde fie 
Binreichenb mit meiner —* 
ber babei fieht aber ein Wlinber, 
e fich gegenfeitig für vollkom⸗ 

men halten, Herrlich zu einanber 
en und glüdlic find. Er hat 
auf vierzehn Tage Haußurlaub 
mmen, um ben armen Maitland 
bon ben blauen Qufaren zu be> 
jaden, ber in Ganne3 im Sterben 
iegt, — fie find von der Schule her 
die beſten Freunde geweſen. Wäh- 
rend dieſer Zeit bleibe ich hier und 
theile mich mit Fräulein Fane * 
böſes Pröblein von herrenlos geblie⸗ 
bener Weiblichkeit!) in die Aufgabe, 
gen, 

—— Hall fol & En 
en fol un ußberr 

bes Siales bin, fo ade mir, 


nd fünf Tage in ber 
A en en zu jr und 


Rahm von a 
Du fo ein, 

u geben in 
en 


——— 


Hals gebrochen. Ein anderes Mal 

leiſte ich Dit denſelben Dienſt. 

Dein im Schlaraffenland hauſender 
Seoffroy Saville.“ 


IV. Rapitel. 

Ein gelungener Streid. _ 

Sir Reginald reifle Ende November 
nad Canned, um etwa acht Tage bei 
feinem franten Kameraden zu bleiben. 
Zum Weihnachtöfelt würde er natürlich 
längft zurüd fein. Daß fich inzmwijchen 
ein Gewitter über feinem Haupte zu— 
fammenbrauen, ein regelrechter Zyklon 
über fein häusliches Leben herein= 
breden mürbde, biefe Möglichkeit 
fchmwebte ihm auch nit im Zraum 
bot, 

Er hatte in feiner inbifchen Dienft- 
zeit wenig Verkehr mit Damen gepflegt, 
in dem Eleinen Damenfreis feiner Be- 
fanntfchaft war aber boch eine, die eine 
große Schmärmerei für ihn hegte, ein 
Gefühl, das indeß durchaus nicht gegen= 
feitig war. Sie war die Tochter eines 
englifchen Zipilbeamten, ber bie Dienjt- 
jahre hinter fih und fih dann 
in Cheetapore niebergelaffen Hatte, 
weil, wie er fagte, achtunbbreißig 
Sabre im indifchen Klima ihm bie 
KRüdkehr in die Heimath verleidet und 
ein englifcher Winter ihm den Weit 
geben würde. 

Fräulein Mafon Hatte jehon bier 
Feldzüge im Ballfaal hinter fi), und 
das fühliche Klima fing an, ihre 
Schönheit zu bedrohen. Schön mar fie 
nämlich, eine guthäugige talienerin, 
wie ihre Freunde fagten, während ihre 
Gegner fi nicht ſcheuten, ben bunflen 
Stil einer Beimifhung bon indifchen 
Blut zuzufchreiben. Das verhinderte 
mar Niemand, ihr den Hof zu machen, 
indeß berftrich aber bie Seit, ihre 
dunkle Schönfeit. mar rafch überreif 

emworben, und fie fah ein, daß allmäh- 
ich ein Fyreier mehr noth thue, al eine 
Schaar von Verehrern. Sie entfhloß 
fi alfo, zu heirathen, und zwar mußte 
e& eine qute Partie fein. Von Zag⸗ 
haftigfeit völlig frei, von der Richtig- 
keit des Thackeray'ſchen Ausſpruchs, 
daß jedes Mädchen, das nicht gerade 
einen Buckel habe, den Mann bekom— 
men könne, den es haben wolle, tief 
durchdrungen, hielt ſie Umſchau unter 
den Söhnen des fernen Heimathlandes. 

Es kam dabei nur ein Regiment in 
Betracht, das fünfte Huſarenregiment, 
deſſen Offiziere meiſt guten Familien 
entſtammten und ausnahmslos ver— 
mögend waren. Nach einiger Un— 
ſchlüſſigkeit gelangte fie zu der Ueber— 
zeugung, daß der (damalige) Rittmei— 
ſter Fairfax der Begehrenswertheſte 
darunter fei. Künftiger Baron, eine 
pornehme Erfcheinung, jung, reich, all- 
gemein beliebt, was fonnte fie mehr 
verlangen? Sicherlich nicht viel. 

Allein er fam felten in Damen 
gefelichaft, und eine gemiffe Zurüdhals 
tung, ein "Rühremicenicht-on” in fei- 
nem Gefichtgausbrud belehrten fie, daß 
er nicht zu den bequem zu Erobernden 
gehören dürfte. Aber e3 war ja aud 
der Mühe mwerth, fich feinetmegen ein 
wenig anzufirengen! Wie hübjch war 
er bo — bie jcharfblidenden dunklen 
Augen, ber dide Schnurrbart, bie 
Ihlante mohlgebaute Geftalt erfüllten 
ihr %beal von einem flotten, ritterlichen 
Reiterämann. 

Sie eröffnete alfo den Angriff und 
fuhr fofort ihr Schweres Gefhüt auf, 
aber ad) — vergebens, ganz bergeben. 
GStellte man fich ihm bei feinem Mor- 
genritt in den Weg, fo trabte er mit 
flüchtigem Gruß davon, konnte fie eine 
Ehrendame auftreiben, um am Mitt- 
mwoh Morgen den Uebungen der Ka- 
ballerie beizumohnen, jo war er gleich 
nad dem Ererzieren in ben Ställen 
verſchwunden. Poloſpiel, wobei er 
immer der Held des Tages war, er⸗ 
wies ſich auch als unfruchtbar,' denn 
ſtatt wie die anderen Spieler nach ge- 
thaner Arbeit mit den zuſchauenden 
Damen zu plaudern, hatte er die un— 
angenehme Gewohnheit, ſofort aufzu— 
ſitzen und heimzureiten. Etwas aus— 
ſichtsboller geſtaltete ſich die Sache bei 
den Rennen, wo ſein Regiment ein 
eigenes Zelt mit Erfriſchungen hatte, 
und er als der Hausherr die Begeg⸗ 
nung mit den Damen nicht wohl ver» 
meiden fonnte. Darauf baute Fräu— 
lein Mafon ihre Hoffnungen, und nur 
allzu bereitwillig faßte fie feine all- 

emein bvertheilte Höflichkeit alö bejon- 
ere Aufmerffamteit auf. 

Auf den Bällen tanzte er mehrfach 
mit ihr, aber fie konnte fich nicht ver- 
hehlen, daß ihm ber Tanz die Haupt- 
face, die linterhaltung fehr unmefent- 
lih mar, ja daß er fie innerlich ber= 
mwünfchte, wenn fie die Zeit mit Plau- 
bern bergeuben mollte, aber fchließlich 
— Rom tft fa au nicht an einem Tage 
* WE 

„Nur uld!” fagte fie ih. „Ach 
merbe doch noch Laby Fairfar Heißen! 
Er ift fein Schürzenjäger und gibt fidh 
mweber mit Frauen no Mäböhen ab, 
das fpricht fehr zu meinen Gunften. 
Man muß ihn nur aus feinem 
Schneckenhaus herauslocken — er iſt 
überaus zurückhaltend und ein Eis— 
jopfen, aber ohne Sorge — ich werde 
hn aufthauen!“ 

Sie ſchickte ihm wiederholt Ein—⸗ 
ladungen, die er immer wieder ſtand⸗ 
haft, aber höflich, ablehnte, und auch 
dadurch nicht abgefchredt, machte fie 
fih’3 zum Gefeb, ihn bei jeber Begeg⸗ 
nung, fei’8 auf ber Gtraße, in ber 
Kirche oder bei ber Militärmufif, an- 
zureden. Mit niel Lift und Kunft 
brachte fie jcherzhafte Wetten mit ihm 
ph und that ihr Möglichftes, ihn 
n bie Gebeimniffe der Blumenfprache 
einzumeihen. Häufig zwang fie ibm 
eine Blume in’3 Knopflod, unb ala 
er eines Abends — es war ſchon dun⸗ 
fel, unb er hatte gehofft, unerkannt 
borüberzufommen — beim Gartenton» 
* an ihrem Wagen vorüberritt, rief 

ihn an, bat ihn, abzufteigen und fich 
zu ihr au fe 
„Sehr Tiebenswürbig, gnäbigeß 


— — * 
eine Uhr 


Kaſino, und“ — er ſah au 
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Der ftille Miether. 
(Humoreste von Eugen Zfolani.) 


Al wir uns berheiratheten, nahmen 
ioir eine Wohnung bon fünf Zimmern: 
Salon, Speifezimmer, Schlafgemad), 
Arbeitszimmer für mich und Teremben» 
zimmer. Diefes legtere iſt ein Toftfpie- 
ligerer Aufwand ald man im allgemei- 
nen annimmt; unfer Fremdenzimmer 
belajtete unferen Ausgabepoften in 
ganz bemerfensmeriher Weije. Denn 
wenn man im Beſitze eines Fremden⸗ 
zimmers iſt, melden ſich alle paar Wo⸗ 
chen einmal Nichten, Tanten, Schwe⸗ 
ſiern und Kouſinen, die ungern allein 
in einem Gaſthof abſteigen wollen, zu 
kurzem oder längerem Beſuch — was 
keineswegs ſo oft zu geſchehen pflegt, 
wenn man gezwungen iſt, den Gaſt 
irgendwo in einem Winkel ber MWoh- 
nung, etwa in der Badeſtube in der 
zur Schlafſtelle umgewandelten Bade⸗ 
wanne unterzubringen. 

Indeſſen, trotz dieſer Koſtſpieligkeit 
des fünften Zimmers, waren meine 
Frau und ich ganz durchdrungen von 
ſeiner Nothwendigleit, in der durchaus 
nicht unberechtigten Vorausſetzung, daß 
mit der Zeit dasſelbe von einem an⸗ 
deren Individuum mit Beſchlag belegt 
werden würde, das nicht als Gaſt an⸗ 
geſehen werden könnte. — 

Und wir Hatten und beide nicht ge= 
taufeht; unfer Kind, unſer Trudchen, 
fam zur Welt, und aus bem yrembens 
zimmer wurde ein Kinderzimmer. — 

Als folches war e3 nun zwei Nahre 
lang in Benußung; ba3 fleine Men- 
Ihentind haufte darin zur Freude fei- 
mer Eltern zuerft mit einer Sinder- 
frau und fohliehlich mit einem Kinder- 
fräulein, trant jehrie und fpielte ab» 
mechfelnd, wenn es nicht fhlief, daß «8 
eine Luft mar. Endlich aber hatten 
wir das Kind „aus bem Gröbften“, 
wie man zu fagen pflegt, und meine 
drau, die mir fchon borbem oft ge» 
nug borgejammert und Vorwürfe bas 
rüber gemacht hatte, daß wir das Kind 
fremden Leuten anpertrauten — mas 
nad meiner Anficgt nothmenbig mar, 
da ich ald fleißiger Xagarbeiter ber 
Nachtruhe nicht entbehren Tonnie — 
beitand nun darauf, daß das Kinder⸗ 
zimmer ald folches aufgehoben und 
Irubchen, die fi nun Nachts ruhig 
berhalte, in unjer Schlafzimmer auf> 
genommen iürbe. 

Died geihah denn aud. — 

Uber was follte nun mit dem fünf- 
ten Zimmer werden? „Es ala Trem- 
benzimmer mieber einzurichten... um 
alles nicht!” meinte meine rau. „An 
acht Wochen feiert Dnfel Benno feine 
filberne Hochzeit; menn ba jemand 
aus ber Verwanbtfchaft erfährt, daß 
ich ein Fremdenzimmer habe, find ung 
cha Gäfte ficher. Du meißt, ich übe 
auch gerne Gaftfreundfchaft, aber mir 
müffen jebt fparfam leben, wir haben 
auch Pflichten gegen unfer Kind, an 
beffen Zufunft wir denten müffen.” — 

„Liebes Kind, fo werde ich ben 
Raum meinetiwegen ala Bibliothefzim- 
mer benüben. Du meißt, daß ich ei- 
nen Theil meiner Bücher immer noch 
leider in Kiften verpadt auf dem %o- 
den ftehen babe und die übrigen nur 
[mer in meinem Arbeitäzimmer uns 
terbringe.“ 

„Rein, nein, Männe, du fannft dich 
ganz gut fo wie biäher behelfen. Aber 
pie wäre ed, imenn wir ba® Zimmer 
bermietheten, da friegen wir monatlich 
ein jchöne3 Sümmcden bafür!” 

Sch machte zunächt ein langes Ge- 
fit, in Erinnerung an alle die Unge- 
legenbeiten und Bladereten, bie ich 
felbft, ohne mein Verfchulden, einft als 
Sunggejele meinen Wirthileuten ge- 
macht hatte, zum Beifpiel damals, al 
ein guter reund bon mir fich ben fei« 
nen „Wi“ machte, mir breimal hin» 
tereinander Nachts eine Drahtmelbung 
zu fenden. Aber mein langes Geficht 
wurde mwieber fürzer, ala mein pralti- 
fche3 Frauen mir erzählte, iiepiel 
unfere Belanmmten für ein foldhe3 Zim- 
mer, daß nit einmal ganz fo groß 
märe, wie das unfrige, von ihrem Mie- 
ther befämen, und meine lebten Beben 
fen murben durch ben Hinmetis auf une 
fereg Kindes Zuflunft überwunden. 
— nehmen und einen ftillen Mie- 
ther.“ 

„Wäre nicht eine Dame beſſer,“ 
wandte ich ein; „eine ſolche pflegt im 
allgemeinen anſpruchsloſer zu ſein, ald 
die Herren.“ 

„Rein, nein, eine ältere alleinftehenbe 
dran liegt mir hier ben ganzen Tag 
auf dem Halfe und macht no mehr 
Arbeit ald ein Mann, und bei jungen 
Mädchen weiß man nie rerht, mad man 
befommt. Grüns haben ih ihrem Zim- 
mer einen Gefchäftsreifenden, der über 
bie Hälfte bes Jahres berreiſt ift und 
fonft aud nur immer bie Nacht fein 
Zimmer benußt. Die merten gar nicht, 
daß fie einen Miether haben.“ 

„But, nehmen wir ung einen männ- 
fihen Einwohner; vielleicht glück es 
uns ebenfo, mie Grüns, die bir im 
Bermietben ja ala Muſter vorrzuſchwe⸗ 
ben fcheinen.” — 

Und mir fohrieben unfer Simmer 
aus und batten auch da8 Glüd, bald 
einen Einwohner zu finden, ber uns 
wirklich ehr wenig Wirthfchaft achte. 
Er war ben Tag über außer dem 
Haufe in einem Gefchäft thätig, umd 
feipft Nachts merkten mir fehr wenig 
bon ihm, ba er ftei3 heimfehrte, wenn 
mir jchon fchlafen gegangen waren, ob» 
tohl dies oftmals fpät genug war. && 
fhien keinen Ball in ber Stabt zu 
geben, ben er nicht mitmachen mußte. 

Sehr 2 * —* auch meine 

rau ſehr bald na i die⸗ 
es —8 zu einer ſie üben Denfel- 
en befragenben yreunbin: babe 
e8 mit meinem Miether fehr gut ge- 
ee ich merfe bein gar nicht, 
daß ich din Simmer ve babe.“ 
Sc hm, ep im me 

rien ⸗ 
te, toir ein Zimmer vermietet —* 
ten. Dem unſer Miether war in keiner 


en a ae 


ten fagte er gar wicht, und am Drit- 
ten behauptete er, er habe nichts mehr 
von feinem Gehalt, fein Schneider fei 
im Gejchäft gemefen und habe um Ber 
gehlung feiner Rechnung gebrängt. 

oc verfprach er am Vierten, er mür- 
de jih am Fünften Vorſchuß geben 
Iaffen von feinem Chef und dann bie 
Rechnung bezahlen. Die erite Hälfte 


 biefes Vorhabens, bie yorberung bed 


Vorfchuffes, mag er wohl eingehalten 
baben, feine Rechnung aber hat ex nicht 
bezahlt; auch fpäter nicht, obmphl er 
ollabenblich Bälle und andere Vergnü- 
gungen nad) koie vor mitmadhte. 

& fagte ich denn fehr bald darauf 
zu meiner Frau: „Liebes Kind, heute 
foerbe ich unferem Miether Tagen, er 
habe das Zimmer biß morgen zu räus 
men, wenn er bis dahin jeine Rechnung 
nicht bezahle. Und dann juchen mir 
ung einen, bon dem man eimaß mehr 
merkt, mern auch nur wenigſtens an 
jedem Erften!” 

Und da unfer Miether feine Redh- 
nung yicht bezahlte, Jo zog er am an- 
deren Tage aus, und wir hatten einen 
Tag darauf einen anderen Zimmer- 
berrn. — — f 

Bon dem merfien wir nun freilich 
etwas mehr. Als er dad Zimmer mies 
thete, gab er auf meine Frage, meh’ 
„Standes oder Gewerbe“ er fei, an, er 
märe Agent und Kommiffionär. Nun, 
daß ift ja mohl im Allgemeinen fein ge- 
räufchpoller Beruf, aber in dieſem be— 
fonderen Falle fchien ed für uns bod) 
ein folcher zu fein, denn Herr Flint 
fohien ein fehr umfangreiches Gefchäft 
zu haben. Unfere Marie fam meber 
dazu, bie Zimmer aufzuräumen, nod) 
zu fochen, nod) fonft irgend etwas hin- 
tereinander zu thun. Stündlid ein 
Dugend Male wurbe fie bei der Arbeit 
durch Klingeln an ber Borfaalthür 
geftört. Bald murbe nad) Herrn Flint 
gefragt, bald ein Padet, bald ein Brief 
für ihm abgegeben. Dann wieder war: 
teten einige Leute Stunden lang im 
Borfaal auf Herrn Flint, bon dem 
perfönlich fehr wenig zu merken mar. 
Kurz, unfer ftilles Heim mar plößlich 
in ein ſehr flott beſuchtes Geſchäfts— 
bureau verwandelt. 

Indeſſen hätten wir vielleicht das 
mit Gebuld noch länger ertragen, zus 
mal Herr Flint feine Miethe pünktlich 
bezahlte. Da machte plöglich eine an- 
dere Verlegenheit unferem ziemlich gu= 
ten Einvernehmen ein Ende, Weniger 
pünttli nämlich muß wohl unferEin- 
mohner in der Berichtigung feiner an- 
beren Zahlungsverpflichtungen gemefen 
kin. denn eines Tages erfchien auf der 

ildflähde in der Abweſenheit des 
Herrn Flint ein Gerichtspollgieher, der 
fein ganzes Mobilar — melches mein 
Mobilar war — anfiegelte. E3 half 
nicht3, daß ich dem Herrn Gerichtäooll- 
zieher erklärte, daß Herr Flint nur ein 
„möblirter Zimmerbherr” jei und bak 
bie Sachen mir gehörten; er fiegelte, 
und ih mußte, damit meine Sachen 
nicht auf die Pfandfammer wanderten, 
Einfprud erheben und auf’3 Gericht 
laufen. Mr 

Da ich fürchtete, daß bei einer näd- 
ften Gelegenheit mir ähnliche oder noch 
ärgere Scherereien erwachlen könnten, 
fündigten mir Herrn Flint, und em 
Mr. Scott folgte ihm in der Benuß- 
ung unfere, fünften Zimmers. — 

Da Herr Flint, alles in allem ges 
nommen, do ein recht bemerfbarer 
und geräufchuoller Einwohner war, fo 
war unfer Verlangen nach einem ftil- 
len Miether um jo ftärfer nad feinem 
Scheiben, und ala fi Mr. Scott bei 
ber Befichtigung des Zimmers und ala 
Künftler vorjtellte, riefen wir beibe, 
meine Frau und ich, gleichzeitig aus: 
„aber doch fein Mufiter!” 

„Nein,“ entgegnete Mr. Scott ganz 
entſchieden, und da er ferner verficherte, 
ein ftiler Miether zu fein, fo erhielt 
ei an Zimmer, bas ihm fehr wohl ges 

el. 

dann meggegangen imat, 
überlegten wir, mas er wohl fein kön— 
ne; meine frau meinte, menn er ein 
Maler märe, könnte er vielleicht unfer 
Kind malen. Da kämen wir billig zu 
einem Bilde bon Zrubchen. Er mar 
aber fein Maler, fonbern ein ongleur, 
der die Angemohnheit hatte, alle Ge: 
genftände, die ihm unter bie finger fa- 
men, in bie Luft zu werfen und ipieber 
aufzufangen. Das that er mit dem 
Kaffeegefchirt, wenn er de3 Morgens 
feinen Kaffee ausgetrunten hatte, und 
mit allen möglichen anderen Dingen. 
Da er aber wirklich gefehidt war, fo 
fam e3 niemals vor, daß er etwas ba= 
bei zerbrad). 

Troßdem Maren mir ängjtlich da= 
rauf bedacht, unfer Kind von ihm fern 
zu halten, denn man konnte nicht wif- 
fen, mie e3 eine foldhe Quftreife auf« 
nehmen würde, wenn es auch keines⸗ 
wegs dabei beſchädigt würde. 

t. Scotts Einwohnerſchaft bei 
uns fand endlich ihren Abſchluß, als 
unſer im allgemeinen durchaus nicht 
ängſtliches Dienſtmädchen eines frühen 
Morgeans, als ſie unſerem Einwohner 
den Kaffee gebracht hatte, mit einem 
furchtbaren Angſtſchrei aus dem Zim— 
mer herausgeflogen kam. 

„Aber was iſt denn los?. Hat Mr. 
Scott Ihnen etwas gethan?“ 

„Nee! Aber die Maſſe Thiere! Nee, 
da gehe ich nicht wieder hinein!“ 

Es dauerte eine ganze Weile, bis wir 
enblich hörten, um mas ed fich eigent- 
Hi handelte; fehließlich erfuhren wir 
ed aber dod. Mr. Scott hatte fich, 
ohne dak mir etwas bayon wußien, 
ein paar Dupend weiße Ratten ange- 
Ihafft. Da mit dem Jongliren, wie 
er uns mittheilte, nicht mehr genug zu 
berbienen fei, mollte er fid) auf bas 


| Dreffiren von Thieren werfen und war 


babei, fich für die nächfte Satfon eine 
Auffehen erregende Glanznummer mit 
weißen Ratten einzuftudiren. 

Meine bie 


| 
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dere Wohnung, noch: ehe" feine Ratten 
allzu viel Shaben bei: und angerichtet 
hatten. Wit fanden mir. bas Bettzerig 
angenagt; augenfcheinlich Hatte er bie 
Thierchen, um fie an fich zu, zermn, 
allefammt bei fi ſchlafen laſſen. — 

Dem Künftler folgte ein Privatge- 
fehrier, das heißt ein Herr, der bie 
Gelehrfamteit fo privatim betrieb, daß 
wir wirklich menig babon merkten; ba3 
heißt nur von der Gelehrfamteit merf- 
ten wir nichtd, bon dem Einwohner 
um fo mehr. Am Tage gmar war er 
felten zu fehen, ba trank »er einen 
Frühfchoppen, en ben-fich eine Bor- 
mittagafneipe anfchloß. Nadt3 aber 
[ud er fich auf feine „Bude“, mie er 
unfer fünftes Zimmer zu nennen be> 
liebte, feine Freunde zum GSfatfpiel 
und zu Fneipereien, die ich mir furze 
Zeit g2fallen ließ, troß bem Lärm, den 
es — gab. 

Als aber dies tolle Treiben nach ei— 
ner Woche ſeinen Höhepunkt erreichte, 
derart, daß wir Nachts durch einen wü⸗ 
ſten Lärm aus dem Schlafe geweckt 
wurden, da konntie das nicht mehr ſo 
weiter gehen. Am Morgen nach die— 
ſer unruhevollen Nacht ließ ſich unſer 
Hauswirth bei mir melden; er wollte 
wiſſen, was demn eigentlich Nachts bei 
mir los geweſen ſei, da ſämmtliche 
Miether im Hauſe ſich beſchwert hät— 
ten. Ja, das wollte ich auch gern wiſ⸗ 
ſen. So klopften wir, unſer Haus— 
wirth und ich, an die Thüre unſeres 
Privatgelehrten an — er rief von in⸗ 
nen: Herein! Wir traten in's Zimmer, 
fanden ihn im Bett liegen, auf dem 
Sofa aber lagen in den zwei Ecken 
zwei ſeiner Freunde und ſchliefen den 
Schlaf des Gerechten. Auf dem Tiſche 
lagen Karten, auf der Erde ſtand eine 
ganze Batterie Flaſchen, und auf die 
Frage, was denn eigentlich Nachts los 
geweſen ſei, daß ſolcher Lärm gemacht 
worden wäre, antwortete unſer Ge⸗ 
lehrter: 

„Ach, gar nichts war los; der 
Philps, mein Freund dort in der Ecke, 
iſt mit einemGrand ohne Viere ſchwarz 
geworden, und da haben wir ihn na— 
türlich angeulkt.“ 

Weder mein Hauswirth noch ich hat— 
ten Verſtändniß für die Nothwendig— 
keit eines ſo ruheſtörenden Anulkens, 
und anderen Tages verlegte der Pri— 


| vatgelehrte den Schauplaf feiner Tha⸗ 


tigkeit in ein anderes Haus. — 

Nachdem ihm noch mehr derartige 
Einwohner, bie fich feinesmegs ala 
ftile Miether entpuppten, gefolgt ma= 
ten, fanden mir emblich wirklich emen 
folhen, ber im beiten Sinme des Mor- 
tes ein ftiller Mieter mar. Meine 
Yrau fonnte auch, genau wie unfere 
Belannten, bie Grüns, behaupten, wir 
hören und fehen beinahe nichts bon 
ihm. Er ging de Morgens weg und 
fam Tpät, meift in der Nacht ober gar 
am frühen Morgen, erft wieder. Wir 
beibe, meine rau unb ih, Tannten 
ihm, ben ruhigen Herrn Meyer, faft gar 
nicht; nur Marie fah ihn, wenn ſie 
ihm ben Morgentaffee in’ Zimmer 
bradte. Wir mußten nit einmal, 
was er war, denn wir hatten es uns 
abgewöhnt, beim Vermieihen nach dem 
Beruf des Miethers zu fragen, da wir 
ja bie Erfahrung gemacht, daß biefer 
nicht immer von Belang ift für die 
Ruhe oder Unruhe desMietherd. Durch 
unfern ruhigen Herm Meyer murben 
mir nicht im geringften beläftigt. 

Man kann fich- daher denten, mie 
unangenehm ich berührt war, ala meine 
Yrau menige Wochen, nachdem mir 
endlih ben erfehnten ftillen Miether 
gefunden, eines Morgens zu mir age: 
„Männer, wir milffen Herrn Meyer 
wieder kündigen!“ 

„Aber weshalb denn mein Schatz?“ 

„Weil wir unſer fünftes Zimmer 
wieder als Kinderzimmer werden ein⸗ 
richten müſſen.“ 

Na, einige Monate gingen ja noch 
darüber hinweg, ehe wir dem ruhigen 
Herrn kündigen mußten, und als ich 
dann eines Morgens zu unſerm ſtillen 
Miether in's Zimmer trat, um ihm zu 
kündigen, war's mir ordentlich wehmü⸗ 
thig um's Herz. Wir plauderten ein 
Viertelſtündchen, dann ſagte ich zu 
ihm: „Sagen Sie einmal, Herr Meyer, 
was find Sie eigentlich?“ 

„3% habe einen boppelten Beruf,“ 
antwortete Herr Mehyer in feiner rurhi: 
gen, till befcheivenen Weife. „Am 
Zage bin ich Ausrufer bei Verfteige- 
zungen, und Abends bin ich Mufifer. 
IH Tpiele abmechfelnd Klavier, Geige, 
Cello und blafe die Flöte.“ 

Und ba3 war unfer ftiller Miether 


gemeien! 
— — 


Eine gerauſchlofe Schreibmaſchine. 

Selebrte behaupten, daß bie zum Betriebe einer 
genöhnlihen Schreibmaihine erforderliche Anftren: 
gung nebft dem Geräufd derjeiben dahin wirft, die 
Gefundheit zu fhädigen umd Nervofität zu verur: 
faden. Ein deutfcher Erfinder hat deshalb eine Mas 
f&ine bergeitellt, melde durch Quftpruf auf die Tas 
ften betrieben wird und das Geräuf fowie einen 
guten Theil Arbeit befeitiet. Die Einführung der: 
felden mag ein Weg fein, die Gefundheit su erhal: 
ten und Nervofität zu verhüten, jedad gibt es ei 
er und weniger toit — — und befteßt 
dieſer in dem Gebtauch von % etters Magenbitters. 
Alle Leute mit figender Beihäftigung bepürfen die: 
fer wundervollen Medizin, um die Verdauung zu 
unterftügen und bie ärme regelmäßig zu erbal- 
ten. 68 wird ferner Do8pepfie, Gallevergiftung, 
et und MNervofität heilen. Laht Guh 
nit Dur) Betrug zum UAnnehmen von etiwad eben: 


fo Gutem verleiten. 3 gibt feine dem WWitter 
gleihe Medizin. R 


— — ⸗— — > —— 
Krönungs:Gäfte für England. 


Hat e3 je eine Krönung gegeben, die 
fih mit der Eduards des GSiebenten 
meffen fünnte? An Glanz vielleicht 
moBl, an Menjhenzufammenlauf mwahr- 
Ieinli, an einem folchen Zufammen- 


Fluß von Vertretern von Kaifern, Kö- 


nigen und anderen Herrfchern, und na⸗ 
mentlih an Herrfhern felbft, gewiß 
nicht. Beim Thurmbau von Babel 
waren nicht fo viele Völter vertreten, 


und kein foldes Gemirt von Spradden 


bernehmbar, wie fie daß moderne Babel 
an ber Themfe während der Krönung 
* einen ———————— hören 
fe tthei ihnen alle 


nicht zutheil werben fonnte. Troß ber 
gegenwärtig möglichen Ueberwindung 
der räumlichen Entfernung, welche die 
Völker und Länder der Erde einander 
näher gebracht Hat, find doch fchon 
heute awanen im Inneren Afiend 
und Afrila3: unterwegd, um die Ge- 
fandifaften der Herrfcher oder diefe 
felbft an da8 Seegeftade zu bringen, 
um fie von dort aus die weite Seereife 
antreten zu laffen nach dem kleinen In⸗ 
jelreiche, auf das in Bälde die Blide 
der ganzen Welt gerichtet fein werben. 

Wie da zu Lande auf Kameelen, 
Dromebaren, Elephanten, Zebus, Pfer- 
ben und was fonft der Menfh als 
Zug» und Tragethier in feinen Dienft 
gezwungen, fo haben zu gleicher Zeit 
auf des Meeres pfadlofer Fläche im 
Stillen Dgean bereit? Schiffe ihre 
Kiele demfelben Ziele zugemenbet. 
Eine Kleine Völtermanderung auser- 
lefener Berfönlichteiten hat begonnen, 
diesmal führen alle Wege nad — Lon- 
don und alle, die in diefer Senbung 
fommen, find Gäfte des Königs. Sie 
nad Hunderten zu zählen, märe viel 
zu niedrig gegriffen. Mit den Der: 
tretern der europäifchen Höfe geht es 
no; wohl an. Da kommt irgend ein 
Prinz mit eigem kleinen Gefolge. Die 
Republiten find noch bejcheidener. Die 
Schwierigkeiten beginnen mit den ero- 
tifchen Herrfchaften, die, an den Glanz 
de Orients gewöhnt, gleich eine ganze 
Schaar von Würdenträgern und Die- 
nern mitbringen zu müffen glauben. 
Der Maharadja von Yenpore allein 
reift in Begleitung eines Gefolges von 
120 Perfonen. Er bat einen eigenen 
Dampfer „Diymphia* der „Andor- 
Linie”, gepachtet und wird, al3 treuer 
Freund Englands, mit großen Ehren 
aufgenommen werden. Madho Sing- 
bi Bahadur, wie der founeräne indifche 
Türft heißt, beherrfcht ein Land von 
der Größe Belgiens, zählt 2,500,000 
Unterthanen und unterhält eine jtän- 
dige Armee von 21,000 Mann Ynfan- 
terie, 3578 Mann Kavallerie und 1422 
Artilleriften und Pioniere mit 281 
Geſchützen. Er ift der Fürft, der feine 
ganze Urmee auf feine Koften nad) 
Afrika zu fenden fich erbot zum Kam— 
pfe gegen die Boeren, und ber ich 
ſchwer gefräntt fühlte, ald England 
dies Unerbieten bantend ablehnte. Er 
ift der 140. Herrſcher — Linie, 
Haupt des berühmten Kaſchwahaſtam— 
mes, er führt feine Abftammung auf 
Rama zurüd. Sein Bater half ben 


Engländern bei der Unterwerfung ber |: 


indifchen Meuterei, und England ift 
dejfen eingeben? geblieben. Das indi- 
Ihe Amt bat für diefen Gaft bereits 
einen befonderen Palaft gemiethet, 
denn die föniglihen Paläfte reichen 
nicht aus, alle Gäfte des Königs, die 
zum fFefte fommen werben, zu beher- 
bergen. Eine ganze Anzahl britifcher 
Übdeliger hat ihre Londoner Paläjte 
zur Verfügung gejtellt, reicht aber noch 
immer nicht, und, zwei Hoteld, das 
„Belgravia“ und „Budingham- Hotel“, 
find für .die Krönungsgäfte gemiethet 
morben. Für die Unterbringung des 
Sultans von Peraf ift eine Flucht von 
Praditgemähern im „Hotel Cecil“ be- 
legt. 

Mas die Aufgabe der Unterbringung 
der Krönungägäfte noch erfchmwert, find 
gewifje Eigenthümlichkeiten der afiati- 
fchen fürjtlichen Perfonen. Daß diefe 
gleich ein halbes oder ein ganzes Dub: 
end ihrer Lieblingsfrauen mitbringen, 
ließe fich allenfalls noch in den Kauf 
nehmen. Da ift aber ber perfifche Prinz, 
dem feine Religion gebietet, täglich ein 
Schaf zum Opfer zu bringen und ei- 
genhändig zu fchlachten, mas natürlich 
innerhalb der Räume gefchieht, die er 
bemohnt. Der verftorbene Schah Rafr 
Ebdin that e8 bei feinem Befuche in 
einem Prunfgemade des Buckingham⸗ 
Palaftes, den er als Gaft der Königin 
Viktoria bewohnte. Wo fol man ben 
Perfer unterbringen? Die Abejfinier, 
die ala Vertreter ihres Kaijerd kom⸗ 
men, follen aud jehr eigenthümliche 
Gebräuche haben, von einigen Neger: 
fürften gar nicht zu reden. 

Einer der intereffanteften Gäfte bes 
Königs aber wird au ber Mitte Afri- 
ta8 jtammen — Apollo Kagma Gu⸗ 
memije, der Katekira oder Premier⸗ 
miniſter von Uganda. Durch ſeine Ta— 
pferteit zeichnele er ſich unter König 
Nuwanga ſo aus, daß er dieſem Scheu— 
ſal auf dem Herrſcherthrone, der auch 
Deutſchland nach ſeiner Flucht auf 
deuiſchroſtafrikaniſches Gebiet Schwie⸗ 
rigkeiten machte, gefährlich wurde. 
Nuwanga fand es gerathen den Hel⸗ 
den und Liebling feines Volkes da— 
durch an fich zu ziehen, baß er ihn 
zum Katelira ernannte. Er fand in 
ihm mohl einen treuen Diener, aber ei- 
pen charatternolfen Mann, ber gegen 
die Iyrannei umbd Graufamfeit des 
Königs energifch Stellung nahm. Sein 
Einfluß iſt ganz außerordentlich, und 
als England Uganda feinem Welt⸗ 
reiche einderleibie, berſicherte es ſich 
ſofort des Dienſtes dieſes Mannes und 
beließ ihn in feiner Stellung. Bei dem 
Aufſtande der meuteriſchen Sudaneſen 
leiſtete er hervorragende Dienſte, die 
aber verſchwindend ſind gegen das, was 
er auf dem Gebiete der inneren Ver⸗ 
waltung leiſtet. In dem Lande, das 
unier Nuwanga und noch nach ihm 
durch die bitterſten Religionskriege ver⸗ 
wüſtet wurde, denn ein Theil der ur⸗ 
ſprünglich mohame daniſchen Bevölke⸗ 
rung belehrte ſich zum Katholigismus, 
und nun gab es blutige Fehden, bis 
Sir X. Suͤggard mit ſtarler Hand da⸗ 
zwiſchen fuhr und die Kampfhähne mit 
ihren Miſſionären auf beſondere Ge— 
bieie verwies, herrſcht jetzt vollſtändige 
Ruhe. EEE ER 
Der Ratekiro vonliganda fommt auf 
beſondere Einladung es fte und mit 
ihm die Häuptlinge aoris. der 

ndianer Kanabad, ber Singbalefen, 
Dale Chinefen und wie bie anbe- 
ren Völterfehaften in Birma auf Bor- 


neo und im allen fyernen heiken, wo bie 
weht. 


britiſche Flagge Das für eine 
—— bon Weli und Leben, die 


da des Königs Krönung zuſammen⸗ 
führt. 


| Geret Die „Konntagpon 


T 


* 

Einatlei wie heftige oder ſchneidende Schmerzen 
der el Bettlagerige. Schwoche Krüppel, 
Rerpsfe, Neuralgiter oder mit Krankheiten Behaitete 
aushalten mag, e 


Aaowars Renov RELEr 


bietet fofortige Linderung. 


en Ropfweb (Migräne oder nervöſes Qopfwe 

a afämersen, Reurafgie, Rheumatismus, 2* 
huß, Schmerzen und Schwäche imRüden, dem Rüds 
great oder den Nieren, Beiiverden in der Qebers 
egend, Seitenftiehen, Unrihivelung der Gelcnte umd 

Gmerzen jeder Art ſchafft Die Unplifation ven 
Rabivay'3 Ready Mektef ſofortige Erleichterung und 
deifen fortgefehter Gebraum einige Tage lang bes 
werkftelligt eine permanente Heilung. 

Zindert jofort die jhneidendften Schmerzen, hebt 
Entzündungen auf und heilt Kongeſtionen, jowodi 
die der Zungen, des Fer des Unterleibs als 
auch der Druſen und Schleimhaut. 


Aaowars Renor Aeurr 


heilt und verhindert 


Erkältungen, Hnften, Salsleiden, Infiuenge, 
Bronditis, Lungenentzündung, Rheuma— 
tismus, Reuralgia, Kopiidhmerzen, 
Zahnihmerzen, Aithma, 
Athembeichwerden. 

GStillt Die beftigftien Shmersen 
in Reit von einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine 
Stunde, nah dem er Ddieje Anzeige geleien, bat 
irgend Jemand nötbig, Shmerzen ausym: 

Reben. Bu 

Sunertid—Gin halber bis ein Theelöffel in 
ein balbee Glas Waffer wird in wenigen Minuten 
beiten: Krämpfe, Konpulfionen, jauren Magen, 
Lebelleit, Erbreden, Sodbrennen, Migräne 
fol, Rolit, Yläbungen u. alle innerlichen 
Malaria in feinen verichicdenen Formen 

turirt und verhütet. 

&s gibt fein Medilament in der Welt, das Fieber 
und Wechielfieber und alle anderen malariichen, bis 
kidfen und jonftigen Fieber im Berein mit Rad» 
may: Billen eo raich behebt, wie Radz 
way's Ready Relief. 

Neiſende ſollten ſſets eine Flaſche Radway's Ready 
Relief mit ji führen. Einige Tropfen in Mailer 
derbüten Krankheit oder Uebelbefinden in Folge 
Veränderung des Mafiers. €3 ift beifer als franyo- 
fifher Brandy oder bittere Medizinen oder Stimus 
lantien. i 

Preis 50 Cents der Flaſche. 


adway's 
Pillen 


Rein vegetabiliſch, milde und zuverläſſig. Verur— 
ſachen perfelte Verdauung, vollſtandige Abſorbirung 
und geſunde Regularität. Für die Heilung aller 
Störungen des Magens, der Leber, des Unkerleibs, 
der Nieren, Blaje und Nervenfranipeiten. 
Appetitloſigteit, 

Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Gallenkrankheiten, 
Leberverhärtung, 
Dyspepfie. 
erfelte Berdauung Wird buch Eins 
nehmen von Nadiway'3 Pillen erreicht. Infolge ibrer 
antibiliöjen Eigenidhaften ftimuliren jie die 
Leber bei Ausjcheidung der Galle und deren nt: 
lfeerung dur die Gallengänge. Diefe Pillen in Dos 
fen von zwei bis vier tegulirem ſchnell die Funk⸗ 
tionen der Leber und befreien den Batienten von 
Leberleiben. Gin oder zwei Rabiwap's Pillen, tägs 
lb don Denjenigen genommen, die an Biltojitat 
und Lebers@richlaffung leiden, werden das Enitem 
regulär erhalten und cine gejunde Berdauung jis 
een. 


Verkauft won allen 


gedrudte Gehraudsanmeiiung in jeder 
Schadtel; 25 Eent3 die Schadtel. Verkauft von allen 
pothr’ern. 1 


— 


Ein verſchwundener Prachtbau. 


Die Ueberreſte des ehemaligen 
Stuttgarter Luſthauſes ſollen bei den 
Abräumunngsarbeiten des abgebrann— 
ten Hoftheaters geſammelt und an paſ⸗ 
ſender Stelle untergebracht werden. 
Damit würde ein Stück deutſcher Re— 
naiſſance gerettet, wie ſie in der Ge— 
ſchichte der deutſchen Kunſt einzig da— 
ſteht. Das von dem Baumeiſter Georg 
Beer in den Jahren 15751593 er—⸗ 
baute Luſthaus gehörte nach ſeiner 
Geſammtanlage und nach ſeinen archi— 
teltoniſchen Einzeltheilen zu den Per— 
len der deutſchen Renaiſſance, wurde 
aber unbegreiflicherweiſe in den Jah— 
ren 184546 in das jetzt abgebrannte 
Hoftheater um- und eingebaut — ein 
wirklicher „Schwabenſtreich“. Ein her— 
hervorragennder Kunſthiſtoriler ur— 
theilte über das verſchwundene Werk: 
„Was man von dieſem klaſſiſchen 
Werke heute noch ſieht im  jebigen 
Theater, von einzelnen zerſtreuten 
Säulen und von den aly das Schloß 
Lichtenftein geretteten Konfolen und 
Bruftbildern, ift von reichiter und 
ebler Geftaltungstraft durchſtrömt.“ 
Aus alten Vefchreibungen und einer 
bor der Verwüftung genau aufgenom- 
menen zeichnerifchen Aufnahme weiß 
man, daß fi im unterften Gejchoß 
drei MWafferbeden mit Wafferfüniten 
in einer langen, bon 27 Runbfäulen 
geftügten Halle befanden, mährend den 
Haupttheil des Baues im obern Gtod 
Meister Wendel Dietterleind ausgemal- 
ter Prachtfaal in einer Länge von 56 
Meter und einer Breite von 20 Me- 
ter eimmahm. Außen an den bier 
Eden ftanden Rundthürme und ring?» 
umber liefen gemwölbte Gäulenarfaben, 
in der Mitte der Langfeiten, mo je eine 
zmeiftödig, reich gejhmüdt mit Stein> 
bilbwerten. Am Gemölbe iaren die 
Mappen der Städte, Uemter und Klö- 
fter de3 Landes, an ben Seiten Bilder 
bon Kaifern und Königen, gegen au» 
Ben die Bruftbilder bed fürftlichen 
Bauherrn, Herzogd Qudmig, feiner Ge- 
mablinnen und 62 Ahnen. Alles mar 
fein und mwirffam bemalt. Die Breite 
des Gebäudes ohne die Thürme betrug 
20, die Länge 270 Fuß, Hatte aljo 
dasjelbe fchöne Verhältnig mie der 
Barthenon zu Athen, nämlid: 4:9. 
Die Arkaden rubten auf 68 herrlichen 
forinthifchen Säulen. Die Kunfige- 
Ichichte hat längft den verjchiwundenen 
Practbau in feiner hohen Bedeutung 
anerfannt, und ala das Stutigarier 
Hoftheater: in Schutt und Aſche ver— 
fanf, wurden biele Stimmen laut, ob 
nicht das Lufthaus aus feinen zulage 
tretenden Trümmern wieder aufgebaut 
werden fünnte. Das Teint nun uns 
möglich zu fein. Immerhin fan man 
daran denfen, mas au nad bem 
„Württemb. Staatsanzeiger” beabjic- 
tigt wird, aus ben borjichlig gejam- 
melten Weberreften ein vaterlänbijches 
Erinnerungsdentmal und ein Wahr: 
zeichen alideutjher Kusft zujammen- 
zufegen. Einjtweilen follen bie Ueber- 
tefte in allen werthvollen Theilen in 
der Staatzfammlımg vaierländiſcher 
Kunſt⸗ und Alterthumsdenfmale un» 
iergebracht werben. 


meer 
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Celegrapbifche Depeſchen. 
_  @dielent Donyner "Associates Prosa) 
Yulaus. 

Erinnerung an Lincolns Gr: 
* mordung. 

Indianapolis, 9. Juni. Der, jüngſt 
geſtorbene Pnofeſſor Louis Weichmann 
war, mit einer einzigen Ausnahme ber 
legte überlebende Zeuge beim Prozeß 
gegen Frau Surrat gemefen, welche be> 
fanntlich für eine Mitfchuldige bei der 
Ermordung de Präfiventen Lincoln 
erflärt und in Majhington gehängt 
wurde, Er hatte durch feine Ausfagen 
am meiften zur Verurtheilung diejer 
Frau beigetragen, deren Schuld übri- 
gend von Manchen in Zmeifel gezogen 
wurde. Zwei Tage vor ſeinem Tode 
war der Profeſſor nicht mehr imſtande, 
artikulirte Laute von ſich zu geben, aber 
man bemerkte, daß er zu ſprechen ver⸗ 
ſuchte, als ob er etwas Wichtiges auf 
dem Herzen habe. Schließlich gab man 
dem, vergeblich Ringenden eineSchreib- 
tefel und Stift, und feine ganze Kraft 
zufammentaffend, fehrieb der Sterben- 
de mit zitternder Hand: „Alle meine 
Ausſagen waren wahr.“ 


Mehr als 20 Bermißte! 


Boften, 9. Zuni. Das Hafenmeifter- 
Amt und bie Polizeiftationen an der 
Maflerfront entlang wurden heute bon 
ärgftliden Männern und Frauen be- 
lagert, welche angeblich Ausfunft über 
vermißte Angehörige und Freunde ber- 
langten, die gejtern in Kleinen Booten 
eusgefahren waren und noch nicht mwie- 
ber aufgetauht find. Etwas fpäter, 
als im Nem Yorker Hafen, berrfchte 
auch bier Sonntag Wbend ein Sturm, 
welcher bem Charakter einer heftigen 
Bi hate. Man befürchtet, daß die be- 
treffenden fleinen Boote fi in dieſem 
Sturm nicht behaupten fonnten, und 
ihre Inſaſſen umgekommen ſind. Mehr, 
als zwanzig Perſonen werden vermißt. 

New York, 9. Juni. Zwanzig Per—⸗ 
ſonen, die ſich während des Sonntags— 
Sturmes auf einer Jacht im Long-Is— 
Yand-Sund befanden, und für deren 
Schidfal man: ebenfalls fürchtete, ha- 
ben heute doch mohlbehalten ihr Heim 
erreicht... Die Yacht, melche dem be- 
fannten Politifer Charles E. Clart 
gehört, hatte da3 Gteuerruder gebro- 
chen und war dann hilflo3 herumge- 
trieben, bi ein borüberfommender 
Dampfer die Partie in’ Schlepptau 
nahm und in der Gegend von Bahjibe, 
Long Island, landete. 


Yusflügler vernnalüdt. 


Alpena, Mich., 9. Juni. Zu Blad 
River Falls, in der Nähe von hier, ber- 
unglüdte ein Ausflügler-Zug auf der 
Detroit: & Madinac-Bahn, indem der 
Rofomotiven-Tender au dem Geleife 
jprang. Einer der 700 Paflagiere, 
Auguſt Grozinski, wurde augenblidlich 
getödtet, und Ernft Legabfi von Al: 
pena murbe töbtlich verleft. Wahr- 
fcheinlich töbtlich verlegt find auch John 
MecCarthy und Jakob Mondorff von 
Alpena. Außerdem wurden noch 43 
Paſſagiere mehr oder weniger ſchwer 
perwundet. Unter den leichter Verletz— 
ten iſt P. J. Goldſmith von Chi— 
cago. Der Zug beſtand aus 12 
Waggons, und die Paſſagiere waren 
Theilnehmer eines, von der Deutſchen 
Unterſtützungsgeſellſchaft veranſtalteten 
Ausfluges. 


Zum Erſatz für Dienſtmädchen. 


Kenoſha, Wis., 9. Juni. Eine An— 
zahl Kenoſha'er Frauen will die leidige 
Dienſtmädchen -Frage durch Grün— 
dung einer Gemein -» Küche löfın, in 
mwelder bon einem Küchen = Chef das 
Efien für ein Halbdugend oder mehr 
Familien bereitet wird. Eine Hilfs- 
perfon wird die Speifen in den ver— 
ichtedenen Familien abliefern. Die 
Frauen find jehr enthufiaftifch über den 
Plan, — ihre Gatten weniger. 


Amneitie gutgeheißen. 
Sie paßt dem Pojtihwindler Rathbone nicht. 


Havana, 8. Yuni. Der fubanifche 
Senat nahm einftimmig die Vorlage 
an, welche den Amerikanern, die jich im 
Gefängniß befinden oder einem Prozeß 
entgegenjehen, die Amneftie gewährt. 

Dies betrifft u. W. den Ejther ©. 
Nathbone. Er ijt aber enttäufcht darü- 
ber, da er folcherart, wie es jcheint, 
nicht in einem neuen Prozeß meikae- 
mwajchen werden fann. Nöthigenfalls 
JoN ihm die amerifanifche Regierung 
auch dazu noch verhelfen. 


Betrügereien ohne Ende. 
Sfandal im Havana’er Hollhaus entdeckt. 


Havana, Kuba, 8. Juni. Neue Be: 
trügereien find im hiefigen Zollhaus 
entidedt worden. Der Kaffier Vcofta 
und mehrere Andere wurden vorläufig 
ihres Poftens enthoben. 


Ausland. 


Reichs⸗Schulamt. 


Berlin, 9. Juni. Die Frage der 
Chaffung eines Reih3-Schulamtes 
beichäftigt jet die maßgebenden Kreife 
lebhaft, befonders da die deutfchen 
Schulen des Auslandes, in allen Welt- 
theilen, fich neuerdings mehr ala je be- 
ftreben, mit der Heimath in ein inni- 
geres Verhältniß zu treten. 

Sn Südamerifa und in anderen 
Ländern follen mehr Schulen, ala bis- 
ber, fubfidirt werden, womit dem lin- 
terricht ein neuer Impuls verliehen und 
das geiftige Band zwiſchen dem 
DeutfhtHum im = und Auslande 
fefter gefnüpft werben dürfte. Natür- 
li wird die beutjche Reichäregierung 
nicht3 ünternehmen, mas bei den aus— 
ländifchen Behörben Anftoß erregen 
fönnte. Ein Gtreiflicht auf die maß- 
rg Abfihten wirft das, foeben 

elannt gemordene Antmwortfchreiben 
bes Reihstanzlers Grafen Bülow auf 
eine neuliche Anfrage des Präfidenten 
bes: Verbandes beutfcher Schulen in 
Rumänien, Dr. Zranz Schmidt. Bülom 
erklärt, er hoffe, demnächft auf ver= 
— — Wege größere Mittel 
ür den Schulfonds des Auswärtigen 


Amtes bereit zu ſtellen. 


| 


— 
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- @leftrizität aus der Luft? 


— —— 


„Abend post“, 


— — 


taute und rauchte Tabat Tag und 


# 


Madrid, 9..Xuni. Von den Ranari- , Rat. Als er zum legten Male in fei- 


Then Ynfeln fommt die Nachricht, daß 
Sefior Elemente Figueras jet wirk⸗ 
lich eineMafchine erfunden habe, melche 
Elektrizität aus der Atmofphäre ge: 
winne, ohne Hilfe von einer Vermittler- 
fraft oder Chemitalien. Näheres ift 
no nicht in Erfahrung zut bringen, da 
ftrenges Geheimniß gewahrt wird. 
‚Der Erfinder ift Forft-Ingenieur für 
die fanarifchen Anfeln und feit vielen 
Jahren Profefior der Phnjit an ber 
St. Auguſtine-Hochſchule. Er hat fei- 
nen Apparat in verfchienenen Iheilen 
in Berlin, Paris und Las Palmas her- 
ftellen laffen und dann die Stüde jel- 
ber zufammengefett. 
Ein Künftler gechrt. 


Berlin, 9. Juni. Der berühmte 
Bildhauer Tyerdinand v. Miller, der 
Schöpfer vieler Kunjtwerfe inmerita, 
darunter die prachtoollen Figuren auf 
dem „yountain-Square“ in Eincin- 
nati, bat. feinen jechzigften Geburt3- 
taq gefeiert, der in Künftlerfreifen zu 
enthuftaftiicher Beglüdwünfchung An- 
laß gab. 

Stuttgarter Streifer unterliegen. 


Stuttgart, 9. Juni. Obgleich die 
württembergijche Preffe die Forderun- 
gen der jtreifenden Straßenbahn - Be- 
dienjteten dahier jehr bejcheiden fand 
und derDireftion zumMachgeben rieth, 
blieb die Direftion der Straßenhah- 
nen feft, worauf fich, die Streifer be— 
fannen und bedingungslos zur Arbeit 
zurüdfehrten. 

Tonfünftler-Berfammiung. 


Köln, 9. Juni. in Krefeld murde 
die 38. Tonfünftler-Berfammlung de3 
Allgemeinen deutfchen Mufitvereins er- 
öffnet. Die Konzerte werden im gro- 
Ben Saale der Stadthalle abgehalten, 
und die Matineen in der Königsburg. 


— —— 


Ceſegcuphiſche Tolizen, 


Anland. 


— In Kno—rville, Tenn. ermordete 
der 14jährige George Roberts aus un— 
bekanntem Grund die 65jährige Frau 
Bailey. Der Junge wurde verhaftet. 

— In MNem Nork find die Arrange- 
ment® vollendet worden, monadh bie 
legten der fünf großen Schiffämwerften 
des Landes zu einer Kombination ber- 
ſchmolzen werden follen. Diefe Rombi- 
nation war bereit3 im vorigen Jahr 
angeſtrebt worden. 

— Geftrige Bajeball- Spie 
fe: „Umerican Leaque” — Chicago 
jiegte über Wafhingtoner mit 14 gegen 
7, PBhiladelphier iiber Detroiter mit 
3 gegen 2, Boftoner über St. Louifer 
mit 7 gegen 1, Baltimorer über Eleve- 
lander mit 6 gegen 2. 

— Die Direktion der „American Fe— 
deration Catholic Societied” in Cleve— 
land hat gegen die Leitung der ameri- 
fanifchen öffentlihen Schulen auf den 
Philippinen = Anfeln proteftirt.. Der 
Proteft wird nah Wajhington gelandt 
werben. 

— Durd ein Automobil jcheu ge— 
macht, liefen in Bofton die Pferde ei- 
nes FuhrmerfS direft vor die Lofomo- 
tive eines heranbraufendenZuges; zei 
Snjaflen des Fuhrmwerf3 — ein 6- und 
ein Sjähriger Anabe — murden ge= 
tödtet, und ein dritter fchmwer verlegt. 


— Ein Windfturm, der mit einer 
Scnelligfeit von 75 Meilen die Stunde 
braufte, ging am Sonntag Nachmittag 
über den Nem Norker Hafen dahin, und 
7 Männer ertranfen dur) das - Um= 
Ichlagen von drei Auderbooten! Die 
Paſſagiere vieler Exkurſionsboote ka— 
men in Gefahr. 

— Unweit Aſhkum, etwa 15 Meilen 
ſüdlich von Kankakee, Ill. wurde der 
Verſuch gemacht, den ſüdlich fahrenden 
Akkomodationszug der Illinois-Zen— 
tralbahn zum Entgleiſen zu bringen, 
was auch mit der Lokomotive und dem 
Gepädwagen gelang. Zmei Zugbedien- 
ftete wurden verlekt. 

— Aus New York wird gemeldet, 
daß dortige Ohren-Spezialiften ziem- 
lich viele Fälle von „Automobil-Oh- 
renmweh“ zu behandeln haben. Sehr 
ſchnelles Fahren mit dem Automobil 
wird als fruchtbare Urſache neuralgi— 
ſcher Schmerzen, Abzeſſe, und in man— 
chen Fällen ſogar von Taubheit be— 
zeichnet! 

— Zu Richmond, Va., wurde ein 
bjähriges Negermädchen Namens Lil— 
lie Jeter an ſeinem, 3 Jahre jüngeren 
Schweſterchen zur Mörderin. Das 
Schweiterchen wurde jo unrubig, daß 
Lillie endlich dieGeduld nerlor und das 
Kleine in einen, mit Wafler gefüllten 
Zuber hielt, biß eö- fich nicht mehr be- 
megte! Darauf jehte fie ihr Spiel mit 
zwei anderen Kindern fort. 

— Von einer. entrüfieten VBollemenge 
wurde in Hattiesburg, Miſſ., ein An— 
ſturm auf das County-Gefängniß un— 
ternommen, in welchem ſich der Neger 
Walter Blankhead befindet, der beſchul— 
digt wird, auf die weiße Frau Garner 
einen verbrecheriſchen Angriff unter— 
nommen zu haben. Eine von Couver— 
neur Longino beorderte Kompagnie 
Soldaten vereitelte indeh die Lyncherei. 


— Ein drobender Aufitand derFat⸗ 
bigen in der Umgegend von Meridian, 
Mif., wurde dadurch verhindert, daf 
die Meiken jich bis an bie Zähne be- 
waffneten und die Rädelsführer Green 
Kohnjon und Nate Moore berhafteten. 
Ein farbiger Baptiftenprediger Hatte 
einenAufruf unterzeichnet, welcher dazu 
aufforderte, fümmtliche Weiße nieber: 
zumeßeln und ihr Heim zu derflören. 

— Charles Henfel in Princeton, N. 
$., der „Quetgert von Bureau County,“ 
bernahm von ben Gefchmprenen ben 
Wahrfpruch, wonach er den’ Reit feines 
Lebens hinter ven Mauern de Staat3- 
Zuhthaufes zuzubringen hat. Die Er- 
regung unter dem. Volte über Henfels 
Gattinmord hatte einen derartig hoben 
Grad erreicht, daß ein Freilprechendes 
Urtheil möglicher Weife eine Lyncherei 
zur Folge gehabt haben würbe.. 

— Daniel-Smith ftarb in Oroille, 
Saginam County, Mich., im Alter von 
111 Jahren. und 4 Monaten. Er gt: 


noß 'nies-geifige . &etränfe, aber. ‚er 


! 
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nem Leben ermadhte, nahm er ein 
Stüchchen Kautabat zu ſich, lehnie fich 
zurüd und flarb. Er war ohne Zwei⸗ 
fel ber ältefte Bewohner des Staates 
Michigan. n 

. Ausdlaun. 

— Die Ortfhaft&ambulata inRuf- 
ſiſch-Transkaukaſien, ift Durch einen 
Erdrutfch zerftört morden., Die Ein- 
mohner fanden Zeit, fich zu retten. 

— 63 mird jet aus angeblich beiter 
Duelle verfichert, daß fi bie Cunard'⸗ 
fhe Dampfergejellihaft dem Morgan’: 
jhen internationalen „Iruft” ans 
geichloffen habe. 

— Brofeffor Friedrich Hirth von der 
Univerfität München hat einen Ruf an 
die Columbia = Univerfität in Nem 
Yort als Profeſſor der chineſiſchen 
Sprache angenommen. 

— Der Sultan von Perak iſt mit 
132 Dienern und einer Unmaſſe Ge— 
päck ebenfalls zur Krönung des Königs 
Edward in London eingetroffen, des— 
gleichen der amerikaniſche Spezial— 
Abgeſandte Whitelaw Reid. 

— Das neue franzöſiſche Miniſte— 
rium Combes, das mit dem Eintritt 
von Rouvier als Finanzminiſter voll— 
ſtändig wurde, hält morgen ſeine erſte 
Sitzung ab und ſtellt ſich dann der 
Kammer vor. 

— Von Buenos Aires in Kapſtadt 
eingetroffene Berichte melden, daß die 
argentiniſche Regierung einen Spe— 
zial -Agenten ernant hat, welcher die 
Lager in Südafrika beſuchen und den 


= 


| auswanderungaluftigen VBoeren freie 
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Reife nach Argentinien anbieten Toll. 


— Die, wie ermähnt, vom deutjchen 
Bundesratd angenommene Vorlage be- 
treffs formeller Mufhebung des Difta- 
tur=-PBaragraphen in Eljaß-Lothringen 
ift auch im Reichstag einhellia qutgehei- 
Ben tmorben, nachdem Kanzler Bülom 
und mehrere elfäjliiche Abgeorpnete 
Reden darüber gehalten hatten. 


— Raifer Wilhelm empfing den frü- 
beren Gefretär der amerilanifchen 
Kommiſſion der Haag'er Friedens— 
Konferenz, Richter F. W. Holls von 
New York. Während der, dreiviertel 
Stunden dauernden Unterredung un— 
terhielt ſich der Kaiſer mit Hrn. Holls 
über internationale und hauptſächlich 
amerikaniſche Angelegenheiten. 

— Infolge einer Streitigkeit, in 
welche der italieniſche Miniſter des 
Aeußern, Signor Prinetti, am letzten 
Freitag im Verlauf einer etwas erreg⸗ 
ten Debatte in der Deputirtenkammer 
mit dem Deputirten Signor Franchetti 
gerieth, fand zwiſchen den beiden Her— 
ren in der Villa des Marquis von Me— 
dicis ein Duell ſtatt, wobei der Mini— 
ſter am Ohre leicht verwundet wurde, 
worauf alsbald die Ausſöhnung er— 
folgte. 

— Der Schah von Perſien nimmt 
mehr Intereſſe an den amerikaniſchen 
Muſik-Maſchinen, von welchen ſich eine 
in der perſiſchen Legation in Berlin be— 
findet, als an der Muſik der beſten 
Militär-Kapellen. Er ſaß Stunden lang 
in Hemdsärmeln von der Maſchine 
und lauſchte auf die Klänge des „Star 
SpangledBanner“ und anderer Stücke. 
Von Zeit zu Zeit reichte er dem, die 
Maſchine bedienenden Manne perſiſche 
Zigaretten. 

— Kaiſer Wilhelm ſoll nach einer 
der letzten Vorſtellungen im Wiesba— 
dener Opernhauſe, das eine Subven— 
tion von 3100,000 von ihm erhält, ge— 
äußert haben, Shylock ſei trotz der 
Schlechtigkeit der ihm angedichtetenEi— 
genſchaften im Grunde doch ein groß— 
artiger Charakter. Der Regiſſeur des 
Opernhauſes, v. Hulſen, ſteht mit dem 
Kaiſer auf vertrautem Fuße und ſorgt 
dafür, daß während deſſen Anweſen— 
heit in Wiesbaden keine Wagner'ſchen 
Opern über die Bretter gehen. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New VYork: Barbaroſſa von Bremen; Rotterdam 
von Rotterdam. 

Genua: Cambroman von Boſton. 

Antwerpen: Kenſington von Rew Vork. 

Liverpool: Jonian von Montreal; Merion von 
Boſton; Taurie von New Vork. 

London: Menominee und Minnetonka von New 
Dort. 
a Glasgow: Mongolian md Columbian von New 


Dort. 
\ — 
Hamburg: Denderah, von Tecoma und SanFran— 
zisko. 
Ubgroangen. 


„mw Vorf: La Lorraine 'von Havre. 

New York: Pretoria nah KHambure: Nsland nah 
Kcpenhagen u. j. w.: Rhandam nah WRotterdant: 
Yurnejiia nah Glasgow: Minnehaba nah" London: 
Monteren nah Havana: Coama nah Pretor:a; Day: 
ar ac WKerifo. i 

Am Yizard vorbei: Wugnfte Viktoria, von Dame 
burg nach New York. 

Gibraltar: Whocnicia, von Genua nah NewVort. 

Sherbourg: Friedrich der Große, don Bremen nach 
New Vor. 


Zofalberidt. 


Aus dem Gcejundheitsamt. 


In vergangener Woche find nicht me- 
niger, al& zwanzig Blatternfälle beim 
Gefundheitäamt angemeldet morden; 
und die Zahl der im Iſolir-Hoſpital 
darniederliegenden Kranken beträgt 
jetzt 55. Von den Patienten gehören 
31 der kaukaſiſchen und 24 der Neger— 
raſſe an, wobei zu berückſichtigen iſt, 
daß die Mohren nur 1.3 Prozent der 
En bon Chicago bil- 
en. 
Die Zahl der Sterbefälle in der 
Stadt ift in vergangener Woche, mit 
der Vorwoche verglichen, um 11 Pro- 
zent geitiegen. Die Zunahme entfiel 
hauptfählich auf Säuglinge und auf 
die Altersflafle der 60 Jahre und da- 
rüber zählenden PBerfonen. Es ftarben 
in boriger Woche 472 Perfonen in Chi- 
cago, im Vergleih au 423 in ber 
Bormode und 413 in der entfprechen- 
denWoche de3 vorigenYahres. Auf das 
Jahr und je 1000 Köpfe der Benölfe- 
rung berechnet, ftellte dieSterblichkeita- 
rate fich in der legtvergangenen Woche 
auf 13,51, in der. Woche norher auf 
12.11 und in ber erften Junimoche vo- 
rigen Jahres auf 12.24. 2 
Nah Late Geneva, 


Ausreihender und bequemer Zugdient und 
niedrige Raten vis Chicago & Rorthiweitern: 
Eifenbahn. Freie Wider und Information 
in ber —— — KClart Strbder 

I» LE BITTE 


We tr. 
3 2 1 8mi,8,6 7,9, 18 1810,19. 21,08, 


Chicago, £ Monta 
Eaßt ih nicht umftimmen. 


| Bei Mayor Harrifon Tpradh heute 

eine zahlreiche — von Bür⸗ 
gern aus Edgewater und Rogers Park 
bor, mit der Bitte, er möge ihnen zu 
beſſeren Verkehrsbedingungen verhel⸗ 
fen, oder doch der Gewährung von ſol⸗ 
chen feitens der Chicago, Milmautee & 
St. Baul-Bahn nicht Hindernd im MWe- 
ge ſtehen. 

Die Wortführer der Delegation 
theilten dem Bürgermeiſter mit, ſie wä— 
ren in dieſer Angelegenheit bei der Ver⸗ 
waltung der genannten Bahn geweſen 
und hätten von derſelben ein halbes 
Verſprechen erlangt, daß der Verkehr 
ofen, Anforderungen entſprechend ein— 
gerichtet werden ſollte, falls die Stadt 
ſich dazu verſtehen würde, der Bahn die 
Einführung des elektriſchen Betriebes 
auf der Linie zu geſtatten, ohne dafür 
eine beſondere Vergütung von der 
Bahn zu heiſchen. Seiner Zeit, meinte 
einer von den Rednern, hätte die Stadt 
85,000 das Jahr für die Erlaubniß 
haben wollen. Sie könne wohl von 
dieſer Forderung Abſtand nehmen an— 
geſichts der Unannehmlichkeiten, welche 
die Bewohner des Diſtriktes zu erdul— 
den hätten, ſolange der Verkehr auf der 
Linie nicht beſſer ſei als gegenwärtig. 
Der Mayor war indeſſen anderer Mei— 
nung, als ſeine Beſucher, und ließ ſich 
auch durch den Hinweis auf die mit 
etwa tauſend Unterſchriften bedeckte 
Bittſchrift, welche die Delegaten mitge— 
bracht hatten, nicht von ſeinem Stand— 
punkte abbringen. Er werde den Or— 
dinanzentwurf durchleſen, ſagte er, 
welchen die Herren mitgebracht hätten, 

‚wolle ihnen aber nicht verhehlen, daß 
er gegen ihr Gejucdh voreingenommen 
fet. Gerade gegenwärtig jei es eine un- 
gelegene Zeit, durch Gewährung von 
Yrivilegien ohne Gegenleiltung der be- 
treffenden Korporation, einen al zu 
Tchaffen, auf den Andere fich würden 
berufen fünnen. Die St. Paul-Bahn 
babe feiner Zeit, als fie das Wegerecht 
für den Betrieb ihrer nach Evanfton 
führenden Zmeiglinie erwarb, dafür 
vieleiht mehr „Entichädiqung” ge- 
zahlt, als die Geſchichte werth geweſen 
ſei, aber leider ſeien damals die frag— 
lichen Summen nicht in die richtigen 
Hände gelangt. Jetzt lägen die Dinge 
anders, als damals. Wenn Eiſenbah— 
nen oder ſonſtige Korporationen von 
der Stadt etwas haben wollten, ſo 
müßten ſie dafür auch zahlen, und 
zwar an die Stadt ſelbſt. 


Verlangt nur, was recht und billig 
iſt. 

Präſident Wheeler von der „Illi— 
nois Telephone &Telegraph Co.“ 
ift erftaunt und betrübt darüber, daß 
im. Bublitum die Anficht Boden ge- 
wonnen zu haben jcheint, er hätte zu 
unlauteren Mitteln feine Zuflucht ae: 
nommen, um eine Mehrheit desStadt- 
rathsausfchuffes für Rechtsfragen den 
Forderungen jeiner Gejellihaft güns 
ftig zu ftimmen. Es feriihm, jagt Herr 
Wheeler, begreiflicher Weije fehr da- 
rum zu thun, die fojtipiefigen rbei: 
ten, melche die Gejellichaft vornehmen 
läßt, nicht noch mehr verzögert zu Te 
ben, als e8 ohnehin ſchon geſchehen ſen 
Er habe deshalb mit mehreren Mitalie: 
dern des Ausfchufles Rückſprache ge— 
nommen und bei denſelben zu feiner 
Freude auch ein verſtändiges und 
wohlmeinendes Entgegenkommen ge— 
funden. Er bedauere jetzt ſehr, daß er 
nicht bei allen Mitgliedern geweſen ſei. 
Er bezweifle nicht im mindeſten, daß 
es ihm gelungen ſein würde, auch dieſe 
Herren davon zu überzeugen, daß die 
„Illinois Telephone & Telegraph Co.“ 
nichts Unbilliges verlange. Ihr Un— 
ternehmen werde ſich für die Stadt und 
für die Bürgerſchaft als ſegensreich 
erweiſen. 


Lebensgefährlich verletzt. 


Im Verlauf eines Streites über 
Miethe wurde heute John Mazur, 
Nr. 10 Erittenden Str., von feinem 
Miether Valentine Majewsti, ver im 
felben Gebäude wohnt, in die Kehle 
geichoffen und lebensgefährlich verlegt. 
Mazur fand Aufnahme im St. Mary3 
Hofpital. Majewstt wurde verhaftet 
und in der Revierwache an Ramjon 
Str. eingeiperrt. 

Mazur mohnt im erjten Stod des 
ihm gehörigen Gebäudes. Den Anaa- 
ben der Polizei gemäß, begab fich feine 
Frau am Sonntag nad) der im zwei— 
ten Stod gelegenen Wohnung von 
Majemwsti, um die fällige Miethe zu 
erheben. Majewsti foll die Zahlung 
permeigert und die Frau an die Luft 
befördert haben. Darüber empört, ſoll 


Mazur gedroht haben, daß er Majews⸗ 


ki umbringen werde. Heute Morgen 

ſieben Uhr trafen die Männer vor dem 
| Haufe zufammen. Mazur lief angeb- 
| Tich in feine Wohnung und fehrte dann 
| mit einem Meihel bewaffnet zurüd. 

Als er auf Majewski zuſchritt, knallte 
ihn letzterer nieder. Mazur iſt 56, Ma⸗— 
| jewati 28 Jahre alt. 


— — 


*Der ſtädtiſche Korporationsanwalt 
Walker hat heute die offene Erklärung 
| abgegeben, daß er’? ih zur Ehre an- 
| technen würde, falls die demofratijche 
| Eounty- Konvention eine der von ihr zu 
| rergebenden Richterfandidaturen ihm 
' zu übertragen für qui befinden follte, 
‚ mit anderen Worten, er ift offen ala 

Bewerber um eine Richterfandidatur 

berausgefommen. Mayor Harriſon 

äußert fich hierüber ſehr erfreut und 
macht kein Hehl daraus daß er Alles 
| thun wird, maß in feinen Kräften 
| fteht, um die Anmartfchaft des Herrn 


| Walter zu fördern. 


-* Benjamin Lakin, ber als Yuchhal- 
ter in Dienjten ber Mefjenger Qumber 
Company am Fuß der B Straße ftand, 
wurbe heute in feinem Zimmer im Ge- 
bäude 232 Weit Divifion Straße ent- 
feelt norgefunden. Der Berftorbene litt 
feit: mehreren Wochen an Schlaflofig- 
feit, &8 wird-vermuthet, daß er einem 
Blutfturz erlaa. Er hatte jich vor Jah- 
resfriſt von jeiner Frau getrennt. Sei⸗ 

„ne, Antgehörigen ‚mohnen in Gteeator, 


— 


—— en: Br 


—— üü———— —— 


Der letzte Zweifel gehoben. N 


Der Iehte Zweifel an dem Tode des 
Dr. Kinfton Hanna, deffen Wittime bon 
New York aus dem hiefigen Gejund- 
beit8amt. gejchrieben hatte, fie. glaube, 
baß ihr Mann noch lebe, wurde geftern 
gehoben. Fünf Perfonen erkannten ın 
einer Photographie des Arztes diejenige 
des Mannes, welcher am 16. Mai im 
Gebäude Nr. 1549 Michigan Wenue 
ftarb. Der Leichenbeftatter 3. Whit- 
tier Buffum, welcher bie Leiche für den 
Verfandt nah Mustegon, Mic., zu: 
bereitet hatte, die Doktoren H. R. Pat» 
ton und Campbell, welche Dr. Hanna 
behandelt hatten, und Frau %. Shep- 
herd, in deren Hauje Dr. Hanna ftarb, 
betheuerten, über jeben Zweifel er— 
haben, in der Photographie die des 
BVerftorbenen zu erkennen. 

Andere Perfonen theilten mit rau 
Hanna den Zweifel an dem Tode des 
Arztee. Geftern erfundigte jich eine 


Frau telegraphifch im Windjor-Clifton | 


Hotel, in dem Dr. Hanna früher zu 
logiren pflegte, nach ihm. Als ihr der 


Beicheid wurde, daß er gejlorben Te, | 


beitand fie darauf, ihn erjt vor wenigen | men mil en, 
| fo wurde eö nöthig, in New York für | 


Tagen auf der Straße gejehen zu 
haben. Eine andere Frau, melce in 
feinem früheren Sprechgimmer, Nr. 78 
State Str., vorfprad, erklärte dort, 


daß fie ihn am Gräberfhmüdungstag | 


geſehen hätte. 

preunde des Verjtorbenen geben an, 
daß ungmeifelbaft eine VBerwechlelung 
borliege, die dadurdh ihre Erklärung 
finde, daß der BVerftorbene jehr viele 
Anzüge hatte, von denen er die meiften, 
wenn er ihrer überdrüffig war, jeinem 
Iheilhaber, einem gewiſſen Eſterly, 
Ichentte, der des Verjtorbenen Statur 
hatte, und aus einer gewiflen Entfer- 
nung leicht für Dr. Hanna gehalten 
werden fonnte, 

. — — — 

Schreckensfahrt. 


Frau J. J. Hazzard, Nr. 1558 Ken— 
more Ave. ihre ſechs Jahre alte Toch— 


ter Katherine und Frau H. L. Jones, 
Nr. 1320 Lawrence Ave. entgingen 


geſtern nur mit knapper Noth argem 
Leibesſchaden im Verlauf einer Durch- 
brennerei, während Herr Hazzard und 
Herr Jones ſchwere Verletzungen erlit— 
ten. Die kleine Geſellſchaft befand ſich 
auf der Heimfahrt von Evanſton, als 
an Berwyn Abe. und Sheridan Road 
der Gummiradreifen eines Automobils 
platzte. Durch den Knall ſcheute das 
von Herrn Hazzard gelenkte Pferd. 
Es brannte durch. Dem Roſſelenker 
entfiel die Leine. Herr Jones packte eine 
Leine und riß den Gaul zur Seite. Die 
Folge war, daß das Gefährt auf den 
Bürgerſteig gelangte und umkippte. 
Sämmtliche Inſaſſen, mit Ausnahme | 
bon Yones, der frampfhaft die Leine | 
fefthielt, und mehrere Yards gejchleift 
wurde, ehe der Gaul zum Halten ge | 
bracht werben fonnte, wurden auf das | 
Pflafter geichleudert. Herr Hazzard 
berrenkte ſich die Wirbelſäule und die 
Schulter, erlitt auch Verletzungen am 
Kopf. Herr Jones erlitt leichte innere 
Verletzungen und Abſchürfungen am 
Bein und Wunden am Ropf. Die bei— | 
den Damen famen mit geringfügigen 
Abichürfungen, das Kind fam gänzlich 
underlegt davon. Das Gefährt war 
beinahe vollftändig zertrümmert. Herr 
Hazzard ilt Generalagent der Kanjas 
City Southern-Bahn, Herr Jones ift | 
ein. Zeitungsfchreiber. 


} 
1 
i 
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Schen viel Schenswerthes. | 


Der Graf und bie Gräfin de Ro= | 
chambeau und die anderen Mitglieder 
der franzdjiichen Sondergefandtihaft, | 
welche fich auf einer. Reife durch die | 
Ber. Staaten befinden, ftatteten geitern | 
unter der Führung von Alderman Bal- 
mer und WBize-Präfident Fred M. | 
Blount von der Chicago NationalBant | 
einer Anzahl von Sehensmwürdigfeiten | 
der Stadt einen Befuch ab und fpracdhen 
fich nach ihrer Rüdtehr unummunden | 
dahin aus, daß Chicago in mehr al? 
nur einemPuntte Bari denn doch über 
fei. €3 ift dies das höchſte Zugeſtänd— 
niß, welches ein ranzofe, namentlich 
aber ein Barifer, machen fann. Die 


Herrſchaften beſichtigten zunächſt die 


Chicago National Bank, wohnten dann 
einer Drillprobe der Feuerwehrkom— 
pagnie an Michigan Ade. undWaſhing— 
Str. bei, die fie aukerordentlich zu in— 
terefliren fchien, und unternahmen 
dann in Automobilen eine Fahrt durch) 
den Lincoln Park über den Sheridan 
Drive bi3 nach Evanfton, mo der Graf 
und die Gräfin das Mittaggmahl im 
Haufe von Herrn Charles Deering ein- 
nahmen. Heute Vormittag reijte die 
ganze Gejellichaft rach dem Dften ab, 
voll von den gewaltigen Eindrüden ver 
MWunderftadt Chicago. 
— — — — 


Die Benhams. 


Der Scheidungsprozeß, welchen Ma— 
tilda S. und Raymond S. Benham 


mit einander führen, wurde nach einem 


Waffenſtillſtand von ſechs Wochen 
Dauer heute vor Richter Brown von 
Neuem unter Verhandlung genommen. 
Herr Benham führte eine beträchtliche 
Anzahl von Zeugen vor, deren Ausſa— 
gen vermuthen laſſen, daß Frau Ben⸗ 
hams Haupttugend die Liebe zur häus— 
lichen Zurückgezogenheit nicht iſt. Ein 
Herr Gale gab an, daß er die Dame 
zu verſchiedenen Malen, mit „gebleich— 
len Haaren“, in höchſt verdächtigen Di⸗ 
ſtrikten der Südſeite habe herumfla— 
niren ſehen, und zwar in Begleitung 
einer Perſonage, deren Ruf nurmehr 
ein eindeutiger geweſen ſei. Matthew 
Rink, ein Zeitanmerker der Deering'⸗ 
ſchen Fabrit, ſtellte feſt, daß jene Anna 
Zink, von welcher Frau Benham ‚ges 
fagt hat, daß diefelbe bei ihr in Dien- 
ften geftanden, zu:ber bon rau Ben- 


1 ham angegebenen Zeit nirgends anders 


befchäftigt gemwefen fei, als: im ber 
Deering’jchen Yabrit. 
Ein Yapezierer Namens Sherring- 
ton gab. an, daß er verfchiedentlich in 
der Benham’jchen Wohnung zu thun 
-gehabt hätte, und daß Frau Benham 
fich bei diefen Gelegenheiten ihm gegen- 
über immer fehr ungenitt und zutbun- 
dich benommen ha... —ı glaubt audh, ift 
‚ebersfeiner Sache nicht ganz fidher, daß 
‚bie Dame: bed Haufes bei einem folchen 
Unlak ein Schnäpschen getrunten habe. 
a ee 


” Pr 


| fih eine Anzahl der 


Bar ihnöde Berleumpdung. 


Seit undentlidhen Zeiten hat der 
Fuß der-Chicagoerin den Witblättern 
Anlaß zu mehr oder minder quien 
Wien gegeben, wenn ihnen jeder an- 
dere Stoff ausgegangen war. Nach den 
Wigblättern und- ihren. Karikaturen 
zu fchließen, leben die Damen von Chi- 
cago auf bedenklich großem Fuße, u d 
mit-der Zeit Hat fih der allgemeine 
Glaube an die unfchönen Yormen und 
Verhältniffe des Chicagoer Damen- 
fußes ebenfo fejt eingebürgert, als 3. 8. 
der Glaube, daß jeder Boftoner Ichon 
mit einer Brille auf die Welt fommi 
und fchon in der Wiege beleibigie Ein- 
Iprache erhebt, wenn ihm die Sinder- 

| frau die Saugflafche nicht mit einer in 
| Hafltichem Englifch gehaltenen Anipra- 
| che überreicht. Einer rau Ada Bar- 
'clay, der Gardrobiere der hiefigen 


| „King Dodo“- Dperntruppe, war die | 


ı Ehrenretiung des Chicagoer Damen- 
: fußes vorbehalten. 


; feljchaft tritt mämlich gegenwärtig in | 


New York auf, und da nicht alle Hie- 


| Erfaß zu forgen. Natürlich mußten zu 
| gejchafft werden, 
Urges zu denken, jchidte der 
ı Ugent den New NYorter Bekleidungs— 


Die genannte Ge: | 
figen Choriftinnen mitfommen wollten, 


| 
| 

| 

i diefem Zmede auch neue Koftüme an- | 
| und ohne an etwas | 
I 


hiefige | 


J 


Be, 


Großer 


Krocerg-Derkauf 
Dienftag. 


- 
| 
| 
| 
| 


tüne- 


Beſte XXXX Ginger Snaps, 

9. & ©. feiner granufirter Zuder, ; 
E...:. — 1— 
ſota Patent-Mehl, 24-Pfo. Sad 

Gerealien.— Pete Dual. Maccarnıi, ſchottiſche 

‘ 16 

Befte californiſche 


Klein Pros. Familien-Seife, volle de 

Pid.:Stüde, 3 Stüde für . . 2% 

per Pfund... ET ze 
Pillsburys Beſt, Waſhburne's Gold Meda 
| od. Klein Bros.’ XXXX Minne: 49€ 
| Kire’3 Moor Beer Ertract, ma 
| Root Beer, per Flaiche 
|  Erbijen oder handgepflüdte Mapn-Pohnen, 
| das und zu 
I 
diſche Bohnen. das v 


Strikte reines Wheat Farina, iofe 


| Cats oder Particy, Rip. ; 
| Liberty Lunch Biscuits, reg. Ue S 


* 
RER NER EU 
| Seite deutiche Wregelettes 
und zu 
| Anzgewäblter PBeaberrn KHaifee, ive; 
| Bund zu 
Schfeiner Moda und \cva Ka 
während. dieſes Vertaufs 
VPfund zu 
Reiner weißer Finna: 15e 
1 ——— 
Swift's oder Saitfornia Scinten, 
6 bi I Wfund im 9e 
Veh WERD. A. ann nen ne 82 
einer Breakfaſt t 
das 


Nelion Morris 
Dur Sichutt 


zpei 


T 


| fünjtlern die Maaße ein, nach welchen ! 5 


13 a z | 
| die Trikots, Giiefel und anderen Be- 


; Heidungzftüde für die hiefigen CHo- 
| tiftinnen angefertigt worden 


| Als die erfte Koftümprobe in New York 
| abgehalten wurde, befam der Reaiffeur | ı 
| beinahe einen Schlaganfall, denn die 


| Stiefelchen, welche ven hiejigen Cho- 


waren. ! Peit 


| riftinnen vortrefflich gepaßt hatien, wa- | Wein — a 
| ren den New Yorker Schönheiten viel zu | 


| Hein und die Irifots, die bier ver 


| fchmellenden Glieder liebliche Fülle nur | 


ı mit Mühe und Noth zu hüllen vermoch- 
‚ten, jehlotterten in New Hort wie Mehi- 


fleideten. 


\ 


‚ fäde um bie Geftalten der damit Be | | 
E3 mußten natürlich neue | 


l 


Koftime angefchafft werden, aber die | 


Ausgabe ift gering zu nennen, wehn 


man bedenit, wie gründlich die Ehren- | 


rettung deö berleumdeten Fußes 
hiefigen Damenmwelt ausgefallen ift. 


Japaniſche Finanzgröfe. 


Mit einem zahlreichen Gefolge, mwel- 
ches ihn auf feiner Reife um die Welt 
begleitet, ift geftern Baron Eudi Shi- 
bufamwat, der reichite Mann des Blu: 
menreiches, im Auditorium-Anner ab- 
geftiegen. Ganz genau weiß der Ba- 
ron die Höhe jeines Vermögens jelbjt 
nicht anzugeben, aber an die hundert 
Millionen Dollars dürfte es jchon be- 


als fünf Eijenbahnen, 
höfe und mehr als ein Hundert Fyabri- 


fen. Der Berdienfte halber, welche er 


fado in den Moelsftand erhoben. Heute 


| werben der Baron und-jeine Begleiter 


ven Viehhöfen und anderen aroßen ae- 
fellichaftlichen Anlagen einen Befjuch 
abjtatten, und morgen werben jie ihren 
Stab meiterfegen. 


Zändlihes Ktiabenheim. 


In ber legten Woche ging die 
Summe von $1619 für das geßlante 
ländliche Rnabenheim ein, für melches 
berborragenditen 
Bürger von Chicago ganz befonders 
intereffiren. So hatte 3. 38. Xohn W. 
Gates die Abficht aeheat, Ende diejes 
Monat3 mit feiner Frau eine Reife 
nahEuropa zu machen und hatte fchon 
Pläte auf einem Dampfer belegt ge- 
habt — um die Sade des Heim för- 
dern zu können, bat er fich jet aber 
entjchloflen, die Reife ganz aufzugeben. 
Henry €. Weaver, der ebenfalls Alles 
in feiner Kraft Stehende für dag Heim 
thut, befürwortet, daß ed auf Dem 


| Grundftüd in St. Charles aufgeführt 
| 


merbe, ald dem am beiten geeigneten, 
welches zu dem beiagten Zmede ange: 
| boten worden ift. 


| 
| Durdhgebrannt. 
| Die hiefige Polizei wurde von Frau 
| Yrmalda Bodmer, von Wppleton, 
| MWis., erfucht, nach dem Verbleib ihrer 
' 2Ojährigen Tochter Martha zu for= 
ı chen, die angeblich mit einem Schlag- 
ballſpieler durchgebrannt ift, der Ra- 
| nelby heißen jol.. Martha tit hübich, 
| und war jehr beliebt in Appleton. Sie 
| war eine Verehrerin des Schlagball- 
| fpieles. Eines Tages fam ein Fremd— 
| ling nad) Appleton, der angeblich ein 
| profejfioneller Ballipieler mar. Mar: 
tha verliebte fih in ihn. Am nädhiten 
Tage war das Paar verjchwunden. 
| Frau Bodmer will erfahren haben, da 
ihre Zochter einen nach Chicago. jah- 
renden Zug beitiegen hatte. Deteftiv- 
Sergeant Charles Hefter ift beauftragt 
worben, auf das Mädchen zu fahnoen. 


Kurz und Neu. 


* Im Alter von 85 Jahren ftarb 
geftern in feinem Heim, Nr. 3438 Wa- 
bafh Ae., Solva Brintnall, der Grün- 
der und langjährige Präfident ver 
Drovers’ National Bank und einer der 
herborragendften alten Geichäftsleute 
von Chicage. Er hinterläßt zmei 
Söhne und eine Tochter. Das Begräb- 

Iniß findet morgen vom Trauerhaufe 
aus ftatt. 

* Runden ber Telephongejellichaft 
lagen, daß durch eine von Präjident 
Sabin verfügte Neuerung das Tele- 
phoniren nad auswärt3 meit theuerer 
gemacht worden jei, ala e3 früher war. 
Statt nämlich nur für die Zeit zu be— 
rechnen, während deren ein Kunde fich 
thatfählih mit Jemandem nad) aus- 
wärt3 unterhält, beginnt die Gejell- 
Ihaft jhon mit ihrer Zeitenrechnung, 
fobald Der gewünſchte Anſchluß 
vermittelt ift. - &3 bedeutet das eine 
Erhöhung der Raten auf dos Drei- 
und Bierfache der früheren Säpe. 

‘ 
‚Gefet die sgonntagpon 


der | 


| 


ı tragen, mie er gejtern auf Befragen ers | 
Härte. Er befigt u. U. nicht weniger | 586 W. 23. Straße, gerieth gejtern 
vier Banfen, | Abend mit zwei gleichaltrigen Burfchen 
ı drei Dampferlinien, zmei Schiffsbau- | in Streitigfeiten, in deren Verlauf 


— 
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Revolver: und Meifsrhelden 


Eine Anzabl Rinder, die ih geftern 


| bon der Sommtaasjchule auf dem Heim— 


mege befanden, umringten einen Be- 
trunfenen, und verhöhnien und nedten 
ihn. Der Trunkenbold gerieth in 
Wuth und feuerte auf Die fleinen 
Quälgeiſter eine Anzahl Schüſſe ab. 
Von einer der Kugeln wurde James 
Genak, Nr. 1425 S. Homan Ave. ge— 
troffen und ſchwer verletzt. Unter der 
Anklage, ihn niedergeknallt zu haben, 
wurde der 20jährige Joſeph Linduska, 
Nr. 1322 Whipple Straße, verhaftet. 

Der 17jährige Adolph Geisler, Nr. 


ihm einer ſeiner Gegner einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Rücken verſetzte. Der Ver— 


ſich um die Hebung des japaniſchen meſſerte fand Aufnahme im Counth— 
Handels erworben, wurde er vom Mii— 


Hoſpital, wo ſein Zuſtand als beſorg⸗ 
nißerregend bezeichnet wird. Als der 
That verdächtig befindet ſich Louis 
Hoff, Nr. 1025 W. 21. Siraße, in 
Haft. 

Als John Rileh, Nr. 149 S. Peoria 
Straße, geſtern Nachmittag heimkehrte, 
erfuhr er, daß ſeine Frau ausgegangen 
ſei. Er machte ſich auf die Suche, fand 
ſie im Gebäude Nr. 59 Boſton Ape., 
und brachte ihr angeblich drei Meſſer— 
Stiche bei. 

Am Verlauf eines Streites jchoß ge- 
ftern Nachmittag in der Mirthichaft 
Nr. 12 S. Sangamon Straße James 
Wilfon einen gewiſſen Tony Bovea 
nieder. Bovea liegt in kritiſchem Zu— 
ſtande darnieder. Wilſon wurde ver— 


haftet. 


Streeter feiert. 

In dem Zelt, welches vorläufig noch 
den Palaſt von Kapt. Streeter, dem 
Beherrſcher des „Diſtrict of Lake Mi— 
chigan“ daſelbſt, bildet, verſammelte er 
geſtern ſeine Getreuen, um mit ihnen 
durch ein Feſteſſen den Sieg zu bege— 
hen, welchen er vorgeſtern über ſeine 
Feinde davongetragen. Er war näm— 
lich auf die Veranlaſſung von Harrh 
Beal und Julius Carr, die Streeter 
bei einem Grundeigenthumshandel an— 
geblich über's Ohr gehauen haben ſoll, 
von den Großgeſchworenen in Ankla— 
gezuſtand verſetzt worden. Richter 
Kavanagh ſchlug jedoch dieſe Anklage 
nieder, und aus dieſem Anlaß feierte 
geſtern der edle Kapitano. 


— — 


Auzrı und Ne 


* Oberſtaatsanwalt Hamlin nahm 
mit Korporationsanwalt Walker Rück— 
ſprache wegen der von Bundesrichter 
Großcup in Sahen der Steuereln- 
fhägung abgegebenen Entſcheidung. 
E3 handelt fih Darum, ob gegen diefe 
Entiheidung an dag Bundesobergericht 
appellirt werben foll oder nicht. Der 
Korporationsanmwält befindet fih da in 
einer böjen Klemme. Wppellirt er, jo 
berzögert er dadurch die Bezahlung der 
Steuern, weiche >ie privilegirten &e- 
feichaften auch unter der Großcup’- 
chen Entjcheibung für das Jahr 1900 
nachzuzahlen haben merben. Die 
Stadt braucht aber befanntlicd das 
Geld jehr nöthig.. Auf der andern 
Seite ijt e3 dringend geboten, daß ſich 
Staat und Stadt eine womöglich un- 
berechtigte Einmifhung der Bundesbe> 
börben in ihre inneren Angelegenheiten 
nicht gefallen laffen. Man hat ſich noch 
nicht endgiltig in der Sache geeinigt. 
Eine weilere Beſprechung der Angele— 
genheit ſoll erfolgen, ſobald Hert Ham⸗ 
lin aus Waſhington zurückgelehrt ſein 
wird. 


Green Late, 


Durcfehrender ern nah&ren 
Late via der Northiveftern = Bahn, berfäßf” 
Chicago um 3 Uhr Nachm. täglich, ange: 
nommen Sonntag. Antunft in 

Mahlzeiten in Cal 
Verläht Green Vale 


Chicago 1:15 * 
zum Bertauf. 
und Somttag. Ti 
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Abendpoſt. 
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secsmd: class matter: u rn 


Imperialiftifch. 


Für ben Geift der Berfaffung 
Icheint Bräfident Roofevelt fein jon= 
berliches BVBerftändni zu befigen. €3 
ife nicht anzunehmen, daß er fich mit 
Borbedacht und Weberzeugung über fie 
binwegjegen und feinen Amtseid wife 
fentlich brechen wird, aber er ift von ben 
Satungen der Verfaffung nicht derar- 


fermaßen injtinftmäßig nachlebt. Da 
er auf: dem Standpunfte fteht, ba der 


fogar die Pflicht hat, den Schmäche- 
ren zu unteriverfen und mit feinen et= 
genen Einrichtungen zu beglüden, und 
da er inshbefondere für die Weltherr- 
haft ver angelfächfifchen Herrenrafle 
Ichmärmt, jo fann er unmöglich an bie 
allgemeinen Menfchenrehte und bie 
Regierung mit Zuftimmung ber Re— 
gierten glauben. Sein Vorbild ift der 
Diktator Crommell, und nicht der Ver» 
faffer der Unabhängigfeitserflärung. 
Glieich dem ſchottiſchen Geſchichtsphi— 
loſophen Carlisle, neigt er zu der Auf⸗ 
faſſung, daß dieGeſchichte nicht von den 
Völkern, ſondern von den großen Wän⸗ 
nern gemacht wird. Seine Anſchau⸗ 
ungen ſind, mit anderen Worten, durch 
und durch ariſtokratiſch und treten 
häufig inWiderſtreit mit ſeinen Ob⸗ 
liegenheiten ala Oberhaupt einer be= 
mofratifchen Republit. Daher ber- 
fteht er auch den Kongreß nicht richtig 
zu behandeln, obmohl er in der praf- 
liſchen Politik hinlängliche Erfahrung 
beſitzt und ſehr wohl weiß, wie noth⸗ 
wendig ihm die Unterſtützung der Ge— 
fammtpartei ift. Sein Temperament 
getwinnt eben immer mieber bie Ober⸗ 
hand über alle Klugheitsrückſichten. 
Schon einmal bat Herr Roofevelt 
ein Gefe mit rüdmirfender Kraft 
erlaffen, um einem in Kuba berur- 
theilten gaunerifchen Boftbeamten die 
Möglichkeit eines neuen Prozejfes zu 
verfchaffen, bie ihm burch bie beitehen- 
ven Gefete abgejchnitten war. Da fich 
jedoch dieſe Amtshandlung nur auf 
Kuba bezog und wenigſtens der Form 
nach berechtigt war, ſo iſt ihr berhält⸗ 
nißmäßig geringe Beachtunç geſchenkt 
worden. Jetzt aber hat der Präſident 
auch eine Zivildienſtregel thatſächlich 
umgeftoßen, um einen Angeſlellten der 
Vundesregierung ohne ordentliches Ver⸗ 
fahren abſetzen zu können. Eine 
Schreiberin im Krieggamte Namens 
Rebekka 3. Taylor hatte bie Dreiftig- 
feit, in einer Wafhingtoner Zeitung 
an einer Rebe de3 Bräjidenten äußerfi 
fcharfe Kritif zu üben. Sie beömwegen 
zur Berantiwortung zu ziehen und nad) 
einem regelrechten Disziplinarverfah- 
ren zu entlajfen, hätte peinliches Auf- 
fehen erregt und die Schuldige zur 
Märtgrerin ihrer Weberzeugung ge= 
ſtempelt. Indeſſen ſchien ein ſolches 
Verfahren unvermeidlich, weil die Re— 
gel 11 im achten Abſchnitt der Zivil— 
dienſtberordnung ausdrücklich vor⸗ 
ſchreibt, daß kein Angeſtellter im klaſſi— 
fizirten Dienſte ohne triftigen Grund 
und ohne ein billiges Rechtsverfahren 
nach vorhergegangener ſchriftlicher 
Anklage abgeſetzt werden darf. In die— 
ſer Verlegenheit verfiel der Präſident 
auf das bedenkliche Mittel, die ge— 


Nannie Regel durch eine neue Verord— 


nung „genauer zu erklären“. Er erließ 
am 209. Mai eine Ankündigung, welche 
folgendermaßen lautet: „Zur Vermei⸗ 
dung aller Mißvberſtändniſſe und un— 
richtiger Auslegungen ſei hiermit ver⸗ 
fügt, daß der Ausdruck “trifti— 
ger Grund“, ber in ber elf 
ten Regel des achten Wbfchnittes 
der SZipildienftverordnung gebraucht 
wird, jeden nicht rein politifchen ober 
religiöfen Grund bedeutet, der bie 
Tüchtigkeit des Dienftes beeinträchti- 
gen könnte, und nicht8, was in befagter 
Regel enthalten ift, fol jo ausgelegt 
werben, ald ob einegeugenvernehmung, 
oder fonft ein Prozek oder Verhör er⸗ 
forberlich wären, außer nach dem Guts 
bünfen de Beamten, der die Abjegung 
bornimmt.“ 

Dhne alfo die Regel geradezu zu mwi- 
berrufen, gab ihr der Präfivent eine 
Auslegung, die fie vollftändig aufbebt. 
Wenige Tage Später erfolgte bie fum- 
marifhe Entlaffung der Schreiberin 
wegen eines Bergehend, beffen fie fich 
Ion vor der neuen Verordnung fehul- 
dig gemacht hatte. Somit hat der Prä- 
fibent abermals ein Gele mit rückwir⸗ 
tender Kraft erlaffen und fich gegen 
ben Geift der amerifanifchen Einrich- 
tungen fchwer verfündigt, nur um an 
einer Gegnerin feiner Politit Rache zu 
Sein Bergehen ift um fo 
iehlimmer, weil er ich viele Jahre lang 
bei jeber Gelegenheit ald marmer 
Freund bes Zinildienftverfahrens aufs 
gefpielt hat und nicht in lntenntniß 


° darüber fein kann, daß das Recht ber 


willfürlihen Abfegung mit bem Ver 
dienſtſyſtem ſchlechterdings nicht in 
Einklang zu bringen iſt. 

Ob Frl. Taylor ihre Entlaſſung der⸗ 


dient bat oder nicht, ift nebenfächlich. 


- wäre fehwerlich Einwand erhoben 
- dem Daß aber ber Präfident ein 


in has 


Wenn eine fchriftliche Anklage gegen fie 
erhoben morben wäre, gegen bie fie ſich 
hätte vertheidigen können, und wenn 
nad) einem ordentlichen Verfahren der 
Disziplinargerichtähof entſchieden hätte, 
daß die öffentlichen Angriffe auf ihren 
höchſten Vorgeſetzten einen triftigen 
Grund zu ihrer Entlaffung bildeten, fo 
wor⸗ 


Grundpfeil des äus 
ein ⸗ 
ben zu lönnen DaB gel t De Pole 
& er im Grunde feines 


ee 


tig Durdrungen, daß er ihnen gewif=, 


Stärfere nicht nur dag Recht, fondern: 


. 


Magere Früdte.. 


Sroßkritannien hat einen langivieri- 
gen Krieg fienreich beendet und dag Er⸗ 
eigriß, jo gut e& das verftand, das 
heißt durch Unmäßigkeit im Trinken 
und Skandalmachen, tüchtig gefeiert. 
Jetzt käme nun das Einholen der Sie⸗— 
gespreiſe an die Reihe — da iſt aber 
nicht viel zu holen. 

je Regel iſt, daß auf die Verkün— 
digung des Friedens nach langwierigem 


und oͤpferreichem Kampfe eine freudige 


und hoffnungsvolle Stimmung durch 
die Haudels- und Finanzwelt geht, die 
fich in erhöhter Lebhaftigkeit des Bör⸗ 
fengeſchafles und einem Steigen aller 
Preiſe äußert. Die Bekanntmachung 
des füdafrikaniſchen Friedens und ſei— 
ner Bedingungen hatte das gerade Ge⸗ 
gentheil zur Folge. Das englifche Bör- 
Tengefhäft mar in ber vergangenen 
Woche ganz außerorbentlic, flau und 
die Preife der Vörfenwerthe fielen. Be- 
fonders die Ruffernimerthe, unter mel- 
chem Namen bie fübafrifanifchen Golb- 
bergmwerfäattien, befannt find, und bie 
in erfter Reihe von dem Friedenzfchluß 
hätten profitiren jollen, gingen zurüd 
und alle anderen fpefulativen Werthe 
litten in gleicher Weife. 

Die Urfachen diefer ungewöhnlichen 
Erjheinung werden in den Frieden?- 
bedingungen zu füschen fein, Die auf ber 
einen Seite noch meitere große Opfer 
bon Seiten Englands nöthig maden 
und die Ablöfung der Kriegsfleuern, 
bie fo unangenefm empfunden werben, 
in weite Ferne hinausfhieben. Der 
britiihe Schatkanzler, Sir Michael 
Hida-Beah, hat zwar im Parlament 
erflärt, der Friedensfchluß bedeute eine 
Erfparniß vom $140,000,000 an milis 
tärifchen Ausgaben, aber er hat gleich 
binzufegen müflen, daß die fo erfparte 
Summe andermweitig verwenyet werben 
müffe, und bie Regierung fich, entfchlof- 
fen babe, die Getreidefteuer und die er- 
höhte Einfommenfteuer aufrecht zu er= 
halten. Gerade dag, wa& am meiften 
mit dazu beitrug, bie Engländer fo 
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„Abendpoſt⸗“, Chicago, Montag, den 9, Juni 1902. 


Material- und Lohnpreifen verglichen, 
die im Frühfommer 1899 herrichten, 
und babet gefunden, daß bie Errichtung 
eines Wohnhaufes im Preife von $4000 
bi8 $25,000 im Durchſchnitt um nicht 
weniger al3 37.19 Prozent geftiegen 
find. 

E83 wird fi) faum Xemand finden, 
der an, der annähernden Richtigleit die— 
fer Berechnung zweifeln wollte, denn 


| Sebermann hat ja die, überall eingetre- 
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tene gewaltige Preisfteigerung felbft 
beobachten fönnen; und wenn body Je= 
mand Smeifel hegen follte, fo wirb er 
meinen, der Prozentjah der Preißfteige- 
rung fei zu niedrig berechnet morben. 
Auch über die Urfachen diefer Steige: 
rung wird man fich leicht einigen kön— 
nen, denn aud) fie find befannt und of» 
fenfichtlich genug, nur über den Untheil, 
den die verfchiedenen Urfadhen — denn 
eö haben ihrer viele mitgewirtt — an 
dem Gefammtergebniß haben, wird 
man, je nach der eigenen Stellung, bver= 
Ichiedene Anfichten hegen. 

Die Arbeiter werben behaupten, bie 
Theurung fei einzig und allein ben 
Zruft3 und den Baulontraftoren zu 
danlen. Die Bertreier jener erben 
Jagen, die bürftigen Ernten des lebien 
Jahres, die erhöhten Anfprüche der Ar— 
beiter aller Inbuftriezweige an da3 Les 
ben und die daraus entjtehende größer 
Nachfrage und Erhöhung aller Löhne 
tragen die Schuld; und dieBaufontraf- 
toren werden erklären, die Verantwort⸗ 
lichkeit theile ſich zwiſchen den Arbeitern 
und den großen Verbindungen, welche 
die Baumaterialmärkte beherrſchen. 

Etwas Wahrheit iſt an jedem. Das 
heißt, alle die Genannten haben etwas 
zur Erhöhung der Baukoſten beigetra— 
gen, aber doch zu ſehr ungleichen Thei— 
len, und es mag gleich geſagt ſein, daß 
der Antheil der organiſirten Arbeit an 
der Schuld, der gern als ſo groß hin— 
geſtellt wird, der kleinſte iſt von allen. 
Der Arbeitslohn iſt, ſoweit ſich feſtſtel— 
len läßt, ſeit dem Frühjahr 1899 um 
nur 3 bis 10 Prozent geſtiegen. Hin⸗ 


fehnfüchtig den Frieden herbeiwünſchen gegen erwarten, nach den Erhebungen 


zu laſſen, bleibt alſo weiter beſtehen. 
Was hat man da von dem Friedens⸗ 
ſchluß? 

Es wird mitgetheilt, der Kolonial- 
ſekretär „Joe“ Chamberlain habe alle 
Gratulationen zu der glüdlichen Been- 
digung „ſeines“ Krieges mit ſehr ſau⸗ 
rer Miene entgegengenommen und ſich 
jeglichen Kommentars über die Frie— 
densbedingungen enthalten. Das iſt 
ſehr leicht begreiflich, denn nach dem 
Wunſche des Herrn „Joe“ kann der 
Friede nicht ſein. Der Friede iſt von 
dem bedingungsloſen Frieden, den 
Chamberlain verlangt hatte, ſo weit 
enifernt wie nur denkbar, ſo lange es 
den Engländern noch möglich bleiben 
ſollte, den Sieg zu beanſpruchen. 
Herrn „Joes“ ſaure Miene hat ſeine 
ſehr guten Gründe. 

Von Siegesfreude bonnie HerrCham⸗ 
berlain unter den Umſtänden nicht viel 
ſpüren und das engliſche Volk natürlich 
auch nicht. Wenn es jubelte und tobte, 
ob der Kunde von dem Friedensſchluß, 
ſo gab es damit eben nur ſeiner Freude 
über die Beendigung des Krieges Aus— 
druck, und damit zeigte es, wie ſehr biel 
Kummer und Schmerz ihm dieſer Krieg 
gemacht hat. Nun da dieſer Friedens— 
rauſch verflogen iſt, wird es ſich bei dem 
Ueberblick der Koſten und der Errun— 
genſchaften nicht gerade freuen können. 
England führte nach ſeinen Verſicherun— 
egn den Krieg, um den Bevölkerungen 
der beiden Boerenſtaaten eine beſſere 
Regierung, eine höhere Ziviliſation, die 
Entwicklung derHilfsquellen, eine Meh— 
rung des Reichthums und um den Ein— 
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geborenen menjchlichere Behandlung zu | 
fichern. Nach den Friedensbebingungen | 


nimmt e3 die ganze Veramtmwortlichkeit | 
für die Erfüllung diefer Verfprechungen | 


auf ih. Na, e8 hat noch mehr unter- 
nommen, denn e8 hat fich mittelbar ver⸗ 
pflichtet, die — — mit ſei⸗ 
ner Herrſchaft auszuſöhnen, da ohne 
deren Mithilfe die wirthſchaftliche He— 
bung des Landes unmöglich ſein wird, 
wenn nicht beſtändig eine ungeheure 
Armee in Südafrika gehalten werden 
ſoll. Die Engländer werden die ehe— 
mals ſo verachteten und beſchimpften 
Boeren ſehr gut behandeln müſſen, 
wenn ſie ihr Ziel erreichen wollen, und 
ſie werden ſich's auf alle Fälle noch ſehr 
viel Geld koſten laſſen müſſen. 

Und wenn es mit großen Mühen und 
Opfern gelingt, Südafrika halbwegs zu 
verſöhnen und den Frieden dauernd zu 
machen, was werden die Engländer 
dann gewonnen haben? Das engliſche 
Volk wird für die gebrachten Opfer 
niemals Vergütung finden, denn alle 
wirthſchaftlichen Vortheile, die folgen 
mögen, werden nur Einzelnen zuguie 
kommen — nicht dem engliſchen Steuer⸗ 
zahler. Die Haupiaktionäre der Gold⸗ 
und Diamantenminen werden erhöhte 
Profite einheimſen, aber die Summe 
dieſer wird niemals ausreichen, die 
Summe der engliſchen Kriegskoſten zu 
beden; 1200 Millionen Dollars — das 
iſt ſehr viel Geld, und ſo viel hat's den 

ngländern etwa geloſtet, den, Schand⸗ 
fleck vom Majuba-Berg“ auszulöſchen. 

Dem engliſchen Volke wird als 
Frucht des Sieges nichts weiter bleiben, 
als der Ruhm, der in der Mehrung des 
NReiches liegt, und das ſchöne Bewußi⸗ 
ſein, den Beſitzern der Gold- und Dia⸗ 
mantengruben zu noch mehr Geld ver⸗ 
holfen zu haben. Nicht einmal des ei⸗ 

entlichen Krieggruhms, in dem ſich 
Font die Sieger zu fonnen pflegen, 
fünnen fie fi} freuen, denn der ift den 
verachteten BBoeren —— „Im 
Kriege iſt, nächſt der Niederlage, is 
ſchlimmer, als der Sieg.“ Für Eng- 
lands fübafritanifehen Krieg fann man 
fogar bieeine Ausnahme meglaffen. 


Unverfhänte Breife. 


Der „Chicago RecorbsGeralb“ 

fih die Mühe gegeben, oblenmäßte 
feftzuftellen, um mie viel in den legten 
Sabıen großer Profperität in Chicago 
die Koften der Neubanten geftiegen find, 
Er bat bie Beutigen alles zum 
öthigten Materials, fowie 

‚ die Löhne aller Bauarbeiter mit. ben 


de3 genannten Blattes, die Kontrafs 
toren, welche das Ausgraben und ben 
Bau der Grundmauern übernehmen, 
heute einen jährlichen Profit von 38 
Prozent, während ſie ſich in 1899 mit 
15 Prozent begnũgten; die organiſirten 
Bauholzhändler wollen heute 40 Pro⸗ 
zent Profit machen, gegen 25 Prozent 
vor drei Jahren; der Plumbertruſt will 
ſich heute nur mit 150 Prozent Profit 
zufrieden geben, während er ſich vor ein 
paar Jahren mit 50 Prozent jährlichen 
Profits begnügte, und fo weiter. Die 
Folge ift, daß es heute eima $2500 fo: 
ftet, ein Haus zu bauen, das im Xahre 
1899 fchon mit $1800 gebaut werden 
fonnte, und daß ein Haus, welches vor 
drei Jahren etwa $10,000 gefoftet haben 
würde, heute $15,000 koftet. Der reis 
maurertempel murbe im Xahre 1890 
für $3,800,000 gebaut, heute würde er 
$4,300,000 Zoften, iroßbem feitbem 
viele arbeitfparende Mafchinen erfun- 
den murben. 

&3 kann gar fein Zweifel darüber 
herrſchen, daß die fo jehr große Er- 
höhung der Bauuntoften hauptfächlich 
den Zruft3 und „Combines“ zu danten 
ift, Die auf gewaltig verwäflertes Kapis 
tal hohe Dividenden zahlen mollen; 
aber auch) diefe mächtigen Gejelichaften 
fönnten ihr Ziel nicht erreichen, wenn 
die Nachfrage nicht da wäre. Gie 
nügen Die gegenwärtige günftige Lage 
nad Kräften aus, zu machen, was ir- 
genbiie zu machen ift, und tröften fich 
wohl damit, daß fie ihr Schäfchen im 


| Trocknen haben werden, wenn der un—⸗ 
vermeidliche Rückſchlag kommt. 


i Denn 
daß dieſer kommen muß, das wiſſen ſie 
ganz genau, nurnmögen fie fich in Bezug 
auf die Länge der Zeit, die bis dahin 
noch verftreichen wird, verrechnen. Der 
Rüdjhlag mag früher fommen, als fie 


| glauben, denn ſchon jeht zeigt’3 ſich, 
daß die Bauthätigkeit unter den hohen 


Preiſen arg zu leiden beginnt. Wäre 
man mehr deſſen eingedenk, daß es auch 
ein „morgen“ gibt, ſo würde man ſich 
wahrſcheinlich mit etwas weniger be⸗ 
gnügen und dabei noch beſſer fahren, 


denn ſchließlich kriegt man mehr aus 
der Henne heraus, der man ihre Zeit 
zum Eierlegen läßt, als aus der, die 
| man mit fpanifchem Pfeffer und fo 





| 


weiter auf furze Zeit zum fleißigen 
Legen zwingt. Wenn man fi) mit ei- 
nem jährlichen Profit von 20 Prozent 
begnügen wollte, ftatt einen folchen von 
40 Prozent berausfchlagen zu wollen, 
dann würde man biefen wahrſcheinlich 
drei oder mehr Jahre erzielen können. 
während man den größeren Profit 
möglicherweife Thon nad} einem Yahre 
in einen Verluft umfchlagen jehen mag. 
Dann werben die Klüigeren von den 
Reſervefonds zehren können, die ſie 
ſich jezt aus den unberſchämt hoben 
Preiſen aufſparen, aber das geſammie 
Land wir ddarunier leiden můſfen und 
wirllicher Profit aus den allzu hohen 
Preiſen wird nur ſehr Wenigen bleiben. 

Die künſtliche Erhöhung der Preiſe 
ſchafft ebenſo wenig dauernden Ge— 
winnſt, wie ſich durch die Verſchlech⸗ 
lerung des Geldes der Reichthum meh⸗ 
ven, durch die Halbirung des Dollars 
dad Vermögen verboppeln läßt. Mas 
man auf ber einen Geite gewinnt, ver= 
u man auf der andern und mehr 
dazu. 


Der R. A. Turnerbund. 


Ueber ben jebigen Stand und bie 
Bedeutung bes „ orb-Amerifanifchen 
Zurnerbundes“ gibt der bor Kurzem 
veröffentlichte Jahresbericht bes eriten 
Säriftwarts biefer Körperfchaft, Theo, 
Stempfel, zuberläffige Auskunft. Die» 
fer Bericht ift nad) ben flatiftifchen Er= 
hebungen, bie im Yanıtar diefes Yah- 
red borgenommen wurden, zuſammen⸗ 
geftellt. 

Der Bund befteht demnad aus 23 
Bezirten und 257 Vereinen, gegen 253: 
Vereine im Vorjahr, bat alfo um pi:r 


Vereine 
Die —— ber Mitglieder 
beläuft ji} auf 34,708 gegen 34,092 
im eine Zunehme von 606 
Die Zahl der aktiven Zurner if 


e 


man 
‚nicht bie That folgen 


bon 5764 auf 5591 gefunten, Hat alfo 
um 163 abgenommen. 

Die Zahl der Zöglinge ift don 1672 
= 1890 geftiegen; eine Zunahme bon 


Die Altersriegen zählen 1814 Mit- 
glieder, gegen 1785; Zunahme 29. 

Die Zahl ber a er ber Damen 
Haffen flieg von 3747 auf 4090; Zu- 
nahme 343, . 

Die Frauenvereine des Bundes zäh: 
len 5161 Mitglieder, gegen 5090 im 
Vorjahre; Zunahme 71. 

Die Turnfchulen werben bon 18,012 
Knaben und 10,099 Mädchen befucht, 
gegen 17,493 Knaben unb 10,096 
Mädchen im Vorjahre; eine Bunalme 
bon 521 Kindern. Unter den Zurn- 
fhülern und Qurnfhülerinnen find 
5353 Kinder von nichtbeutfcher XIE> 
funft, 129 mehr, al3 im legten Jahr. 

Ferner zählt ver Bund 6321 Mit» 
glieder von Fechtſektionen, 2144 Mit— 
glieder von Gefangfeltionen und 690 
Mitglieder von bramatifchen Seftto- 
nen. Died fommt einer Zunahme an 
2 Fechtern, 135 Sängern und 120 
Mitgliedern von bramatifchen Settio- 
nen gleich. 

Im Turnerbund ſind 169 Turnleh— 
rer angeſtellt; eine Zunahme von 11 
Lehrern. 

Geſetzlich inkorporirt ſind 280 Ver—⸗ 
eine, und 177 beſitzen eigene Hallen. 

In den Vereinsbibliotheken iſt ein 
Bücherſchatz von 71,294 Bänden auf⸗ 
geſpeichert, gegen 69,700 im Vorjahre, 
alſo eine Zunahme von 1594 Bänden. 

Dagegen ſind nur 224 Vereine 
Abonnenten auf das Bundesorgan, 
alſo 33 erachten es nicht der Mühe 
werth, ſich über die Vorgänge im Tur— 
nerbund zu informiren. 

Das Geſammtvermögen der Bun— 
desvereine ſiellt ſich wie folgt: 


Geſammtwerth am 1. Januar 1902...... $4,775,950 
Derbindlicfeiten am 1. Januar 190%2...... 1,770,705 


egen: 
Geſammtwerth am 1. Januar 1901........ 44,627,733 
Berbindlichfeiten am 1. Januar 1901...... 1,912,377 


Schuldenfreies Vermögen.................. $2,715,856 


Das ijt eine Abnahme bes Brutto- 
bermögend von $151,783, der Ber- 
bindlichkeiten von $141,672 und des 
fchuldenfreien Vermögens von $10,000. 

Während des lehten Jahres find die 
folgenden Vereine auß dem Bund aus: 
getreten oder murben fufpendirt: 

Im Turnbezirk „Wisconſin“: Der 
Turnverein von Green Bay, mit 136 
Mitgliedern. 

Im Turnbezirk „Chicago“: Die 
Turnſektion „Germania“ in Freeport, 
Ills. mit 25 Mitgliedern. 

Im Turnbezirk „Central New 
York“: Der Turnverein von Albany, 
N.Y., mit 38 Mitgliedern. 

Im Turnbezirk „Weſt-New York“: 
Der Turnverein von Dolgeville, N. Y., 
mit 50 Mitgliedern. 

Alſo vier Vereine mit einer Ge— 
ſammt-Mitgliedſchaft von 249. 

Dagegen wurden während des ver— 
floſſenen Jahres 8 Vereine mit einer 
—— ——— von 640 auf⸗ 
genommen, und zwar: 

Im Turnbezirk „Indinana“: Der 
Turnverein von Terre Haute mit 73 
Mitgliedern. 

Im Turnbezirk „Chicago“: Der 
Turnverein von Chicago Heights mit 
62; der Turnverein „Gut Heil” von 
Waukegan, Ill. mit 38, und der 
Turnverein von Hammond, Ind., mit 
40 Mitgliedern. 

Im Turnbezirk ‚Philadelphia“: Die 
Turngemeinde von Riverſide, N. J., 
mit 102 Miigliedern. 

Im Turnbezirk „Weſt-New NYork“: 
Der Turnverein „Columbia“ in Buf— 
falo, N. Y., mit 57 Mitgliedern. 

Im Turnbezirk „Kanſas“: der 
Turnverein von Seneca mit 188 und 
der Turnverein von Goffs mit 80 
Mitgliedern. 

Der Turn- und Geſangverein 
„Frohſinn“ von Fair View, Maſſ., 
wurde im November 1901 in den 
Turnbezirk „Neu- England“ aufge— 
nommen, trat aber nach wenigen Wo— 
chen wieder aus dem Bund aus. 

* * * 


Im Ganzen lautet dieſer Bericht be— 
deutend günſtiger, als der im Vorjahre. 
Damals hatte ſich die Mitgliederzahl 
von 34,629 auf 33,964 und die Zahl 
der Vereine von 274 auf 258 verrin⸗ 
gert. Diesmal ift faft in allen Einzel- 
heiten der GStatiftif eine Zunahme zu 
berzeihnen. Das ijt ein erfreuliches 
Zeichen. 

Die Mahnung, melche der Vorort 
damals an die Mitglieder des Zurner- 
bunde3 richtete, ift allem Anfchein nad) 
nicht auf unfruchtbaren Boden gefal- 
len. Sie lautete, im Auszug und nur 
der Hauptjache nad: 

„Die Unterlaffungsfünben der Ber- 
gangenheit machen fih an der heran- 
twachfenden Generation fühldar. Gar 
mande Vereine „amerifanijiren” fich, 
mweil man verabfäumt hat, die heran- 
wachjende Jugend zu „germanifiren“. 
Der Fall, daß Eltern fi mit lobens- 
werthem Eifer an den Beftrebungen 
eines QJurnvereina beiheiligen, baß fie 
immer und immer wieder auf dieNoth- 
wendigkeit hinweiſen, die heranwach⸗ 
ſende Jugend im Sinne turneriſcher 
Ideen zu erziehen, während ihre eige— 
nen Kinder die Turnhalle nie betreten, 
ſteht gewiß nicht vereinzelt im Turner⸗ 
bunde da. Wenn die Kinder deutſcher 
Eltern zu Hauſe weder ein deutſches 
Buch oder eine deutſche Zeitung zu Ge⸗ 
ſicht bekommen, noch ein deutſches Lied 
oder die deutſche Sprache hören, wenn 
die Eltern es den öffentlichen oder pri⸗ 
vaten Schulen überlaſſen, ihre Kinder 
mit der deutſchen Sprache vertraut zu 
machen, kurz, wenn die Kinder nicht im 
Elternhauſe von einer Atmoſphäre um⸗ 
geben ſind, die ihnen ſchon von der frü— 
—* Jugend an Inlereſſe für das 

treben ihrer Eltern ermedt, dann 
werden alle fchönen Reben in Turnhal- 
len und bei Turnfeften von ber hehren 
KRulturmiffion des Turnerbundes wir: 
tung3los verbalen, und alle Befchlüffe 
bon Vereinen, Bezirkd- ober Bundes- 
tagfagungen, eimas thun zu ollen, 
werben den Rüdgang bes beutfchen 
Vereinslebens in Amerita nicht ih 
halten, wenn — Beſchlüſſe 


„Der Amerikaniſirungsprozeß, über 
den in fo vielen ‚Vereinen bebattirt 
wurde, läßt fich nicht aufhalten; das 
Streben ber Turnvereine muß deshalb 
darauf gerichtet fein, die junge Gene- 
ration für die Ziele des Turnerbundes 
zu gewinnen, anftatt fie durch hämiſche 
Bemerkungen abzuftoßen. Die Turn- 
bereine müflen zu ihrer Gelbfterhal- 
tung ihre erzieherifche Aufgabe ernit 
nehmen, wenn fie verhindern tollen, 
daß in ihren Hallen eine Generation 
mit ber Charakiereigenfchaft heran- 
machfe, die Karl Heinzen einft zu dem 
erben Ausfprucde Veranlaffung gab: 
„Siebe: ein Indianer, ala ein Deutjch- 
Amerikaner.“ 


Waldeck⸗Rouſſeaus Rücktritt. 


(Berliner „Voſſiſche Zeitung?.) 


Waldeck-Roſſeau, der franzöſiſche 
Miniſterpräſident, hat ſeine Schuldig— 
keit gethan und glaubt, gehen zu kön— 
nen. Von der Höhe ſeiner politiſchen 
und moraliſchen Erfolge ſteigt er hinab, 
um nach drei Jahren angeſtrengter Ar— 
beit der wohlverdienten Ruhe zu pfle— 
gen. Es iſt ein ungewöhnliches Schau— 
ſpiel, das er der Welt bietet. Unter 
Stürmen und Wehen haben ſich faſt 
alle Kabinetswechſel der dritten Repu— 
blik vollzogen. Die Miniſterien verſan— 
ken, weil ihre Parteiſtützen in der Kam— 
mer zuſammenbrachen, die Regierungen 
folgten einander zeitweiſe mit beäng— 
ſtigender Schnelligkeit, und auch bei 
den wenigen, die ſich ausdauernder er— 
wieſen, mehrten ſich mit jedem Daſeins⸗ 
tage die Zeichen des Verfalles. Waldeck⸗ 
Roſſeau hielt länger als irgend einer 
ſeiner Vorgänger das Staatsruder in 
der Hand. 

Als er ſein Amt übernahm, fluthe— 
ten über ganz Frankreich die Wogen 
leidenſchaftlicher Erregung. Das Land 
war bis in den tiefſten Grund aufge— 
wühlt. Hätte Jemand damals vorher⸗ 
geſagt, daß Waldeck-Roſſeau drei volle 
Jahre im Miniſterſeſſel verbleiben wer— 
de, er wäre als politiſch unzurechnungs— 
fähig betrachtet worden. Brachte doch 
Waldeck-Roſſeau faſt keine von den Ei— 
genſchaften mit, die den franzöſiſchen 
Staatsmännern bis dahin zum Em— 
porſteigen in die Regierung verholfen 
hatten. Er war weder der anerkannte 
Führer einer ſtarken Partei, noch eine 
blendende Perſönlichkeit, die ſich auf 
ihre Volksthümlichkeit zu berufen ver— 
mochte, er beſaß weder den brennenden 
Ehrgeiz, der keiner Schranken achtet, 
noch das Temperament, um in entſchei— 
denden Augenblicken die Kammer mit 
ſich fortzureißen. Was ihm zur Verfü— 
gung ſtand, war der Ernſt in der Er— 
faſſung ſeiner Aufgabe und eine jeden 
falſchen Schein meidende bürgerliche 
Tüchtigkeit. Wider alles Erwarten 
reichte das aus, um den Franzoſen klar 
zu machen, wie ſehr ſie gegen ſich ſelbſt 
gewüthet hatten, als ſie abenteuernd 
den verführeriſchen Liedern verſchiede— 
ner Landsknechte der Reaktion gefolgt 
waren. 

Mit Erſtaunen nahm man die Er— 
folge wahr, die Waldeck-Rouſſeau in der 
Beruhigung des Landes nach dem 
ſchweren Ungewitter des Dreyfus-Han⸗ 
dels errang, mit Spannung verfolgte 
man ſeine nachdrückliche Aktion gegen 
die Klojtergemeinjchaften, die er ges 
Ihict durchführte, ohne fih mit der 
Geiftlichkeit zu verfeinden. Mit ehr: 
licher Unterftüßung des Kriegäminifiers 
Undre übermand er in zäher Arbeit den 
müften Lärm, ber fich über die Demo- 
fratifirung der Armee erhob, und durch 
diederanziehung der fozialiftifchen Bar 
tei zur Regierung und zur Sammer: 
mehrheit milderte er die fozialen Ge- 
genfäge und brachte die Forderungen 
der Arbeiter in gejeglihe Bahnen. So 
führte er die Vertheidiger der Republi 
bon einem Siege zum andern, und auf 
der Grundlage des Zufammenfchluffes 
aller aufrichtigen Republifaner bot er 
den inneren Feinden ein Halt und er: 
meiterte jehr anfehnlih den Einfluß 
Hranfreich® nach außen. 

Bon dem Minifterrum Walded- 
Rouffeau kann man alfo in dem Augen- 
blide, da e8 fich zurüdziehen will, nicht 
fagen, daß feine Uhr abgelaufen ift. 
E3 jteht noch in der gleichen Yugendb- 
taft da ‚mie zu Beginn feiner Wirk: 
ſamkeit. Iſt dieſer Umſtand ſchon 
etwas bis dahin Unerhörtes in Frank— 
teih, fo ift auch der Zeitpunft, den 
Walded-Rouffeau für feinen ARüdtritt 
gewählt hat, überrafchend. Unlängft 
hat ihm Frankreich einen glänzenden 
Vertrauensbemeis geliefert, Die Kam- 
merwahlen find überaus günftig für ihn 
ausgefallen. Seine neue Kammermehr- 
heit ift größer, als die biäherige. Er 
fann jogar wählen, aus melden Par- 
teien er die Mehrheit zufammenitellen 
will. Geine Bolitit ruht menfchlicher 
Dorauzfiht nach zumindeft für die 
nächften vier Jahre auf unerfchütter- 
lihen Grundlagen. Er bat nicht ein- 
mal mehr die Sorgen, die ihn bi3 jet 
umfchmebt haben. Die parlamentarifche 
Mafhinerie, die er in Stand gefeht hat, 
gehorcht ihm und wird wohl ohne fon- 
derlihe Störungen mweiterlaufen. 
‚Walded-Rouffeau erklärt, daß gerade 
diefe Sicherheit, biefe3 Vertrauen in die 
Zufunft die Urfache feines Rüdtritts 
bildet, Das ift ein ftolzes Wort. Er 
hat gezeigt, wa8 er fann, da3 Haus ifl 
gut beftellt und jegt fol ein Anderer 
meiterführen, twa& er felbft fo trefflich 


-begonnen bat. Der freimillige Verzicht 


; bie Ar 


auf bie Macht unter folhen Umftänden 
zeigt einen Charakter, dem die: Eiteltei- 
ten der Welt fremd find. Oder follte 
dem nicht fo fein? Sollte Herr Wal: 
bed-Rouffeau, inbem er fich jegt mit 
berfchräntten Armen in die Zufchauer- 
loge fegen till, nad einem entfernteren, 
höheren Ziele aushliden? Daß er 
mübe ift, wird ebermann begreifen, 
Er ift in ber Zeit feiner Minifterprä- 
ſidentſchaft einmal von ſchwerer Krank⸗ 
heit heimgeſucht worden, ein anderes 
Mal hat ihn ein Wagenunfall längere 
— eg geivorfen. Doc, 

geragt, der Ausgang der Wahlen 
nimmt biel Plage und Sorge bon feinen 


a „E35 ift fämer, zu glauben, 


* ihn 


— * 


iS 


legt diefes nad taum breifähriger 
Amt3wirffamteit jo gebieterifch ermach- 
te Bebürfniß, fich zu fchonen, die Frage 
nabe, ob Herr MWalded-Rouffeau fich 
nur förperlih ober auch politifch zu 
ſchonen gebentt, ob er fich nicht etwa 
body bor einer vorzeitigen politifchen 
Mbnugung fürchte. Herr Walded- 
Rouffeau ift no berhälinikmäßig 
jung. Er fteht im 52. Lebensjahre. 
Ein Mann feines Schlages kann ein- 
mal auch mehr werden, ala Minifter- 
präfident. Strebt Herr Walded: 
Rouffeau fo hoch hinauf, dann hat er 
durch die Erfolge der Iebien drei Zahre 
für daS höhere Ziel ebenfo vorgearbeitet 
wie durch jeinen jegigen Rücktritt. 


Eokalbericht. 


Acheiler⸗ Angelegenheilen. 


Die Pullman Co. zeigt ſich ge— 
neigt mit Gewerkvereinen 
zu unterhandeln. 


Auch die Vtehhofs-Geſellſchaft gibt 
ihr früheres Vorurtheil gegen 
Arbeiterverbände auf. 


Gewerkſchafts-Organiſationen ſchießen wie 
Pilze aus dem Boden. 

Zum erſten Mal ſeit dem Beſtehen 
der Pullman Co. hat ſich in vergange⸗ 
ner Woche der Fall ereignet, daß ſei— 
tens der Betriebgleitung eine Gewerf- 
bereinigung bon Ungeftellten der Ge: 
jeljhaft anerfannt worden ift. Der 


bor Kurzem organifirte Fachverein der | 


Waggonbauer fam bei der Betriebälei= \ 
33 | Bruch; eines Handegelenks, ſowie Vers 


tung um eine Zohnerhöhung ein, und 
diefelbe ift ihm anftandslos bemilligt 
worden. Aucd, dem Wunfche des Ber» 
bande3, daß die Auszahlung des Loh— 


ne3 borgeftern jhon um 10 Uhr Vor: | 
wurde ent= | 


fprodhen. Als Grund für Diefes zweite | 


mittags erfolgen möchte, 


Gefuch hatten die Vertreter des Ver- 
eins angegeben, daß biefer am Nad;- 
mittag ein Pilnit zu veranftalten be= 
abfichtige. 

Die Viehhofs-Geſellſchaft hat ſich in 
einer Zuſammenkunft, welche ihr Prä— 
ſident, Herr Spoor, und der Betriebs⸗ 
leiter Leonard geſtern mit Vertretern 
der Union gehabt haben, bereit erklärt, 
die kürzlich entlaſſenen Angeſtellten 
wieder in ihre Dienſie zu nehmen. Der 
Gefahr eines Streiks in den Viehhöfen 
iſt hierdurch vorgebeugt worden. 

Sekretär Driscoll vom Verbande 
der Fuhrherren hat die Union der 
Fuhrleute aufgefordert, mit dem Fuhr⸗ 
berrenverbande zufammen Schritte zur 
Einjegung einer ftändigen Schiebbe: 
börde zu thun, welcher in Zufunft alle 
Streitfragen unterbreitet werben ſol⸗ 
len, zu denen e3 zwifchen Mitgliedern 
der beiben Vereinigungen oder zwiſchen 
biejen felbft fommen mag. ebenfalls 
wird diefem Vorjchlage Folge gegeben 
werben und es wäre bamit eine ftän- 
dige Streifgefahr aus dem Wege ge> 
räumt, welche um fo größer hätte wers 
ben können, als die Fuhrleute, im Bes 
mußtfein ihrer neu gewonnenen Macht, 
fich leicht zu weiteren Kraftproben hät» 
ten verleiten laffen mögen, bie ihnen 
auf die Dauer boch nicht zum Heile 
gereicht haben würden, 

Die Ungeftellten in den VBerfanbtde- 
partement3 ber Großhandlungen ba 
ben fich nunmehr ebenfall3 zu einem 
Tachverein zufammengethan. Derjelbe 
zählt bereit3 300 Mitglieder und hat 
geftern die nachgenannten Beamten ges 
wählt: Thomas Cleary, Präfident; 
George Figg, Vize-Präfident; X. 9. 
Bush, Protofolführer; %. X. Golden, 
Rehnungsführer; P. Kaliſh, Schatz— 
meiſter; T. M. Sullivan, Ordnungs⸗ 
hüter; E. O. Connor, George Roderick 
und P. Coine, Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrathes. 

Einen Fachverein haben geſtern auch 
die Mitglieder des Stallperſonals der 
großen Waarenhäuſer organiſirt. Die 
Zufammenfteller des „City Directory“, 
60 an der Zahl, haben desgleichen ge= 
than. 

Pi Angeftellten von Fleifchhandlun- 
gen im Ioron of Lafe haben fich gejtern 
gewerkjchafilic organifirt und find ber 
Fleiſcher-Union des Schlachthaus⸗ 
diſtriltes als Zweigberein beigetreten. 

Fachverbände ſind ferner geſtern ge— 
gründet morden bon Ungeftellten ber 
Gepädtammern von Eifenbahn-Gefell- 
fchaften und von den „Handhabern von 
Ialg und Schmiere”. 

Auf nächften Mittwoch Abend ift von 
den vereinigten Holzarbeitern nad) dem 
Sofale Nr. 760 Halfted Sir. eine Dr» 

nifationd-Verfammlung für Möbel- 
—J— einberufen worden, welche bei 
der Herfiellung von Geltellen für Pol 
ftermöbel beichäftigt find. 

Der Union der Poftgehilfen traten 
geflern gegen 100 neue Mitglieder bei. 

Der Zentralrath der Baumaterial» 
arbeiter hat befchloffen, ber demofrati- 
fhen Bartel-Drganilation die Herren 
Hornftein, Kohout und W. 3. Strong 
zur Aufitelung als Richterfandidaten 
zu empfehlen und die Herren $. U. Das 
ley und Dan Herlihy für Couniyrath3- 
Kandidaturen. 

Die Union der Tunnel= und Kloafen- 
bauer hat fich geftern durch Ermählung 
von Beamten für die Dauer organifirt. 

Die Angeftellten der Weftern Watch 
Cafe Eo. auf der Norbfeite befinden fih 
am Gtreif, weil bie yirma, angeblich 
obme ausreichenden Grund, zimei aus 
ihren Reihen entlaffen bat. 


* Die an Belden und Gouthport 
Ave. gelegene fatholiide St. Yofephs- 
Kirche wurde geitern von Bifchof Mul- 
boon feierlich eingeweiht. Es iſt dies 
vr die erite fatholifche Kirche, 
welche in den Vereinigten Staaten nad 
dem Mufter der modernen amerifa- 
nifen Kirchen gebaut morben ift. Sie 
enthält 150 Sitpläge. 


Jowa und Dakota Erpreh, 


welcher biäher die Wells Str.-Station tägs 

fih um 7 Uhr Abends via der Northieftern- 

Lohn berlieh, fährt IN = ich * 
en um 6: ., fünfje 

: —* ur 


ten fı ; d 
a Siourx "und. rben. 
Figes 212 Wlart Er # 9,11,13jn 
Re . 





Unfäte. 


Infolge des Sufammenftoßes eines: Stra 
genbahnmwagens mit einem Ausbeſſe⸗ 
rungswagen wurden drei Per⸗ 
ſonen verletzt. 

An JefferſonSir. ſtieß geſiern Abend 
ein elektriſcher Straßenbahnwagen der 
12. Str.Linie mit dem Ausbeſſerungs⸗ 
wagen der Union Traction Co. zufam—⸗ 
men. Die Arbeiter, welche ſich auf dem 
Ausbeſſerungswagen befanden, erlitten 
Verletzungen. Die Paſſagiere wurden 
wie Kraut und Rüben durcheinander 

gerüttelt, entlamen aber unverletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Benjamin Brinkman. Nr. 16 Waſh⸗ 
burne Adenue; Bruch des rechten Kniees 
und Hautabſchürfungen. 

C. W. Brinkman, Nr. 339 Haſtings 
Str. Kutſcher des Wagens; erlut 
Hautabſchürfungen im Geſicht und an 
den Händen. 

Michael Micula, Nr. 2149 Archer 
Avenue; Verletzungen am Geſicht und 
Körper. 

B. Brinkman fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. Seine beiden Lei— 
densgefährten wurden nach ihren Woh— 
nungen geſchafft. Nach dem Zuſam— 
menprall kippte der Ausbeſſerungswa— 
gen um und die darauf befindlichen 
Perſonen wurden auf das Pflaſter ge⸗ 
ſchleudert. Der vordere Theil des Stra—⸗ 
ßenbahnwagens wurde zertrümmert 
und dieſer ſelbſt von den Geleiſen ge— 
ſtoßen. 

‚ Beim Verfuche, an der 25. Str. von 
einem in Fahrt begriffenen Straßen» 
bahnwagen der Cottage Grove Ave.» 
Linie abzufpringen, glitt geftern Abend 
SamuelShamw aus, fiel und erlitt einen 


legungen am Rüden. Er murbe peu 
Ambulanz nad feiner Wohnung, Nr, 
212 22. Str., gefehafft. 

Gegen 2000 Ausflügler mußten ge- 
flern Abend ftundenlang in Evaniton 
liegen bleiben, da die Stromleitung der 
Betriebs-Zentrale der Evanſton Äbe. 
Linie um 4 Uhr Nachmittags den Dienſt 
verſagte. Erſt gegen 10 Uhr wurden 
die letzten Ausflügler in überfüllten 
Trolley⸗Cars, die ſich nur langſam vor— 
wärts bewegien, befördert. Der Scha— 
den war erſt um halb 12 Uhr vollſtän— 
dig ausgebeſſert worden. 

— — — — — — — — 


Toodes⸗Anzeĩige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 


liebe Mutter 

Karolina Hols 
am Eonntag, den 8. Juni, im Alter von 51 
„Jahren, 2 Wonaten und ® Tagen, felig im 
Herrn entihlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoch, den 11. unit, bom Trauerbaufe, 
469 W. Superior Etr., um 12.30 Nachm., nad 
der ©&t. Jobannisliche, Viderdile Str. und Su— 
perior Sir, und don da nah dem Concordia 
»aoof. Um Stille Theilnahme bitter die bes 
trübten Sinterbitevenen: mdi 

Chriſtoph Hols, Gaite. 
Albert, Wilneln, Lonis, Dtto, Söhne, 


Zoded-Yinzeige. 
‚Verwandten und Belannten die tranrine Nach⸗ 
richt, dab mein geliedter Gatte and unfer lies 
ber Vater 
’ Gerhard Eitemann 
im Alter von 64 Jahren felig im Herrn entfchla« 
ten ift, am Sonntag, den 7. Juni. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Dienjtaga Morgen um 9 
Udr, dom Zrauerbaufe, 427 ®. Chicago Abe., 
nad Benfenbille, per Kuticen. Um ftille Iheils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophie Citemann, Gattin, 
Frank Auguit, Söhne, 
manda Johnſon, Edna Eitemann, 
Töchter. 


Toded- Anzeige, 
‚Hreeunden ımd Belannten die traurige + Nad« 
rit, daß unfer Bruder 

Frederick A. H. Leſch 
im Alter von 30 Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
gung findet ſtatt aim Dienſtag, um 1 Uhr Nach— 
mittag3, bom Haufe feiner Schweſter Ida Sla⸗ 
paf. 1172 ©. Dafley Ave, nah Graceland. 
Sreunde der Familie find eingeladen. 

Emma ®. Kempe, *da SIapat und Marh 
F. Ond, Schweltern. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß unſer innigſt geliebtes Sohnchen 
Franz 
nach ——— ſchwerer Krankheit ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung vom 
Zrauerhaufe, 3132 S. Center Ube., am 10. 
Juni um 1 Uhr Nadm. nad Bethania Friedhof, 
Die tiefbetrühten Hinterbliebenen: 
George und Martha Filbert, Eltern, 
George, Bruder. 


Zoded: Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige :Nads 
richt, dab unier lieber Sohn 
Hermann Schwandt 
im Alter von 37 Jahren und 3 Monaten nad) 
langem fchiverem Leiden felig im SHeren_ents 
f&lafen ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt« 
wod, den 11. Juni, Nam. 2 Uhr, vom Trauer« 
haufe, 33 Gardner Etr., nah Munders Kird« 


of. 
s Kohann und Marie Schwandt, Eltern, 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nacht 
richt daß meine vielgeliebte Tochter 
Minnie Heffmann geb. Lutz, 

im Alter von 24 Jahren fanft im „ern ent» 

en ıft. Beerdigung findet ftatt vomTrauer» 
baufe, 770 N. Aibıand Ape., am Mittwoch, den 
11. Juni, um 1 Uhr Nadım., nad) Waldheim. 
modi Ernit Zus, Vater. 


ne iur ner rer 

Geitorben: Rofe_Dannhaufer, geb. Levy, nes 
liebte Gattin von Emil Dannhaufer, 5053 State 
Str., am 8. uni, im Wlter von 55 Jahren. Pe» 
erdigung Dienitag um 10 Uhr Vorm., mit Nut» 
ihen nad Walddeim. Bitte feine Blumen. — 
Zeitungen in Bahern u. Württemberg, Deutich« 
land, bitte au Fopiren. 


Sommer-Schule. 


Buhhalten, Stenographie, Typewriting 
nah unjerem populären „Zoud“:Spftem, 
Schönfchreiben etc. Erfahrene Lehrer. Schöne 
Zimmer mit Ausfiht auf den See. Alle mos 
dernen Methoden und Fyazilitäten. Kurſus 
beginnt 7. Juli. Epreht vor oder jchreibt 


METROPOLITAN BUSINESS COLLEGE, 


Tel. Central 31. 7 Monroe Str.. Chicago. 
ind,momi 


THE RIENZI, 


m KONZERT @2 


Jeden Abend und Sonntag Nadmittag ! 
momife* EMIL GASCH. 


Bar-Versteigerung. 
Angebote für die Bar-Berfteigerung anläßlich 
des Vilnif des Turnverein Lincoln im Box Rir 
ver Grove am 13. Juli, jind bis Donnerilag, 
den 12. Juni, Abends 8 Uhr, im der Linco 
Turnhalle einguliefern. — Das Komite. 


— — — — 


olumbia Printing Co 


NS. 112 N. Halsted >. 
u» 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 32,8 Sue Stan den 
verfaufen. Telephon: Central m.ul2 
(DT2- N.WATRY&CO,, 
89 E. BANDOLPH STR. 
Deutihe Dptiler. 
Be zen en ent Be 
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Brannte das 2ihtr 
Bor Fr. W. Oekeren. 


E3 war ein milder Frühlingsnad- 
mittag, Wir hatten und vom Voeetite 
erhoben und beiraten nun wieder den 
Salon — die Hausfrau, ihre Freundin 
und mir drei Herren, bie einander in 
diefem Haufe fchon des Defteren getrof- 
fen hatten und, wenn auch nicht Freunde, 
jo doch gute Befannte geworden waren, 
die in Vielem mit einander fompaihi- 
firten. Zumal war e8 die Liebe zur 
Tonkunft, die in und tief wurzelte und 
ung bereinte. Wir jegten ung in zmang- 
lofer Gruppe und begannen zu plau= 
bern über — ich weiß nicht mehr, was. 

„Ich habe eine Ueberrafhung für 
Sie,” fagte plögli unfere Wirihin. 
Diefe Worte galten ung Allen, waren 
aber do bor allem an den Doktor 
mit dem blonden Spitbart gerichtet. 

‚ Der fühlte e8. „Und die wäre, qnä- 
dige Frau?“ fragte er. 

„Ich hole fie $hnen.“ Die Hausfrau 
erhob fih, nahm bon einem Kleinen, in 
einer Ede ftehenden Tifchchen ein Heft 
und brachte es. 

„Noten?“ ſagte ich. 

„Richtig gerathen,” nickte die Dame. 
„Aber errathen Sie auch, was?“ 

Nein, das erriethen wir nicht. 

„Die neue Oper Bottellis. Geſtern 
ſandte er mir die Partitur.“ 

„Ah“ riefen wir alle freudig über— 
raſcht. Und der Doktor fügte hinzu: 
„Ich hörte und las ſchon davon. Ein 
Einakter, nicht wahr? Er hat in 
Mailand einen unerhörten Erfolg ge— 
habt, ſoll herrlich ſein. Daß der Kla⸗ 
vierauszug ſchon erſchien, wußte ich 
nicht.“ 

„Iſt auch noch nicht erſchienen,“ er— 
widerte ſie lächelnd. „Aber der Maëſtro 
ſandte mir, ſeiner guten alten Bekann— 
ten und begeiſterten Verehrerein, ein 
Exemplar ſchon vor dem offiziellen Er— 
ſcheinen.“ 

„Darf man ſehen?“ fragte der ältere 
Herr, ein Schriftſteller. 

„Nein, ſehen nicht, aber hören.“ Und 
die Hausfrau reichte dem Doktor das 
Heft. „Bitte, Herr Doktor“ 

„Aber gnädige Frau, ich kenne das 
Werk ja noch gar nicht! Ich kann ſolch 
einen Opernauszug doch nicht einfach 
vom Blatt herunter ſpielen!“ 

„Oh doch, Herr Doktor, das kön— 
nen Sie,“ ſagte die Freundin derHaus— 
frau. „Wir tennen Khre Kunft. Bitte, 
bitte!“ 
tach einigemSträuben gab der Dof- 
tor unferen vereinten Bitten nach, nahm 
das Heft und fehte fich an das Klabier. 

„sch werde umblättern,” fagte ich. 

„Nein, nein,“ wehrte er ab. „Sie 
twiffen, ich vertrage, mährend ich [piele, 
Kiemanden in meiner Nähe. ch felbit 
tverde menden.” 

„Darob bin ich Khnen nicht gram, 
mein Befler!“ entgegnete ih. „Im Ge— 
gentheil. Um fo ungeftörter fann ich 
genießen. — — 

Und nun begann er zu fpielen mit 
meifterhafter Sicherheit, und mir An= 
deren faßen in andadhtäpollem Schwei— 
gen und laufchten den vollen fühen 
Klängen. Die Zeit verftrich, und lang— 
fam fant der Abend, fein graueß Zmıe= 
Iiht dämmernd dur die Scheiben 
fendend. Wir merkten e3 nicht. 

„&3 wird bunfel,“ fagte der Doktor 
ba. „ch fehe die Noten nicht mehr 
gut. Bitte um eine Kerze!” Und er 
jpielte meiter. 

Seräufchlos erhob fi die Hausfrau 
und ftelte einen LZeuchter mit einer 
brennenden Kerze links dom Spieler 
auf. — 

Er fohien e8 faum wahrzunehmen 
und unterbrad) da3 Spiel mit feiner 
Geberde. Er, wie wir Alle, war gefan- 
gen genommen bon den herrlichen Me- 
lodien, die jet in vollen, wildraujen- 
denAftorben ertönten und unjereSinne 
entzüdten. Beim haftigen Umblättern 
einer Seite erlofh das Licht. Die 
Blid der Zuhörer waren theil3 melt- 
pergeffen in bie ferne gerichtet, Iheils 
finnend zu Boden gefentt. Nur ich bob 
durch Zufall gerade die Augen und jah, 
wie das Licht erlofh. Doc da ber 
Doktor deffen ungeachtet meiter fpielte, 
rührte ich mich nicht, um nicht Alle aus 
der Stimmung zu reißen. Die Un- 
deren merften nichts, laufchten den 
Klängen und blidten in fich jelbft Hin- 
ein oder in Die fernen Lande ihrer See- 
Ienträume. — 

Allmälig war ed ganz finiter ges 
worden. Schweigen und Dunfel um- 
hüten ung und unfere Gedanten. Der 
Doktor fpielte weiter — mit binreißens 
der Gluth und Kraft. Seite um Seite 
wandte er im Fluge. Das Finale. 
Ein jauchzender, jchmetternder Ion, 
und die Mufit verftummte. — Der 
Spieler erhob fi ungeftüm, trat ans 
Senfter und blidte hinaus, um feine 
tiefe Erregung zu verbergen. Die An- 
deren fehmwiegen no im Banne ber 
Töne, die in ihren Geelen nadhzitterten. 
Sch allein war nicht in jenen Regionen, 
in denen fie jegt teilten. Das Erlöfchen 
des Lichtes hatte mich aeltört, aufges 
fchredt, und ber feltfjame Umftand, bef- 
fen die Mebrigen noch nicht gewahr ge= 
worden, nämlich das trotzdem fortge— 
führte Spiel des Doktors erfüllte mich 
mit unheimlichem Staunen und machte 
mich beklommen. — 

Endlich blickte die Hausfrau auf und 
ſprang erſchreckt empor. „Aber das 
Licht. brennt ja nicht!“ rief ſie aus, 
„Haben Sie e& ausgelöjht, Doktor?“ 

Der drehte fi um. „Sie fragten et- 
was, gnädige Frau? DVerzeibung, ich 
veritand — ba8 heißt: ich hörte nicht.“ 

Nun ermachten auch die beiden An- 
deren aus ihrer traumhaften Erijtar- 
rung. 

„Das Licht brennt nicht,“ wiederholte 
unfere Wirthin. „Haben Gie e3 aus» 
gelöſcht?“ 

„Ich?“ fragte der Doktor überraſcht. 
„sa, brannte es denn? Ich habe die 
Kerze überhaupt nicht bemerkt.“ 

Da brach ich los. „Aber, Doktor⸗ 
chen! Ich habe geſehen, wie Sie beim 
haſtigen Umblätiern die Kerze unver⸗ 
ſehens auslöſchten. Und ſtaunend habe 
ich dann beobachtet, daß Sie trotzdem 
weiterſpielten — im voͤlligen Dunkel, 
—* vr Sie mir das! 

veife e8 nicht. Die Noten können 
Ste unmöglich mehr gefehen haben.“ — 


—— em 


Aufmerffam und verwundert horch- 
ten bie Anderen. Der Doktor felbfl 
war völlig faffungalos. 

„Sie träumen mohl, mein Lieber?“ 
ftammelte er. „Ach habe die Noten fehr 
gut gejeben. Das Lit muß ge 

tannt haben.“ 

„Auf Ehre und Gemiffen, e3 brannte 
nicht!” betheuerte ich. 

„Dann, Doktorchen, Haben Sie und 
einen famofen Streich gejpielt,“ lächelte 
der Scriftfteller. „Sie fannten die 
Oper fon auswendig.“ 

Der Doktor fuhr auf. „Nein, ih 
ſchwöre es Shnen, ich kannte fie nicht, 
fpielte fie gerade zum erften Male.“ 
Und angftvoll ftaunend, ja mit zitiern= 
dem Grauen fagte er mir: „ch bes 
ſchwöre Sie, fcherzen Sie nicht! Bin 
ich ein Toller, oder brannte das Licht?” 

Der Zon diefer frage machte mi 
ſchwankend. Blitzſchnell bedachte ich die 
Möglichkeiten, vielleicht Tächerliche, 
übertriebene Befürchtungen. Mir Scjien 
bie Antwort, die ich dem Fragenden 
geben ſollte, ſchwer und entfcheidend 
wie ein Schidjal. 

„Es brannte,“ jagte ich möglichft ge- 
lafjen. „ES mar nur ein Scherz von 
mir.“ 

„Über ein jchlechter,“ fagte bie Haus- 
frau, leicht vermeifend, 

Ich jchmieg, und mit mir die An- 
deren. Uber ich weiß, daß das Licht 
doch nicht brannte, 


Der Standort des Goethe⸗Dent⸗ 
mals in Rom, 

Das von Kaifer Wilhelm für die 
Stadt Rom beitimmte Goethe = Dent- 
mal mwird fich dor! auf dem Monte Pin- 
cio erheben. Der deutfche Schöpfer 
des Bildwerks ſprach ſich für den Platz 
aus, einer ſeiner bedeutendſten italieni— 
ſchen Kollegen ſtimmte ihm bei, und der 
Diplomat, welcher der Konferenz der 
Künſtler beiwohnte, hatte nichts einzu— 
wenden. Der kaiſerliche Spender, die 
römiſche Bevölkerung und ſchließlich 
die ganze gebildete Welt, für die ein 
Aufenthalt in der Ewigen Stadt nach 
GoethesVorgang noch immer die ſchön— 
ſte und tiefſte Geiſtesbildung bedeutet, 
haben freudig dieſe Wahl gebilligt. 


Gibt es doch im modernen Rom feine | 


geeignetere Stätte für ein Standbild 
des deutſchen Dichterfürſten. 


Am Morgen und Mittag iſt es oben 


auf dem Pincio ganz ſtill. Bäume und 
Sträucher neigen ſich, wenn der erfri— 
ſchende Strahl über ſie hinwegſtäubt, 
den der ſorgſame Gärtner ſeinen 
Pfleglingen aus dem proſaiſchen Hy— 
dranten ſpendet. Es herrſcht tiefe 


Ruhe, bis die Sonne ſich neigt. Dann 
erſt beginnt die Stunde für den Pin- 


cio. Raſch beleben ſich Gänge und Al—⸗ 
leen, in langſamem Schritt fährt Wa— 


gen auf Wagen hinauf, und nicht lange 


dauert es, da wimmelt es oben von 
Menſchen Auf den ſchmalen Seiten— 


wegen ſteigen ſie heran, auf der Fahr⸗ 


ſtraße in den Equipagen laſſen ſie ſich 


hinauffahren, die Neugierigen und Er- 


holungsbedürftigen, Römer und Frem— 
de. 


Augenweide. 
genfahren, wie überhaupt die Italiener, 
über Alles. Aber — zu fahren im 
ſportlichen Sinne verſtehen ſie nicht. 
Ein wirklich ſchönes Geſpann ſieht man 
ſelten. Oft trifft man elegante Wa— 
gen mit ungeheuren, geradezu „klotzi— 
gen“ Carroſſiers beſpannt, aber leider 
in übergroßer Mehrzahl ſchlechte Wa— 
gen mit ſchlechten Pferden. 


Auf dem Monte Pincio ift e8 inzmi« | f 


jchen voll geworden, fo voll, daß die 
Magen zu fchteben glauben und gejcho» 
ben werden. Eine gefchulte, ſtarke Mi— 
litärfapelle jpielt Weifen, die Mascag- 
ni, Leoncavalla oder Puccini erdadht 
haben, aber ihnen jchenfen nur die un 
teren Zehntaufend Gehör. Die por= 
nehme Welt „Flirtet“. 

Die Elegantd, mwelche übrigens in 
Italien durchweg mirflic tadellos 
„Hic“ angezogen gehen, treten an bie 
Equipagen der Damen heran, um ihre 
Aufmartung zu maden, und dort in 
der prächtigen Umgebung, unter dem 
munberboll blauen Himmel fpielt fi 
der fafhionable Nachmittagstlatich ab. 
Die Themata find natürlich gemählt 
mie überall bei folchen Gelegenheiten. 
Ein Miſchmaſch von Theater, -Kunft. 
Tagedgeichichte und “chronique scan- 
daleuse”. Mit Ietterer bejchäftigt 
man fich recht eingehend; vielleicht ge- 
trade, weil man in Rom jehr frei dent: 
und nicht minder frei lebt. 

Die Sonne finft immer mehr. Die 
Schatten werden länger und länger. 
Die dunfelgrünen Bäume und Sträu- 
cher hüllen fich nach und nad} in ein ties 
fes Schwarz. Der Tag ift für den Pin- 
cio vorüber. Römer und Römerinnen 
rüften fi) zum Spießruthenfahren auf 
dem „Corfo“, die Engländer fteden ih⸗ 
ren photographiſchen Apparat in die 
Taſche und verſuchen, dem Kutſcher in 
unglaublichem Italieniſch verſtändlich 
zu machen, er möge ſie nun wegfahren. 
In langem, langfamem Zuge geht der 
große Strom nach unten, hinein in das 
Abendgewühl der großen Stadt. Jetzt 
wird es aber für den Natur- und 
Kunſtfreund oben immer ſchöner. Weit⸗ 
hin ſieht man über die ewige Stadt, 
und dort hinten liegt goldig verklärt die 
Kuppel der Peterskirche. Jetzt erſt er⸗ 
kennt man die ganze Schönheit dieſes 
Götterbaues! Wie gigantiſch, wie maſ⸗ 
ſiv und doch wie edel und rein hebt ſich 
die Kuppel vom Abendhimmel ab. Das 
Lob von „San Pietro in Vaticano” 
iſt ſchon Millionen Male geſungen wor⸗ 
den. Man ſollte einmal einen Veräch— 
ter alles Erhabenen, der noch niemals 
in Italien war, mit verbundenen Au— 
gen nach Rom führen, ihn am Abend 
auf den Pincio ſtellen und ihm hier die 
Binde von den Augen nehmen. Dann 
müßte man ſeine Ausrufe aufzeichnen, 
wenn er plößlich über den hoben Häu- 
fern im Abendglühen die ungeheuere 
PVeteröticche, dad Symbol der Welt- 
firche, erblidt. 

Und oben auf dem Pincto folk Jo⸗ 
bann Wolfgang Goethe Standbild 
feinen Plat finden! ee es gibt 
teinen fchöneren Piap- f 
hendſten a ; 


> 
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Für die Schauluſtigen bieten die 
Wagen mit ihren Inſaſſen die ſchönſte 
Die Römer lieben Wa: | 


z Staliens 


—— 


goraiveri. 


Politik und Verwaltung. 


Unterausſchüſſe des demokratiſchen 
Beiraths ſichten die einge⸗ 
laufenen Kandidaten⸗ 
Anmeldungen, 


Die Mängel und Schäden des 
County⸗Gebaudes. 


Angeblich eine Geſellſchaft vorhanden, die 
bereit iſt, unterirdiſche Verkehrswege 
in Chicago anzulegen. 

Die Sichtungsausſchüſſe, an welche 
| das Dreiunddreißigerfomite bed bemo- 
ı fratifchen Beirathe3 die Randidaten- 
| außmahl vertheilt bat, find fleißig an 
| ber Arbeit. Diefelben werben fich übri- 
ı gend nicht ‚herausnehmen, die Kandi- 
datenlifte gar zu jehr zu beichränten, 
fondern merben dem größeren Au» 
chuffe fammtliche Namen zugehen laf- 
| fen, die ihnen felber für die einzelnen 
| Yemter genannt werben mögen, nur 
; diejenigen ausgenommen, beren Träger 
' au3 einem oder bem anderen Grunde 
| der Empfehlung nicht würdig erjchei= 
| nen mögen. Um meiften zu thun hat 
| in diefer Hinficht natürlich derjenige 
| Unterausfhuß, dem e3 obliegt, bie 
| Lifte der für County-Xemter in Vor- 
| ichlag gebrachten Bürger durchzufehen, 
| denn ba ift die Zahl der Anmärter gar 
' groß. Diefer Ausfchuß feht fich zu— 
: fammen au den Herren Daniel’ R. Ca 
. meron, Thomas %. Webb, Adam Ort- 

feifen, Baul DO. Stensland, Charles 
8. Vopida, Charles S. Eoofe, Willtam 
Prentiß, Zofeph Donnerdberger und 
Selle Shermood. Bi8 auf Herrn Don- 
neräberger nehmen bdiefe Herren alle an 
; den Berathungen bes Ausfchuffes teil. 
Die Abmefenheit des Herrn Donner 
' berger gibt zu der Muthmaßung An- 
laß, daß diefer vielleicht doch nicht ganz 
abgeneiat ift, fich felber für ein ober 
' da3 andere Amt aufftellen zu laffen. 
ı Man bentt in biefer Verbindung an 
: den Posten des Präfidenten vom Coun- 
tyrath und an ben des County-Schaf- 
| meifterd. Morgen mwerben bie Unter: 
 ausfhüffe an das Dreiunddreißiger- 
| Komite Bericht erftatten. 
Die County Demokratie hat geftern 
| beihloffen, ihr am Samftag berregne= 
| te3 Pifnit nicht alß folhes gelten zu 
| laffen, fondern im September eine 
| zweite verbefferte Auflage ber eitlich- 
| feit zu beranftalten, und zwar in dem 
| Sunnpfide Park, der neuerdings übri- 
' gend feinen Namen gemechjelt hat und 
jegt nach feinem Gigenthümer, der bie 
| Verwaltung des Plates felber über: 
nommen bat, Mafon-Part heißt. 
Vorfiger Mart vom Schulrath3aus- 
fhuß für Finanzen gibt den Lehrern, 
melche fich mit der Hoffnung tragen, 
daß die Steuerrüdftände vom Nahre 
1900, auf deren baldiges Eingehen 
| man nun rechnen fann, zur Wieberauf- 
befferung ber herabgefegten Gehälter 
berivendet werben fünnten, wenig Aus- 
fiht auf Erfüllung diefes Wunfches. 
Er .fagt, in erfter Linie würde die Er- 
' ziehungsbehörde für die Wieberherftel- 
| lung bes Unterrichtömefens in feinem 
ı alten Uimfanae zu forgen verpflichtet 
fein, fall? fie in den Beh ber erforber- 
lihen Mittel gelangt. Vorläufig ftehe 
aber auch bad nod) in weitem Felde. 
Mie man erfährt, werden einige bon 
den Empfehlungen des Unterausfchuf- 
ſes für County-Aemter lauten mie 








olgt: 
Für das Sheriffsamt — James J. 
Gran. 
| Für das Amt de3 KCounty-Schab- 
| meilterd — Ernft Hummel, Frant 
| Wente: oder Theodor Debne. 
| Für das Amt des County-Gerihtd- 
fohreiber3 — Richard Reynolds. 

Für das Umt bes Appellationage- 
richt3-Sefretärd — €. M. Lahiff oder 
B. J. Mullaney. 

Für das Amt des County-Schrei— 
bers — John J. Hayes. 

Für das Amt des County-Schulfu- 
permmtendenten — George Homland 
oder Droille Brigbt. 

Die hier als möglich erwähnte Kan- 
bidatur des Herm Bright, der das 
Amt des Countg-Schulfuperintenden- 
ten gegenwärtig, unb zwar jchon feit 
zwei Terminen befleibet, ift imfofern 
bemerfenamertb, ald Herr Bright Re: 
publifaner ift. Seine Aufftellung von 
demofratifcher Seite wird als ein guter 
Schahzug empfohlen, Durch welchen ie 
Demofraten den Beweis liefern jollen, 
daß fie wahres Verbienft zu würdigen 
wiſſen und, in Schulfragen meniaftenz, 
Barteifragen au dem Spiele laffen, 
wenn bad im öffentlichen Sntereffe 
liegt. 

Die Mitglieder ded3 Nichterkol- 
legiums find durchgehends der Anficht, 
daß ed mit dem County-Gebäude nicht 
fortgehen fan, mie bisher. Einige 
bon den Herren halten dafür, daß mit 
dem alten Bau überhaupt nichts mehr 
anzufangen ift, Jondern baß berfelbe 
fobald mie irgend möglich durch einen 
Neubau erjegt werden follte.e Andere 
glauben, daß der Haupifehler des 
Baues in der Mangelhaftigfett feiner 
fanitären Einrichtungen liegt, und daß 
er nuch in der Folge noch für Nahre 
hinaus feinen Zmwed erfüllen könnte, 
falls in biefer Beziehung gründlich 
Mandel geichaffen würde. Es ift je: 
do auch die Raumfrage noch in Er- 
mwägung zu ziehen Schon jet bietet 
ber Bau nicht annähernd geniigend 
Raum zur Unterbringung aller Bu- 
reaur und Gerichtäzimmer, welche fich 
eigentlich darin befinden follten. Der 
Appellbof 3. 3. bat im Aſhland Block 
einquartiert werden müſſen. Wenn 
nun im Herbſt die Zahl der Richter 
vermehrt wird, ſo wird es ſich fragen, 
wo ſoll man die Erwählten unterbrin⸗ 
gen, damit ſie ihres Amtes walten kön⸗ 
nen? Im County⸗Gebãude iſt gegen⸗ 
wärtig abſolut fein Plaß für fie, und 
einftweilen wird man alfo auf alle 
Fälle anderswo Räumlichkeiten für fie 
mietben müffen. Damit ba3 aber 
nicht auf die Dauer, zu geſchehen 
braude, wirb ber- alte Vorfälag. er- 
neuert, bad Gounipe@ebäube um eis 
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„tebe halten wirb = 


nige Stockwerke höher machen zu lafjen, 
Die Koften eines folden Verfahrens 
werben fih auf mehrere Qunbertiau- 
fenb Dollars ftellen und mit den für 
nöthig gehaltenen janitären Derbej- 
ferungen im ganzen Gebäude auf biel- 
leicht eine halbe Million. Ob ed rath- 
fam, fein würde, einen berarligen Be- 
trag.an ben alten Kaften zu wagen, 
das Mirb vielfah und mit gutem 
Grund bezweifelt. Von anderer Geite 
wird deshalb auch befürmortet, Die 
Stadt möge der CountysBerwaltung 
bie Stadthalle üiberlaffen und für fi 
felöft, am Seeufer, ein neues Rathhaus 


bauen. Daß mürbe derm auch mohl | 


gefchehen, wenn Jemand der Stadt fa= 
gen fönnte, woher fie da3 Geld zu beim 
Bau nehmen fol, ohne e zu jtehlen, 
ober Anderes, das im Argen liegt, nod) 
mehr zu vernachläffigen, als e3 jebt 
Thon gefchieht. 

Dem Stadtrathe wird heute Abend 
bie neue Verordnung zur Befämpfung 


bes Rauchübels zur Beftätigung vorges | 
legt werden. Die hauptſächlichſte Be- 


ſtimmung derſelben geht bekanntlich da⸗ 
hin, daß in Zukunft ſchon bei der Er— 
theilung von Bauerlaubnißſcheinen 
darauf geſehen werden ſoll, daß vei 
Feuerungsanlagen in Neubauten Vor— 


forge zur Verhütung des Raudica- | 


dens getroffen wird. Man glaubt, daß 


die Vorlage in ihrer nunmehrigen | 
Form ohne. Beanftandung angenom= 
men werden koird. ferner foll heute 


Abend im Gemeinderath die erite bon 


ben zmwangdweifen Verfügungen zur | 
Erledigung gelangen, melde in Bezug.) 


auf bie Geleife-Erhöhung in Vorfchlag 
gebracht werden. Es handelt ſie 
darum, die Panhandle- und die Chi— 


cago Terminal Transfer-Bahn zur 


Hochlegung von Geleiſen zu zwingen, 


die fie gutmwillig vorzunehmen jich wei- | 
gern. Endlich fteht für heute Abend | 
noch die enbgiltige Erledigung bes Ges | 


fuche3 der Allis-Chalmers Co. um 
Ueberlaffung der Stein Straße auf 


dem Programm. Die Gefelichaft will | 


für bie, übrigens nur furze und gegen= 
mwärtig durch Eifenbahngeleife für den 
allgemeinen Verkehr jchon fat un 
brauchbar gemachte Straße $1750 an 
die Stadt zahlen. Ganz ausgeichlof- 
fen ift e8 angeblich nicht, daß die City 
Railway Co. dem Gemeinderath ihr 
CGefuh um Erneuerung ihrer Pribile- 
gien fchon heute zugehen lafjen mirb; 
man bält jedoch dafür, daß die Geiell- 
Ihaft bamit rıoch vierzehn Tage warten 
wird. Am nädften Montag wird die 
Stabtrathafigung des demofratifchen 
Staatöfonventes wegen mwahrfcheinlich 
ausfallen. 


Es bverlautet, daß der GStabtrath 
fchon in allernächfier Zeit um die Ge- 
mährung bon Gerehtjamen an eine 
Gefelihaft angegangen merben mird, 
die in der Stille organifirt worden ilt 
und nicht Geringeres bezmedt, ala 
Anlegung meiter und hoher unterirbi- 
fcher DVerfehrämege unter den meiften 
Straßen der unteren "Stabt. Die 
Pläne für biefe Anlagen find angeblich 
fir und fertig, ebenfo bie Koftenporan- 
fhläge. Die Ausführung des Riefen- 
unternehmeng miürbe Jahre in An— 
fpruch nehmen. Die Stadtverwaltung 
felber trägt fi befanntlih mit dem 
Plane, derartige Anlagen zu jchaffen, 
mürbe aber bazu mohl für’3 Erfte noch 
nicht fommen. Auch mill bie bisher 
no in den Schleier des Geheimniffes 
gehüllte Gefelihaft fih auf alle Fälle 
verpflichten, die Anlagen in gegebener 
Zeit gegen Zahlung einer entiprechen- 
den Summe lande3üblichen Kleingeldes 
an die Stadt abzutreten. Als Aus» 


gangspunfte für ihre Tunnelanlagen 


bat die Gefellihaft die 12. Straße auf 


der Sübfeite und auf der MWeft: und‘ 


Nordfeite Pläße in der Nähe des Fluf- 
fe3 in’3 Auge gefaßt. 

Das Gefundheitsamt macht darauf 
aufmerffam, daß die gegenwärtigen 
Erfahrungen über allen Zweifel hin— 
auß bemeifen, mie qui der Drainage: 
Kanal den Zmed zu erfüllen geeignet 
fei, für den er gefchaffen worden ift. 
Die häufigen und fchmeren Regenaülfe 
der jüngsten Zeit hatten nicht vermodht, 
auch nur annähernd eine foldhe Verun- 
reinigung des ſtädtiſchen Trinkwaſſers 
hervorzurufen, wie ſie früher unter 
ähnlichen Umftänden an der Regel ge- 
mwefen jet. Sobald einmal die Fang- 
und Schwenmfanäle fertig aeitellt fein 
würden, burd) melde auch die Kloafen 
der Nord- und Gübfeite nach dem 
Drainage » Graben abgeleitet werben 
follen, würde man fih aller weiteren 
Beforgniffe bezüglich der Beichaffenheit 
des MWaffers entichlagen können, für 
folange menigitens, bis dem Waſſer 
durch South Chicago ernſtere Gefahr 
drohe, welche man ja aber auch wohl 
rechtzeitig abzuwenden wiſſen werde. 

Es wurden in vergangener Woche in 
Chicago 472 Todesfälle angemeldei, im 
Vergleiche zur Vorwoche eine Zunahme 
von d0 und zur entſprechenden Woche 
des vorigen Jahres eine ſolche von 49 
Sterbefällen. 


univerſitätsfeier 


— t — 


Die 42. Schlußfeier der Univerſität 


Chicago wird am nächſten Freitag be⸗ 
ginnen und bis zum darauffolgenden 


Dienftag, dem eigentliden „Conpoca- | 


tion“ = Tag, währen. Die Studenten 


twerben bei biefer Gelegenheit au) von | 
ihrem alten Campus Abfchied nehmen | 


müffen, da er durch eine Anzahl von 
Reubauten, melche in der nächſten Zeit 
bert aufgeführt werben follen, eine be- 
beutende Veränderung erfahren wird, 
Der erite Tag ift den jüngeren Gtu- 
denten und den von ihnen geplanten 
Klaffenfeiern gewidmet, am Samftag, 
ben 14. Juni, ift ein Alumnen-Zag, am 
Sonntag findet in dem großen „Con- 
bocation“ = Zelt ein bejonberer Gottes- 
dienft a ten — — 
Schlußfeierlichleiten der iedenen 
ee am barauffolgenden Tage 
endlich | 
feier ftatt, bei welcher Henrh ©. Prit- 
chett, der Präſident des technologiſchen 
Anftituts non Maſſ 


W 


— 


ſich 


findet. bie eigentliche Schluß, 


a 


„Abendpojt‘, Ehicago, Montag, den 9. Zuni 1902. 


RE 


‚Unter der Rafe der Polizei. 


Einbrecher fprengten den Geldfchranf in der 
Wiener Bäderei, Ur. 39-45 Jefferfon 
Str. und entlamen mit ihrer Beute. 

Kaum einen Blod von der Revier: 
made an Desplaines Straße entfernt, 
Iprengten geftern früh fieben Uhr Ein» 
brecher einen Geldirant im Kontor 
der Wiener Bäderei, No. 3945 ef- 
ferfon Str. Obgleich die Erplofion in 
der Reviermache gehört wurde und eine 
Anzahl Poliziften nad -der Bäderei 
liefen, gelang e3 den Dieben doch, fich 
und ihre Beute in Sicherheit zu brin- 
gen. 

Schon zweimal zuvor waren Ver- 
fucde gemacht worden, den Geldſchrank 
zu ſprengen. Um vier Uhr, am Sonn⸗ 
tag Morgen, begaben ſich die Angeſtell⸗ 
ten der Bäckerei, mit Auönahme mehre- 
reg Subrleute, nach Haufe. Kurze Zeit 
fpäter gingen gefte:., wie auch bei 
früheren Gelegenheiten, die Einbrecher 
ı an die Arbeit. Sie verfchafften ſich 
Einlaß in das Gebäude, indem fie 
durch ein Hinterfenfter in das Erdge- 
IHoß drangen. Nachdem fie fich in der 
Heizanlage eine Urt und einen *dive- 
ren Hammer berjchafft hatten, begaben 
fie fi) nach dem Kontor, me fie die 
Kombination vom Gelbfchrant abjhlu= 
gen. Die Deffnung wurde mit Spreng« 
ftoffen gefüllt; diefe murben durch eine 
Zündſchnur zur Exploſion gebracht. 
Die Wände des Kontors barſten. 
James Davernan, ein Zeitungsjunge, 
der an Desplaines und Madiſon Sir. 
ſtand, glaubte, es ſei Jemand geſchoſ⸗ 
ſen, und lief in die Gaſſe, um dort 
Umſchau zu halten. Als er die Gaſſe 
entlang lief, ſtürmten zwei Männer an 
ihm vorbei. Michael Flola, ein Nacht⸗ 
wächter der Shields Candy Companh, 
No. 51—53 Nefferfon Str., hatte 
gleihfall3 die Erplofton gehört. Er 
ı fah, wie zwei Männer haftig die Bäcke— 
tet verliehen. Sein Verdadht murbe 
ı tege und er forderte bie Fliehenben 
ı auf, zu halten. ALS fie feinem Befehle 

nicht Folge leifteten, jandte er ihnen 

ı mehrere blaue Bohnen nad, die aber 
ihr Ziel verfehlten. Die Ausreißer 
entfamen. 

R. Reichardt, der Betriebäleiter der 
Bäderei, erklärt, daß nur ber Schlaf: 
müßigfeit der Polizei das Enttommen 

! ber Verbrecher zuzufchreiben fei. 





Aus den VBororten. 

Henry Hamann und Frau von Groß 
Park feierten geftern im SKreife von 
über 20 Nadhtommen, das feit der 
goldenen Hochzeit. Das Ehepaar kam 
im Jahre 1870 aus Deutfchland nad 
Chicago, und hat feither hier ununter- 
brodhen gewohnt. 

Der Filher E. U. Newton von Nr. 
197 Dempfter Str., Epanfton, welcher 
mehrere Boote befigt, gerieth über ein 
Tolche3 mit zwei Männern in Streitig- 
feiten, die bald in eine Holgerei ausar- 
teten, in melcher er den Kürzeren 300. 
Er: verfolgte in Strümpfen, und blu= 
tend, feine Angreifer dur Evanijton, 
ftellte fie fchlieglich in einem Straßen: 
bahnwagen, und ermirkte ihre Verhaf: 
tung. Die Arreftanten gaben ihre Na= 
men al® Wm. NYohnfon und €. F. 
Young an. 

- Die Polizei von Winnetfa und 
Evanfton machte geftern wieder Jagd 
cuf ‚Automobilfahrer, die zu fernell 
fehren würden. In Winnetka hatten 
fh Marfhall Henry Leah und jechs 
mit Seilen bewaffnete Poliziften an 
Eheridan Road aufgeitellt. Die Auto- 


— — — — — 


mobilfahrer witterten aber ausnahms⸗ 
los rechtzeitig Lunte und fuhren lang- 


ſam. Der Marſhall und ſeine Man— 
nen mußten unverrichteter Sache heim— 
ziehen. Auch in Evanſton wurden kei— 
ne Verhaftungen von Automobilfexen 
vorgenommen. 
| zum Schuke der Mutter, 
| Großes Bedauern findet unter den 
ı Bewohnern von Maymwod Frau Lydia 
' Zatham, die Mutter des Chefter A. 
ı Zatham, des feit einigen Tagen ver- 
| fchrmundenen Angeftellten der Grund: 
 eigentbums-Firma Dgden, Sheldon & 
ı&o. €3 heißt, daß Latham zahlreiche 
Schulden hinterlaffen habe und es 
‚ wurde befürchtet, daß infolge der von 
: Seiten der Gläubiger zu erwartenden 
ı gerichtlichen Schritte au die greife 
ı Mutter des Berfhwundenen, die in fei- 
| nem Haufe wohnt, in große Noth fom- 
ı men könnte. Um fo viel al möglich für 
| fie zu retten, haben 9. B. Barnett und 
3. 5%. Skinner auf Grund einer Heinen 
‚ Horderung, die fie gegen Latham haben, 
‚ eine Befchlagnahme an Lathams Eigen- 
' thum vornehmen laffen und haben da- 
| bei der Mutter geftattet, Alles zurüd- 
' zubebalten, waß fie alö ihr Eigenthum 
; zu bezeichnen vermochte. Die genannten 
| Herren berfichern. daß fie nur zum 
' Schuße der bedauernämwerthen alten 
| Frau ihre Klage eingebracht haben. 
| Bon dem Verfehmundenen fehlt bis 
| jetzt jede Spur. Nach wie vor glauben 
| feine Freunde, daß er keines Unrechts 
if 
| de 
nun 
fun 


ges, weicher in feinen Abrech- 
mit der genannten Yirma ges 
worden fein fol. 


Nnenticdhieden. 


Der Verein der Briefträger hat ge: 
| ftern über die Kandidaten abgeftimmt, 
| welche gern als Vertreter des Vereins 
zum Nationalfonvdent nad) Denver 
| gehen möchten. Die Wahl ift zum 
| Theil umentfchieven geblieben, und 
; wird am nädften Sonntag fortgefeßt 
| werben müflen. Nur fünf von ben im 
| $elde befindlichen Kandidaten haben 
geftern die zur Ermählung erforderliche 
Mehrheit aller abgegebenen Stimmen 
erhalten. E23 find 64 Kandidaten da 
| und die Zählung ver Stimmen hat ben 
| Wohlausihuß faft die ganze Nacht in 
Anfpruch genommen. 


208 Bafler. 

Laut Bericht dea ftäbtifchen Gefund- 
\beit3amtes ift heute das Leitungamaf- 
fer aus den PBumpftationen von Ehi- 
cago Aoe., 14. Straße, Late View und 
Das Maler aus ist Opbe Ba ©. 
don le er 


’ 


dig gemacht habe, troß des | 


OHOHOHE Abends offen bis 9 Uhr. GEHOHON 


:STRAUS 
<FURNITU 


und JunisRäumutg don h 


dens. Gin mwerthuolled Geichent für 
Kredit für Jedermann, 


Belour in 
hönften 


mit jedem 


darüber, 


Frei 


Ganze M 
weniger a 


X, Dat 8 
ihnigt, je 

‚ fener 
wth, $15, 


ner Boliib 


‚, Harrison und Halsted Str. ROR@OHOH@OE@R 


5 ehr jhön m 
Ka nur 


Abends offen, 


Prachtvolle Parlor Suits, 3 Stüde, Mabag 
Sige und jhön gepofftert in import. Belours 


Abends offen. 


lours nur a 
Tapeftries herabgefegt auf nur 


GEGESHSBHSHEEHSHEHOHEH Ecke Biue Island Ave. 


PET 
— 


= Großer Gejchent:Verkauf 


MONTAG und DIENSTAG. 


Großartige Herabiegung von Preifen ın jedem Departement dieies arofen Pa- 


2 Frei! 
Diefer. Ihöne Eh- oder Parlor-Stuff. 
Vrochtiger 
Mahagoni⸗ 
iniſh. — 
ſchön polirt 
un 
überzog. mit 
Xapeftry od. 
arben — 
abfolut frei 


Eintauf dom ; 
325 oder 


ufterpartie Bon eifernen Betten, milifen fort zu 
und bübjdpe Betten zu nur 

Elegante Dreffers, gerad 

%, i * 

e br J—— 
⸗ Pi * .22 

Sideboard, folid Dat, fchö- 
roßer geihliffener 

nd 


Große maffive Couches, ſchwere Geftelle und tiefe Kochofen, practvoll 

tufted Ueberzüge, diejenigen in feinen fanch Bes 

3.98; diejenigen in import. 2 93 
+ 


übfhen Frühjahrs:Waaren, 


jenen Käufer und unbefchränften 
bends offen. 


F’rei! 


Eiferne 
Bettfiell 


onig OPINOHOHOHOHOHOEHOHEN 


! 
+ 


183 dem SKoftenpreis; maffide, ftarke 1 


inifd, bandzge: 


Troson. 


“Say pueisi 


Finifh, 


Spt [| 
egel, 
9.868 


ony finifhed Geftelle, volle Spri 
oder Tapeftries, nur Senn 


/rT 


f r badend, -ertra jchwere 
—— — gun ganze Lebens: 
eit aus — bei Die Bert 

* eſem Verlauf 53.50 


OEUOHOHOHOHOHOHOHOHER:HS pojsien pun uosjuen 


VBOHOHG Vergent die Adrefie nid. KoHoHoN 


Arbeitete mit Sohdrud. 


Der ısjährige Edward Conran geftand an» 
geblich, innerhalb zwei Wochen fieben 
Einbrüche verübt zu haben. 

In der Revierwache an CottageGrove 
Abenue ſchmachtet der 16jährige Ed— 
ward Conran. Der Jüngling hat an— 
geblich das Geſtändniß abgelegt, im 
Laufe von zwei Wochen nicht weniger 
als ſieben Einbrüche verübt zu haben. 
Die Polizei behauptet, daß er, unge— 
achtet feiner Jugend, ein hartgefottener, 
berivegener Verbrecher fei, der außer 
den eingeftandenen nod) eine große Un- 
zahl anderer Einbrüche und Diebftähle 
auf dem Gemiffen habe. Er murbe ges 
ftern früh in der Nähe von Keilbachs 
Reftaurant, an 27. Str. und Cottage 
Grove Avenue, verhaftet, nachdem er 
angeblich vor mehreren Tagen den Ver- 
fuch gemacht hatte, in die Speifewirth- 
Ichaft einzubrechen. 

Seinem angeblichen Gefländniß ge 
mäß hat er folgende Einbrüche verübt: 

Vances Wirthihaft, Nr. 13 Oſt 
26. Sir.; Hletterte durch ein Hinterfen- 
fter und ftahl Zigarren. 

S. 8. Duncanz Laden, Nr. 2560 
Cottage Grove Avenue; erbeutete 80 
Cenis. 

Patrick McEvoys Wirthſchaft, Nr. 
2564 Cottage Grobe Abenue; drang 
durch die Hinterthür ein und plünderte 
den Kaſſenapparat um 830. 

G. Walliſers Kolonialwaarenhand⸗ 
lung, Nr. 2838 Cottage Grove Avbe.; 
war durch ein Hinterfenſter geſtiegen 
und haite ſich 88.50 aus dem Kaſſen⸗ 
apparat angeeignet, als er von zwei 
deutſchen Doggen ungefallen wurde. 
Er feuerte ſechs Schüſſe auf die Köter 
ab und tödtete einen von ihnen. Dann 


ſprang er durch ein Fenſter und zog ſich 


bei dieſer Gelegenheit Schnittwunden 
am rechten Arme zu. 

Zugg & For’ Laden, Nr. 3304 Cot- 
tage Grove Abe.; ftahl einen Feldftecher 
im Wertbe von $25. 

Stephan Leuradis Fruchthandlung, 
Mr. 68 Oft 33. Str.; erbeutete $4. 

Der Häftling fol der Polizei bie 
folgenden Angaben gemadt haben: 
„Als mein DBoter feine jepige 
Frau heirathete, gefiel e& mir nicht 
mehr im Haufe und ich begab mich im 
Juli 1900 nad St. Louis, two ich bie 
Bekanntfchaft eines profeflionellen Ta- 
ſchen diebes, Namens Thompſon, machte. 
Wir begaben uns zuſammen nach Kan⸗ 
ſas und klapperten dort die Jahrmärkte 
ab, Später wurden wir nach Cincin⸗ 
nati verſchlagen, wo ich wegen Vaga⸗ 
bondage verhaftet und für die Dauer 
mehrerer Monate einer Befferungsan- 
ftalt ühermwiefen murbe. Ich habe 
auch at Momte in der Reformfchule 
zu Bontiac zugebracht, der ich auf Ver- 
anlaffung meines Vaters übermiefen 
wurde. ch babe mich bemüht, aus 
Chicago heraußzufommen. ch mollte 
einen ehrlichen Zebenawanbel führen. 
E3’gibt hier aber zu viele Leute, die Je⸗ 
bem über mein Borleben Aufllärung 


Unier der Anklage, James Pagley, 
Nr. 348 W. Ban Buren Eir., * 
früh an Desplaines und Madiſon Sir. 
überfallen, mißhandelt und um 84 be— 
raubt zu haben, wurden geſtern früh 
nach heißer Jagd Alfred Radom und 
George Connors verhaftet, nachdem 
Poliziſt Tobias Larſon von der Revier: 
wache an Desplaines Str. mehrere 
Schüſſe auf ſie abgefeuert hatte. Die 
Arreſtanten wurden von Pagley als 
ſeine Angreifer bezeichnet. 


Brach das Genick. 


Während geſtern Nachmittag Alder—⸗ 
man Nathan T. Brenner von der 9. 
Ward eine Anzahl Freunde in ſeiner 
Wohnung, No. 556 Halſted Str., be— 
wirthete, traf die Nachricht ein, daß 
ſeine dreijährige Tochter Ruby infolge 
eines Unfalles ihren Tod gefunden 
habe. Die Eltern wurden durch die 
Schreckenskunde vollſtändig niederge— 

ſchmettert. Ehe ſie ſich noch Mi 
fonnten, trug ein Nachbar auf, feinen 
Urmen bie Leiche in das Zimmer, 

| Ruby Batte fich zu einer fleinen 
Freundin begeben, mit ber fie auf bem 
Dachboden gefpielt hatte. Während 
des Spiels lehnte fie fich zum yenfter 
hinaus, verlor das Gleichgewicht und 
ftürzte ab. Gie hatte fich das Genid 
gebroden und mar auf der Gielle ges 
töbtet worden. 


Scheuten vor einem Automobil. 


US geftern Nachmittag €. 9. Wars 
ren bon Ne York im Begriffe mar, 
vor dem Auditorium-AUnner aus einer 
Drofchte zu fteigen, fam ein Automobil 
dahergefauft, vor dem die Pferde fcheus 
ten. Sie brannten durch. Warren 
hatte noch rechtzeitig den Bürgerfieig ers 
reicht, der Kuijcher aber purzelte Topf» 
über bon feinem Site auf dad Pflafter 
und erlitt Berlegungen am Kopf und 
an den Schultern. Nachdem bie Pferde 
meitere 100 Yard3 zurüdgelegt hatten, 
brach die Deichfel und die Drofchte 
wurde gegen einen Baum gefchleubert 
| und tbeilweife zertrümmert, Die Pferde 
| wurden von Barkf-Boliziften zum Hal 
| ten gebracht. 

} —e — —— — 

* Präſident Shortall von der Hu⸗ 
| mane Society hat den Mitgliedern bed 
| Stabtrathes die fchriftliche Bitte über- 

mittelt, heute Abend für eine Bor- 
| lage zu ftimmen, welde den fporiämäs 
Bigen Maffenmorb von Tauben zu ei» 
| nem ftrafbaren Vergehen ſtempeln ſoll. 


| — Bariante, — U. (ver mit Unberen 

um ein frif$ angeftochenes —5— 

| flieht): „Drängeln Sie doc nicht fo 
— B.: „Ad was, ich verlange auch meis 
nien Bla an der Zonne!“ 


Die Bilde Beiten 
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Das Föniglihe Schlof in Madrid. 


Bei den vor Aurzem ftattgefundenen 
Krönungsfeftlichkeiten Alfons XI. 
war außer vom „E3curial“ auch vom 
fönigliden Schloß in Madrid viel die 
Rede. Das lehtere befindet fich auf ei- 
ner beberrjchenden Höhe über dem 
Manzanares in einer fühnen Zage, die 
nursdurch zielige Untermauerungen er- 
möglicht worden tft. 

Einft lag hier der Alcazar der mau- 
tifhen Könige, der einem Balaft der 
Herrſcher Kaſtiliens weichen mußte. 
Als dieſer 1734 abbrannte, beſchloß 
Philipp V. der erſte Bourbonenkönig, 
die Anlage eines neuen, großartigen 
Schloſſes, das vom Paſeo de S. Vin— 
cente bis zur Straße nach Segovia rei— 
chen ſollte. Aus dieſem ungeheuren 
Plan iſt nun zwar nichts geworden, 
weil die nöthigen Gelder fehlten, aber 
das ſertig gewordene, von vier mächti— 
gen Eckthürmen begrenzie, etwa 150 
Meter lange und 50 Meter hohe Qua— 

rat iſt noch immer ſtattlich genug, um 


ohne weiteres als Herrſcherſitz erkannt 


zu werden. Und was den Geldpunkt an— 
belangt, ſo dürften doch im Laufe der 
Zeit an die 100 Millionen hineingeſteckt 
ſein. Das Gebäude iſt ganz aus hell— 
grauem Granit hergeſtellt; nur zu den 
Fenſtereinfaſſungen und Ornamenten 
iſt ein marmorähnlicher Stein ver— 
wandt, der in der Nähe von Mabrid 
gefunden wird. Die Pläne rühren von 
einem italienifhen Baumeifter her; das 
Ganze wurde 1765 vollendet. 

Sm Innern fällt fofort das wirklich 
grandiofe Treppenhaus in’ Auge, bei 
deſſen Anblid fih Napoleon 1. nicht ent- 
balten fonnie, mit einem Anflug von 
Neid zu feinem Bruder Kojeph zu äu- 
Bern: „Du bift ja viel beffer unterge- 
bracht als ich!“ 

Dben empfängt den Befucher die Hel- 
lebardiermache, die e3 indeh nicht ver- 
hindern fonnte, daß 1852 der Kaplan 
Merino den Anfchlag aufsfabela 11. 
ausführte; der Dolch des Geiftlichen 
glitt allerdings? an demfKorfett der KRö- 
nigin ab. Die Privatgemächer der fü- 
niglichen Familie find jehr komfortabel, 
aber ohne bejonderen Qurus eingerich- 
tet und bieten eigentlich feine interej- 
fanten Details. Größere Beachtung der- 
dienen dagegen die Staatögemächer, die 
nach Süden an der Plaze de la Arme 
nia liegen“ Vor allem der Throv— 
ſaal, in dem der Thronhimmel 
an erhöhter Stelle an der Längs— 
wand angebracht, von zwei Lö— 
wen aus vergoldeter Bronze flankirt 
wird. Werthvolle antike Büſten, ſchöne 
Kronleuchter und das die ſpaniſche Mo— 
narchie verherrlichende Deckengemälde 
Tiepolo's vervollſtändigen die Aus— 
ſchmückung des Raumes, in dem, eben— 
ſo wie in den anderen Gemächern, jeder 
überreiche Pruk vermieden iſt. Auffal— 
lend ſind vielleicht nur die monumenta— 
len Uhren, wofür Ferdinand VII. ge— 
ſchwärmt zu haben ſcheint. Bemerkens— 
werth iſt aber der Gaspariniſaal, deſſen 
Plafond ganz aus Porzellan mit japa— 
niſchen Muſtern beſteht, während präch— 
tige ſeidene Tapeten ähnlichen Stils die 
Wände bedecken. Auf einer Staffelei 
pflegen hier fünfzehn kleine Bildchen 
der flämiſchen Schule zu ſtehen, die in 
ſehr delikaten Farben Szenen aus dem 
Leben Chriſti ſchildern. Der in Mar— 
mor und Bronze gehaltene Speiſeſaal 
nimmt einen großen Theil der Weſt— 
front in Anſpruch. 

Ein großes, künſtleriſch aber nicht 
ſehr bedeutendes Deckengemälde ſtellt 
die Ueberreichung der Schätze Amerikas 
an die katholiſchen Könige durch Ko— 
lumbus bei ſeiner Ankunft in Barce— 
lona dar, ſomit an ein Ereigniß erin— 
nernd, das, gefchichtlich betrachtet, der 
Ausgangepunft des DBerfalles Spa- 
niens war. Bon den jyenjtern diejes 
Saales jchweift der Blick weit iiber die 
faftilianifche Hochebene, die rechts von 
dem Wall der noch hier und da mit 
Schnee bevedten Sierra Guadartama 
begrenzi wird. Jetzt, wo alles grünt, 
ilt das Bild weniger herb, aber ſpäter, 
wenn die Töne in's dunkle und aſch 
fahle übergehen, iſt der Eindruck dieſer 
ernſten, ſtrengen, einſamen Landſchaft 
auf die Dauer deprimirend und zugleich 
doch auch wieder durch eine gewiſſe er⸗ 
habene Größe zur Bewunderung zwin— 
gend. Ganz in der Ferne ſchimmert der 
Escurial vielſagend herüber. Man fin— 
dei es phnfiologifch durchaus begreiflich, 
daß die Regentin es vorzieht, auf der 
anderen Geite des Palafles, nach der 
Plaze de Oriente hinaus, zu wohnen 
und daß fie den Abhang, der fih vom 
Schloß nach dem Manzanares hinun⸗ 
terzieht, in einen Park berwandeit hat, 
wobei die ſonſt ſo ſparſame Frau keine 
—* ſcheute, um eine hübſche Anlage 
zu ſchaffen, wo ſie ſich mit den Ihrigen 
ergehen und die düſteren Viſionen ver— 
ſcheuchen kann, die ihr die Auaficht von 
oben nothmwenbigermweife borzaubern 
muß.... 

Bor 800 Jahren hatte an diefer 
Gielle der Almorapide Ali Ben Zuffuo 
fein Lager aufgeichlagen. Was fich aus 
biefem Anlaß dort zugetragen hat, da- 
rüber ijt in.den alten Chronifen nichts 


: mehr zu finden, aber merkwürdige 
‘ Dinge müffen e3 gemwefen fein, denn 
ı noch nach Jahrhunderten hieß der Ort 
‚im Vollsmund „Das Maurenlager“, 


campo del moro. Als dann Philippil. 
jäter Madrid zur Hauptftadt des ver- 

ı Königreih® “de las Espa« 

a8” gemacht hatte, ba legte er an dies 
em Plab Gärten an, die unter Phi- 
IV. daß Stellbiein der galanten 
Laubgängen 

Nach * 


ſie im Anfang des 19. Jahrhunderts 
in einen ſo kläglichen Zuſtand geriethen, 
daß ſie ſogar allerhand lichtſcheuem Ge⸗ 
ſindel zum Unterſchlupf dienten. „Gol⸗ 
fos“ und „Ratas“, halbwüchſige Tau— 
genichtſe beiderlei⸗Geſchlechts, hatten 
ſich dort eingeniſtet und pflegten dort 
zu übernachten. Des Morgens konnte 
man auch wohl das Kolleg ſchwänzende 
Studenten dort herumſtreichen und un— 
ternehmungsluſtigen Modiſtinnen den 
Hof machen ſehen, während am Mittag 
die Schattenplätze von niedrigem Volk 
eingenommen waren, das da unter Ge— 
ſchrei und Gejohle ſeine Mahlzeit ver— 
zehrte. Wenn der Skandal einen gewiſ— 
| jen Höhepunkt erreichte, dann wurden 
zwar vorübergehend ftrenge Mäßregeln 
| ergriffen und der Eintritt nur gegen 
| befondere Erlaubniß geftattet; aber nı:r 
| zu bald geriethen erftere wieder in Ver- 
| aeifenheit, nach der Iſabella -Revo— 
Intion fielen endgiltig alle Beſchrän— 
fungen, und Campo dei Moro ftand 
ı wegen der dort ftattfindenden Aus— 
| fehreitungen in übelftem Auf. Ya, die 
| vermahrloften Gärten wurden jchließ- 
ih als Ablagerungsftätten von Bau- 
| ſchutt und dergleichen benutzt. Und die— 
ſer wüſte, unheimliche Ort iſt nun im 
Laufe der letzten zehn Jahre, als ob 
ein Zauberſtab darüber geſchwungen 
wäre, zu einem entzückenden Park mit 
mannigfaltig ſchattirtem Laubwerk, mit 
köſtlichen Blumenparterres, mit wohl— 
gepflegten Wegen und Raſenplätzen und 
ı prächtigen Terraſſen verwandelt. 
Kaum bleiben noch Spuren von der 
alten Topographie. Nur hier und da er— 
innert noch eine Gruppe alter Pinien 
und Zypreſſen oder ein gewundener 
| Fzußpfad an frühere Zeiten. Freilich 
find au no die jchönen Marmor: 
| brunnen erhalten: die „Fuente de las 
| Condas“ von Rodriguez und die 
„Fuente de las Tritones“, letztere mit 
Bildwerk im Stile Berruguetes, da— 
durch weltberühmt, daß der große Ve— 
lazanez ſie im Bild verewigt hat. An 
dieſem freundlichen Ort wurde das 
Gartenfeſt abgehalten, zu dem diesmal 
Tauſende von Gemeindevertretern aus 
allen Theilen des Reiches kamen, um 
ihren jungen König kennen zu lernen. 


Diplomatie in Marmor. 


(Plauderei von Friedrich Dernburg.) 


Das iſt eine ganz neue Art von Vet— 
tretung Deutſchlands im Auslande, die 
der Kaiſer in die Hand genommen hat. 
Zuerſt Goethe nach Rom, dann den al— 
ten Fritz nach Waſhington. Die Serie 
iſt eröffnet. Wer kommt zunächſt 
daran? 

Dieſe Diplomaten in Marmor und 
| Erz haben vor den bi8 jet üblichen 
augenfcheinlich eine Reihe von Vorzü— 
| gen. Sie verlangen weder hohe Gehäl- 
ter, noch Repräfentationstoften, zuch 
feine Botfchaftshotels, in denen Repa— 
taturen und Neubauten nicht aufbo« 
ren. Sie zetteln feine Jntriguen an, 
| fte fennen feine Rangftreitigfeiten, ihre 
| Grauen lafjen fie zu Haufe, was die 
| Sache mwefentlich vereinfacht. 

E3 müflen Männer von PVerbdienit 
jein, die an jich etwas vorjtellen, Leute, 
die nicht blo3 mit dem Hof und der 
Bureaufratie, jondern mit dem Geift 
des Landes Fühlung haben. Kurz, ein 
mwefentlicher Fortichritt. Und wenn er 
auf den Reft der Diplomatie in Fleifch 
und Bein etwas abfärbte, jo wäre das 
zweifellos ein Gewinn. 

Goethe, der jet in Marmor Deutjch- 
ihland in Rom auf dem Monte Pin- 
cto vertreten foll, hat allerdings feine 
Mehrheit im deutfchen Reichstage fin- 
den fünnen; als e8 fich um eine £leine 
Ehrung für ihn in Straßburg han 
delte, hat er nur Sottifen zu hören bes 
fommen. ebt verfendet der Kaijer in 
einer parallelen Miffion den großen 
Friedrih nad Wafhington. Er thut 

| das auf eigene Koften, und das ift gut. 

Denn ich qlaube nicht, daß der philofo= 

phifche König im Reichstage eineMehr> 

heit finden würde. 

Der alte Fri wird von den immer 
nch in Deutfchland maßgebenden Krei- 
fen mit feheuen Seitenbliden angefe- 
ben. Die Reaktion gegen ihn, die 
nach feinem Tode unter Friedrich Wil- 
helm, dem Mojtiter, einfette, hat im- 

| mer noch Obermafler. Er ift der Frei— 
geifterei mehr als verdächtig, er hat 
mit Literaten und Philofophen der po— 
lizetiwidrigjten Art intimen Verkehr ge: 
habt, er war mwentgftens der Gefinnung 
nach kaum beffer ala ein halber Demo- 
trat. In dem Dentmal, das ihm 
Friedrich Wilhelm IV. unter den Lin- 
den errichtete, find mit großer GSorg=- 
falt die anftößigen Momente feines 
Lebens umgangen. Niemand wird er= 
ratben, daß der Freund Voltaires, der 

Bemwunderer Diderots, der Käufer von 

| Watteaus Bildern auf dem fiqurenrei- 
Ken Monument thront. Männer von 
dem Charakter des gruhen Friedrich, 
bon feiner Geijtesrichtung, haben durch 
lange Jahrzehnte ihre Zuflucht und 
eine neue Heimath in Amerika gejucht. 

Um fo erfreulicher ift e8, daß der Kai- 

fer jebt gerabe den großen König als 

den offiziellen Vertreter deutjchen Gei- 
ftes nach der großen Republif fendet. 

Der Durchfihnittämerifaner wird 
bom alten Frib mahrfcheinlich kaum 
mehr millfen, ald daß er a prussian 
king war. €3 mirb inbefien nicht 
fchwer fein, ihn über den König in 
einer Weife aufzuklären, die gerade fein 
Tpezifilches Intereffe erregen muß. Die 
Erinnerung daran, daß Friedrich ver 
Große auf der Seite der für ihre Un- 
abhängigfeit fämpfenden Kolonien 
ftand, wird der Amerikaner als eine je 
ner Höflichkeiten hinnehmen, die er nun 
Ihon feit geraumer Zeit gewöhnt ift, 
bon Europa entgegenzunehmen. Aber 
es iſt glücklicherweiſe noch etwas Ande— 

res. Der Amerikaner iſt ein Mann der 

Thatkraft; von dem neuen Gaſt aus 
Bronze, der bei ihm einziehen ſoll, kann 
man ihm Dinge berichten, die fein Ers 
faunen und feine Bewunderung ber- 
borrufen müffen. Diefer Mann, wird 
man ihm jagen, bat fieben Xahre.lang 
an derSpige eines fleinen, wenige Mil- 
lionen zählenden Voltes fich gegen das 
wider ihn verbündete Europa- Be 


tet; Öfterreichifche, ruſſiſche, —S 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 9. Juni 1902, 


— —— 


Heere hat er geſchlagen. 
holt beſiegt worden. Doch in der Nie⸗ 
derlage war er nicht minder groß als 
im Siege. Die Weltgeſchichte zeigt 
keine ähnliche Spannkraft und Charak— 
tergröße, wie er ſie in furchtbaren Jah— 
ren des Unglüds entmwidelt hat. Für 
Den, der fich vorbereitet, in den Kampf 
des Lebens einzutreten, fann fein Vor- 
bild gefunden werden, ähnlich padend, 
e:hebend und ermuthigend. Man fann 
die Schüler vor die Statue führen und 
ihnen den Mann demonftriren. Der 
Kampf des kleinen Staates, den er be- 
berrjchte, mar auch ein Unabhängig- 
feitsftampf Europas gegen die wider e3 
berbündeten Defpoten, der Kampf der 
Aufklärung gegen die Finfterniß. Und 
alle freigefinnten Geifter Guropas, 
felbft in den Lagern der Feinde Fried— 
tich®, waren, mie Göthe von ich fagte, 
„Tribifeh“. | - 

Wenn man das dem Amerifaner er- 
zählt, fo wird er einen langen Blid 
auf die Statue werfen und fagen: Na, 
das war ein Mann. Und ich hoffe, der 
Künftler, dem die Ausführung des 
Bildwerks aufgetragen mird, verfteht 
e3, ihm den Zug der Unüberwindlic- 
feit zu geben, die er aus einer durd 
Selbjtdisziplin, durch Vhilofophie und 
MWilfenichaft ehern gejchmiedeten See- 
fe gemonnen hatte, 
Geiſtes ... 


Er iſt wieder⸗ Serlaugt: Manner und Knaben. 


"(Anzeigen unter diejer Nubril, 1 Gent das Wort.) 


ı fteht, älterer Mann vorgerogen. 


»  PVerianat: Naht-Burter 


ein Soldat des | 


ı Bier ja 


Das Beilpiel, das der Kaifer gegeben | 


hat, hat bereitz feinen Rüdfteh, gefun- 
den. Die Stadt Rom wird im Aus: 
taufch der Geiftesheroen befanntlich 
eine Statue Dantes widmen. Damit 
iſt Rom bis hart an die Grenze gegan— 
gen, innerhalb der eine Nation der an- 
dern noch etwas Volfsthümlich-Ver- 
ftandliches zu fagen hat. 
beinahe meinen, daß fie, wenigjtens Ii- 
terarifch genommen, 


telalterliche für 


bon heute. 
=—1+0 — 


Das Baby. 


Eine jehr niedliche Kindergefchichte 
erzählt der „Liverpool Courier“: 3 
war auf einer Kindergefelichaft. Die 
Kleinen fpielten auf eigene Fauft 
Zheater. E3 wurde natürlich „Hochzei- 


den Spree-Athener 


terles" gefpielt, und Alles ging präch- | 


tig. US aber einer der Ermwachjenen 
hinter die Szene ging, fand er dort ein 
mwinziges Mädchen ruhig und lieb in 
einer Ede fiben. 


ich darf fchon mitfpielen,“ kam diellnt- 
mort auß der fernen Ede. „ch bin’s 
Baby, das martet, bi8 e3 geboren 
wird.” 


— Reitblidend. — „Weshalb möd- 
teft Du feinen Mann, der für Xlter- 
thümer ſchwärmt?“ —Backfiſch: „Weil 
der ſich immer ſträuben wird, einem 
ein neues Kleid zu kaufen.“ 


Eine Nacht nach Denver. 


Der Colorado Special, Chicago & North⸗ 
weſtern⸗Bahn. 

Freie Chair Cars, Day Coaches, Speiſe— 
Waggons (a la GCarte), Drawing Room, 
Schlaf-Waggons. Solider Zug nach Denver, 
durrchfahrender Schlaf = Maggon nad) Gofo: 
rado Springe. Abfahrt täglich um 6:30 
Nachm. Tieders, 212 Clark Straße. . 

9,11,13,16,18,20,23, 24,26, 28in 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Kent das Wort.) 

Verlangt: Männer, melde fietige Arbeit wüns 
fchen, jollten voriprehen. — Bläge für Wächter $14; 
ZJanitors in Platgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholejale-Gejhäften, Fracht: Depots, $12; 
Vorters, Paders, $14; Zreiber für Delivery, $12; 
Wabrilarbeiter, $10; Maſchinmen, Elektriker, Eng⸗ 
need, $18; Heizer, Teler, 814; Kollektoren, $15; 
Buchhalter, sorreipondenten, Ximeleepers, $12 aufs 
wärts; Dffice-Afiiitenten, Orocery:, Schuhs, Eifens 
maarens und andere Elert3, $10 aufwärts. Guarauız 
tee Agency, 195 Ya Salle Str., Zimmer 14, 2 Trep: 
nen, awilhen Monroe und Adams Gtr.—Staat?s 


Lizens. modi 


Verlangt: Ein reinlicher junger Mann als Bors 
ter in einem Saloon auf der Süpfeite. $20 mos 
natlih nebft Board und Zimmer. Aodr.: M. 547, 
Abendpoft. 


Derlangt: 
bourn pe. 


_ Verlangt: Zweite Hand at Brot und Gafes, guter 
Sonn. TB. 12. Er. 


Perlangt: Guter Shop- Tender, ledig. 
Place. 


Verlangt: Gin ftarfer unge an Gafes und eine 
gute dritte Hand an Brot. 5125 S. Halfted Str. 


oder älterer Dlann. 118 Ely: 
modimi 


unge 





178 8. 


erlangt: Schneider, muß erfter Katie Rrefier 
fein. 622 PBaulina Str., Ede Milmaufee. Ave. 


%s 


"Perlangt: 8. Hand Gafe-Räder. 5 Tell Race. 





Verlangt: Grfter Mlafie Brot und Gafe Bäder. 
Borzufprehen jofort in 605 Huron Str. 


Verlangt: Brot: und Gafebäder. Zu 
bei-Nohn Bandbrff, 395 ©. Center Ape. 


Verlangt: Grfahrene Clothing Stod Riders und 
Stod_ Keevers; nur jolde, Die praftiihe Erfahrung 
in Wbolejale Clothing Geihäften haben, mit’ Re- 
ferenzen, brauden borzuiprehen. 9. Ruppenbeimer 
& So., Siüdmweit-Cde Nadjon und Frantlin. 


_ Rerlanat: 3. Hand an Rrot, muß aut an Rolls 
fein, 2. Sand an Gates. Henrici® Neftaurant, 108 
Randolph Str. s 


Rerlangt: Mann für Haus: ud Kücdhenarbeit. 60 


Wels Str. 
Verlangt: Ein guter Bladfmitb, deutih. 3210 
Morgan Str. ındimido 
Verlangt: Mann, im Saloon zu helfen. 1318 NR. 
Halkted Str. 


erfragen 


see Rainter und Calciminer. 452 S. Kedzie 
de. 


fei 
Meitjeite, Flatgebäude. Muß gut mit 

arbeiten fünnen. Naczufragen 181 ©. 

Zimmer 3. 


Verlangt: Bäder, tüchtige ziweite Sand 
und Gafes. 879 Weit Nortb Ape. 


Qerlangt: Ein junger Mann 

Eenter Str. 

Se: Ein Blackſmith-Helfer. 
be. 


in Bäderei. 383 


313 Weit Nortb 
mobi 


Guter Prefier und Rnopflohmader 
366 Wabanfia Abe. 


Perlangt: Erfter Klafie Teamfter. Nahzufragen: 
160 Weit Erie Str. 


Verangt: 


an 
Kinder⸗Coats. mdi 


Verlangt: Mann für gewöhnliche Arbeit. Futter: 
Store. Zu erfragen. IC N. Halftıd Str. 


Rerlangt: Garpenters. 42 Oft North Ude. mom 

Verlangt: Ein guter Junge von 17 Jahren ;in ei: 
nem -Liquor-Geichäft zu arbeiten. Referenzen ber: 
langt. 322 Que Ysland pe. 


Berlangt: Letzte Sand an ®rot. 75 Welt North 
de. 


322 Sedawid Str. 


Verlangt: Starker Junge. : 
> modi 


Verlangt: Solicitor und Kolleltor. Salär und 
mbdi 


Kommiffion. 496 N. Glart Str., Flat 3. 
Berlangt: Ein Schloffer. 32 Sehawid Str. mdi 


Berlangt: Guter Mann, der mit Pferden umzus 
- A. Scillo, 369 Oft North Me 
momi 


Rerlangt: Ein guter MRodichneider und einer an’ 
Reparaturen. 153 Center Str. 


— —— e — — — — — — — ——— — —— 
Verlangt: Ein guter Stallfmecht, der mit Nicrden 


umzugehen beritcht. _ —— — berlangt,. — 


tion, 53T-R. Clart 
‘ ‚®erlangt: 2 Bro: 
ee 


gehen verſteht. 


i in Bäderei zum Selten. 


Man könnte | 


* 
und Saloonarbeit. 


erlangt: Votter, der etwas vom Vartenden ver— 
————— 949 N. Meitern 


de, modi 


Verlangt: Deutſcher Weiter. 10 ®. 12. Str. 


Verlangt: Starker unge, welcher Grfahrung hat 
in der Räderei, um an Brot und Sale Szn arbeiten. 
187 Prince: 


Rorzuiprechen ziwiichen 5 und 6 Abends. 
ton-Ape., nabe 24. Place. 


Verlangt: Lreiber. Stetiger Mann. Retail_O:l- 
Wagen. Sicherheit verlangt. 102 Prigham Sir. 
 Rerlongt: Mann für Porter: Arbeit in Saloon.— 
31 Weft Rolf Str. 


Perlangt: Worter. 29 &. Canal Str., Ede Yan 
Puren Str. 


EEE TEE TEE aa BE a A TEE 
Verlangt: Deutiher Junge, der Ihon in Bäderei 

gearbeitet hat. 310 Wels Ste, 
Perfangt: Durdaus tüchtiger Wagenihmied. Be: 

ftändige Arbeit. Miller, 1937 R. Glarf Str. 


und Handlanaer. 4W MN. 


Rerlangt: Maurer 
Moftern Ave. 


erlangt: Ordentliher Mann als Porier. Mu 
etivas vom Lund veriteben. 339 Wabafb ne. 


PRerlangt: Fin junger Bäder. 185 Pine Island 
Ave. 

vVerlanot; Ein ſedider Schneider an Militär-Ars 
beit, Fort Sheridan 20. Infanterie, Comp. J.— 
Ar, Saat. 


Str. 


Verlangt: Guter Brotbäcker. 242 Oft 37. 
ScMa 3 Koch. Waſſermann, 


Monroe und Clark Str. 


Perlangt: Fin ühtiger Mann für Morter-Arbe:t 
im Saloon md Halle. 36 die Woche und Board. 
Gde Racine und Velmont Ave. 
Verlangt: Vorter 313 Glnbcurn pe. 
Aeltliher Mann 


Berlangt: 
loon. NAIltvino Vark Blod., 


als Vorter im Sa— 
Ecke 
moedi 


Verlargt: Vorter, junger reinlicher Mann, der gut 
mkann. W E. North Ave. 


Verlangt: Junger Bäcker als zweite Hand an 
Brot' und Cates. 233 E. Belmont Ave., zwiſchen 
Hoyne und Leavitt Str. 
Rerlangt! Gute erite Hand an Brot. 324 Rodcoe 


Blod. 


Berlangt: Fin ſtarker Junge oder junger Mann 
380 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Guter Wurſtmacher, der im Smokehaus 
aushelien S 


42 5. Halfte Str. 


fann. 
Ordentliher junger Mann für Hanse 
599 ©. Alhland Ave, Ede 15. 


Verlangt: 


| Straße. 


überjchriiten ift. | 
Denn ber große lorentiner Poet Hat | 
etwas allzu |pezifilch Italienifh-Mit- 


Verlangt: Erite Hand an Brot oder gute ziveite 
Hand. 234 Sevgwid Str. 


Verlangt: Stetiger deutijher Mann. 55 Grand 
Ane. 





| Rerlanat: Porter, der Lunch beforgen kann. . 356 


„3a, warum darfit 
Du nicht mitfpielen?“ fragte er., Oh, | 


89 per Wode-und Bdard, —— Starfes Mädden, in der 


| Xabre, 


State Str. 


angt: Zwei bi3 drei gute Männer finden Ars 
zujprehen beim Manager red Mebger, 
arid Friedhof, Dunning, Ill. 

1195 Milwaukee 


Verlangt: Fin Yunge an Brot. 


; Ave. 


erlangt: Gin Junge an Cafes. 1195 Milmwautee 
Ave. 

Rerlangt: Gin junger Mann al Porter im Sas 
Ioon, der Willens it auch Kegel aufzufegen. 89 
Wells Str. 


Rerlangt: Gin guter MWorter, der auch an Tiſch 
aufwarten fann. Guter Kohn. 186} S. Clark Str. 
—Baſement. 

Verlangt: Guter Porter, der ſein Geihäft vers 
ſteht, guter Lohn. 69 E. Randolph Str. 


Verlangt: Ein Brotbäcker, der ſelbſtſtändig arbei— 
ten kann. 12 Burlington Ave., La Grange, Ill. 
Junger Mann oder Junge, 16—17 
QVuhbinderei gearbeitet, fann dau— 
448 Milmaufcee Ave. modi 


Verlangt: | 
der in 
eınde Stellung haben. 


Verlangt: Nacht: Porter. $I per Woche. 270 ©. 
Clart Str. 

Verlangt: Gin Harneßmader. 6212 Halited Str. 
midini 


Verfangt: wın ftarker unge, telcer Luft bat 
das Mferdebejhlagen zu fernen. 404 E. North Ave. 
modi 





Verlangt Guter deutſcher Barbier. Lohn 811 die 
Woche. Syväter mehr. 217 W. Diviſion Str. 
Stetiger Waiter. 825 per Monat und 
Water Str. 


Carpetweber und Jungens zum Lernen. 


Verlangt: 
Zimmer. 12 S. 
Verlangt: 
SF 15. Str. 


Zerlangt: Guter Brotbäcker 3003 S. HalſtedStr. 

Verlaugt: Aelterer Mann auf's Land. 2024 W. 
Irving Vart Boulevard. 

Verlangt: wlatjmitb-Helfer und Finiſhers. Gu— 
ter Lohn. 62N. Halſted Str. 


Verlangt: Solzarbeiter an Wagenarbeit. Guter 
Lohn für qute Leute. 62 N. Halltevd Str. 


Berlangt: Wagenmacer. 18.5. Nefferion Str. 


Rerlangt: Guter Schuhmacher alter Mann borge: 
zogen. 922 Ginbourn ve. 

Nerlangt: Gefchirrwaiher und. Saloon zu reini- 
gen. 25 Lincoln pe, 

Verlanat: Eriter Klajie Catebäcker. Nachzufragen 
264 E. Str. 

Verlangt: Junge in WApothefe. 136 enter Str. 


57. 


Verlanat: Ein guter Hoſen- und Weſtenſchneider, 
der auch an Röcken helfen kann, im Store zu arbei⸗ 
ten, ſtetiger Platz. 982 W. 2. Str. ſmon 

Verlangt: Erfahrene Preſſers an feinen Sachen. 
Zu erfragen beim Superintendenten in The Hub. 5 

gın 


see 
Verlangt: Finiſhers an Orgelgehäuſen. M. Schulz 
Co., Erie und Carpenter Str. ſaſonmo 


500 Medizin-Agenten. L. Seebach, 


Verlangt: ⸗ 
frſaſomo 


Peru, N. 


Verlangt: Ginige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
45. W. Monroe Str. Sinlwx 
Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
Ecke Ellsworth und Sebor Str., ſüdlich vom Weit: 
ende der Harrijon Str.:Brüde, 5inlmX 


Verlangt: Aunger, lediger Mann als Porter und 
Waiter; $6 wöchentlich, Zimmer und Board. 2281 
N. Clark Str. frfajonmo 


De er eis _ ie E21 Zn 
Berlangt: Erfter Klafje deutiher Bladimith für 
MWagen- un) GarriagesArbeit. 73 W. Yale Str. 
4ju, ImXt 

Serlangt: Sofort, 2 gute Männer, um orthopäbdis 
fhe Anparate zu mahen. Dauernde Leihäftigung 
und guter Yohn. Worzufprehen: Dr. Wolferg, 60 
S:ftb Ave. 3julmt 


Verlangt: 30 Arbeiter für ein Stahliwerf. 3 ia 
3ma*} 


fragen IR Old Colony Blpg. 

Verlangt: 500 Gijenbahnarbeiter für Company und 
KRontraftarbeit in. Iowa, Wisconfin, Michigan und 
Allinois: Lohn 1.50 bis $2.W der Tag: freie Yahrt 
nch allen Wrbeitsplägen; ebenjo 50 Yarımarbeiter, 
Zeamfter und andere Wläke bei der Roß Labor 
Agencv, 117 So. Canal Str., gegenüber dem llnton 
Bahnhof. Bmalm 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gert das Mark) 


Verlangt: Vreiier, Pailter und Finiiber. 44 
Tell Place. 

Verlangt: 50 Caſh⸗Knaben und Mädchen. Verma⸗ 
nente Stellen und gqute Gelegenbeit, ſich emvorzuar⸗ 
biten. ZIn erftagen jofort in Hillmans, 112 State 
Stt. 3mi* 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Ungeigen umter biefer Mubrit, 1 Gent das Bert.) 
Gefuht: Guter Brot-Vormann jucht Arbeit, ' Meine 
Baderei vorgezogen. Adr.: M. 504, Ubendpoft. 
Geluht: Fine zweite Hand Rrotbäder fucht Arbeit. 
Tagarkeit vorgezogen. M. M., 408 Nord Ajhland 
Ape., binten oben. sr 


Gefuht: Guter Bartender, ledig, 
Pak. Adr.: N. 410, Abenvpot.. — mot 
Gefuht: Aunger deutjher Mann jucht irgend eine 
Beihäftigung, Pferde und Gartenarbeit. Wenzel 
Rybfa, 2114 32. Str., nahe Robey Str. —— 


ſucht ſtetigen 
modi 


Geſucht: Gin ouer Bager wunſcht ſtetige Stellung 
als ſelbſtſtandig dder 2 Hand. Adr.: N 53 Abends 
poit. mdi 


Geſucht: Bartender im mittleren Alter jucht fteti» 
gen Plas. 103 Elyhbourn Bor.‘ 2 
Gefuht: Trotbäder jucht Stelle al? zweite and; 
Vorſtadt von Chicago vorgezogen. Martin Meyer, 
Ber 407, Melroje Part. fomoti 


Geſucht: Junger. ftarfer Mann ſucht Stellung; 
verfteht mit Mferden und Rüben umzugeben und 


fann au Gartenarbeit tbun. Aor.: M. 529 Ubend- 
oft. fomo 


Geiuht: Fleikiner Älterer Mann fuht Porter- 
Stelle. Worter, ir Wells Str. fonmo 
— — — — —— 


— — 


BVerlangt: grauen und Mädchen. 
(Anzeigen 7 —* Rubrit, 1 Gent das Mort.) 


Käpen und Zabriten. * 
Verlangt: ildete Mädchen über 16 Jabrte alt, 
um ee aifirerinnen anzunebmen. Des 


partment Store, 831-945 Milwautee Ave. 
Verlangt: Mäfhinenmänden 
Röden und Aaders. 350 N. Aibland Une. 


erlangt: Mädchen, 15—16 Nabre, 
zu . beiten. 119. Armitage Yipt- 


Saderei mit: 


E » 
wie 


Ifen. 549 Sengwid Sit. 


Elfton Ave. 


und Finiſhers an: 


in PBäderei 


—_— —— 


Berlangt: Frauen und Mäder. 
(Hazeigen unter biefer Mubril, 1 Gent das MMott.) 


Maichinenmänhen ar Damen-Mden 


Berlangt: 


(Shirts). — Samfon & Jacobs, 189 Filth Une. 


— 
Verlangt: Maſch nen-⸗ und Handmadchen, ebenſo 


Trimmers an Weſten. 1000 Milwankee Ave. 
———— 
Nerlangt: Verfäuferin für Pusgmaaren. 231 €. 
North Ave. & 
Verlangt: Mafhinen: und Handmädden und eine 
gute Abbüglerin an Shopröden. 703 S. Morgan 


Straße. 

Verlangt: Tüchtige Verkäuferin im Bäderladen. 
Rorzufprechen zwei Tage in 217 Fiybourn Ade., 3. 
Floor. i } 


Berlangt: frauen und Mäddhen in factory. 
G. Dipiftion Str., hinten. 


Maihinen-Mädden an SHoien. m m. 
— u sent heine 
Verlangt: Mafhinen = Mädchen an Hofen. 114 
Burling Str. Nahzufragen im Hinterhans. 6inimX 


Verlangt: Mädden um das Kleidermahen und 
Zuichneiden innerhalb drei Monaten zu erlernen. — 
197 W. Dipifion Str. mi8, Imt, jonmodi 

Berlaugt: Maſchinen-Mädchen an Weiten, Tampfr 
freft, Samitag halber Feiertag, hoher Lohn. 919 
Girard Str. ſario 


257 
modi 
Verlangt: 


9. Str. 


Verlangt: Ein fſache Räheriunnen an Vower-Maſchi— 
nen. Beltändige Arbeit: Guter Lohn. Metropolitan 
Shirt Eo., 1812 Milwanfee Ave. ſamodi 

Verlangt: Knopfloch-Macher an Weſten, bei Hand. 
127 Habdon Ave., 2. Wloor. 6in,im 


Verlangt: Hüftentafhenmager, fotwie andere Ma: 
ihinenmädhen an Hofen. 73 Ellen Szr., nabe 634 
N. Lincoln Str. zin, 1w 


Verlangat: Maſchinen-Operators und Mädchen 
um Lernen, ebenſo Fixer und Knöpfe Setters an 
Beften. Stetige Arbeit. 127 Saddon Me. 2. 
Floor. Aulw 


IXE 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHausar- 
beit. Braucht nicht zu mwaiher, muß aber Bügeln 
fönnen. 320 Webfter Anemie, nabe Dapton Str. 


Terlangt: Gin Mäphen für allgemeine Kausar- 
beit. 1854 Oufvale Ave., nabe Pine Grove, 1. Flat. 


Rerlangt: Gutes Zimmer Mädchen, muß engfliih 
ſprechen. 128 Wells Str. Hotel-Office. 
Verlangt: Deutſches Mädchen jür Hausarbeit. — 
5247 Aſhland Ave. 
0-72 Nad: 
modi 


zu waſchen. 
Salle Str., 


Verlangt! Fine gute deutiche Köchin. 
fon Boulevard. 


Verlangt: Frau, VBarber-Hamdtücher 
84 die Mode. Nachyufrageir 184 Ya 
Zimmer 1200. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 1721 Vork Place, nahe Diverſey Blod. 


Rerlangt: Mädchen Für Hausarbeit. 2 in Fami- 
lie. 92 Potomac Une, 2. Flat. 

Berlangt: Xüchtiges -zideites Mädchen in Feiner 
Yamilie. 3650 Grand Boulevard. 

Terlangt: _ Gin ag ‚Mädchen 
Hausarbeit. 729 Elfton Ave. 

Verlangt Mädchen für —“ Hausatbeit. — 
4337 Vincennes Ave. 383. Fiat. 

Verlanot: - Mäpddhen für leihte Hausarbeit. 21 
Town Str. 


für allgemeine 


mdi 


Verlanat:. 2 Frauen in mittlerem Alter für Ki: 
henarbeit. 512 Yincoln Ave., nahe Sheffield Ave. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 559 €. 49. Str: 


Verlangt: PFähiges Mädchen zum Kochen und et- 
was Sausarbeit zu tbun, in Heiner Yamilie, wo ein 
Mann gachalten wird. Keine Wälhe. Empfehlungen 
verlangt. 592 Dearborn pe. 


" Verlangt: Junges Mäpdden, in leichter Hausarbeit 
zu beifen. 3146 PBrairie Ape., 1. Flat 

Perlangt: Nünges Mädchen, um auf ein Kind zu 
adten. 82.50 die Woche. 477 Milmautee Uve. 


Verlangt: Eauberes: Mädchen fir Küchenarbeit. 
Sonntags frei. 134 Fifth Ave. 


a ne 
Verlangt: Kelnerin, um am Tiſch aufzuwarten.— 
134 Fifth Ave. 


Verlangt: Waſchfrau für Dienſtag. 


Str. 


35 Columbia 


Verlangt: Ein junges Mädchen fir leichte Haus: 
arbeit. 643 R. Hoyne Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
NR. Halited Str 2. Flat. . 

Verlangt: 2 nette Mädchen zum Serpiren. 10 Line 
eoln- Am. 

Rerlangt: Fin Mädchen: für Hausorbeit. 694 Meit 
13. Str. 


Rerlangt: Deutiches Mädchen für gemöhnlihehaut- 
arheit.” Vorzufrbechen ziwtichen 5 nd 6 Abends. 
187 Rrinceton Apr, nahe 24. Place. 


"Perlangt: Mäpden für allgemeine Handarbeit, Rein 
Kochen. Lohn 84 möhentiih. HR Weit Van Buren 
Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit im 
Privatiamitie. 45 Oſt Divotſion Str. 


Verlangt: Deutſchet Mãdchen für allgemeine Haus⸗ 
erbeit. AO Wells Str. 

Verlaugt: Tuͤchtioes deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit. Muß kochen konnen. Referenzen verlangt. Em— 
pfehlungen. Antwoxten unter M. 508 Ubendpoft. 


Rerlangt: frau, 40-54 Kahre alt, für eine Meine 
Handhaltung. Nahzırfragen 5 ihr Abends. 
M. 536 Aben dpoſt. 


Verlangt: Erfahrene Köhin, deutſch oder polniſch. 
Koſb's Reſtaurant, 912 Milwankee Ave. 


Verlangt: Aeltliche Perion für Hausarbeit. 
Qüärterei, 157 6. North Ude. 

Verlengt: Ein Mädchen "für Hausarbeit und ein 
Mädchen. zum Kochen, Saloon.- 50 N. Halften Str, 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 334 Sedgwir 
Straße. 


 Perlangt: Mänden für Hausarbeit. 1108 Mons 
modi 


tana Str., nahe Racine Ave. 


Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit, 
aute Köchin, fein Wafhen: Lohn 4. 545 Monroe 


Str. mon! 


Verlanat: Gute® Mädchen für allgemeine usars 
beit, Meine familie. 30 Fowler Str., 1. Flat, ge— 
gegenüber Wicker Park. 


Verlangt: Aeltliche Frau oder Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Lohn 2. 111 Blue Island Abe. 


Verlangt: Ein gute® Mädchen für alfgemeine 
Kausarbeit, Familie von dreien. MON. Clart 
Str., 2. Flat. 


"Perlangt: Gute RKöhin.. Muk „Short Orders: 
machen, unter 30 Nabren alf. 451 NR. Glart Str. 


Terlanat: Fin Mädchen für allacmeine Sausar: 
beit im feiner familie. 3152 S. Bart Ave. mdi 

Verlangt: Aelteres ſauberes Mädchen für leichte 
Haus hälterinſtelle bei Wittwer. 33 Lohn zum An: 
fang. 190 Genter Str., ‚Store. 


Derlangt: Mädben, ungefähr 16 Nabre alt, für 
leihte allgemeine SHausarbeit. 639 Green Str., 1. 
Yloor. modi 


4 Verlangt: Frau ıım Wäihe nah Haufe zu nehuten 
für Privatfjamilie. 12 S. Water Sir. 
bei 


PVerlangt: Mädchen Für Küchenarbeit und 
Tiih anfzumarten, im Saloon und Poardingbaus. 


174 MW. Randolph Str. 
Verlangt: Mädden in Meiner Yamilie für ge- 
mwöhnlihe Hausarbeit. MO R. Elar! Str., 2. Flat. 


Verlanat: Nunges Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 2% Genter Str., 2. flat. 

Verlangt: Mädchen für. allgemeine Kausarbeit. 
259 Sherrield pe, 2. Flat. 

Verlaugt: Mädchen für.allgemeine Hausarbeit, dı8 
tohen ann, muß von. netter Grideinung fein; 
Dentiche. oder Rorwegerin vorgezogen; böchfter Lohn 
bezahlt. Yu ‚erfragen Sonntag PBormittag oder 
Montag. 617 Indfon Wlod., nabe Ajbland Ude. jom 

Verlangt: Eine gute Köchin. Nahzufragen 4518 
Drexel Boulevard. 8inim: 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Meiner, Bamilie. 105 Evanfton Une. 

ju4, 1mt 

Verlongt: Yunges- Mädchen, auf Kind zu adhten.— 

4236 Jincennes Ave. 1. Flat. fafon 


®. eBers, tas ige arökte deutig-amerifa» 
nifhe Bermittlungs-Imftitut, befindet fid 586 R, 
= 4 ne 8 | —— und ge 
dchen anen 
mer au Pr ig un Sr s bien 


Verlangt: Frauen u. Mädden, melde Arbeit in So= 
tels, Reftaurants, Boardingbäujern, Inftituten, as 
fes, Lunchrooms od. Brivatfamilien fuchen. Heute 
nabzufragen. Yute Stellen mit großem Lohn. En= 
right & &o., 21 Welt Late Str., oben. 

mad, mmfr—jul8 


Verfangt: "Ein junge: Mädchen für leichte Haus— 
erbeit. 5 Evanfton Wne., ein Blof nördlich von 
Graceland Ave. e famo 


Chicago Emploument Agencd, 118 Fiftb Ave. — 
Verlangt: 1000 Frauen und Mädchen für Stadt, 
Land und Sommer-Rejorts, Hotels, Reftaurants, 

ausäarbeit, Fabriten und Hilfe für Stellungen jeder 

tt.. Sausarbeitsftelungen frei- Zei. Main 9. 

Tin,famomi,im 


- Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen umter diefer- Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Wites Mädgen, tüctig in all Sars 
ax * Stelle bei kleiner — Bm fie. In 
be.: 8. 436, bendpofi. 
Geſucht; Bufineß⸗vL i 
—— or — ſucht Stelle 
Seiubt: Cine Frau it, mit ei 
hrigen Sohn ir f e als — — 
mit Kind in Board. 


ucht Stellen. 50 Es. 


Adr.: 


Bor Etr.. . 


Stellungen fudhen: Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Mubeil, 1 das Wert.) 

Geſucht: Fin Vater juht für frine lHjäbhrige innt= 
terloje Tochter eine Stelle ars Stüge und Gejellihaft 
der Hausfrau, wo feine Kinder find und two fie den 
Klavterunterricht weiter nehmen fan. Rein Lob, 
nur'imutterlide Liebe wird beanipruht. Nur Leute 
in guten Berbältnijien braucen jich zu meiden. Re: 
ferenzen gegeben und pirlangt. Adr.: KR. 442 Abend: 
poſt. ſa ſon mo 


GSeſucht: Mäihe nah Dauie zu 


2 nehmen. 
Siefe, 168 Haddon Ape., binten, oben. 


Gefucht: Aclter Frau miünfcht Stelle bei Rranten, 
beforgt aub Hausarbeit. Zu erfragen: 150 Auguita 
Etr., zwifhen Noble Etr. md Aibland Ape., un— 
ten, borne. modi 
enge Sa see 
Geſucht: Friſcheingewandertes Madchen jucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie. 22 
R. Carpenter Str., ?. Floor. 


Mir 


Sejuht: Gute Köchin Äncht Stelle im feinem Re- 
faurant oder Saloon. Adr.: M. 507 Abendpoit. 


ESeſucht: Frau fucht Mäpe zum. Waſchen und 
Hansreinmachen. 43 Goethe Str. 

Geſucht: Suche ſtetige MWaichpläge. Glas, 34 Weit 
18. Place. 

Frau nimmt Maäihe ins 
Str., hinten unten. 


Aladbamwt 


Sans. 257 


Geſucht: Geübte Hempdenmacherin miiniht Arbeit 
ins Sans. Mr3. Sch.dli. 22 Gedar Str. 


Verlarat: Wäſche nach Hauſe zu nehmen. Rach— 
zuftagen Dienſtag 60 Biſſel Str.J. Floor. 


Geiucht: Junge ſtarte Frau ſucht guten Vlaß für 
zo tpriht dDeutih umd enaliih. Will gu 
dauſe ſchlafen. Maria Benring Morgan 


tr. 

Geſucht: 
kochen tann, wünſcht 
ſchlafen. 114 High Str., 
port Ave. 


Geſucht: den 
Bnſineßlunch⸗Kochitin 
Str. 


3118 S. 


ellung. Möchte 
rahe Fullerton und South— 


utſche Köchin ſucht Stellung als 
im Saloon. 273 €. Burn 
jomo 

Geiuht: Naht-Röchen jucht Stelle. AMor.: ©. 616 
Abendpoit. jomodi 


ä Fın Älteres Mädchen incht 
Sausbältsrin. 1113 Wellington Ape., T> Flat. 
— — — — — — — — 


Gridaitögelenenneiten. 
MUngetgen unter viefer Wubrit, 3 Cents des Mert.) 


— (2 
Stelle als 
+ 


jamo 





Deatborn Sir. 


Kine“, Geihäftsmaller, 59 i 
Käufer und Wer: 


verfauft Seihäfte jeder Art. — 
fänfer sollten voripreheit. 

er:Saloon, altetablirt, jtjeite 
e ungefähr 35; Mietbe 833, nebit jchö 


1000 Go 
Tageseinnat 


Milwautee Ave. ab. 


We 
ı Itformta 


Deutſches Mädchen das jelbititändig | 
= zu Sauie | 


— ——————————— —— 
Srundeigenthum und Säufer. 


Su verfaufen: 160 Ucres beites Land 
sounin, ınit gutem Haus, Barn etc,, 
—* Dakalen und 7 


in Coot 


Meilen öftlih von Gier 

ı Gienmond 
* Ndr.: Senry Lebmter, Oatgien, U. — Em 
fo &0 &creß, noch nicht verbejjert, im Ganıen wire 
einzeln verfauft. mald,momiicima 


— 


Rorbiwettiette. 
Su berfaufen: $5 monatlih kaufen eine Lot 
InS. €. Groß großer 
Milmautce Ave Addition 


Preis 5 
Großer Frübiabr 


Verfaufund 
Tom Chicago & 


und aufwärts, 


( ‚» Eröffnungss 
frtetie®@rturjion. 
Nortbiweitern Bahnhof, Ede Weiz 
% und Kimyie Str, 
Sonntag, der li. Nuni, 2 Uhr Rachm 
anbaltend an Ginhourn Station. — 


Freie Eiſenbahn-Tickets am Bahnhof⸗-Eingang 


Wie man nit der Straßenbahn dahin gelangt: 
‚1. Nehmt Miliwaufee Ave. Cable Car ums Irand= 
fer an Armitage Ape. zur Jefferſon Mark Mlectrie 
Gar, umd-fteigt ab an der Brauch Office auf dem 
Eigenthum, Ecke Milwautee Abe. und — Str. 
‚2. Nebunt entiveder Elfton Ave, — Une, R 
Glart Str, R. Dalited Str., N. ıd Ads, odr= 
Rr. Roben Sir. Gars bis Irving Vart Bios, trans- 
ferirt nah Nroing Bart Biod. Car und iteigt ar 

Wie man mit der. Hodhbahn dahin gel 
1. Nebumt Merropolitan-Hchdahn, fteist ab a: 
!pc., und nebmt die Nefferion Warf Car 
an Milwanfee Are. und jteigt ab an der Brand-Of: 
fice, Ede von Byron Str. und Milmaufee Ape. 

2. Nebmt die Northiweitern-Hohbabr bis zur 
ridan Drive Station und nehmt Irving Varf 2 
bar und feigt ab an der Milwaufee Ane. 

Mie man mit der Eijenbabn dahin gelangt: 
1. Nebmt die Chicago, Milwaukee & St. Laut 


| Giienbabnzüge vom Unton-Devot, Gde Canal un» 


\ Central Aoe., Holland, Mich. Preis 2050, 
int, fermomi,2w | 


Nordweitjeite: | 


ner Wohnung. Wirklich guterPlag. Krantheitsbalber. | 


Hinge, 59 TDearborn Str. 


3lmal,3,5,7,9jn 
„Bu verfaufen: Wegen Krankheit guter Schneider 
ftere, jehr billig. Nachzufragen 1408 RN, Glarf Str. 

Zu verfaufen: Sehr gutes Schmicdegeihäft, K1D). 
Mietbe 82.9) monatlid. Zu erfragen 4400 State 
Str. mdimi 


Gd:Grocern, muk verkauft werden, Bargain, 
tommt fofort. 52 Larrabee Str. 

Bu verkaufen: Gin Delitateflen: und Sigarren: 
Store, billig, gute Wohnung, billige Micthe. 665 
Lincoln pe. 


Zu verfaufen: Confectionery, Ice Cream und Soda 
Fountain, billig, Südfeite. Adr.: M. 503 Abendpoft. 
Zu_ verkaufen: Grocery-, Candy, Bigarren-Store, 
Hce Cream Rarlor, febr biillg, Süpjeite, nabeSchule. 
) Adr.: R. MO Abendpoft. 
) —— — — ———————— 
Zu verkaufen: Zigarren- Candy- und Stationary⸗ 
Store billig. Mietbe $10. 51 Engenie St 
Zu, verfaufen: Päderet in guter 
Nordfeite, billig wegen anderen Gejcäften. 
579 Abendpoft. 


Gegend Der 


8. ©. 


Zu verlaufen: Ein järbereiftore auf ber Norde 
feite, billige Miethe. Vorzufprehen 308 Yincofn Ave. 


Zu Faufen geiuht: YVäderei an der Südſeite, nur 
Etore Trade, Preis Nebenjahe, menn der Plab aut 
it. Adr.: D. 23, Abendpoit. modi 


Zu verkaufen: Saloon und 18 möblirte Zimmer, 
alle beſezt, bekannter deutſcher Platz, ausgezeichnete 
Lage, zwei neue Pool Tiſche, jehr villig für Caſh. 
Sterchie K Co. Zimmer IM, 115 Dearborn Str. 

modimidofr 

gu verkaufen: Wegen Rranfheit. Hrocern-, Teli 
tatejien:, Zigarren-, Gandv- und Bäckerſtore, ſchöne 
Wohnung, billige Mietbe. Gute Lage. Nahzufra 
aeh miorgen um 9 hr. 528 Eleneland ve. 


‚gu verfaufen: Altes Roblen= und Futtergeihäft 
mit guter Rundicaft. 619 Yarrabee Str. sin, Tio 


Zu verfaufen: Rrantheitsbalber, guter Schneider: 
Store, billig, wenn gleih genommen. 1403 N. Glart 
Str. Bin, im 


— — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Zu vermiethen: Zimmer und Board an Herrn, in 
kleiner jüdiſcher Privatfamilie, nahe „L Station.— 
166 Center Str., 2. Flat. 

Zu vermiethen: Zwei möblirte Bettzimmer. 615 
Sedaweck Str., 2. Froor. 


aute Kuwe, ges 
Anlw 


Zu vermiethen: Einzelue Zimmer, 
genüber Lincoln Bart. 18 Engenie Str. 
— 


— — 2 — — — —— — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unteigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Gejuht: Möblirtes Zimmer obne Board an Mile 


mwaunfee Ave. oder Tiviiion Etr. Y. X. 50, Wbends 
poſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Kubrik. 2 Cents das Wort.) 
Alles, was der Caledonia Livery Co., 930 Weſt 
Van Buren Str., gehört, wird auf öffentlicher Aufk— 
tion am 9, Juni verfteigert. 5 Pferde don IM) 
bi3 1200 Pfd., 3 Top Buggied, 3 _ Traps, 5 Rum: 
about, 4 Eurrend, 8 Landauer, 2 Braugbanıs, 
Mierdefhlitten, 25 Set Doppelgifhirre, 2 
einfahe Geichirre, Stall:Röde, Nobes, PVlanfets, i 
Manufaktur: Majhinen, Nähnafhine und alle Sor: 
ten Möbel und Office Yirtures. Privat:Verkauf ein 
Tag vor der Aultion. 2Zin,imX 


Pferde! Pferde! Pferde! 25 bis 4dO Pferde von 
ellen Sorten und allen Größen ftet5 an Hand. Wir 
nehmen auch Pferde oder irgend etwas in Tauich 
an; twir haben auch alle Sorten Buggies und Wa— 
gen an Hand. Deutsche Verkänfer umd gute Be: 
handlung ob ihr faufen oder taufchen wollt. 569 
Dgden pe, binten. rother Stall. 24malmt 


Möbel, Saudgeräthe se. 
DER: OR. U RES 


Verſchlen de t ach 
beſtehend aus Parlor ‚Möbeln, Eßzimmer⸗-Einrich⸗ 
fing, Bibliothek. Meſſing Bettſtellen. Haarmatro⸗ 
gen, wWor Svrings, Dreſſers, Chiffoniers, Iriſh 
Voint Spigen-Gardinen, Draperien, Rugs. Daven⸗ 
port, Upright Viano. Vorzuſprechen während irgend 
einer Zeit. Peinahe ganz neu. 3233 Vernon Ave. 

3iulmt 


Varlor Suit $4.00; Dreiier 5.0; 
Folding Pe ‚ Sanare Piano 817.0, , Stühle 
Sa Matrager 0er. Rücenofen, Garpet®_ und andere 
104 €. Noris Ade., im Store. 5inlm 


Su derfa 


Schen billig. 


—— 
Räahmalhinen, Bicycles 2c. 
(Ungeigen unter diejer Qubrit, 2 Gents das Wort.) 

eller bejieren Marten zu Enjto3s» 
—— tom, 50 Bros. billiger als irgendims 
anders. Deutid geiproden. Bullman Bidg., Rr. 12 
Adams Str. ws 


5, und Berfaufs-?ingebote. 
ae unter diefer Aubrit. Cents das Wort.) 


sen: Nur $I0, feines Dutjide llprigbt 
rlaufen: Nur $1 ‘ Ip 

Siem Cafe bat 28 gefoitet: geeignet für Millinerp 

Etore oder dal. Germania Printing Eo., 1025 Mile 

mwaufee Ave. ! u jomdt 

laufen: Gut erhaltene eijerne jFence, bil 

zwiſchen Halited Str. und 


Zu ver ‚Gut 
fia.. 1651 Melroje Str., 


Eranfton Ave. 
ee — —— 

Zu kaufen geſucht:; Baderſtore-Eintichtung. Z. W.. 
150 Abendpoft. 


ufitalifhe Inftrumente. 
zum. Ir Rubrit, 2 Cents vs Bart.) 


a von nicht mmeiter geführter 
Anjhlag und Gehäuie 
M. Schulz; Co., 373 


% Glegantes Upriabt E 
Facon, zirlaſſiſches Walnuß, 
in tadeflofem Zuitande. $155. 
Milwaukee Une. 


Habe neues Piano 
Ackeptire 4 des Wert 


es Fabrikat; brauche Geld. 
Adr.: M. 50 Aben dpoſt. 

rin, Iw 

B Fr schönes 7 Oftapen Rofenboiz Piano. 

a ech, 2 Reis Str., nahe North Av. jund, im 

——— — — — — —— 

Redisanwälte. 
(Ungeigen umter dieler Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
|; ____00 


Fred. Plotke, deutiger Rechtsanwalt. 
le Rechtzfahen prompt _beiorgt. Praftizirt in alen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearbern Etr., Zimmer 
1044. Wohnung: 105 O&good Str. Tib® 
—— Br ee 

J beimer. deutſcher Addotat. prattiazi: 
wie ten. KRoniuitarion frei. & — 


— — — — —— — — 
Batentanwälte. 
(Unzeigen unter dieler Rubrik, 2 Cents das Wert) 


—— ç 

Ein junger Mann, frliber Zeichner in der Werern 
Electric Eo., jekt — in —————— 
die Ausſübhrung von Zechnungen und Tracings. 
Man areibe * ®. €. Abeudvon. ma 


mler, deutfge Patent» 
ii tan Be > ai 


ribune 


| Scitemmeg 


Adams Str. bis Grapland, 
weſtlich einen Vlod, oder 

2. Nebmt die Chicago & Northiweitern Gifenbabn: 
süge, Ede Wels und Kinzie Str., bis Irving Vart 
Station, und gebt mweitlih nah Milmaufee Ave. 


und danı gebt nord: 


ER FEEE i 
Schiter Floor, Majonic Temple, Chicago. 
Zweig-Dffice auf dem Eigenthum offen jeden ag. 
mmte 


— — —ñ— —— — 


@üdweitfcite, 


Unter leichten Wedingungen, cin 
Lot 8x1235, Ede 38. und 
M. Dar: 

jafomo 


gu verfanfen: 
neucd 8 Zimmer Haus, 


tington, 672 Central Ave., Holland, Mid. 


Norbielte. 

gu verfaufen: Gottage, 6 Zimmer, bobe? Reit: 

ment, Yot 25 bei 125, alle Straßenperbeilerungen, 
Preis 31700. 25 baar, 10 monatlih. PBrid:Cot: 
taac, Bad, Gas, heißes umd faltes Majier, Zement= 
Schottenbäume, hübſche Umgebung. — 
81975. Wm. Zelosty. 3357 Dit Belmont 
ſamo 

Zu vertkaufen: Modernes Haus mit Stall, alle 
Verbeijerungen. TW Berrn Str., nahe Rozcoe, Yate 
Tiew. Vorzufprehen beim Gigenthiimer R. Sic, 
1132 Lincoln Apr. Telephone 240 2. B. Pin,imt 


— — — 


Berſfoiedenes. 


Wollt Ihr Eure Hänfer, Lotten oder SFarnıen ner« 
taujchen, berfaufen oder vermietd:n? Kommt fie 
gute NRejultate gu uns, inir haben immer Nünfer an 
Sand. — Geld zu verleihen obne Kommiifion. Gute 
Mortgages zu verfaufen. Sonntags often von 13 
bis 12. — Richard U. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
5 Wajdington Str., Norbimwet:Ede Dearbsrn Str. 

. Bmwmeig:-Geihäft— 
1697 N. Elart Str., 


Brei 
Avenue. 


nördlich von Belmont Are. 
ZmeiX*® 


Zu vertaujhen :Schuldenfreie® Land für Grund: 
eigentbum, welhe® Sie turh Schulden verlieren 
tönnten. Wodr.: Henry jyridinger, 249 Bladnawt 
Str. 4ju, Imo,miianto 


Geld auf Möbel. 
(Ungeigen unter Meier : 7, 2 GemtS das Wort.) 


UA. O. Freach. 
18 LaEalle Etr., Zimmer 3 — Tel.: 737 Mau 
®eld zu vercleiben. 
euf Möbel, Pianog, Bierde,, Waren a.f.m. 
Kleine Auleiben, 
don 820 bis $400 unfere Speyialität, 
Wir nehmen Euch die Möbel wicht weg. wenn m» 
die Unleihe machen, jondern Jajien Diejeisen 
in Eurem Beiis. 
Wir baben das gröktedeutibde Sefb 3! 
in der Stadt. 
Me guten, ebrliben Deutichen, Tomnıt gu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 

Ihr werdet e8 zu Gurem DBortbeil finden, bei mir 
borzujprechen, ebe Ihr anderwärts —— 
Die ſiche rite uud ——— Bedienung zuzeſiche: 
& rend, 

1% LaSabe Str., JZinimer 3 -— Tel.: 79T Mair 

1083.12 


Get»! 
om 
nd» 


Geld! 


Geld! 
Chicago Mortagage Loaen ü 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216-u 217. 
Galcage Mortgage loan Gompsa)y. 
180 M. Madilon Etr., Zimmer WE. 
Eüdoft:Ede Halfted Str, 


Bir leiben EuhGeld in aroken unb- kleinen Pers 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend weile gute Sicherbeit zu den billigften Bes 
Dingungen. VBarichen fönnen zu jeder Zeit- gemahz 
werden. —Iheilzablungen erden zu jeder $eit an» 
genoinmen, wodurch die Koften der Unleihe vers» 
ringert werden. 

ECbicaao Mortaage TCoan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und er. 
an” 


yaaı 


Privat: Daricehra auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlihe Abzablungen zu den feis 
genden niedrigen monatlichen Raten: 
80 für $1.50 % 0 für 22.25 
$40 für $1.75 $ 75 für 22.50 
550 für $2.00 $100 für 3. 
SKKein Aufichen, wenn Abe mit mir zu tbun habt: 
ree Je Behundlung; altetablirtes und zuberläjinges Ge» 
ſchäft. Otto C. Voelder 70 La Sale Str. WBiaxe 


—— 
Finanzielles. 
(Ungetgen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Bet.) 


Geldpdobne Rommtffion. 

Louis Freudenberg verleiht PrivaisRapitalien dor 
4%, an, ohne Kommifiton, und bezahlt ſämmtliche 
Untoften felbit. Dreifad jihere Hppothelen zum Vers 
tauf ftet3 on Sand. ormittags: 377 R. Kopne 
Ave., Et: Cornelia, nabe Chicago Ane. Rahmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmter 1614 79 Dearboru. Str, 

3jaX* 
Rommiffion billige Privatgelder zu verleis 
Aor.: M.) 348 

Tin,ImX 

Geld su verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Ankellung. Privat. Keine Oppothel. Pe 
Raten. Leite Abzablungen. Zimmer 16, 86 Waibs 
ington Gtr. Offen bis &bends 7 libr. 2mal*® 


Ohne > 
ben. &rite und zweite Mortgage. 
Abendpoft. 


Brivatgeld anf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlide Zahlungen. SI der Quns 
dert. Ude. U. 194 Abendpoft. 2jem,*2 


Beite erſte Hnpotheken zu perfaufen. 

Geld zu verleihen ohne Kommiſſion. 
Eountag3 offen von 10-12 Uhr.— Richard A. Roh 
&60,5u.68 Malbingien Str., Ede Dearborn. 
Zweig:Geihäft 1697 N. Glarf Str. lin® 


Rrivat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werbe boriprädhen. — 
Mpr.: OD. 37 Abendpoft. at 

„Reine Kommifjion, Darleihen auf Chicago un» 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer." — 
Phone Main 339. ©. DO. Gtone & Eo., 206 La&allı 
Str. Hian* 


— — — r —— — — — 


Perſönliches. 
(Unzeioen auter dieſer Aubrit. 2 Gents das Bart.) 


—— GErfurjionen. 
California und Pacific Nortwet:—Fudion Alton 
periönlich geführte Erfurfionen, von Chicago jeden 
Dienitan und Donnerftag via der „Scenic Route“ 
durch Colorado und das Feliengebirge am Tage. Ans 
enehme und billige Reile. Bargains in yabrfarten 
für bin oder hin und zurüd nad California, Bort: 
land, Tacoma, Seattle, Salt!Yafe City und Eolos 
trade. Schreibt oder ipreht vor bei „Audion Alton 
Ereurjiong“, 349 Marguette-Gebäude, wegen freiem 
Reiſe⸗Handbuch. 4in,öt, 
Aleranderd GeheimpolizeisAigentur, I71_ Maibings 
ton Str., Zimmer 206, unterfjuht Diebftähle, 
Echwindeleien, unglüdfiche Samilienverhältriiie 
ji. w., und fammelt Bemweife. Einzige deutihe 
Rath frei. Zeleppon Main 1306. 
Hmalm! 


SähuldetGudirgend Jemand Geld) 
530 lollettiren ſchnell hne, a Miethe, Roks 
rehnungen, Forderungen jeder Art auf Prozente.— 
„Keine Kollektion, feine Bezahlung. 

€ e * —* ů ze ntsal 273. 
&5 Dearborn Str., Zimmer Te e 
Map, Ali 


Shidt Bollarte und 
E. Miller, 7R Wet 
Ind; 1ioX 


Seirathsaefuche. 


(Anzeigen uuter dieſer Rubrik 3 Cents des Woet, 
aber ieine Anzeige unter einen Deler) 


u. |. 
Ugentur. 


Jit Euer Dach ſchadhaft? 
ih werde vorſprechen. J. 
Chicago Ave. 


Heirathsgeſuch. Ein Handwerler (G Jabre alt 
fucht die Betanntichaft einer Dame entſprechenden 
Aners wegs Werehelihung. Offerten unter Adr.: 
Di. 538 Adenppoft. 


Aerztliches. 

Anzeiden unter dieſer Aubrik. 2 Ceuts das Wort.) 

Rurfian Pile Gure.—Ruffifge Hämorrheiden-Heis 

lung. Wundervolle neues Keilmittel gegen 

bo den und alle Krankheiten des Reltums. 

wegen freier Probe. Preis 5c der Topf. 

Drug Co., 211 Oft Madifon Etr., Ehicage. 
almdojamo 


. Eblers, 126 Wels Gtr., Speiakirzt.— 
A Slut⸗ Rierens, Seber» und As 

trankpeiten ichnell geheilt, Ronjultetisn m. Unters 
1 NE: Ant 


Mohel Tr. Abrabam Wolfnen praftifger "Muket, 
HOmalmdojams 


4649 Wentwortd Une . 


1 Meile jung ' 





[Good enoush 
Tor anybody! 


Au Havana Firer 


Ein Tag im grünen, | 


Taufende benußten: den aeftri« 
gen Sonntag zu einem 
Ausflug in’s Sreie. 
Jedes der vielen geftern ftattfin- 


denden Pilnifs war Daher ent: 
ſprechend gut beſucht. 


Tanz und Volksbeluſtigungen aller Art boten 
Unterhaltung in Hülle und Fülle. 


Mehrere Bereine madhten ihren Ausfing mit 
der Eijendbahu, 


Im Thornton=-PBart beging geftern 


bie Typographia Nr 16, die äl- 
| tefte Urbeiterbereinigung de MWeitens, 


pie 50. Wiederkehr des Yahrestages ih- 


4 | rer Gründung burdh ein großes Pitnif, 


zu welchem Jich eine nach vielen Tau= 
jenden zählende Menge eingefunden 
hatte. Unter den Theilnefmern an ber 
Subelfeier befanden fich zwei der noch 


ı am Leben meilenden Gründungsmit- 


ru Bi 
207) 7 


FLORODORABANDS are 


STAR! "HORSE SHOE! 


E "SPEARHEAD: ‘STANDARD NAVY. \ 


OLD PEACH & HONEY” 
and J.T."Tobacco. 


— Er DE ——— 


Wenn Gie genauere Anformation über 
eine gute Lebensverſicherung wünſchen, 
füllen Sie den unten ftehenden Goupon 
aus und jchiten Ste denfelben an meine 
Aoreffe: 


Max Schuchardt, General-Agent der 
größten Bebendysrfiherungs: 
Gefehigait Der Zelt, die 


E UITABLE det Ver. Staaten 
y inNemYort 
Die „Eqguitable” verkauft die Verſiche⸗ 
zungen fir-den Todesfall ober wobei das 
einbesahfte Geld nah 15 sder 20 Jahren 
mit Binfen zurädgegahplt wird, Schon 
nah 3 Jahren brauft man nicht weiter 
su gablen und ift Doch noch eine Neibe 
von Yahren-für den ganzen Petrag vers 
figert; abe Mbzug. ES gibt feine bef- 
jere Sparkaffe! GB gibt Feine größere 
Zn Riemand tonn die Gelder 
engreifen, die in eine Le —— 
einbezahlt ſind. Für 10 bis 15 Cent 
o Tag lann man ſchon eine große 
erſichetung kaufen. Es loſtet kein Ein⸗ 
tritisgeld. Logen⸗Verſicherungen find 
unſicher; Niemand weiß, wie lange feine 
Qoge erifirt. — Die EQUITABLE 
ift Die fiherfte Bank der Welt. 
71 Millionen Ueberfhuh. 30 Millionen 
Geſammt⸗Vermogen. 
Schneidet dieſen Coupon aus! 


DVV “ea | 


Re: Chuhardt SL.-Agt, 
9. Chamber of Commerce, 
Chicago, AUS. 
Bitte, fhiden Ste mir genauen 
Aufſchluß; ih bin Sabre alt. 
Mein Name if 
Meine Wdreffe tft 


Shidt den Goupon no heute ein. Die 
ablungen werden Guh leiht gemacht. 
> if e8 no Zeit — morgen viel: 
leiht jhon zu fpät. 1ju10t 


Obne 


x 
er⸗ 


I..E GREER,M.D ' 


Die Ihlimmmfte aller 


Bl: Krankdeilen 


in 90 Tagen geheilt! 


Ebenfo alle anderen Blut- und Hantkranfhei- 
ten gründric geheilt. 2bjährige Erfahrung! 
Koniuitation frei! 


Spredhftunden: Täglich von 9 bis 6, Sonns 
fags von 9 bis 12, Mittwochs u. Samſtags bis 8 Ubr, 


Harvard Medical Institute, 


Zimmer 210, 52 Dearborn Str., 
Chicago, 


Bruchleidende 


BAR Towie ale an er- 

SS Irümmungen des 

Rüdgrats, dert 

* Beine und Fübe 

Veidenden erden 

mit meinen neuelten Upparaten politib gebeilt. 

Brudbänder, 200 berfiedene Sorten. Leibbin- 

en wacden Leib, Mutterjchäden, fette 

Neute und Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für 

Frampfadern, Gexadehalter, Krücken, künſtliche 
Dei J.w Bruch⸗ 
vander 50 Cents und 
aufy. Beſonders em⸗ 


erfündenes Bruchband 
teldes einge uct il 
in der deutſchen Armee. 
Es iiſt das ficherſte, be⸗ IE 
auemfte, bauerbafteite, welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen wird umd eine fichere 
Sellung. erziell. Dr, Nubert Wolfereg, 
sabrilant, 60 a) Ave. nabe Randoivh Str. 
Speztalifit_ für Brühe und Berwadiungen des 
Störperd, Ar* Sonntags offen bis 12 Uber, — 
Damen werben bon einer Dame bedient. 6 PBris 
dvat-Bimmer. zum Anbafien. 


Wan. ad 


. 

Reine. Hoffnung mehr. 

Wie viele Menfchen gibt e8, welde immer klagen, 
ohne auch nur im Gntferuteten zu ahnen, iwa3 ihnen 
eigentlich fehlt. Nein aus zehn PBerfonen fterben eis 
ne: langfamien Todes an — —* oder Nerven⸗ 
erihöpfung und willen e8 gar nit. Warte nicht, bis 
Herzliopfen und Stiche in der Bruft fi eingeiteflt 
daben, bi du did matt, franf umd arbeitsunfübig 
fübift, fondern fehreide gleich, wen du dies lieft, 
und i& werbe bir ein Buch jenden, das dir wichtige 
Auftlaärung und folhe Ratbihläge ertbeilt, bei deren 
Behergigung die Farbe auf den Wangen, volle ®es 
jundbeit und Froͤhſinn ſchnell jurüdtehren werden. 
Be aukerordentlih intereffante umdb lehrreiche 
Bud, das von Yung umd Alt, Mann oder a. de⸗ 
Nefen werden follte, iR zn beziehen für ents 
Briefmarken. Man adreffite: Menichenireund, 
181 6. Uive,, New Dort, R. D. 


ofsame value a5 tags from fi 





villons 


glieder der Gewerkſchaft, nämlich Al— 


bert Brown und „Abe“ MeCutcheon. 
welchen man ein eigenes Zelt zur Ver- 


fügung geſtellt hatte, wo ſie eine Art 


J von Ehrenempfang abhielten und ſtets 


von einer Menge jüngerer Mitglieder 


J der Union umgeben waren, welche mit 
J. Intereſſe den Schilderungen aus alter 
| | Zeit laufchten. Der mit den Vorberei— 
| tungen betraute Ausſchuß Hatte in 

ı weitgehender Weije dafür gejorgt, daß 


es den Gälten nicht an Unterhaltung 
gebrach. 
legenheit, ſich bei den athletiſchen Wett— 
ſpielen, welche zum Austrag kamen, 
einen werthvollen Preis zu holen, und 
auch an anderen Volksbeluſtigungen 
war kein Mangel. Wer lieber tanzen 
wollte, dem gaben zwei geräumige Pa— 
die gewünſchte Gelegenheit 
dazu. Während ſich das junge Volk 
bei Spiel und Tanz vergnügte, ſchaar—⸗ 
ten ſich die älterenBeſucher um dieRed⸗ 
nertribüne, von welcher herab Michael 
Colbert, der Präſident der Union, P. 
J. Cahill und Albert Smith Anſpra— 
chen hielten. Sonderzüge führten am 
ſpäten Abend die Theilnehmer an der 
ſchönen Jubelfeier nach der Stadt zu— 
rück. 

Des kühlen Wetters ungeachtet, war 
die Betheiligung an der geſtern vom 
Schwabenverein veranſtalteten 
Landpartie faſt zahlreicher, als je zu— 
vor an einem derartigen Vergnügen 
dieſes beliebten Vereins. Nicht weni— 
ger als dreizehn Waggons der St. 
Paul-Bahn waren erforderlich, um die 
Theilnehmer an dem Ausfluge nach 
dem auch in dieſem Jahre wieder zum 
Feſtplatze erkorenen St. Paul-Park 
hinauszubringen. Es zeigte ſich dort, 
daß man den Platz nicht hätte beſſer 
wählen können. Trotz des „unendli— 
chen Regens“, der in den letzten Tagen 
herabgeſtrömt iſt, war das Gelände an 
jener Partie des Desplaines-Ufers faſt 
troden. Auch war es nicht zu kühl, 
denn obgleich der Wind auch dort von 
Nordoſten her wehte, ſo führte er doch 
nichts von der kalten Feuchtigkeit des 
Michigan in ſeinen Manteltaſchen mit 


ſich. Dennoch iſt es für ein Waldfeſt 


geſtern nicht das rechte Wetter geweſen. 
Der rechte Durſt vermochte ſich nicht zu 
entfalten, und ſo kam auch die rechte 
Feſtſtimmung nicht zum Durchbruch. 
Man lagerte ſich zwar nach altge— 
wohnter Weiſe im Grünen, aber ein 
wenig feucht war der Boden doch noch, 
und ſo konnte man ſich unangenehmer 


Vorahnungen rheumatiſcher Nachwe— 


hen nicht entſchlagen. Man ſtand des— 
halb bald wieder auf und behielt dann 
für den Reſt des Tages den Charakter 
von Standesperſonen bei, worunter die 
Gemüthlichkeit natürlich zu leiden hat— 
te. Auch ſchien von der ſtürmiſchen 
Kampagne her, welche der jüngſten 
Vereinswahl vorausgegangen iſt, noch 


So hatte Yedermann - Ges | 


„bendpoft‘, Chicago, Montag, 


Die Hermantid - Shme- 
fern haben ihrem Orden durch die 
Agitationsperfämmlung, welche fie ge⸗ 
ftern in ber Lincoln =» Aa e ab- 
hielten, eine beträchtliche Anzahl neuer 
Mitglieder zugeführt. Die Berfamm- 
lung mar von ben folgenden fünf 2o- 
gen vetanftaltet worden: Treue Schive- 
ternsZoge Nr. 6, Groß Part⸗Loge Nr. 
9, Bavaria⸗Loge Nr. 11, Hoffnungs⸗ 
Loge Nr. 12 und Lincoln-VLoge Rr. 
16. Frau Virginia Pullmann, die 
Groß⸗Präſidentin, hieß die zahlrei— 
chen Gäſte in einer längeren Anſprache 
willkommen, bei dieſer Gelegenheit auch 
gleich Ziel und Zweck des Orbens er— 
läuternd. Die eigentliche Agitations— 
rede wurde von Frau Elsbeth Kaden, 
der Groß-Vizepräſidentin, gehalten, 
welche da ins Einzelne ging, wo ihre 
Vorrednerin nur in großen Zügen an— 
gedeutet hatte. An der Ausführung 
des reichhaltigen Unterhaltunas =» Bro- 
grammed, welches dann abgemidelt 
wurde, betheiligten fich auch der Ge- 
fangverein Nordica = Alpenrofe, ber 
Zhusnelda = Damendor und, burd 
Einzelvorträge, die Damen frau An 
ders, Voß, Lamarks, Freeze, Diau, 
Kreufer, S. Miller, Reimers, Lome, 
Marianne Kohn, Hatho, Ziefenhenne, 
Panconi, Winter, Wulfer, Heiden, Lin- 
da Schmidt,. Kathie Auftin und Frl. 
Koretke, Ein flotter Ball bildete den 
Schluß der in jeder Hinficht erfolgreich 
perlaufenen Veranftaltung. 

Sn AUlgonquin, in der Nähe von El- 
gin am For Yluffe gelegen, wurde ge- 
ftern gut plattdeutfch gefprochen, denn 


ı dort veranftalteten die BPlattdeut- 


I 


Then Gilden Pr. 14, 23, 30 
und 38 ihr Yahrespifnit,. Wie noch in 
jedem Jahre, ſo betheiligten ſich auch 
heuer die Mitglieder ſämmtlicher hie— 
ſiger Gilden in voller Stärke an dem 
Ausflug, ſo daß es mehrerer Sonbder- 
züge bedurfte, um die Feſttheilnehmer 
nach dem hübſch gelegenen Park zu be— 
fördern. Dort entſpann ſich bald 
lebhaftes Treiben und in kürzeſterFriſt 
waren allerlei Volksſpiele in vollem 
Gange. Der mit den Vorbereitungen 
betraute Ausſchuß hatte die in ihn ge— 
ſetzten Erwartungen vollauf erfüllt, 
und jeder der Theilnehmer wird ehr— 
lich ſagen können, daß er ſelten einen 
genußreicheren Tag verbracht hat, als 
den geſtrigen unter den gemüthlichen 
Plattdeutſchen von Chicago. Die erſt 
am ſpäten Abend angetreteneRückfahrt 
ſollte übrigens nicht ohne einen auf— 
regenden Vorfall verlaufen. In der 
Hoffnung auf reiche Beute ſcheinen 
nämlich auch eine Anzahl hieſiger Ta— 
Ichendiebe' fich ungebetener Weife bei 
ben Feltgebern zu Gafte geladen zu ha— 
ben, aber einem von ihnen menigftend 
wurde das Handwerk gründlich gelegt. 
Gerade fette fich einer der Sonder» 
züge, welche die Ausflügler zur Heim- 
fahrt benüßten, in Bemeguna, ald Gu= 
ftab Briefemeifter, ein Mitglied "einer 
der Gilden, eine Hand in feiner Tafche 
fühlte, in welcher fein mohlgefpidter 
Geldbeutel ftad. Ym nächften Augen 
blie fühlte der Dieb auch etwas, näm= 
lich eine Jehnige plattdeutfche Fauft an 
feiner Kehle, und als er die Dumm: 
heit beging, fich zur Wehre zu feben, 
erhielt er obendrein eine Tracht Keile, 
an melche er Zeit feines Lebens benten 
wird. Sofort nad Eintreffen des 
Zuges im Bahndhofe der Northmeitern 
Bahn wurde der Langfinger, melcher 
fih James. Miller nennt, der Obhut 
der Polizei übergeben. E&3 murben in 
dem Gedränge,. welches bei ber Ab- 
fahrt entjtand, eine ganze Reihe bon 
Tafchendiebftählen verübt. 
u.%. Frau A. Queft, Nr. 717 Cornes 
lia Str., um ihre, $20 enthaltende 
Börfe und Frau Albert Rofenom um 
ihre aoldene Uhr beitohlen. 

Hoerbis Grove, an Belmant und 
MWeitern Ave. gelegen, bildete geftern 


etwas wie ein Nachhall vom Gemitter | das Ziel der Wallfahrt der Mitglieder 


in der Luft zu liegen, da3 Unbehagen 
erzeugte — furz e3 vereinigten fich Die 
berfchiedenen Umftände, um es die 
Ausflügler nicht wie einen Yehler em- 
pfinden zu laffen, daß die Zeit auch 
geftern in ihrer üblichen Gangart ba= 
binjchritt, und dak mit der einbre= 
chenden Dämmerung audh'die Stunde 
des Aufbruch fam. Schön aber war's 
doch, denn man ift wieder einmal bei 
der Mutter Natur zu Gafte gemefen 
und hat manch quten freund mieber 
einmal zu Gefichte befommen, ben 


man im Merfeltagsgetriebe entbehren | 


muß. 

Ein Volksfeſt im wahren Sinne des 
Wortes hielt de Thüringer Ver— 
ein geſtern im Exzelſior-Park ab, und 
die vielen Hunderte von Gäften, melche 
der Einladung des feftgebenden Ver— 


eins gefolgt waren und fi mit Kind, 
atten, unters | 


und Segel eingefunden r 
hielten ſich bei den gemüthlichen Thü— 
ringern auf das Allerbeſte. Allerdings 
hatle der aus den Herren Chas. Hoff⸗ 


mann, John Hoffmann, Guſtav Gott-⸗ prächtigen 


mannshaufen, Karl Nagel, Karl Krä⸗ 


I 
I 
I 


| 


des Nordz und Nordweit -» Chicagoer 
Bridmader -» Krankenunterftügungs- 
Vereins und dejfen Freunden, die jich 
zufammengefunden hatten, um ein: 
mal wieder in fröhlichem Verein einen 
genußreichen Tag im Grünen zu ber- 
leben. Sie follten fi in ihrer Ermar- 
tung auch nicht getäufcht finden, denn 
Jedermann fah auf das Befte für fich 
geſorgt und unterhielt ſich dementſpre— 
chend auch. auf das Belte. Bei Mett- 
fpielen, anderen Bolfsbeluftiaungen 


| und Tanz verging die Zeit wie im Flu— 





ae, und nur ungern trennten fih Die 
Ausflügler, alö. die [päte Stunde fie 
endlich zur Heimfehr mahnte, 


Der 20:5 Gentury Limited. 


Der neue 20 Stunden Xem Norf Zug der 
Safe Shore-Bahn. 

wird am 15. Juni in Dienft geftellt; —** 

Chicago täglich 12:30 Nachm., Ankunft in 

New N ort am nädjten Morgen 9:30. Ub: 

ahrt von New Nor 2:45 Nachm., Antunft 


! in. Chicago um 9:45 am nädjten Morgen. 
' Diefer neue Zug ift dem gegemmärtigen 


Zugdienit der Yafe Shore: 


| Bahn no hinzu gefügt worden. 


mer, John Walter, Wilhelm Greifinger | 
und ©. Merkel beftehende Feltausfhuß | 


au in der mweitgehendften Weije für | 


dad Mohl der Befucher geforgt, und 
feinen Bemühungen ift der Ichöne Ver- 
lauf des Feites in erfter Linie zuzus 
ſchreiben. 


Gäſte in ſchwungvollen Worten will—⸗ 
kommen, worauf als paſſender Ein— 
gang das Leib⸗ und Magenlied der 
Thüringer, „Ach, wie iſt's möglich 
dann“, im Chor geſungen wurde. Da⸗ 
mit hatte ſich auch gleich die richtige 
Stimmung eingeſtellt, und nun amü⸗ 
ſirte ſich Jung und Alt jedes nach ſei— 
ner Art, aber Alle auf's Beſte. An 
Unterhaltung fehlte es nicht, denn es 
war für Volksfpiele aller Art und 
Wettſpiele Sorge getragen worden, bei 
welchen die Sieget werthvolle Preiſe 
erhielten. Daß auch das Tanzbein mit 
bingebender Ausdeuer geſchwungen 
wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. In den 
Pauſen wurden wahre Berge der lecke⸗ 
ten Thüringer Bratwurft verzehrt, bie 
von fundiger Hand nad heimifchem 


Rezept zubereitet, männiglich ‚ trefflich 


u munden ſchien. Etſt als der Zeiger 
{on nahe auf Mitternäg 


tternacht ‚ Töfte 
die fröhliche Weftverfammlung auf, 


Herr Heniy. Harbmann, | 
der Präfivent des Vereins, hieß Die | 


| 
| 
| 
I 


Der neue Zug eripart einen ganzen Ge: 
ihäftstag zwilden Chicago und New Nort. 
Stadt-Tidet:Office, 180 Clarf Str. 9,10,11in 


Die engliihe Bühne. 


Studebaler Theatern. — 
Große Erwartungen hat man im Pıt- 
blitum mach werden laffen in Bezug 


' auf „Ping-Pong“, das neue fatirifche 


| 
| 
| 


Luftfpiel von Clay Clement (Geiger), 
dejien erjte Aufführung heute Abend 
im Studebafer-Theater erfolgen fol. 
Der Berfafler Ihmwingt, wie man hört, 
in feinem neueften Werfe die Pritfche 
gar luftig und nahdrüdlich gegen al— 
lerlei Mobdethorheiten der Melt, in 
mwelcher-man ausfchließlich darauf be- 
dacht ift, fich zu amüfiren. Zum Mit- 
telpunft der Handlung feines Stüdes, 
fomeit von einer folchen die Rebe fein 
fann, macht er die frampfhaften Der- 
fuchhe einer fanatifchen Schfoieger- 
mama, den Scähmwiegerfohn, welcher 
durch ba8 Ableben feiner Gattin ihrer 
Fuchtel entrückt worden iſt, zum zwei⸗ 
ten Male unter ihre Botmäßigkeit zu 
ven indem fie 


hren Töchtern aufhängt. ur Er⸗ 


a ge⸗ 


So wurde 


eine zweite bon 


Den 9. Juni 1902. 


faffen Die Rollendefeung wirb ! hatten, Die Spigbuben hatten fämmt- 


— ——— —— 


als eine ausgezeichnete gerühmt. Nach⸗ liche Bulte erbrochen, aber nur wenige 


ſtehend folgt dieſelbe: 

Maxwell Goodale, Yentner und vormals Banfter, 
upiet das Dpkitar WilfrebGlarte 

Ulegander Boll, Grodale'3 en ber den 
BR den Grund zu 9 — en 


BWillanı Kenner, der allen Ehrgeiz eingebüht hat, 
2 3. Berauion 
Sam 


Tippp Deacon, 
beftgern 
Officer Chon 


Rere, ein BontsRaffier, der Vertrauen 
— Charles 
ein Bertrauensmann von 


— 

ferdes 

..., Bert verly 
otee, 


illis Hall 
ſen, 
oward Wodisla 


Ftau Belinda Connor, die nahezu übergengt it 


\ 


Briefmarken erbeutet. 


Duldet Feine Langfhläfer. 


Srüh zu Bett und früh aus den Federn, 
fchreibt Domwie feinen Sioniten vor. 

Es: muß ein wahrer Genuß fein, in 
Dowies Muſterſtadt Zion zu mohnen, 
denn faum ein Qag vergeht, one daf 
ber würdige Hirt die Lebensweiſe ſei⸗ 
ner Heerbe durch eine neue gefundheit- 


a riss | liche oder fittliche Verordnung in Ge: 


Angel Eonnor, ihre Tochter Karra Kenimpn 
Delia, die an ihre Herrin glaubt..Mabel Stridland 


Im erften Akte werden bie Geifter 
gerufen, in ziweiten erfcheinen fie, im 
dritten machen fie fich jchleunigft wie— 
ber au dem Staube. 

Grand Opera Houfje. — &3 
fann jeßt gar nicht mehr lange mäh- 


i 
! 


| und zu berbeflern 


| 


| 
| 


ren, bi8 Chicagos junger Ruhm, aud) | 


in Bezug auf die bühnenliterarifchegn- 
duftrie Borragendes zu leiften, aller- 
feit8 anerkannt wird werden müſſen. 
Die vierte Premiere wird in dieſem 
Frühjahr hier bereits angefagt. Died- 
mal ift’3 eine mufitalifche eerie, bie 
man und darbieten will, und zwar eine 
Bearbeitung von Frant Baums (gleich- 
fall8 ein Chicagoer, nota bene) Kin- 
dermärchen „Der Zauberer von Dy”. 
Un der Ausftattung hat Direktor 
— nicht geſpart, und daß die In— 
zenirung eine meiſterhafte ſein wird, 
dafür bürgt der Ruf, welchen in dieſer 
Beziehung Herr Julian Mitchell ge— 
nießt. Seit einem Monat iſt man mit 
den Vorbereitungen für dieſen großen 
Wurf beſchäftigt, und am nächſten 
Samſtag ſoll derſelbe zum erſten 
Male gewagt werden. Die Direktion 
ſtellt in Bezug auf Koſtümirung und 
beſonders auch an bühnentechniſchen 
Effekten ganz Außerordentliches in 
Ausſicht. 

The Illinois. — Die Direk—⸗ 
tion des Illinois Theaters hat ſeit Er— 
öffnung ihres Schauſpielhauſes noch 
faum je Veranlaſſung gehabt, mit 
dem Geſchäft ſo vollſtändig zufrie— 
den zu ſein, wie gegenwärtig, da „Flo— 
rodora“ auf ihrem Spielplane ſteht. 
Obgleich dieſes flotte und prachtvoll 
ausgeſtattete Singſpiel nun ſchon an— 
nähernd vierzig Mal gegeben worden 
iſt, nimmt der Beſuch der Vorſtellun— 
gen, ſtatt nachzulaſſen, faſt von Abend 
zu Abend zu. Vorläufig denkt man 
deshalb auch noch gar nicht daran, den 
Spielplan zu ändern, oder die Saiſon 
zum Abſchluß zu bringen. 

Hoptin?’ Theaer.— Wie man 
fih in New York an der Elafliichen 
Bomery amüfirt, oder doch, moran 
man dort Gefallen findet, dad fann 
man in biefer Woche hier in Hopkins’ 
Theater erfahren. Dajelbft treten 
nämlich die „Bomwery Burlesquers“ 
auf, eine Truppe von Baudeoville-Arti- 
ften, deren Leiftungen fehr gerühmt 
erben. 

MeBiders’. — Am fommenden 
Sonntag, des Nachmittags, wird hier 
die 50. Aufführung von „Ihe Subur= 
ban“ ftattfinden, und die Direktion 
trifft, wozu fie alle Urfache hat, ums 
faffenbe Vorkehrungen zu einer würdi- 
gen Feier diefes Ereigniffes. Den Be- 
fuhern werben geihämadvolle Souve- 
nir8 überreicht werben. Die Zugkraft, 
melche das Stüd ausübt, fcheint unver- 
müftlic) zu fein. Es läßt fich ſchon 
jeßt vorausfehen, daß Unternehmer 
und Berfaffer an dem Machmwert eine 
wahre Goldgrube haben werden, denn 
ebenfo gut mie hier, wird das Publi> 
fum fpäter auch anderämo in Maffe 
zu den Aufführungen ftrömen. Für 
nädften Montag haben fich die „alten 
Herren” des „Rufh Medical College“ 
in voller Anzahl zum Befud) der Vor: 
ftelung angemeldet, und für 
Dienstag nächfter Woche fündigt Die 
Direktion einen „Xodeys Abend“ an. 
Bei diefer Gelegenheit werben in dem 
Rennen, welches auf der Bühne zur 
Darftellung gebracht wird, die Pferde 
bon waſchechten Jockehs getummelt 
werben. 

Dearborn Theater — Nad- 
dem Chapind neue Operette „Xhe 
Stort3“ fi nunmehr drei MWochen 
lang auf der Bühne behauptet hat, 
und ein Nachlaffen des Befuches noch 
nicht zu berjpüren ift, glaubt die Dis 
reftion glüdlih über den Berg zu 
fein und getroft die Ankündigung wa— 
gen zu fünnen, daß bie Vorftellungen 
den ganzen Sommer hindurch werden 
fortgefegt merden. Von den drei Ope- 
retten, melche die Leitung de „Dear- 
born“ bisher herausgebracht hat, ift 


zwar feine ein ehlfchlag gewefen, und. 


„Ihe Burgomafter“ war fogar ein 
Schlager, melder den SKomponiften 
Quebers zu feinem erften größeren Er— 
folge verhalf, da® Klappern der Gtör- 
che jeboch dürfte den Ianglebigen, aber 
verfehlafenen Biürgermeifter von. Nem 
Amfterdbam meit überbauern. 
GreatNorthern — Ein Sit- 
tenbild aus dem Negerleben im Sü- 
den fan man füglicd da3Stüd „Sons 
of Ham“ wohl nennen, mit deffen Auf- 
führung hier geftern die Herren Mil- 
Ilam3 und Walter, die beiläufig beide 
in direfter Linie von Ham abjtammen 
und deren Gefelihaft begonnen haben. 
Man befommt indeflen nur die heitere 
Seite von biefem Leben zu fehen, die in 
ihrer Art eine jehr anmutbende tft. 


Von Einbrechern heimgeſucht. 


um vierten Male innerhalb 4 Mo- 
en drangen, wahrfheinlih Samz- 
tags Nacht, Einbrecher ın die Engros- 
Spirituofenhandlung der „Ihe Ham- 
burger Company“, Nr. 86 Midigan 
Xpe., nur wenige Schritte vom Illi⸗ 
noi3 Zentral =» Bahnhof am Fuße ber 
Randolph Str. gelegen, genehmigten 
mehrere Schnäpfe, perhalfen fi) zu Zi- 
garten und verfuhhten, ben eijernen 
Wandſchrank zu — —* ann 
en —— Es wurde 


t die wür· 


| 


\ 
{ 


| 


| 
| 
| 
| 


den | 


ftalt irgend eines Verbotes zu heben 
trachtet. Zu den 


wenigen Dingen, melde die Sioniten 


fi noch geftatten dürfen, ohne bafür | 


in ben Kerker von Zion geworfen zu 
werben, gehört das Xihmen, und aud) 
bie$ mag ihnen nächſtens bei ſchwerer 
Ahndung verboten werden. Vor eini— 
gen Tagen erließ Dowie bekanntlich 
das Gebot, daß ſich jeder Zionite einen 
Vollbart beizulegen habe, um ſo dem 
Gottſeibeiuns und ſeinen Krankheits— 
keimen ein Schnippchen zu ſchlagen. 
In ſeiner geſtrigen Predigt brüllte 
Dowie ſeine 5000 Hdrer ganz unvber⸗ 
mittelt wie folgt an: ‚Wachet auf! 
Wachet auf, ſage ich Euch, Ihr Lang— 
ſchläfer!“ Argwöhniſch blinzelte jeder 
ſeinen Nachbarn an, um zu ſehen, ob 
dieſer etwa das Verbrechen begangen 
habe, während der Predigt einzuſchla— 
fen und von Dowies wachſamem Auge 
entdeckt worden zu ſein. Während ſich 


ſterte, ließ ſich ihr Prophet dahin ver— 
nehmen, daß man in Zion zu lange 
ſchlafe und daß ihm dies nicht paſſe. 
Wer ſich in Zukunft länger als acht 
Stunden auf ſeinem Pfühle lümmle, 


den werd it d eines 
n merde Er mit ber Pofaune fei —— 


Zornes wecken, denn er ſei nicht nur der 
wieder Fleiſch gewordene Elias, ſon— 
dern fühle auch das Zeug zum Erzen— 
gel Gabriel in ſich, wenn es darauf ans 
komme. Damit es ſeinen Lieben nicht 
allzu ſchwer falle, des Morgens bei Zei— 
ten aus den Federn zu kriechen, ſo 
ordne er hiermit an, daß ganz Zion 
von jetzt an mit dem Glockenſchlag zehn 
Uhr die Augen ſchließe. Sollte ſich wi— 
der Erwarten ein frevelhafter Unge— 
horſamer noch nach dieſer Stunde in 
den Straßen von Zion herumtreiben, 
ſo ſei er von der Scharwache alsbald 
zu faſſen und in den Kerker zu werfen, 
wo er am tiefſten iſt. Acht Stunden 
Schlaf ſei auch für den ſchwer arbei— 
tenden Mann vollauf genug, und in 
Zukunft werde Zion des Morgens um 
6 Uhr frifch gewaschen a"? den federn 
fein, oder er wolle nicht Domie heißen 
und ber bielaeliebte Hirte feiner Schäf- 
hen fein. Nach dem Gefichttausprud 
eines großen Iherles der Schäfchen zu 
urtheilen, hatten fie fchon bebeutend 
angenehmere Dinae gehört, ala biefeg 
neue. Machtgebot ihres Herrn und Mei- 
jter3, aber man fann ruhig Gift darauf 
nehmen, daß Zion hinfort pünktlich um 
10 Uhr deg Wbends die Weuglein 
[hließt und bes Morgen? Schlag jechd 
das frohe Tagemwerf: beginnt. 

Ehe Domie feine Predigt anhub, 
taufte er 225 Neubefehrte in dem gro- 
Ben Taufbecken, auf das er beſonders 
ſtolz iſt. Pruſchend entſtiegen die 
Täuflinge dem kalten Bade und nieß— 
ten demuthsboll zur Bekräftigung, als 
ihr Bademeiſter ſie mit einigen Worten 
der Ermahnung entließ. 


— —û— — — 
Reine Milch für die Kleinen. 


Die ſozialen Siedlungen werden ſie unter der 
Oberaufſicht des Geſundheitsamtes 
verkaufen. 

Die Milch, oder vielmehr das Ge— 
menge) tmelches in den bon ber ärmes 
ren Klaffe bewohnten Stabttheilen ver- 
fauft mwird, ift erfahrungsgemäß in ber 
beißen BER der reine Würgengel 
für Kinder unter fünf Jahren gemejen, 
und wenn fich die Verhältniffe in die- 
fer Hinficht auch) etwas gebeflert haben, 
feit die fozialen Siebelungen burd) 
Wort und That Wandel zu fchaffen 
bemüht gemefen find, fo fterben in 
jedem Sommer doch immer noch Huns 
derte von Kleinen an dem Genuffe von 
unreiner Mil. Die foziale Siedelung, 
melche die Northimeftern Univerfität auf 
der Norbmeitfeite unterhält, fünpdigte 
befanntlich vor Kurzem an, daß fie in 
ihrem Diftrift in diefem Sommer fteris 
Iifirte Milch zu billigem Preis abgeben 
merbe, unb die übrigen fozialen Sies 
delungen ber Stadt haben befchloffen, 
biefem Beifpiel olge zu leiften. Das 
ftädtifche Gefundheitsamt mirb über 
die Gterilifirungsarbeit und den Ber» 
fauf der alfo behandelten Mil die 
Oberauffiht führen, und Werzte wie 
Geiftlihe werden auf ihren Rundbgän- 
gen und bon ber Kanzel herab das 
Evangelium der reinen Milch berfün- 
ben. Someit biö jeßt vereinbart, fol= 
len im Laboratorium ber Giebelung 
ber De Univerfität, an 
Augufta und Noble Str., täglich por: 
Käufig 1000 Flajhen Mil fterilifirt 
und auf fünf Niederlagen vertbeilt wer= 
ben, bon‘ivo aus fie dann in den Han= 
bel gebracht werben follen. Die zu die- 
fem med verwendete Milch wird von 
einer in. der Nähe von De Kaıd belege- 
nen Farm bezogen merden. Mie 
fegensreich die Ihätigkeit der genann- 
ten Siedelung in diefer Richtung ges 
weſen iſt, geht daraus hervor, daß Die 
Sterberate unter den Kindern jenes 
Bezirkes, welche das 5. Lebensjahr noch 
nicht erreicht hatten, in den Jahren 
1892 bi3 1897 52.2 Prozent betrug, 
während fie in den ahren 1898 bis 
1901 auf 40.2 Prozent zurüdgesangen 
it. Das Gefundheitsamt führt dies 
unmittelbar auf den Umftand zucüd, 
daß in dem legteren Zeitraum ben Be- 
mohnern der dichtbefiebelten Stabt- 
theile wenigftens in beihränttem Ma$- 
ftab reine Milch geliefert worden: ift. 
Die Händler im Ghetto und ähnüchen 
Wohnbezirten führen gemöhnlich zmei 
Sorten Mil, von melden bie eine, 
nämlich die abgerahmte, zu zmei, bie 
andere, von ben Hänblern „gute Milch” 
genannte, zu drei Gentd bad Pint ber- 


| 


| 


die ganze Verfammlung bergeftalt mu- | ein Fräulein Upf. 


Beichaffenheit der „abgerahmten“ M’ich 
machen, melche in jenen Stantthei-n 
zum Verkauf kommt, in Zuſaß don 
feingemahlenem Cups ift noch nicht bie 
am meiften gefundheitichädlich: Bei: 
mengung, melde man in jener fo= 
gerannten Milch findet. 

Nach dem neueften Wochenderichl bes 
Gefundheitäamtes bat fi die all: 
gemeine Mildhaufuhr der Stadt in ber 
Dormoche erheblich verfchledhier. So 
fenden fi unter einer aus 24 Kannen 
- beftehenden Sendung nicht men:ger ala 
17 Rannen, welche von den Anfpefisren 


keichlaanahmt und in die nächfte Goffe |. 


entleert werden mußten, Der Jndalt 
bon fech3 diefer Rannen war ftart mit 
Tormalin veriegt, bie übrigen elf ent: 
bielten abgerahmie und bessoullerie 
Mild. Das Gefundheitsamt Inupft 
an biefe unerfreuliche Entdefung bie 
Bemerkung, daß ein Theil der Dieier, 
melde ihre Milch in den hiefigen Marft 
bringen, von NRechtämegen in’3 Zucht: 
aus gehören. 


Die Ehefheidung Strindbergs. 


Der ſchwediſche Dichter iſt Spezia⸗ 
liſt im Heirathen und im Scheiden. In 
ſeinen jüngeren Jahren war Strind⸗ 
berg ein offenkundiger und verfolgungs⸗ 
ſüchtiger Weiberfeind. Dann heirathe—⸗ 
te. et. Nachdem er ſich von ſeiner er⸗ 
ſten Gattin hatte ſcheiden laſſen, um 
die Erfahrungen des Eheſtandes in ei⸗ 
nem Roman zu ſchildern, heirathete er 
Dieſe zweite Ehe 
dauerte kaum ein Jahr, dann erfolgte 
die Scheidung. Zum dritten Mal hei⸗ 


rathete Strindberg vor wenigen Mo— 
naten. Auch dieſe Freude dauerte nicht 


lange. Strindbergs dritte Gattin, die 
Schaufpielerin Boffe, hat Scheibung3- 
As Grund zur 
Scheidung werden Mifhandlungen ans 
gegeben. 

— — — 


Marktbericht. 


Chicaoo, den 9.AYuni 1908, 
(Sie Preiſe gelten nur für den Grohhannel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 

VWintermwetzen, Rr. 2, rotb, 79580c; Wr. 
3, vorh, 77479; Nr. 2, hart, T5—Tü; Nr. 
3, hart, 74-Täk. 

Sommermweizjen, 
73T: Nr. 3, I— 

MepHt, Winter-Vatents, „Southern“, 83.80-83.90 
das ab; „Hard Patents“, 33.7 ‚90; befon: 
dere Marten, 3.20—$4.30. 

Mais, Ar. 2, —3 RNr. 2. weib. 64 310 
Rr. 2, gelb, Be; Nr. 3, Re Nr 8, 
delb, G4Mie. 

Hafer Rr 2, 44Sae: Nr. 2, meih, 46-464 
Nr. 8, ru: Nr. 3, weiß, 546; Nr. 
weiß, H—töt. 

Heu (Verkauf auf den Beleifen)—Beites Zimelin: 
$14.50- 815.50; Nr. 1, 813.50-814.,00; Nr. 2, 
12.00-12.50; Rr. 8, h h 

rairie, $11.00—$11.50; . 4, 89.50 
811.00: Nr. 2, 38.00-810.00; Re. 9, 87.00 big 
88.00; Mr. 4 86.00-86.50. 

(Auf fünftige Jieferung.) 

en, Zult 72%; September 7ldc; Dezember 


Nr. 1, HR; Ne 2 
7%. 
e; 
4, 


Bei 
role n 
Mais, Juli, Sc September, 58jc; Dezember, 
4ilc. 
afer, Auli 3öfe; Auli, neu, 39%c; 
9; September, neu, Ic, 
Brovtiionen. 


ch mal z, Juli 810.25; September $10.80. 

ippédeern, Auli, $10.17%; September 810.073. 

evötelt. Shmweinfleiicd, Juli 817.423; 
September 817.45. 


Schlachtvieb. 


Nindorieh; Veſte „Beebes“, 1200 16000 Pfund. 
37.50-87.70 ver 100 am; gute bis außgefuchte 
„Beeves“, 1200150 Bund, 86.85—37.40; mitt: 
lere bis gute Peef:Stiere, 80.40-86.80; quite bis 
beſte Kühe, 00-8460; Kälber, zum Schlads 
ten, gute bis befte, $5.50-87.00; fhiwere Kälber, 
gewöhnliche bis gute, 83.00-85.00. 

Schweine: Wusgejuchte bis befte (zum Berjandt): 
87.35-87.50 per IM Pfund; gemöhnlide bis 
befte ichwere Schlahthausmaare, %6.05—87,35; 
ausgefudte für Fleiſcher, 87.30—$7.45; fortirte 
feihte Ihiere (1O—IMO Pfund), 86.0—97.%0, 

Säafe: Befte fcimere beimiide „Muttons”, 
35.60-85.75 per 100 Pfund; gute bis ausge: 

udte Hammel, $5.0 ‚50; aute bi8 ausge: 

I te Schafe, 83.75-84.75; Lämmer, gute bis 

efte, 86.00-87.25; geringe bis Mittelmaare, 

O—.50; „Spring Lamb”, geringe bis beite, 
„Si 1.25. 
8 wurden während der legten Woche nad Chicago 

ebradt: 24,054 Rinder, 4,177 Kälber, 168,346 

meine, 63,781 Schafe. Bon bier verjhidt wurden: 

9,749 Rinder, 278 Kälber 3,206 Schweine, 1,40 

&afe 


Säule. 
(Markipreife an ber S, Water Str.) 


Molterei · Produlte. 


September 


R 
$ 


Uutte— 
„Sreamery*, extra, per Pfund 
Ne, 1, per Diund zusonnonannuenee I 
Ar, 2 pe 
zu 


„Daified,” per Dfundeesssunsennser , 
„Young American,“ per Plund.... 

9— per Mund. ............ 
Blods⸗, pei Pfund. .............. 
Amburger, per Pfund............ ⸗ 
Brich, per Pfund.................. 


Eitt— 

Brite Wöore, ohne Mbyug von 

eriuft, per Dugend (FKiiten ein 

Geiloifen) ... 0.15 —0.15} 
if are, ohne Wbzu 


teile 9 von 
luft (Riften put: eben).ununne. 0,14 15 
Geflügel, Kal f 


ch, Fiſche, Wild. 

0.1 

20 

* PR 0,11 —0.12 

‚ber Pfun k 

30 Pas Dukend..... sonen. 40 00 

Seildert (gefblahtet und sugerihte)— 

Truthühner, auf Wiß.zernenrennnnr Ol 

‚, per Yun h 

Broilers", n h 

nten, gute bis befte, per Pfund,. 9.1 

anden, junge, dad Dußend..erner. B. 
auılb et) — 

Be En ang 

5% . Gewidt, per Bid. k 

75-125 x ey per Bib..... 0. 

05—100 Did. Beiniht, Der Didi... 0. 

Bilae ii 


Schwarzer Bari, per Pfunb 
iderel, Der TERD sono io enee een» & 
din, MR WDIERD sonsrosonnsunnde 


bEL bbbl 4. 


b. Li 


ZEEE 


md 
...........un> 


— 
82 


2383 


epfen, per DB 
da, per Pfund 
le, der Tg urn nnne .... 
“ırlel— 
„Ben Davis“, der Bab 
„Baldiwins“, Nr, 1, per 
‚Winej — 
Zitremer-Galifornie, per Rifte,. 
Meilina und Palermo, Riite...... 
DO range nm—Serdlings beite, per Site 
Galtfornia, Navels, per Stifte...... 
Bananen — »er Gehänge. 
ibelbeeren, Jerſeys, rate, 
eren, IE. 234 Onart!...... 


pe 
83 


USESETHAES 


* 


BLb Lbbbbl: 


ebcꝛit 


au 
“nn 

Do long 
8.383 


® 
B 
ch 


> 


6 Quart Hille, ...oonens0ee. 
nanaß, Savanad, per 1Meruceners- 
lorida3, Die Mifte.-.usecnene. 
u are 

eeren, 24 Quart 

en, ihiwarze, 24 Pt, Rifte 1 

—— 9. 
ven, 4 Önartd,..eee.- 
Gemöüie. 

Spargel, das Did. Bündchen. zuunneree . 
Rothe Rüben, per Bufbel...uunnenuee. 
Rraut; neued, der Crate........... 
Sauerfraut, 40 Ballonem nennen “anne 
Blumenkohl, der Rilke, snunounnnnneeree 
Moherüben, neue, per Bufbelenuunusees 
Gxrfii, per Dusd 

twiebelm, grüne, Bujbel 

wiebeln, 


cc 


2e288 


oa» 1 
Da 
228 38332333% 


w>> 
3 838 
& 


o>2 
1 
= 


= 


ermuda, Riftesseuosanuerine 
optiafat, bieliger, per Mübel..cuuncnn. 
Blattfatet, gi D u... 
Sellerie, das Düsend Bünddhen........ 
Rüben, neue; per Buſhel 
Spinat, hiefiger, per ————— 
Erdſen, grüne, per Auf 
Tomaten, Fla., 6 Rörhersuueasssereen 
Fa if. 2 —F * —* 
" * € €, „....... 
RS Se 


BEBSTEHEESS 


oa 


SbllLLLLL 


© moseos=- 
Ss SuRSGsE 


pl 
= 


— — 
— 


dieschen, 
Beteile das Dusd. 


* 
5 


“.....„„........ “ 
ſche A ————— 


Fe * a 


...,... wenden renden 
nu... 


$1,000. 
| Reben- Str., 


7 


— 


Penävaöyai. Pi 


d Only 
bie. . 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial » Arzt 
f. breu-, Raien- u. Hals 
ge 3 Ban — ann \ 
u ne igen teilen, 
{$merz Rah unüsertreilfigen —* 
Bu Der bertnädigite Naienta- 
und Shise u wurde jurirt, 
wa anb. Herzte erfolglos blieben. Rinit 
Hide Augen. Brillen angepakt. Unterfus 
gs und na trei—Rrlinit: 81 
con Anc., Stunden: 8 Porn. dig 
8 Wbb!. Sonntag? 8 Bis 12. 


- 5 
ini nn nissen 
DR. SCHROEDER, 
Dentiher Zahnarzt, 
250 W,Diviilaw Str., nahe Hoc 
bahn. Feine Bühne von $5 aufm. 
Bühne ohne Platten, Gold und 
Silberfüllung au mäßigen Sreiien. Aufrieden- 
beit garansirt. Sonntags offen. momila* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 00, 
gegenüber der Fair, Derter Puilding. 


biefer Anitalt find erfahrene Heute 


Die at 
fche snehläilnen und betrachten es als eins 
te, ihre leidenden Mitmeniden fo fchnell a 
dgl a don ibren Beirecen zu beilen. Sie bei- 
ründ tie 


Krankheiten der Männer, 
ruationsftörungen ohne Eperstion, Hautftank 
elgen von Eelhiibcefickung, verlorene 

ete. Operationen von ceriter Alafie 


unter Garantie, alle gebeimen 
rauenleiden ıı. Mens 


an nba 
Hergteuren, für vadltale Seilung von vrüchen, 
Krebs Tumoren, VBaricocele (Hodentrankbeiten) 
firt und bever Nr beirntbet. Wenn 
wen wir Batienien in unjer Bribat- 
h anen werden bon Frauenarzt Da» 

me) behandelt. Vebardlung, int. Medizinen 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Echneidet dies aud.— Stunden: 


g Uber Morgens bi 7 Uhr Abend; Eonniaag 10 
— ——Halfon® 


Berfucht unier 
> 


Erxtratt von Malz; und Sopfen. 
Präparirt 
Bon der 


Zel.: South 429. 13 ma.mmfrij 


Zodesfähe. 


Radfeloend veräffeutlichen isir die Namen Des 


Gottfried Brewing Co. . 


Deutichen, über deren Zod dem Gejunpdettsamt Mele , 


dung auging: 
Large, Mary, BY, 1352 Fulton Str. 
Derter, Lottie, 34 N, 2550 N. 40. Abe, 
olimann, Peter, 24 %., 5050 Aibland Une. 
Kien, Carrie Nane, 38 Y., 64 Part Ave. 
gecobion, Mobert, 31_Y., 564 W. Superior Str. 
venig, Win. F., 44 Y., 33 S. Leavitt Etr, 
Lads, Mary, 39 2., 314.6. 0. Str. 
Micel, Annie, 56 3., 129 W. 16. Str. 
Marens, Anna, 6TN.. DW. 8. Str. 
Baurufes, Guß., 22 Y., 38 Halited Sir, 
Spett, John ©., 54 I., 55 Dremonit Etr. 


— —— — 


Heiraths⸗Sizenſen. 


Bolgende HeirathssLizengen wurden in bee Offiee 
des Ceunty⸗Cletts ausgeſtellt: 


ge Mis, Frances Schorom, 29, 18. 

arl Baum, Garoline Grob, 31, W. 

William B. Bike, Yena B. Collins, W, M, 

FrankHvalinski, Grace Kinney, N, 29. 

tihard Kruab, Mprile Heath, 25, 18, 

Auguft Ziligen Jr., Victoria Mrocden, 23, 2. 

William Bruns, Marie Drimalla, 22, 19, 

Kojef Cefarz, Honorato Golenste. R, D. 

Kohn %. Siapat, Mary Horinte, W, 19. 

Names H. Bartiett, Mamte Nicdhford, 45, 30. 
Fran! -Weslomäti, Antonia Morkomwsta, 22, 19, 
tiedeih Schneider, Ela Freue, H 2. 

Wil W. Saunders, Alice ®. Contlin, ®, 21. 

James Morriſſey, Annie Hinten, 26, 4. 

Kohn Triner, Katie Kobdout, 21, 19. 

Spivefter Kroupa, Aimmie Chefa, 8, 38. 

—**3 Grace Hardin, 21, 18. 

John ones, Anna Marfball, 38, 23. 

lerander De Irana, Sarah Saccomando, X, 20. 

Dtto Otterftrom, Clara Hammer, 31, 28. 

Raipd W. Nuplis, Clara M. Smith, %, 22. 
ted G. Wilfin, Amelia Stifert, 31, 31. 

Ka U. Rammin, Vertba Alid, 31, 27. 

Gleger E. Starken, Lulu M. Varber, 22 

Kan Clodan, Garolina Topoläfa, 2 

Zames F. Hayes, Mary Echweidel, 2 

tanislan ialet, Marie Zerta, 25, 3. 

Frederid E. Anberfon, Neflie fr. Grant, 24, 2, 

gifton Montgomery, Clive B. Montgomery, 5, 39. 


— — — 


Bau⸗Erlaubnißſchein⸗ 
wurden außgelielt an 


Michael ChHila, 2-ftöd. Brid Flat, 1183 &. Trumbull 


Abe., 8000. ⸗ 
ermann Heiden, 1:ftöd. Brid Cottage, Ws S. 4. 


620. 
Le "here, 14töd. Brid Wohnhaus, 74 Pratt 


„83000, 
®. & Vayjon, I-ftöd, Brid Anbau, 90 Aftor Str, 


8. Sedmart, 2:ftöd. Brid lat, 1485 Drate oe, 


— &. Morelan, Ihe Brid Kirche, 3800-08 
aa en 
Geor 1. Eptton,. 6-ftöl. Brid Store, 207-209 Mas 
erde, Brid Flat, 9725 Union Woe., 


Thomas Gheehan, Aftöf. Brid flat, 110 Gatalpa - 
= 


Ste. I. h — 
Hull 2 Aflocistion, 1-föd. Brit Keifeldaus, 
Zimmer 335 ©. Kalfted Str., H5W. e 
William Brangenbere, 2eftöd. Brid Flat, 405 Webs 


Ane., 00. 
Pl 4 u 2:Nöd. Brid Anbau, 1804 N. Ser 


len Ant., 92,20. h 54% 
gr. ürant Novak, 2-ftöd. Wrid:Refidenz, S6 Mils 

lard Mpe., 87000. 2 
Dr. Frant Novak, 2⸗ſtod. Brid Vrlvatſtall, 6 
4eftöd. Brid Flat, W Waſhbing⸗ 


Millard Wve., $1,500 
Eowarb 2. on 
on Seit, drei IHöE. Brid Stores, 1 BI 


i levard V. 
Er —. — Lagerhaus. 8W35 


I de 8135, 000 
Freie Prangenberg, "2:ftöd. Brid Mlat, 405 Mebs 
fter Une, 000, 
, Unger, 1» und 2ftöd. Grame: Anbau, 184 R. 
Ge une., 529.200. 
— — — — 


Der Srundergentyumsmarrt. 


rundelgenthums⸗ Uebertragungen ig da 
ee od uns Darüber wurpen amtlich einges 


@öbe won 
tragen: 


d 24, llers Subdiviſion, Deur 
m Sohn 3. und Wary GE. Kittele, 

Hoyne Wpe., 75_P- nördl. don 36. Sir. Sr 
25X124, ©. ©. Stromer au Henry ©. 


Walter, 


Sync Mr 
eo H. Walter an Robert 3. Kınesid, 
22,250. ; 
i tr., 164 %. fünf. von Pillmere Str, 
un. 5X13,3. I. Splpah au George E% 
Brien, 85,000. = ? 
@. Rovenswood Bart, 207 


m 


U» 


rond, - 


20 %._nördl. von 37; Str, Dfiront, + 


fünf. von Laturemee ; 


Ave., Weitfront, 31x16}, B. Bargen du Wollon ° 


&.- Abbott, 4,20. 

Lawndale Abe. Südweſt-Ecke 16. 
722195, &.. Harrington an Frederic 
bin, $3,500. * 

N 175 %. nördl. von 15. Str. Weite, 
35%x12%4, ©. D’Lrien au -Yohn- I. und Mar 

⸗ ‚200. nn m anf, 
„ 176 ®. nörbl. von 8. Str, Ditfreat, 
STR124.67, Klatovy B. & L. Ali’'n. an Jope Bis 


— 
Str., 


et, 81,000. . 
N. 22. ., 100 8. fübl. von Velden UAne., Oftir,, 

5x1, ©. Brown Ir. an Maria Vechtel, 1.1. 
21. DL, 48 F. ditl. von Alban. ioc., Süpiront, 

50x130.8, Nahlak von 3. D. 

Kelinet, 81,050. 

5 292 %._nördi. von Veland Wor., 


rmitage Wpe., 202 n 
rast. 50x163}, 2. Cottee au Jahı €. Born 
t, 81.0. i 
PR Upe., Südot:Gde 4. Str., Oftiront, 135 
X1650, Ihe Atlas Rational Pant an Shermen = 
Gooder, $17,0W. — 
50. Blace, Gruuditüucge NRe. M ‚2.0 x137.73, 
Rorman P. Cummings am Yannie &. Gilbert, 


22,00. $ 
PrNg Str., 18 $: öl. von Champlain Ave,, Rords 

front, BX%, Mary €. Button u. U. an €. 
riedländer, 85,0. 


Pre on Gugut © 


M. 


fe ne., 
—— Jones an Hauna A. Alseis, 


üdl. von Thomas Str. Weſt⸗ 
=. 


oni 


Ey . weil, von Vincennes oe. i 
er a RE @. 2. Voung an Yred, #. R 


88. 
C. an Vertha R. Freuen, = 2 


Oftfrent, ° 
Se St.:Wer ; 


101 —J -nördi. von 70. Str... Chirant; 
8. 


% 
Y 
” 
n 
% 


Eiaie Etr., 340 W. fühl. ton Hubbard Canrt, Weite 
feont, 


XI, Marz E. Wand au Gert 6. 4 


imid, $1.00. 
— * u 


bia Str., 
von in an 


— | 


Ga ; 


e, 


* 


— 
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EEE TEE TESTER HEHE STETTIN 


ET ee 


prr 


— NETTE 


Soliſten: 


Programm. 
Wöchentliches Konzert. 


Tomaso’s Orchester. 
Dienftag, 10. Juni. 3:30 bis 5 Nadm. 


Fünfter Yloor, 
Mi C. M. Peteſch und Signora 
Marion Tomaſo. 
1. Ouvberturxre “Maritana“ 
2. a) Intermezzo Maila“ 
b) Todten⸗-Marſch eines Marionet.... Gounod 


Wallace 
Delibee 


5 3, Vocal „Le Parlate d'Amor“.......... Gounod 


Signora Marion Tomaſo. 

Aimball Piano Player „San Toy“ 
Selection 
J. P. Hulder. 
Vocal „Das Veilchen“ 
Ouverture „Maſaniello“ 
.NMnion League“ Polka 
Duett „The Paſſage Bird's Farwell“. Hildach 
Miß Peteſch, Signora Tomaſo. 

— acen Bizet 
Das Publikum iſt freundlichſt eingeladen. 


Eisſchränke, Eiskiſten 


u. ſ. w. 


Unſer Model Eisſchrank, 
aus Hartholz gem., mit 
Holzkoͤhle gefüllt, durch— 
weg mit Zink ausgeſchla— 
gen und hat Patent ent— 
— Flue u. Abzugs: 
röhre, auf: ! 
mwärt3 von....% .75 


Unſere Model Apartment 
Houſe Eisſchränke. 

Größe 50x19. 

x25 zu 


Uni. Model Eis: 
tiften aufiv. vom. 


25 


2⸗Quart chte White 
Mountain Ice Cream 
Freezers, Triple Mo: 
tion zu 


2⸗Gall. hübſch dekorirte Waſ⸗— 
ſerkühler, galvniſ. eiſernes 
Reſervoir, ſolid 

gefüllte Wänpde....* 


Goiumbia Ertenfion 
Fenfter Screens....... 10€ 
Hartholz Fenſter-Frames, — 


vollſtändig mit Ed 

und Molding 10€ 
’ GlintonDrahttud, grün 4c 

oder fichivarz, per Yard, aufwärts bon.... 


Gute Qualität Garienfhlaud, pe m 
50 Fuß, verkuppelt, aufm. 81.95 


Muſiknoten. 


Maiden With Dreamy Eyes“.... 
„Two Step „Gal of Mine“ 


Florodora Singſtimme 

Star Dance Folio.. 
40 Nummern, jede einzelne mit Titel, wie 
Lady Hottentot“, „J'm Tired“, „Harveſt 
Days“, „Cotton Bloſſoms“ u. ſ. w. 

„Creole Belles“ Marſch 

Chicagoer Agenten für die Century Ausgabe 

bon 10 Muſikſtüchen. Muſiklehrer, ſendet Name 

und Adreſſe für Katalog. 


Groceries, Fleiſch. 


Waaren für Ablieferung außerhalb der Stadt 
find in ertra ftarfe Kiſten verpackt. Schreibt 
nad unjerem monatligen Grocerylatalog und 
BPreislifte. Telephone Harifon 3680. 
Frische Butter, Hagel 
ertra Yeriey Cream: 
ern, 1:Pfd. MWrint, 
250, 3 Pfd. Netto: 
A gewicht, im 
Eimer 
NSalz, Doppelt gereis 
RA nigt, f. Tifchgebraud 
y — 10:Pfd. 4c 


Sped, Armour’s Belt 

Star od. Hazel mild 

Sugar cured, 

Bid 

—— Extrakte — 
r. Prices od. Bur— 

netts Manila, 2 
Unzen—⸗ 2 

Flache 


Enirer’s felbftgentachter Tomato 
Gatjup, die Pint⸗Flaſche 


„My Wifer Salad Dreiiing, 
die Pint⸗Flaſche 


Srojie & Bladinel Malz:Ciiig, 
die Quart⸗Flaſche zu 


Wotted Meats, Urmour’s Star Brand 
Schinken oder Zunge, 3.Pfd.⸗Büchfe u. De 


Zu. Zu Ginger Enaps, Carton Le, 
4 Gattons zu 


Ehyloong preferbirteer Ganten Ginger, 
mittlere Größe Topf zu 


Neuer Rahın Brid Küfe, das Pid 


itronen, grobe, hübſche ſaftige t, 
Baemı 18e, 8 Dugend zu — 


Habana Pineapples, große, reife, 
gejunde Frucht, das Stüd 


BSielig gegogene Gurken, das Stül..........Be 


Galmon Steak, Hazel extra fanch Columbia Ris 
ser „ 1:Pfd. fl Büchſe, 
Fr —“ 19e 


Karis Succotafh, Bühfe LOE, Dusend..81.10 

Old Gnver t Jap d 

Kalle, Mio, 0er a gm 701,00 

Golden Santos R i i 
a 7.o6 
a 


Three für Seing, Fancy Plantation 
Geylons, Per Blund:suencesnaunnsssennen. 


8 i tolade, 
ee. ..2Ie 


* 


Golden Drip Eprup, Hazel Brand, 
Quart-Büchje 


Billet Sardinen, fei B 
len Olivenöl —— wen ir 
‚81.70; per Bildhie n ce 


Senf, Colman's Double Superfine, 
+ »fd 


urn nen nenn nun" vhnnnetbentenennener 


eis e8 Frliegenpapier, 3 Bogen Bo; 
S —8 — * 


Samen und Knollen —Doppelte Tuberoſen, 
D—— — ri dc 


Dahiten, affortirte Farben, Stüd....... 


Zvory Seife, vie 
N große 


bonenao« 


ſche Juſtiz und Polizeidepattement 


Mrieinal·Norteſbonden der „Abendpoft“.) 
Schweizer Brief. 


Eine neue eibgenörfifhe Anitiative. — Gin Welts 
poftbentmal in Bern, — „Frau“ oder „räulein‘.— 
Eiektrifcher Betrieb der fehweizeriihen KHauptbahs 
nen. — Ein oſtſchweizeriſcher Alpendurchſtich (Splü⸗ 
genbahn). — Waadtländer Jahrhundertfeier in 
1908. — Alpfahrt im Berner Oberland. — Die 
Via mala im Domleſchg. 


St. Gallen, 24. Mai 1902. 


Ausgehend von den Nationalräthen 
Hochſtraßer (Luzern), Gonjallaz 
(Waadt) und Kantonsrath Bopp (Zü⸗ 
rich) ſteht gegenwärtig ein Initiativbe— 
gehren im Vordergrund der eidgenöſſi— 
ſchen Politik, wonach die Mitglieder 
des Nationalrathes künftig nach der 
Zahl der ſchweizeriſchen Wohnbevölke— 
rung,auf je 20,000 Schweizer Bürger 
je ein Mitglied, gewählt werden ſollen, 
während nach dem zur Zeit beſtehenden 
Recht die genannten Räthe auf Grund— 
lage der Wohnbevölkerung überhaupt, 
die Ausländer alſo nicht ausgeſchloſſen, 
zu küren ſind. Dieſe Verfaſſungsinitia— 
tive hat ſomit den Zweck, die in der 
Schweiz niedergelaſſenen Ausländer 
auch noch des geringen Einfluſſes, wel— 
che fie bisher aufdie numerifche Stärke 
de3 Nationalrathe3 auszuüben ver— 
mochten, zu berauben; ein direkter Ein- 
fluß auf die Haltung und Stimmabga- 
be der eidgenöffifhen Parlamentarier 
jteht ihnen auch jebt in feiner Weife zu, 
da fie das eidgenöſſiſche Stimmrecht 
nicht befiten und noch weniger mahlfä- 
big find. Im Grunde genommen han 
delt e3 fich bei diefem Vorfchlage haupt- 
jählich darum, die großen, aud) bon 
Ausländern zahlreich bepölferten \n= 
duftriefantone und ftädtifchen Wahl- 
freife um eine Anzahl bon National- 
rathsmandaten zu verfürzen und da= 
mit die mehr ländlichen Vertreter in der 
Bundesverfammlung entfprechend jtär- 
fer zur Geltung zu bringen. Um dieje 
Snitiative volfsthümli” und bei ber 
großen Mafje Derjenigen, welchen ei- 
genes Denken undlleberlegen allzu viele 
Mühe macht, beliebt zu machen, murde 
ein großes Schlagwort erfunden und 
in Kurs gebracht, da3 heißt: „Der 
Schmeizer Rath dem Schweizer Volk!“ 
E3 lieh fich Tchon von Anfang an bor= 
ausſehen, daß dieſes chauviniſtiſche, auf 
leider weit verbreitete und tief ſitzende 
Volksleidenſchaften ſpekulirende Begeh— 
ren in weiten Kreiſen Anhänger ge— 
winnen werde, und ſo iſt in der That 
im Zeitraum weniger Wochen die zur 
Vornahme einer eidgenöſſiſchen Volks— 
abſtimmung über ein Initiativbegeh— 
ren erforderliche Unterſchriftenzahl 
(50,000) zuſammengekommen, weshalb 
die ſtimmberechtigten Schweizerbürger 
vorausſichtlich im nächſten Spätſem— 
mer oder Herbſt die vorliegende Frage 
an der Urne werden entſcheiden müſſen. 
Ueber das ſchließliche Schickſal des 
Vorſchlages läßt ſich einſtweilen Be— 
ſtimmtes noch nicht ſagen; gewiß iſt 
nur, daß die große Mehrzahl der Frei— 
ſinnigen, und in erſter Linie dieSozial— 
demokraten und Arbeiter, das Begehren 
entſchieden ablehnen werden, weil es 
ihren parteipolitiſchen Grundſätzen und 
Zielen widerſpricht; die Ultramonta— 
nen, die franzöſiſchen Föderaliſten und 
das liberale konſervative Zentrum da— 
gegen werden die ihren Zwecken die— 
nende Initiative wahrſcheinlich unter— 
ſtützen. Gegen eine Initiative, die den 
Zweck hätte, eine angemeſſene Reduk— 
tion der Mitgliederzahl des National— 
rathes herbeizuführen, wäre im Grunde 
nicht viel Stichhaltiges einzuwenden, 
da das Parlament durch eine Joiche 
numeriihe Schmwädhung innerlih nur 
gewinnen könnte; allein die freifinnige 
Bartei fann niemal3 damit einveritan= 
ben fein, daß ausfchließlich aus ihrer 
Haut Riemen gefehnitten werden. Soll 
die Reduktion borgenommen mwerden, fo 
bat fie nicht lediglich auf Koften ver 
Sinduftriefantone und der freifinnigen 
Stadtwahlfreife, fondern auf jene der 
Allgemeinheit und gleichmäßig zu ge- 
ſchehen. 

Vielen Leſern der „Abendpoſt“ dürfte 
bereits bekannt ſein, daß der im Juli 
1900 in Bern verſammelt geweſene 
Weltpoſtkongreß die Errichtung eines 
Denkmals der vor 25 Jahren in Bern 
erfolgten Gründung des Weltpoſtver—⸗ 
eins beſchloſſen und dem ſchweizeriſchen 
Bundesrath die Ausführung dieſes Be— 
ſchluſſes übertragen hat. Der Bundes— 
rath hat dann verfügt, daß für die Er— 
richtung besjelben unter den Künft- 
lern der ganzen Welt ein Wettbewerb 
eröffnet werben fol und daß für die 
Beurtheilung der eingelangtenEntmwür- 
fe vom Bundesrath ein internationales 
Preisgericht zu beftellen jei. Mit 
Rüdficht auf den Charakter des Denk: 
mals erjchien es nicht angezeigt, das 
Preisgericht ausſchließlich ausSchwei— 
zern zu bilden. Die diplomatiſchen 
Vertreter der Schweiz in verſchiedenen 
Staaten Europas wurden deshalb be— 
auftragt, bei den Regierungen, bei de— 
nen ſie beglaubigt ſind, ſich offiziös da— 
rüber zu erkundigen, welcher Künſtler 
des betreffenden Landes in das 
Preisgericht berufen werden könnte, 
und ob der betreffende Künftler even» 
tuell eine Wahl in diefes Geriht an- 
nehmen würde. Die fo angefragten 
Regierungen haben nun alle geant» 
mortet und, mit einer einzigen Aus» 
nahme, Künjtler ihre Yandes für das 
Preiögericht bezeichnet. Der Bundes» 
rath wird jich deshalb in nächfter Zeit 
mit der Sache meiter zu befaffen ha= 
ben. Zur Beftreitung der Koften bes 
Denfmals hat ber lehte Meltpoftfon- 
greß einen Betrag von 200,000 Fr. 
aus den jährlihen Einnahmen des in- 
ternationalen Bureaus des Meltpoft- 
bereins in Bern bemilligt. Das Dent- 
mal fommt auf dem großen freien 
Platz vor dem neuen, nun fertiggeftell- 
ten und eröffneten eibgenöflifchen Bar- 
lamentsgebäude in Bern zu ftehen. 

Bor einiger Zeitt hatte Frau Pro- 
feffor Mühleberg = Sutermeifter in 
Yarau die Ynitiative ergriffen zu ei- 
nem bon einem anfehnlichen Theil der 
Tchmweizerifchen Frauen unterftügten 
Poftulat, daß den Zwed hat, den Müt- 
tern außerehelicher Kinder die Berech- 
tigung zu berfchaffen, ihrem Namen 
ben Titel „rau“ borzujegen. Frau 
Mühleberg fodann das eibgenöffi- 

et: 


ſucht, die Zivilſtandsbeamten anzu⸗ 


weiſen, bei unehelichen Geburten die 
in Frage kommenden Mütter auf dieſe 
Berechtigung aufmerkſam zu machen. 
Der neueſte Geſchäftsbericht des ge— 
nannten Departements bringt nun 
darüber folgende Mittheilung: „Wir 
haben die Initiantin dahin ver— 
ſtändigt, daß die adminiſtrative Bun— 
desbehörde nicht in der Lage ſei, auf 
das geſtellte Geſuch einzugehen, be— 
ziehungsweiſe demſelben zu entſpre— 
chen. Einerſeits ſei es nämlich als 
Privatſache anzuſehen, wie ſich die 
Mütter unehelicher Kinder, welche im 
rechtlichen Sinne immerhin nicht ohne 
Weiteres „Frauen“ ſeien, in ihrem 
Privatleben bezeichnen wollen, und an— 
dererſeits könne der Bundesrath auf 
Grund der gegenwärtigen Geſetzge— 
bung Niemanden zwingen, ſolchen 
Müttern den Titel „Frau“ zu geben. 
Bei zivilſtandsamtlichen Eintragungen 
aber, die für den Bundesrath allenfalls 
in Frage kommen könnten, ſeien Prä— 
dikate, wie „Fräulein“, „Frau“, 
„Herr“, überhaupt nicht zu gebrauchen, 
wie dies auf dem Vordruck der Zivil— 
ſtandsregiſter und derMuſterformulare 
erſichtlich ſei. Den Petentinnen bleibe 
es anheimgeſtellt, ihr Geſuch der Ex— 
pertenfommiflion für Die Berathung 
des Vorentwurfes zu einem Jchmeizeri- 
ichen Zidilgefegbuh zu unterbreiten, 


und auf deffen Berüdfichtigung im fom= 


menden eidgen. Zivilrecht anzutragen.“ 

Ingenieur Ihormann in Bern hat 
die Frage des elektrifchen Betriebes der 
Schmeizerifchen Hauptbahnen einer ein= 
gehenden Prüfung unterzogen. Die 
Hauptfrage, ob die in der Schmweiz be- 
ftehenden Waflerwerfe im Stande mä- 
ren, eine ausreichende Menge eleftrifcher 
Energie zu foldem Betriebe zu liefern, 
wird bon diefem Gemährömann be— 
jaht. Er jhägt nämlich diefe zur Ver— 
fügung jtehende Energie auf 69,000 
tealifirbare Pferdefräfte. Wenn aud 
die Anlagefoften auf mindejtens 160 
Millionen Franken zu veranfchlagen 
feien, jo dürfte man in der Folge doch 


auf ein günftige® Betriebsergebniß | 


rechnen, bejonders im Hinblid auf den 
Wegfall der hohen Summen, die beim 
Dampfbetrieb für Belchaffung von 
Kohlen ausgegeben werden müſ— 
fen. Eine Delegirtenfonferenz ber 
aroßen ſchweizeriſchen Elgktrizi- 
tätömwerfe hat fich bereits ernfthaft mit 
der Frage befaßt und eines biejer 
Werke, Derliton bei Zürich, Hat fi 
auch fchon angeboten, einen Verjuc 
mit dem eleftrifchen Betrieb einer ge- 
wiſſen Bahnftrede zu machen. 

Wenn einmal der Simplontunnel 
fertiggeftellt und die C’implonbahn dem 
Betriebe übergeben jein wird, dann 
bleibt der Schweiz nur noch die Reali- 
firung eines großen, ebenfo bedeutenden 
Alpenbahnprojettes übrig: ein oft- 
ſchweizeriſcher Alpendurchſtich. Der 
Plan dazu iſt wohl ſchon 30 Jahre alt; 
allein aus verſchiedenen Gründen, die 
hier nicht zu nennen ſind, erhielten der 
Gotthard und der Simplon an maß— 
gebender Stelle den Vorrang und zwei 
internationale Alpendurchſtiche laſſen 
ſich in der Schweiz ſchon aus finanziel— 
len Rückſichten nicht gleichzeitig durch— 
führen. Allein aufgeſchoben iſt nicht 
aufgehoben, und die oſtſchweizeriſche 
Alpendurchquerung zwecks einer direk⸗ 
ten Schienenverbindung der öſtlichen 
Kantone, beziehungsweiſe auch eines 
großen Theiles von Süddeutſchland, 
mit Ober- und Mittelitalien muß frü— 
her oder ſpäter jedenfalls kommen. Eine 
ganze Reihe von Tunnelprojekten ſind 
für dieſen Zweck ſchon aufgetaucht, 
aber immer wieder erſcheint aus prak— 
tiſchen Gründen der Splügen, d. h. 
eine Splügenbahn, welche der Oſt— 
ſchweiz das Thor nach Mailand öffnen 
ſoll, im Vordergrund. Nun, da der 
Simplontunnel ſchon bald zu zwei 
Dritteln vollendet und die Eröffnung 
deſſelben in abſehbarer Zeit zu erwar— 
ten iſt, beginnt es ſich in der Oſt— 
ſchweiz von in Graubünden bis 
hinab nach Zürich und ebenſo in 
Baiern, Württemberg und JItalien, 
neuerdings lebhaft zu regen, um ein 
Zuſtandekommen der Splügenbahn 
thunlichft zu fürdern. So fand fürz- 
lich in Ragaz eine von 250 Mann be- 
fuchte „Splügenfonferenz“ ftatt, an 
melcher die Regierungen von Graubün- 
den, St. Gallen, Thurgau, beiden Ap— 
penzell, Glarus, Zürich und Schaff- 
haufen, ferner die Städte Chur, St. 
Gallen, Züri, Lindau, Friedrichdha- 
fen und Bergamo, wie auch einige In» 
duftrien durch befondere Mbordnungen 
vertreten waren. Nach Iebhafter Dis- 
fuffion wurde folgende Refolution ane 
genommen: „Die heutige VBerfamm- 
lung erklärt fich mit ber Snitiative des 
propiforifchen Splügenbahnfomites zur 
Förderung der oftfchmweizerifchen Alpen- 
bahnbeftrebungen einverftanden und 
erweitert dafjelbe mit dem Auftraa, die 
Propaganda des bisherigen Komites in 
energifcher Weife fortzufegen, um das 
Splügenbabnprojeft feiner Vermwirk: 
fihung entgegenzuführen.“ Die Ber: 
fammlung beichlog im Weiteren, ba 
beftehende Komite folle fich zu einem 
internationalen ergänzen unb mit den 
Komites in Mailand und Deutichland 
in Verbindung fegen, um dann, wenn 
möglich, ein internationales Splügen- 
fomite zu bilden. 

1903 mird fi da3 erfte Jahr- 
hundert vollenden feit der Aufnahme 
des MWaabilandes als gleichberechtiater 
Kanton ber fehweizerifchen Eidgenoffen- 
ſchaft. Es verfteht fih forufagen von 
felbft, daß die patriotifchen Waabtlän- 
der diefen Anlaß und zeitlichen Wenbe- 
punft nicht vorübergehen Taffen wollen, 
ohne eine großartige Sentenarfeier zu 
veranftalten und damit fich felbft und 
ihre Miteibgenoffen zu erfreuen und zu 
ehren. YJm Mittelpuntte der geplanten 
Yeier fteht auch hier ein Zentenarfeft- 
fpiel. Zert und Mufif dazu find dom 
Dichterfomponiften Jaques Dalcroce 
in Genf. Das Werk zerfällt in fechs 
Alte. Der erfte tft infpirirt- von einer 
alten Zegenbe; er befingt bie Einfüh- 
rung der Rebe in bie fruchtbaren Ge- 
lände des Leman jhon mehrere Jahr⸗ 
Bunberte vor unferer Yera, Die Bau- 


doiß, Geimgefusgt von ber Peft, riefen 


die Hilfe der Götter an. Bacdus er= 
hörte ihr lehen und auf dem Weihe: 
altar erblüht fihtbar ber Weinftod mit 
feinem eblen Gewäd, ber Traube. 
Backhanalien und Freudenchöre jegen 
ein, gefungen von den Sängerchören 
des Ayfthales (von Laufanne auf- 
märts). Der zweite Aft zeigt das 
MWaadtland unter der Oberhoheit des 
„grünen“ Grafen Amandeuz II. bon 


Savoyen im Jahre 1366, meldher im | 


dem Moment, da er gegen die Türken 
zu Felde zieht, in Milden (Mouldon), 
dem Sit der „Stände“ der jabopifchen 
Maadt, einen Liebeshof eingerichtet Hat, 
an welchem die Burfhen und Mädchen 
von Peterlingen, Milden, Wiftisburg, 
oerdon, Coffonay, Grandfon u. |. m. 
theilnehmen. Der dritte Akt repräſen⸗ 
tirt dag Felt vom 1. Mai 1556 in Lau= 
fanne. Die allzu ausgelaffenen Stu- 
denten der Akademie werden Durch den 
Rektor, Pierre Viret, tüchtig abgefan- 
zelt und zu Tugend und frommer Sitte 
ermahnt. Diefer Akt jchildert weiter 
die Waadt zur Reformationzgeit. Der 
vierte und fünfte Alt führen zur unab- 
hängigen Waadt; der Jechite endlich 
Schildert in freundlichen Bildern die Ge- 
genwart. 

Wirklich Unvergleichliches bietet ſich 
dem Auge des frohen Beobachters jetzt 
in der freien Bergwelt des Berner 
Dberlande® dar; nämlih „z’Alp= 
fahren“. Voran der robufle „Muni“ 
(männliches Zuchtthier); er trägt das 
befränzte Haupt hoch, ala halte er fich 
für den Herrn der Gituation. Yhm 
zur Ceite oder hinter ihm geht die 
fchöne „Zrichel” oder Leitkuh. Sie 
neigt taftmäßig ihren Kopf und entlodt 
fo ihrer großen „Zrichel” (Wiehglode) 
meittlingende, melodifche Töne; auch) fie 
Scheint die Wichtigkeit der Stunde zu 
berftehen. Recht und links zurückſchau— 
end, zählt fie “summa summarum” 
die Häupter ihrer Lieben und fucht fie 
alle für fi* zu gewinnen. Mber auch 
diefe find von neuem Leben durhdrune 
gen. „Schöd“ und „Boch“ und „Bärli“ 
machen durch tolle Sprünge und Püffe 
ihrer Freude Luft. Die andern folgen 
dem voranfchreitenden Tambour. Das 
mehrfache Klingkling, der Dumpfe „Iris 
chelton“ und das freudige „Muh“ brin= 
gen einen Vielflang zu Stande, deffen 
auh das Shönfte Orchefler enibehrt. 
Diefer auserlefenen Geſellſchaft voran 
geht der Oberfenn mit dem jammetnen 
„Melchermutz“ (Käppchen). Die neue 
roth-weiß gefärbte Wefte verleiht ihm 
ein fees Ausfeben. Alles folgt ihm, 
wie Soldaten ihrem General. Dem 
Oberſenn zunächſt iſt der Unterfenn, 
etwas weniger elegant aufgeputzt, aber 
bejto freier und tröhlicher. Den Schluß 
bildet der „Rüherbub“, der gerne „juch- 
zen“ möchte, wenn nur der Unterfenn 
jeine jchönen Nodler loslegen mollte, 
Diefer aber will das Lob des drallen 
„Bernermeitjchi” mit dem „Küherbub“ 
nicht theilen und fchmeigt troß Bitten 
und Betieln. Wer einmal in feinem Le= 
ben einen folchen Alpaufzug mitange= 
fehen bat, der vergißt ihn nie, er bleibt 
ihm jtetS in angenehmer Erinnerung. 

Das Tiebliche Domlefchg, die an alten 
Schloßruinen fa reiche bündnerifche 
Thalfchaft, beherbergt einen Schab, um 
den e& wirklich zu beneiden ift. E3 it 
die Via mala, die wilde Schlucht, in 
deren Sohle der junge Hinterrhein da— 
binbrauft und fich Durch die fchauerlich- 
Thönen Schründe und Klüfte windet. 
Un jenfrechter Feldwand flettert ein 
fhmaler Saummeg; bald bohrt er fich 
durch das Gejtein und bald feßt er über 
ſchwindelnde Abgründe. Einft führte | 
der Pfad Hoch um die Berge. Im Jahre 
1470 wurde er durch die Schlucht gezo- 
gen und und wegen der häufigen Feld- 
und Laminenftürze die Via mala (bö- 
fer Weg) genannt. In den Jahren 
1818 bis 1824 wurde die gegenmwärtige 
Meter breiteStraße hergeftellt und da- 
bei der Tunnel des „verlorenen Zoches“ 
gebohrt. Drei Brüden führen über den 
Fluß, von denen die letzte das Ende der 
Via mala bedeutet und den Weg in 
das freundliche Schamſerthal öffnet. 
Die Via mala wird alljährlich von 
Tauſenden von Touriſten und Natur— 
freunden beſucht, beſonders ſeitdem die 
Rhätiſche Bahn von Chur nach dem 
ſchönen Marktflecken Thuſis führt, von 
wo die intereſſante Sehenswürdigkeit 
zu Fuß in einer leichten Stunde erreich— 
bar iſt. Iſt einmal die Albula-Bahn 
im Betrieb, ſo wird die Via maia 
ganze Ströme von Beſuchern und Be— 
ſucherinnen herbeiziehen. J. G. 


Schule und Leben. 


Die zu St. Gallen erſcheinende Zei— 
tung „Die Oſtſchweiz“ veröffentlichte 
vor Kurzem folgende Zuſchrift eines 
Leſers: „Ich fragte dieſer Tage ver— 
ſchiedene Schüler und Schülerinnen der 
Stadt: „Hat man Euch in der Schule 
auch von den furchtbaren Ereigniſſen 
auf den Kleinen Antillen erzählt?“ Zu 
meinem Erſtaunen lautete Antwort 
um Antwort: „Nein!“ Nichts illuſtrirt 
aber die theilweiſe Verkehrtheit unſeres 
heutigen Schulweſens beſſer, als daß 
man die Jugend nicht mit Kataſtrophen 
vertraut macht, die in Jahrhunderten 
nur einmal vorkommen und derenZeit⸗ 
genoſſe geweſen zu ſein für dieſe Ju— 
gend noch von Intereſſe ſein wird, 
wenn ſie bereits alt geworden iſt. Die 
Schule hat denn doch die Jugend 
auch mit ausnahmsweiſen Ereigniſſen 
des Tages in Beziehung zu bringenn 
und nicht blos mit dem todten Lehr⸗ 
plan, der ohn' Erbarmenn durchge— 
peitſcht werden muß, auch wenn die 
halbe Welt in Stücke fällt.“ 


— ——— 


— InvVerlegenheit. — Backfiſch: Ich 
möchte einenLiebesbriefſteller. Buch⸗ 
händler (ſchmunzelt). — Backfiſch: Er 
iſt für meine Mama. 


Mau gehe vor die rechte Schmiede 
und laſſe ſich nicht mit den ſogenannten Qurpfu ⸗ 
hern und Quadjalbern ein, wenn man an Magen 
äure, Kolit, Kopfiveh, Unverdaulidleit, Hartleibi 
teit, Plähungen, Maettigfeit und Webelteit leide 
oder wenn die Körperorgane wie Ma en, Zeber, Nies 
ven und Milz nicht in Ordnung find. Da alle diefe 
Leiden auf unreine® Blut zurüdzuführen find, 
braude ma jofort die Eti Bernard Rräuterpilien 
diefes ausgezeichnete. begetabiliiche Seilmittel, * 


Ertra: 


Spezialitäten || Chicago Spar-Bank 


| New Qort und Bofton Grprek 10.35 3 
T 2 R 


für Dienſtag. 


STor 
A DR GRE 


STATE AND MADISON STS. 


Cambric. 


Reſter von ſchwarzem und farbigem 
Cambrie Futterſtoff, ſolange der 
Vorrath reicht, per Yard 


Stickereien. 


1,500 Stüde Gambric Stiderei, die 
de Sorte. um 8.30 Vorm., 


per Yard 
Teelöffel. 


Schwere filberplattirte Iheelöf — % 
i ME: Zu 


beaded Mufter 
ſpe ziell 


Damenleibchen. 


Damenleibchen mit niedrigem Hals u. 
ärmellos, weiß, cream, roja und blau, 
morgen nur 


Papier⸗Servietten 
Weibe Papier Servietten — Dienftag @ C 
per Hundert 
Booties. 


Geſtrichte Booties für Babies, leicht be⸗ 
ſchmutzt, die 15c Sorte, zu 


Spun⸗Glas. 
Schwarzes Taffeta Rodfutter und Res 


fter von Spun Glab, gewöhnlich zu 
19c dverfauft, morgen, per Yard 


Handtücher. 


18x36;ÖMl. hoblgefäumte Hud Hand: 
tücher, fanch rother Border, ges 
wohnlich zu Se verkauft, zu 


Beeren⸗Schüſſeln. 


Imitation geſchliffene Glas Cryſtall 
Beeren-Schüſſeln, 8 Zoll groß, die 


10° Sorte zu 


Carpet-Enden. 


Prufjel3 Carpet Enden leicht bes 
ihädigt, fveziell, das Stüd 


Korjet-Bezüige. 
Einfahe Muslin Koriet:Bezüge für 
Damen, gefältelte Nähte, um 9 1lhr 
Term. zu 


Draht-Tud). 
Elinton® grüncs od. fhwarges Draht: 
Kuh, die Yard zu 


. — .. 
Weißes Swiß. 
Meike dotted Swiß, die immer für 
10c verkauft wurden, Dienitag 
die Yard zu 


Schürzen⸗Lawn. 


O⸗zöll. weißer Satin geränderter 
Schürzen Lawn, war immer 
12%c, die Yard zu 


Percalines, 


Percaline, Spun Glab und Sileftas, 
in jhwarz und farbig, Werthe bi zu 
2)c, per Yard 


Fußſchemel. 
Große Sorte Carpet Fußſchemel, die 
15e Sorte — 


“ 


Schlauch-⸗Mundſtücke. 


Schlauch-Brauſe-Mundſtücke aus 
maffipem Meifing 


Brownie Overalls. 


Blaue Denim Operall für Ana 
— Andere verlangen Zöc da 


— 
Schinken. 


Fancy Nr. 1 Schinken, 
Dienſtag, per Pfund 


Rootbeer. 


Hires Rootbeer Extrakt — 
per Flaſche 


Weiße Suiting. 
500 Stüde weißes Mercerized J 
Tanama Suiting, die Syc Dua: 


lität, mwaideht, fbesiell, Qp 


Moreens, 


N und ge 19 
teifte Moreens, 50e Dual., 


anch Seiden karrirte 
Dienftag, der Yard 


Kaffee. 


Special Xava und Moda Kaf: 
fee. 44 20. 81.00; Ref 
per Bid 


—** —— N I; 

und Brillen, mit gute injen, 

fpeziell Dienftag ——— 
Office⸗Röcke. 

Schlicht ſchwarze und ſchwarz und J 

„weib geftreiite Office Möde fit 


Männer, fpeziell, zu 48e und.. 


Damen-Hite. 


Fertige Damenhüte, nett garnirt 

in Seide, Pompoms, Ornamen- 

ten etc., twirfliche $1.50 Wertbe, er 
fpeziel Dienftag nur zu 


Tiſchtücher. 


2Vards lange fancy karrirte be⸗ 39€ 
& Tiſchtücher, 


anfte 
teitag 


Damen-Orforde. 
Damen Bici Kid Orfords, bands 
gewendete Eohlen, Eoin Zehen, 
Etod und Patent Tips, alle Gr. [ 
— find gewöhnlih 1.50, zu 


Kinder-Schuhe. 
Mädchen und Kinder Patentleder 


und Viei Kid Schuhe u. Orfords, 
Batent Xips, alle Gr., wirklich 


werth $1.50, ipeziell au 
= ISLC 


Mehl. 
Gerefsta Mehl 4 Barrel 
— morgen zu......... dee 
’ 2 — 
Jüngling⸗Schuhe. 
Satin Calf Schuhe f. Jünglinge, 
Coin Zehen. Extenſion Sohlen, 9 
die „New Albany“ Sorte, alie 
Größen, mwirllide $1.50 Werthe, J 


Zigarren. 


Geo. W. Child's Zigar⸗ 
ten, Rifte von 50, 
MOTGENn Urzananenorunune 


Damen-Orfords. 
—8 Orxfords u. 
lonial3 für Damen, 


:$1.49 


foes 


| 
| 
I 


! 


ı 


| Daniel E. Seuily 
R 


Finanzielles. 
e— ——Die * 


Ne W.Ecke State & Wafhinglon Str. 
KAPITAL $250,000. 


Geihäfts -: Gröffnung: 
Am I. Mai. 


Spar-Einlagen 
entgegengenommen, tncrauf Ainien zur Rate von 
Brogemt pr Jahr bezahlt werden. 


Ebenfalls 
Checkins-Kontos 


eröffnet, für welche unſere günſtige Lage ſich als 
ein weiterer Vorzug erwe ſen dürfte 


Die Bank beſergt den Vertrieb von 


Erſter Klaſſe Anlage-Bonds, 


ren Breditbriefe as- 
und betreibt ein allgemeines 


Bank-Gefchäft, 


DIREKTOREN: 


Gee. H. Webster William G. Hibbard, jr. 
Henry J. Evans Wm. E. O’Neill 

John E. Jenkins 
Joseph E. Otis, jr. 
Chas. A, Requa Ralph C, Otis 

Walter H. Wilson Lusius Teter 


BEAMTE: 
Geo. H. Webster, Präident; J. E. Otis, jr., 


Niee-Nrii; — Sim. 
Bize-Trälident; Lucius Teter. Kailirer. 
124,%,38,31,12,4,7,9 


udolph Matz 


— — a 


Eröffnet ein Sparkonto bei uns 


und macht regelmäßig jede Woche Einlagen. Die Ge: 
Wwohnbeit zu jparen wächlt, und Aber habt Euer Bank— 
Ronto. 

Spareinlagen don $1 auftwärt3 angenommen und 
8% Zinfen bezahlt, fällig am 1. Januar und 1. Juli. 


Kaufleute, Zabritanten und 
Gefhäftsleute, 


bie beabfichtigen ein neues Ched-Stonto zu 
eröffnen, sind freundlichft eingeladen bors 
zuſprechen. 
Bonds und Hypothetken gekauft und verkauft. 


WESTERN 


STATE BANK 


Nordweit:Ede KaSalle und Waihington Str. 
Direttoren: 

R. J. Bennett... BB. WM, Hopt Who. Bro. Ge. 
Albert W. Niron 
Chas. Burrall Pile.......... Lite K Gade, Attorneys 
Ebriſtian H. Hanſon......“ Konigl. Däniſcher Konſul 
Ino E. Kavanagb...... Hubbard & &o., Broom Goran 
Theodor: U. Shaw, Jr Dry Goods Commiſ't 
George B. W....... 

Charles 2. Aobnfon. 

Lawreuce Nelſon.................. 





Hehd zu erfeifen 


1 oO / in Beträgen bon $2000 
au ß / auf ausgeſuchte Sicher⸗ 
2 / beit in Chicaga Grund» 

/oO 


eigenthum. 


A. Holinger & Co., 


172 Washington S$tr. 


famomi* 


84 La Salle Str. 


Shiffsfarten 


zu billiaſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BER Grbicaiten, 


Boraus baar ausbejahlt oder Bors 
hu ertheilt, wenn gemünjcht, 
wendet Euch direft an 


Sonfaulent K. W. KEMPF., 


Lite von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutfches Bonfular: 
und Kedjtsburean. 
84 LaSalle Strasse. 


Eonntags ofjen bis 12 Uhr. 
XOmi,modo* 


24243 
Günſtige Geld-Anlage. 
abe 350 Original ⸗Shares der Eaſtern Ohio 

il Gu., au 10, 15, 20 und 25 Share Lois zum 

Berfauf an Hand, mweihe zu $10.00 pro Share 

abgegeben werden. 

Anlagesstapital dom Inhaber der Shares aa« 
cantirt. Nüberes duch Mmai,mode® 


K.W. KEMPF, 


Bant:Geihäft. 84 LaSalle Str. 


UELESZEEE RE 


Sajüte und Zwiidhended. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg. Bremen, Antwerpen. London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
nit Erprek- uud Doppelidranden-Dampiern. 
TidetDOffice: 


J.$. Lowilz, 


185 S. CLARK STR. 


nube Monroe. 
Beivfendungen dur Dentiche Neihspoit. Bat 
u’3 Ausland, iremdes Geld ne- und verkauft, 
BWechiel, Kreditbriefe, Nabeltransiers. 


— Epezialität —— 


BEE Gıhichaiten 


folleftirt, zuverläifig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau 


bectreter: Xoaſulent LOWITZ., 
183 8. blark Sir. 


Beöftueı vis Abend3 6. Sonntags 9—12 Borm. 
l18ag,modidofa* 


—— 


Finanzielles, 
ö—— — — — — 
Monon Noutc— Dearborn Station. 

ilet-Officeh: 232 Elart Str. und 1. Rlaffe Hotels. 
Abfahrt. Ankunft. 
Andianapolis und Gincinnati.. *2.50 12.07 
del e und Louispille....... 
Lafahette und Pioomington.... 
Indianapolis und Gincinnati.. 
dianapofis und Gincinnati.. 
fapett: Accomodstion ” 
und Loui£ville 
Andienapolis und Gincinnati.. 
$ = und 4J Vaden Soring 


— 


e ee 


BR: 
BnuueE 


{ 


| Des Moines, Omaba, EI 
Salt 


ı Dirou 


I Blad Hill! und Deadmnod 
| St. Raul 


| Winona 


Winona 


J2.90 B., *211. 20 B., *2.00 R., 8. 00 R., 


I RN 


Präſ. Benſon K Rixon Co. 


Kabpitalit 
Bräſident 
——— | 
1Tiehme,li | 


| Öttaips, ( 
ı Wocelle, Rodford 





— 
Nider Blase, — Die Rew York, Chicago und 
Et. Louis-@ijenbahn. 
Grand Central Vaſſegier⸗Station. Fifth Ade. und 
Darijon Strabe. Alle Zuge taͤelich 

Abfahrt Ankunft 

AR 
5.5 R 
TB 
und Audi» 


Rem Dorf Erpr 3.0 
New York und Roiton — 
Stadbt-Tidet-Office: 111 Adams Str. 
torium⸗Annex. Xelephone Gentral %57, 
Chicago & Northweſtern⸗Siſenbahn. 
zidet:Offices, 22 Clark Str. (Tel. Gentraf 721) 
Oatley Ave. und Wels Str. Station. * 

Abfahrt Ankunft 


258. 8 


Tbe Overland Limited⸗ 


8. O 


mur fur Schlafwegen-⸗ » 
D——— 
Bluffs, en 


/ 
"8% 


“3 


D 
ve] 


Rapids 


“3 223 2088 


Minneapolis, } 


= 


Et. Paul, Minneapolis, ) 
Gau Gleire, Hudfen und > 
Stillmater ) 

Qacrofie, Sparta, | 
Mantato ) 

Lacroſſe, Manka⸗ 

ſtl. Minneſota 
F to 


2 


Denver *10.00 
Yale, San franciso, „ *11.39 
803 Ungeles, Vortiand.. \ 
Denver, Ornaba, Siour Ey. SION "718 
Gi Buffs, Omaba .85 
Moined, Wariballiown, » *5.30 9 8.54 
ra 211.0 8 8.9 
Sioux City, Ma 
Fairmont, 7 rg. > U R 8.4 
Traer, Sanbern........ ) Ze 8.8 
NordsIoma und Dakotad.. ***T.M RN 0 RA 
Glinten, Eedarı 
125 R 1.15 
11.30 R 7.18 
*10.00 R 
. 9.0 Q 
*6.30 R 
10. 15 
“0 3 
*10.15 9 


* * 9 + 
nad a FE , *+11.50 


Öreen “35.0 9 
Cihtoib, Appleton Yunct.. >. 
“0.00 8 


ji Breen Bay & M ine. J 2 
Breen Bay & Menominee 1 +80 S 
l ) 
, 


“rx3.00 


Wibland, Huriey, Beijemer, 
"5.00 9 


nmwood, Rbinelander. f 

ib, Green Bay, Mes) 
ee, Marguette und > 

E Superiof...unu0n«« 


Florence, Cry⸗ 


x 3.00 
“80 R 


*10.30 9 
und Freeport—Ubf. *7.5 B., 8. 
Rn, DR, KT NR., Il NR. 
ord—Abf. +3. D., RW B., "0.0 B., 
N. FOOD NR. 
it, Janesvilfe, Medion—Abf. **R.00 B., 44.0 
“9.0 B., 74.25 R., "50 R., 7%. RN. 
Janes ville, Mediſon —Abf. *6.30 R., »10.00 R., 


Milwaukee — Abf. *B3.00 B., *4.00 8., *%7.0 ®., 
5. 00 R. 
R. 100 NR 

Taglich. * Ausgenommen Sonntags. * Sonn⸗ 
3. © Ausgenommen Montags. *** Uusgenommen 

8. X Tüglih bis Mennminee und Rhines 
+ Tüglih bi3 Green Bay. 

JUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge fahren ab vom Zentral ⸗ 
Bahnhof, i2. Stt. und Park Row. Die Zuge nach 
dem Süden lbönnen (mit Ausnahme der Voſtzuges 
an der M Stre-, W. Str.⸗ Hyde Parke und 59. 
Etr.-Station beitiegen werden. Stadt:Tidei-Offtee, 
W Adams Etrake und Auditorium Hotel. 

Duryyüge: Antuntt 

N. Orlean® & Memphis Special * 3.09 *I5NR 

Kot Springs, Urk,, via Memphis *8E.HB *IEN 

Vtemohis & Rem Orleans Lim. 
Het Springs, Urt, Naihoide, 
J —— 
Nonticello, IU., und Decat 
t.Louis, Springfield, Di 
Special 

Louis, Epringfisid Daylight 
, Decatur 

St.Louis Lofal 48.35 

Nen Otrleand........ 250% 

loomington und GChatsiworth... +8.35 B 

Hloomingten und Chatswortb... +4.I30 N 

Champaign und Gilıman Yofel... 

Evansp’He Grprek 

Evansville, Cairo un 

Ranktafee und Rant 

Omabe, San fr c 6. 10 8 

Dubuque, S'x Tity, Sioux Falls * 6. 10 R 

QOuſcha Day Expreß 283398 9% 

Omeba um Siour City Poitzug * 2.58 *7.W 

fFreeport Vaſſagterzug +7.358 "10.052 

Kodiord Rafiagiergu@.eceeceeees *210R 

Rodiord und Dubraue 3—45 R41255 * 
“ Faalih. + Tiofih ausgenommen Eonntags. 


WUbjubii 


- 
mm 


*% 


55 R 


“ ee € 

Da 2 6 

EEEIEh BER 53 
GELSEEREBRB BERG EG 


.».uro0 8 


- > 


= 


© 


Burlington:tinie. 

Purlinsin und Duincy Gijenbahn. Tel.: 
311" Schlafwagen und XTiders in 211 
und Union Bahnhof, Canal u. Adams, 

Abfahrt Untuntt 

Lasalle.... ** 8.203 * 5,10° 

HYorreiton.. 8.208 
8,03 


Ebicags 
Gentra 
Kluarf Str. 
güpe 

Strtator 


Mendata, Galesburg 
Salesburg, QLurlington, Eour 
cil Bluffs, Omaha, Lin 
Deadwood, HotSprings, S. D. 
Helena, Tacoma. Portland.... 

Illinois und Jowa Lotal 


| Zeras PBunfte und Megiko.... 


R.W.KEMPF, 


Salesburg, Duincy, Hannibal. 
Denver, Utab, California 
—— Madiſon, Keokuk 
Rock Falls, Sterling, Rodford 
ortvilly Otiawa, Etreator.. 
ct Bil, Omaba, Lincoln 
itn, St. Yofeph, Wis 
Yeapenwortb 
Minneapolis 6.9 9 
LaGroſſe “EIN 
Et. 3 N.ION 


Gitv, 
0.IOR 


und ar 

Paul, Minneapolis 
gue, SaGroiie, Winona..***10.55N 
I.MN 


enper Utah, Balifornia .... 
+1. N 


F'eil Bluffs, Omaha, Lincoln 
eadmwood, HotSprings, ED. 111.00 
eofuf und yort Mabdifon.... »11. 0 N 
°* Täglich, außgenommen 
zusgenommen Samftags. 


Pintich 
ee⸗ Taãglich, 


Weſt Shore⸗Eiſenbahn. 

Vier Liwited Schnellzüge täglich zwiſchen Chiecago 
und St. Louis nach Rew Vork und Voſton, via 
Wabaſh Eiſenbehn und Nickel Plate Bahn. mit ele⸗ 
ganten GE: und Quffet = Schlafwagen durd, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

Via Wabafh. 
Abſahtt 12.02 Mittagas, Ank. in New Vork. 3.80 R. 
Ankunft in Boſton.. 5.50 R. 
Atfabrt 11.00 Abends, Ankunft in NemYorf 7.50 8, 
Untunft in Bofton..10.20 V. 

Dia Nidel Plate 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New York SION. 
Aufunft in PBofton.. L5OR 
Abfahrt 10.15 Abends, Untunft in New York 7.508 
Ankunft in Bofton..10,20 2, 
güge geben ab don Et. Louis wie folgt: 

. 2iaWabafh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Unkunft in Rem Port 30. 
Untunft in Bofton.. 5.50 N, 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7.50 8, 
Ankunft in PRofton..10.20 8. 

Wegen meiterer Einzelbeiten, Rotır, Schlafwagen, 

Vlog u. f. m. ſprecht vor oder fdhre:bt am 
General: Baifagiers Agent, 
5 DVanderbilt Ave., New Dort. 
Gen. Wetern:Baflagier: Agent, 
%5 &. Elarf Str., Chicaao, I. * 
Tidet-Agent, WeS. Clark Stre., 
Chicago, IM. 


Ghicage & Niton. 


Union Bafjenger Station, Canal und Adam! Str. 
Dffice: 101 Adams Etr.; ’Bhone Gentral 1767. 
Züge fabren eb nad Kanias Gity und dem Welten: 

515 R., *11.40 NR. — Nah St. Louis und dem 

Eliten: **9.00 ®., *11.25 8., "9.00 R., *11.40 R. 

— Nah Veoria: "9.00 B., 76.15 R., *11.40 R. — 

Züge fommen an von Sanfas City: *8.10 ®., *2.00 

. Bon St. Louis: 97.15 B., ., 5.04 R., 

“3m NR. — Bon Besria: 7.15 ®., 2.00 R,, "*8.% 

NR. — Diright Aftomodations:Büge: verlaflen Chi« 

eago: 9.0 B., *5.30 R., kommen an in —— 

10.10 8, 7O RN — —- ge verlajlen 

Chicago: **9.00 ®., *6.15 R., *11.40 R. fommen au 

in Ebicago: 8.10 ®., 2.0 R., .02 N. 

* Tüolid. ** Ausgenommen Gonntags. 


CHicA60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

Gran) Gentral Station. 5. Use. und Harrifon Str. 

Eitn Dffice 115 Adam. — Telephone 03 Gentral. 
* Züglih; ** Täglich, ausgenommen Genntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
Minnecp.. St.Baul, Dubuque, B5B. IHR. 
Raniag Eity, St. Noferd, GIOR. 
Des Moines, Marſhalltown *11.00 R. 
Eycamore und Tyren h 

Gt... Charled, Sycamore und 


1.0R. 


Archiſon, TZopefa & Santa Be@ifenbahn. 
Hug: verlajjen Drarborn Station, Pol un Dear» 
bern Ste.--Zidet:Offige, 109 Adams Str.—'Dhons 
37 Gentrel. 
Antunft 


Etrentor, Balesburg, Ft. 
Etreator, PBelin, Monmesutb... 
Etreator Yoliet, Codp., Sement 
Lemont, Lodport, Aoliekenuuee 
Ran. City, Kolo., Utah, Ter. 
The SGalifornie Limtted— an 
— Los Angeles, Sau 
iego 
Aan. Eitd. —— —— 
Ran. Eitp, Teraß, Nord Cal. L 
* Jiolih. 9 Täglich, ausgenommen Gonntag 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Central Baffagier-Gtatton; Kidet 
Offices: 244 Elarf Etr. und Auditorium. Seine 
estra Fahrpreife verlangt auf Timiteb Zügen. 
Abfabrt Wubunft 

-7158 1 


MR 


urg VBetibuie» vY.miteb »IZYN 29 
Columbus und Mbreling Erpreb * TION 50% 
Gleveland und Birtsburg Erpeh *EMRCHER 

“ Fiolih. ** Täclih ausgenommen Gonmtags. 


Lotal:Erpr:h * 
Rem Yo & Wei 


Shicaae & Erics@ifendahn. 
Tidet:Officeh: 2 ©. Fler, Hudis 
torium Hotel und Drarbern:Starton 
(Bolt und Deschorn Str. — Lel.: 

Unt. un. 


Rodcher 


Grlumbus un 
* Zäglig. 





